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Historie
Drs

Geidens UEsu Ghristi ,
Auf

dem Berge Golgotha ,
Nach

der Harmonischen Beschreibung der vier
Evangelisten .

Match . - 7 , Zl - 66 . Marc . 15 , 20 - 47 . Luc . 2Z , 26 - 56 .
Ioh . ly , 16 - 42 .

^ Aa nahmen die Kriegs ' Knechte JEsum ,
zogen ihm den Purpur -Mantel aus , und

zogen ihm seine Kleider an , und führeten
ihn hin , daß sie ihn creutzigten . Und er trug

sein Lreutz . Es wurden aber auch mit ihm hin »

geführet zween Ubelrhäter , daß sie mit ihm ge -

creutziger würden . Und als sie JEsum hinfüh »

reten , funden sie einen Menschen , der vom Fel »

dekam , und vorüberging , mit Namen Simon

vonLyrene , der ein Vater Alexandri und Rufst

war , den ergriffen und zwungen sie , daß er

chni fein Lreutz trüg , und sie legten das Lreutz

auf chn , daß ers IEfu nachtrüge .

Es folgte aber JEsu nach ein grosser Zause

Volcks , und Weiber , die klagten und beweineten

ihn . JEsusaber wandte sich um zu ihnen , und

sprach : Ihr Töchter Jerusalems , weinet nicht
über
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über mich / sondern weinet über euch selbst , und
über eure Rinder . Denn siehe/ es wird die Zeit
kommen / in welcher man sagen wird : Selig
sind die Unfruchtbaren , und die Leiber, die nicht
qebohren haben . Denn werden sie anfangen , zu
sagen zu den Sergen : fallet über unsund zu den
Hügeln bedenket uns ? Dckpi so man das thut

s WMÄM dürren werden eam grünen Holtz , was >
Und sie brachten ihn an die Statte , die da auf

Hebräisch heijfet Golgatha , das ist verdolmev
schet Gchadelstätt , und sie gaben ihm Eßig ( oder
sauren Wein ) mit Myrrhen und Galle vermi »
schet , und da ers schmeckte , wollt ers nicht mu¬
cken , und nahm es nicht zu sich . Und sie creutzig »
ten ihn daselbst , und zwey Ubelthäter mir ihm ,
einen zur Rechten , und den andern zur Lincken ,
JEsum aber mitten inne. Da ward die Schrift
erfüllet , die da sagt : Er ist unter die Ubelthäter
gerechnet . JEsus aber sprach : , Vater , vergib
ihnen , denn sie wissen nicht , was sie thun .

pilams aber schrieb eine Überschrift , was man
ihm Schuld gab , die Ursach seines Todes , und
eyte sie auf das Treutz . Es war aber geschne -
>en : JEsus von lIazareth , der Jüden Komg .
Znd man heftete sie oben zu seinem Haupte . D >e«
e Uberschriftc lasen viele Juden , denn die Statte

war nahe bey der Stadt , da JEsus gecreutzlget
ist . Und eswargcschrieben auf hebräische , grio
chische und lateimsche Sprache . Da fttachen
die Hohenpriester der IüdenztMilaro : Schrcw
nicht der Jüdcn Könm , sondern daß er gejagt
habe : Ich bin der Jüden König , pilarus alm
antwortete : was ich geschrieben habe , dasyav
ich geschrieben . Die Kriegs - Knechte aber , d »
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«k ^ sieIEsum gecreutziget hatten / nahmen seine Klei-
der / und thelleren sie . Und sie machten vier Thei«
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det/
le , einem jeglichen Rriegs Knechte einen Theil ,

dazu auch den Rock . Der Rock aber war unge -

nchet , von oben an gewürcket durch und durch .

Da sprachen sie unter einander : Lasier uns den

nicht zertheilen , sondern darum losen , weß er
seyn soll . Und sie würfen das Loos darüber , wer
ihn bekäme . Aufdaß erfüllet würde die Schrift ,
die da saget durch den Propheten . Sie haben

meine Kleider unter sich gerherler , und haben über

meinen Rock das Loos geworfen . Solches

thäten die Kriegs - Knechte . Und sie sasien alda

undhütttcn sein , und es warum die dritte Grun¬

de , da sie ihn creutzimen .

Und das polck stund und sahe zu , die aber

vorübergingen , lästerten ihn , und schüttelten ihre

Köpfe , und sprachen : pfui dich ! wie fein zer¬

brichst du den Tempel GVtrcs , und bauest rhn
in dreyen Tagen ! hilf dir nun selber . Bist du

GVttes Gohn , so steig herab vom Lreutz . Des¬

gleichen auch die sohenpricster verspotteten ihn

untereinander , samt den Schrifrgelchrren , ip -

bersten und Aeltesten , und sprachen : Er hat an¬

dern geholfen , und kan ihm selber nicht helfen .

Ist er Christus , der Röntg von Israel , der Aus «

erwehlte GVttes , so helfe er ihm selber , und stei¬

ge nun von . Lreutz , aufdaß wir sehen , so wollen

wir ihm glauben . Er hat GOtt vertrauet , der

mose chn nun , lüstets ihm : denn er hat gesagt :

M ) bin GVtteo Sohn . Es verspotteten ryn

auch die Kriegs « Knechte , traten zu ihm , und

brachten ihm Eßig , und sprachen : Bist du der

^ uden -Rönig , so HUfdir selber . Desgleichen ver ->

schma »
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schmäheten ihn auch die Mörder , die mir ihm

gecreutziget wurden . Denn der Ubelthäter ei¬

ner , die da gehanget waren , lasierte ihn , und

sprach : Bist du Christus , so hilf du selbst , und
uns .

Da antwortete der andere , strafte ihn , und

sprach : Und du fürchtest dich auch nicht vor

GOtt , der du doch , n gleicher verdamms brst .
Und zwar wir sind billig darinnen , denn wir em¬

pfangen , was unsere Thaten werth sind ; dieser
aber hat nichts ungeschicktes gehandelt . Und er

sprach zu JEsu : sErr , gedencke an mich , wenn
du in dein Reich kommest . Und JEsus sprach

zu ihm : wahrlich ich sage du , heute wirst du

mir mir im paradis seyn . Es stund aber bey

dem CreutzIEsu seine Mutter , und seiner Mut¬

ter Schwester , Maria , Cleophasweib , und

Maria Magdalena . Da nun JEsus seine Mut

ter sahe , und den Jünger dabey stehen , den er beb

hatte , spricht er zu ferner Mutter : Weib , siehe '

das ist dein Sohn . Darnach spricht er zu dem

Jünger : Siehe , das ist deine Mutter . ^ Und von

der Stund an nahm sieder 'Jüngerzu sich .

Und von der sechsten Stunde an ward eine

Finsternis über das gange Land bis an die

neunte Stunde , und die Sonne verlohr ihren

Schein . Und um die neunte Stunde riefIE >us

laut , und sprach : Eli , Eli , lamaasabthanl ? das

ist : MeinGVtt ! MeinGOtt ! warum hast du

Mich verlassen ? Etliche aber , die dabey stunden ,

da sie das höreten , sprachen : Siehe ! Er rufet

den Elias . Darnach als JEsus wüste , daß al¬

les vollbracht war , daß die Schrift erfüllet

würde , sprach er : Mich dürstet . Dastund » »

h



895auf dem Berge Golgotha.
^ voll Eßig . Und bald liefeiner unter ihnen
, U bin , nahm einen Schwamm , und füllere ihn mit
M Eßig , und legre ihn um einen Rsopcn , und steckte

h ihn auf ein Rohr , hielt es ihm dar zum Munde ,
k und rränckere chn . Die andern aber sprachen :

§7 - Zalr , laß sehen , ob Elias komme , und ihm helfe,
und ihn herab nehme . Da nun JEsus den Eßig
genommen hatte , sprach er : Es ist vollbracht .

A» Und abermal rief er laut , und sprach : Vater ich
A befehle meinen Geist in deine Sande . Und als er

das gcsager , neigere er das Saupr und verschied .
M Und siehe da , der Vorhang , m Tempel zerriß

mitten entzwey , in zwey Stuck , von oben an
' » tz bis unten aus , und die Gräber thäten sich auf ,
H » , und stunden auf viele Leiber der Sciligen , die da
»» L schliefen , und mengen aus den Gräbern nach sei -

ner Auferstehung , und kamen in die heilige
Kü Stadt , und erschienen vielen . Aber der Saupt »
^ mann , der dabey stund gegen ihn : irder , und die

bey ihm waren , und JEsüm bewahrcten , da sie
sahen , daß er mit solchem Geschrey verschied ,
und das Erdbeben , und was da geschahe , er «

^ schlacken sie sehr , und pueiseten GÖrr und spra «
chen : Wahrlich , dieser ist ein frommer Mensch ,

^ ja GGcres Sohn gewesen . Und alles volck ,
das dabey war , und zusähe, da sie sahen , was

^ ^ geschah , schlugen sie an ihre Brust , und
M wandten wieder um . Es stunden aber alle sei »
A ne verwKndteii von ferne , und viele Weiber , die
A «hm aus Galiläa warm nachgefolget , unter
'/ li welchen war Maria Magdalena ,' und die Muc »

des kleinen Jacobs , und Joses Mutter ,
H ü - Galome , die Murrec der Rinder Zebedäi ,

die «hin auch nachgefolget , da er in Galiläa
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war / und ihm gedimet hatten / und viele andere,
die mit ihm hinauf gen Jerusalem gegangenwaren . Und sie sahen das alles .

Die Juden aber / dieweil es der Rüst « Tag
war / daß nicht die Leichname am Creuy blieben
den Sabbath über / ( denn desselbigen Sabbaths
Tag war groß ) baren sie pilarum / daß ihre Ge »
Heine gebrochen und sie abgenommen würden .
Da kamen die Rriegs - Rnechre / und brachen
dem ersten die Beine / und dem ander », / der inir
ihm gecreuyiget war . Als sie aber zu ILsu ka¬
men / da sie sahen / daß er schon gestorben war /
brachen sie ihm die Beine nicht . Sondern der
Rrieas ' Rechte einer öfnere seine Seite mit ei »
nem Speer / und alsbald ging Blut und wasier
heraus . Und der das gesehen hat / der hat es bezeu¬
get/ und sein Zeugnis ist wahr ; und derselbige
weiß / daß er die Wahrheit saget , auf daß auch
ihr gläuber . Denn solches ist geschehe , , / daß
die Schrift erfüllet würde : Ihr sollt ihm kein
Bein zerbrechen . Und abermai spricht eine andre
Schrrft : Sie werden sehen / in welchen sie gesto¬
chen haben . x _

Und siehe am Abend/ dieweil es der Rust -Tag
war / welcher ist der Vor Sabbath / kam e „ , reu
cher Mann von Arimathia / der Gradt der Zw
den / der hieß Joseph / ein ehrbarer Raths -Herr /
ein guter frommer Mann . Der hatte nicht ge-
williger in ihren Rath und Händel , denn er war
ein Jünger ILst , / der auf das Reich GMtcs
warrere ,' doch heimlich aus Furcht für den ^lu¬
den . Der wagetS / und ging zu Pllato hmem ,
und bar , daß er möchte abnehmen dcn LeichmM
JEsu . Pllarus aber verwunderte sich ' da »; e
schon todt war und rief dem Haupcmanm uno
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fragte ihn / ob er langst verstorben wäre ? Und
als 'ers von dem Hauptmann erkundet / schenck -
teer Joseph den Leichnam JEsu , und befahl ,
„ ian sollte ihn ihm geben . Und Joseph kaufte
Leinwand . Es kam aber auch Nicodemus , der
vormals bey der Nacht zu JEsu kommen war ,
und brachte Myrrhen und Aloen unter einander
bey hundert Pfunden . Da nahmen sie den Leich »
nam IEsu ab / Und wickelten ihn in ein rein Lern »
wand , und bunden ihn mir leinen Tüchern , mit
Fpecereyen , wie die Juden pflegten zu begraben .

Es war aber an der Starre , da er gecreutzi »
gerwar , ein Garren , und im Garten ein neues
Grab , welches Joseph harte lasten in einen Fel¬
sen hauen , undm welches Niemand jegeleget
war. Daselbst hinein legten sie JEsum , um des
Rüsttags willen der Juden , weil der Sabbath
anbrach , und das Grab nahe war . Und sie
wägeten einen grossen Stein vor die Thür des
Grabes , und gingen davon . Es folgten aber
die Weiber nach , die mit ihm kommen waren
aus Galrlaa . Insonderheit waren allda Ma »
riaMagdalena , und Maria Joses , die satzten
sich gegen das Grab , und schaueren zu , wie
und wohin sein Leib geleget ward . Darauf keh «
reun sie um , und bereiteten die Specerey und
die S ^ ben , und den Sabbath über waren sie
stille nach dem Gesetz . Des andern Tages , der
da folget nach dem Rüstrage , kamen die Ho¬
henpriester und Pharisäer sämtlich zu pilaro ,
und , sprachen : Herr , wir haben gedacht , daß
ole er Verführer sprach , da er noch ledere : Ich
will nach dreyen Tagen wieder auferstehen ,
varum befiehl , daß man das Grab verwahre

Lll bis
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bis an den dritten Tag / auf daß nicht seine Jün¬
ger kommen und stehlen ihr , / und sage ,, zu dem
Volck : Er ist auferstanden von den Todte , , /
und werde der letzte Betrug arger , denn der
erste , pilatuo sprach zu ihnen : Da habt ihr
die Hüter / gehet hin und Verwahrers / wie ihr
rvrfftt . Sie gingen hin / und vcrwahrcren das
Grad mit den Hütern / und versiegelten den
Srem .

Vorbereitungs - Gebet.

/ HLetreuer Hcyland , der du gccrcntziget bist in der
Schwachheit ; nun aber lebest in der Kraft , undim -

rncrdar selig machen kaust / die durch dich zu GOit kom »
inen . Wir stud cmschlvffcn / dic Vollcndung deines Leidens
aufdem Berge Golgatha mit einander zu betrachten . Laß
dir/ gecrcußigte Liebe , diesen Entschluß Wohlgefallen , und
lcncke ihn zur Verherrlichung deines Namens . Gib uns ein
lebendiges Gefühl unsrer Uuküchtigkeit , diese Betrach¬
tungen also anzustellen , daß wir einen wahrhaftigen «Le¬
gen und Nutzen davon haben . Laß durch solches Gefühl
« rn sehnliches Verlangen nach deinem Beystände und nach
dem Zufluß deines Lichtes erwecket werden . Stille aber
auch das erweckte Verlangen , und reiche alle diejenige
Gnade dar , die du selbst zu fruchtbarer Erwcgung deiner
letzten Leiden uns nöthig zu seyn erkennest . Laß aus den
Wunden , die du in deiner Creutzigung empfangen hast,

Kraft , Hcyl , Leben und Segen auf unsere See¬
len stießen, tun deines Namens willen ,

AMEN .
Die

§
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Die I . Betrachtung .
G ( -- ) A

^ > Über das Leiden Christi auf dem Berge
^ Golgatha .

i Der letzte Todes - Gang des
HCrmJCSU .

K ? n den vorigen Betrachtungen ist das Leiden
(A unsers theuresten Mittlers / welches er theils

^ am Del Berge , theils vor dem geistlichen Gericht
' der Jüden , theils vor dem weltlichen Gericht p) i -

z lariundZerodis um unserer Sünde willen ausge »
standen hat , erkläret worden . Nun ist noch übrig

, sein Leiden auf dem Berge Golgorha , welchen Ort
tM die unendliche Weisheit GOttes zur Vollendung

der verdienstlichen Trübsalen JEsu Christi bestim .
met hatte . Der Anfang dieser Geschichte lautet

M also :
Matth . 27, zi . zr . Marc . 15 , 20 . 21 . Luc . 2z , 26 - z2 .

.c : Joh . 19 , 16 . 17 .

^ Da nahmen die Kriegs - Knechte JEsimi,
! zogen ihm den Purpur - Mantel aus , und zo -

. < gen ihm seine Kleider an , und sichteten ihn hin,
^ , daß sie ihn creutzigten . Und er trug sein Lreutz .

Es wurden aber auch mit ihm hingeführet
^ Zween Ubelthater , daß sie mit ihm gecreutziget
A wurden . Und als sie JESUM hinführeten,

funden sie einen Menschen , der vom Felde kam ,
^ und vorüber ging , mit Namen Simon von
e Lyrene , der ein Vater Alexandri und Ruffi
„ war, den ergriffen und zwuugen sie, daß er ibm

Lll 2 sein
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sein Lreuh trug / und sie legten das Treust auf
ihn , daß ers JESU nachtrüge . Es folgte E"?
ihm aber nach ein grosser Haufe Vvlcks uud
Weiber / die klagten und bewemeten ihu . JE - ^2 !
SUS aber wandte sich um zu ihnen und sprach : ' !! u,
Ihr Töchter Jerusalem / weinet nicht über M
ruich , sondern über euch selbst und über eure W
Kinder / rc . M

In diesen Worten wird der letzte Todes Gang W
des ZErm JEsu beschrieben . Unser Heyland halte
in seinem bisherigen Leiden schon manchen sauren
Gang gehen müssen . Vom Oel -Berge wurde er
gebunden und gefangen zu dem Hanna , vom Han » «'D
na zu Caipha , vom Caipha zu Pilatv / vom Pilato Wo
zu Herode , vom Herode wieder zu Pilato geführet/ chiik
dabey er einen gross « Theil der Gaffen Jerusalems ' -f! «
durchwandert hatte . Nun warnoch sein letzter To - Äisl
des Gang übrig , da er aus dem NichdHause Pila - ÄA
ti , als ein Ubclthater , nach dem Richr - Platze ge » ' .-ch
führet wurde .

Diese Hinführung erfolgte unmittelbar auf die -mg
vom Pilato geschehene Vcrurtheilung des HErrn
JEsu . So bald diese geschehen war/ so wurde er
den Kriegs ^Knechren ( durch welchedieTodes Stta » ^
fen bey den Römern vollzogen zu werden pflegten ) ^
überliefert , daß er gecreutziget würde , wie Johan « ^
nes c . iy , 16 . bezeuget . Es hatte zwar der damals re »
gierende Kayser Tiberius bereits vor sieben Jahren ^
einen Befehl ausgehen lassen , daß zwischen dem r.o-
deschirchcil und der Vollziehung desselben allezeit
zehen Tage verfließen sollten . * Allein wie diese ^

Der « ' dH
— — - -- -- ^

* Lic /</!. / / / . k,j.
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über das Leiden Thristi aufdem Berge Gslgotha . 92 c

Verordnung den Mördern und Aufrührern nicht
n, statten kam , dieweil man glaubte , daß die Ruhe
>cs qemeineü Wesens erforderte , die Abstrafung
solcher Missethäter zu beschleunigen -: Also konre
auch unser Heyland dieser Freyheit nicht genies-
sm / dieweil man ihn gleichfalls unter die Aufrührer
rechnete , und ihn daher eine Pest des gememen
Wesens , und als einen Schand -Flecken der Jüdi »
schen Kirche , je eher je lieber aus dem Lande der
Lebendigen auszurotten suchte .

Esist demnach eine groste Unwahrheit , wenn die
Juden in ihrem Talmud vorgeben , daß man nach
derVerurtheilungJLsu viertzigTage nach einan¬
der durch einen Herold habe ausrufen lassen , wer et -
waszuseinerVertheidigung vorzudringen habe , der
solleßch melden . Da aber niemand stch gemeldet ,
so sey er endlich am Abend des Oster Festes aufge »
hänget worden . * O unverschämte Lügen ! wie
wär es doch möglich gewesen , daß ! diese nach dem
Blute Christi so grimmig durstende Wölfe vicrtzig
Tage aufdie Vollstreckung des Todes - Urtheils hat »
tenwarten können ? Ihr Verlangen , ihn je eher je
lieber am Creutze zu sehen , ließ ste nicht viertzig Mi -
nutenruhen ; sondern sieregten bey dem Land Pfle -

Lll z_ E
» e derunl letum . Lc prrcco nn rr

/ »-«m (Iccimum iptum ^ rocecictiak ijULitrsAMkL
cliet >u8 . 8ic exiic Icius , vc Is ^ i-

liil >ii8 obrucrecur , co ^ uoci trici -

8vx 10 1 vsr » nauic , teciuxir Lo impuüc Iclris -
cs »/ L/, s male lirnclem . () uicunc )uc ru -

" " ,^ ? - c»<r <,E » L, o^« »r r» cIc- lcm noitet siro ipic , mcrirum ,
venircr Leinäicsrec illuä .( ) uum

In zij vero nori inucuircnr s>ro iplo

^ ^ / . vbikiccleMuicur : l ' rn - mericum , Iuis )eliäeru » c curnrv -
nm 1Vettern xrtckzris 1'ulpc 'n -
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ger an , daß er die Erecution ohne Aufschub vorneh .

men mußte . Da war niemand , der JESUM

zum Tode bereitete , niemand , der ihm ein Wort

der Ermahnung und des Trostes zugesprochen hät¬

te ; sondern er wurde als einer , an dem alle Hof «

mrng der Besserung und Seligkeit verlohren sey ,

in der höchsten Eilfertigkeit zum Tode hingeschlep .
per . Doch er hatte auch nicht nöthig zum Tode vor¬

bereitet zu werden , dieweil er langst dazu bereit und

willig gewesen . Des menschlichen Trostes aber hat

er sich freywillig begeben , damit er uns das Recht

zuden göttlichen Tröstungen in unsern letzten Stun¬

den erwerben möchte . Durch die Geschwindigkeit ,

mit welcher er sich zum Tode führen lassen , hat er

theils seinen himmlischen Vater bewegen wollen ,

einem jeden zu seiner Todes Bereitung so vielZeit ,

als ihm nöthig seyn würde , zu schencken ; theils hat

er dadurch das Leiden seiner Kinder geheiliget , wenn

stevon dem Grimm ihrer Feinde plötzlich überfallen

werden , und ihnen keine Zeit gegönnet wird , sich in

ihrem Gemüthe zu fassen . Und so ist auch dieser Um¬

stand des Leidens IEsu für uns cineQuelle desTro -

stesund des Segens .

Lasset uns aber nun seinen Todes - Gang etwas

näher betrachten . Es wird dabey gemeldet l wie

und in welcher Gestalt er hingcftihret worden .

II . Mas er für Gesellschaft gehabt . III - Mas

ihm unter Meges begegnet . lV - Mas er unter

Megcs geredet habe .

Was den ersten Punct betrift , wie und in wel¬

cher Gestalt der Scyland hingeführet worden ,
so lehret uns die Evangelische Geschieht , daß solches
geschchen in seinen eigenen Kleidern , und müdem

Lrcutz aus den Schultern . ^
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^ über das Leiden Christians dem Berge Golgatha 92z
Hßer mseinen eigene » Meldern hingeführet
worden / zeiget Matthäus und Marcus mit diesen

W Worten an : Da nahmen dieAriegs » Lncchte
lEsum / ( wie etwa eine Heerde Wölfe ein armes
^ chaaf unter sich nehmen möchten ) undzogen rhm

' den l) urpur »Mamel aus / und zogen ihm seine ei »
genen Melder aiy und führcren ihn also hin , daß

^ stechn ereutzkgren . Der HErr JEsus war kurtz
vorher in dem Richt » Hause Pilari unter andern

^ - Verspottungen auch in einen alren Purpur » Man »
sv kel etngekeidct / und in demselben auch nachgehends
E heraus geführet / und dem gantzen Jüdischen Volcke
ri) alskmbcschimpfcer .König / vorgestellet worden .

Nun aber / da er nach dem Richt » Platz geführet
werden solle / nahmen ihmdie Soldaten diesen Pur »
pur Mantel ab , und zogen ihm sein Oberkleid * an /
damit er vonjedermandesto leichter crkant werden

^ möchte ; dieweil ohne Zweifel sein heiliges Angesicht
durchSchläge / Blut und Speichel so übel zugerich »
tet/ aufgeschwollen und verstellet war / daß ihn die

^ wenigsten / die ihn sonst gesehen / gekant haben wür -
^ den , wo sie es nicht aus der Kleidung geschloffen hät »
. ten , daß man itzo JEsum von Nazareth zum Tode
A hinführe . Den Dornen « Cram; hat man allem

^ Ansehen nach auf seinem Haupte sitzen lassen / damit
r" ) jederman sehen könte / daß er deswegen gecreutziget
^ werde / weil er sich aufrührischer Weise für einen

König der Jüden ( wie nachgehends auch die Über«
Mist lautete ) ausgegeben habe . Den alten pur »

^ LU4 pur -

' luciice cnim i, L <̂ uocl , guum cx ^ usruor p -mnir
« vkie, eN 'cccomjiolicum .rLÄe vocc />/« .

» »U-Aen ^>onun - numeri lioc I» co
s ' ' " pro Lc>nr . Xrluc .V , 27 . Iok . XIII , ^
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pur Mantel aber mußte er im Richthause zurück
lassen . Allein da derselbe ohne Zweifel an seinem
verwundeten und blutigen Cörper / der etwa vor ei »
ner Stunde durch die barbarische Geiffeluna jäm »
mertich zerfleischet und zerrissen worden / hiewidda
angeklebet war ; so istleicht zu erachten / daß diese
Umkleidung desHErrn JEsU / wie nicht ohne vielen
Spott der muthwilligen Kriegs - Knechte / allo auch
nicht ohne durchdringende Schmertzen / und neue
Aufreissung seiner Wunden / geschehen können . So
viel hat es gekoftet / uns das erste Kleid der Unschuld
wieder zu erwerben . So viel hat es gekostet ,dieKlci -
der Pracht der stoltzen Erdwürmer zu büssen . O
daß wir uns dieser schmertzlichen Umkleidung um
sers Mitlers erinnern möchten / so oft wir unsre
Kleider anziehen ! Ogewiß / es würde dieses Anden »
cken ein kräftiges Mittel seyn / alle geile / stoltzeund
übermüthige Gedanckenzuvertreiben .

Nachdem man nun dem HErren JEsu seine
Kleider angeleget hatte / so wurde ihm ferner das
Lreutz aufgeleget / und mußte er also diesen schwe »
renBlock / der ihn tragen sollte / selbst zur Scha »
del , Stätte tragen . Es war dieses eine Gewöhn »
heit der Römer / daß ein jeder / der gecreutziget
wurde / sein Creutz selbst tragen mußte . Daaber
das Creutz aus einem langen Stück Holtz und aus
einem kürtzern Zwerg » Holtze bestund : so mußte
der Ubelthater das gantze Creutz tragen / so daß das
lange Holtz obenauf seiner Schulter lag / und nur
dem untersten Ende auf der Erde schleifte ; seme
Arme aber ausgestrecktt und an das Ouer » Hottz
angebunden waren .

Ors

W

W,

DaranfderHErr JEsuszi ^

Sich « die Figur i» Vvnsei gccreuy . Christo , ? - 642
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UteH er Petro seine künftige Creutzigung vorher

saqte , Joh . 2i , 18 - wenn du alt wirst , wirst dudelneZände ausstrecken , und ein anderwirddich
mitten , und führen , wo du nicht hin willst .

Ausgleiche Weise hat denn auch ohne Zweifel der

HErr JEsus sein Creutz tragen müssen . Seine aus¬

gebreitete Hände wurden an den Zwergbalcken des¬

selben gebunden , und er mußte also seine letzten
Kräfte anwenden , diesen schweren Block hinter sich

her zu schleppen . So trug er denn , wie Johan¬
nes sagt , sein Creutz . Er hatte es von seiner Kind¬

heit an auf seinem Hertzen getragen : nun aber

trugers auch auf seinen abgematteten Schultern .

Schmertz und Schmach waren bey dieser Pro »

ceßion seine Gefehrten . Aufeinem gegeißelten und

von allem Fleisch entblößen Rücken eine solche Last

tragen , welche Schmertzen wird das verursachet

haben ! O wie oft werden die matten und entkräf¬

teten Knie unsers Seligmachers , die kaum seinen

Cörper noch tragen konten , unter dieser Last nieder -

gesuncken seyn ! Zugleich aber war es eine ! höchst »

schmähliche und schimpfliche Sache , einen solchen

Block hinter steh her zu schleifen , an welchem man

zum Fluch und Scheusal alles Volcks nacket und

blos ausgedehnet werden solle . O ein unbegreiflich

tiefe Erniedrigung des Sohnes GOttes , daß er

inderGestalt eines zum Tode verurtheilten Scla -

vens einhergehet , und sein eigen Creutz träget : wel¬

ches um desto schwerer war , weil es ihm , dem Bür¬

gen des menschlichen Geschlechts , als eine eigentliche

Strafeder Sünde zuerkantwar ; ja weil er an die «

semHoltz einFluch werden , vonGOtt verlassen seyn ,

und die Bitterkeit des ewigen Todes schmecken solle .

Lll 5 Dabey
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Dabey wollen wir nachfolgende Wahrheiten mer »
cken . ^

I . Der Todes - Gang des SErrnJEsuistder

allerlröstlichste und segensrercheste Gang , der

jemals geschehen ijk . Ein jeder Tritt triefetezwac

vom Blute / aber auch zugleich vomTrostfürunsere

Seele . Es hat unser Heyland viele saure Gärigem
seinem Leiden um unlert willen gethan ; aber sie

würden uns alle nichts geholfen habe » / wo er sich

nicht endlich auch zu diesem entschlossen hätte . Wir

waren zum Tode verurtheilet . Solce dieses Urtheil

von uns abgewendet werden : so mußte unser Mitt¬

ler sich an unsrer statt zum Tode hinführen lassen .

Und das hat er auch mit der allergrösten Willig¬

keit seines Hertzens gethan . Zu Petro sagte er :

Man wird dich hinführen , da du nicht hin wüst /

nemlich nachdeiner natürlichen Neigung / Zoh . 21 ,

18 . Aber dieses Lamm GOttes konte zu seinem

Vatersagen : Siehe / ich komme ! Deinenwillen ,

mein GVtt / thu ich gerne / und dein Gesetz hab

rch in meinem Sergen / Psa ! . 4o , 8 . 9 - Erwirb

gehorsam bis zum Tode / ja zum Tode am Creutz .

Er läßt sich hinausführen aus dem irdischen Je¬

rusalem ; damit er uns den Eingang in das himm¬

lische Jerusalem zuwege bringen möchte . Er laßt

sich hinführen / wie ein Schaafzur Schlacht -Bancr /

damit nicht Satan , Welt und Sünde dich , 0 S ^ee «

le / als einen Ochsen zur Schlacht « Banst rüsten

möchten . Siehe , so hätten dich alle böse Güster

nachdem feurigen Richt -. PlatzdeshöllischenPfuls

fortschleppen sollen : so hättest du in den Mahlzei -

chendes ewigen Fluches aus dem Grabe zum Ge¬

richt geführet werden sollen . Aber durch diesen wir -

ligen Todes - Gang deines Mittlers bist du von du «

«M
Kst !
»M «

' » >
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^ H ^ igenGängenbefreyet worden . Gläubest

bununanden Namendes Sohnes GOttes , und
beaiebst dich in seme heilige Nachfolge : so wirst du
dermaleinst den Gang aus dem Grabe zum Gericht
Wt Freuden thun können . Lobe demnach / 0 Seele ,
lobedemcnHeyland , derdurch seinen Todes -Gang
dich von dem ewigen Tode befreyet .

II . Nichts kan einen Christen zur Ubernehmung

dcsLreuyes williger und freudiger machen , als

wenn er bedcnckeydaß JEsus Christus selbst das

Lreutz getragen habe . Wer wolle sich nun we »

gern / das Creutz aufsich zu nehmen / da er den Schö »

pfer des Himmels auf der Erden kriechen , und das

Creutzaufdem Rücken tragen siehet . Da so eine

hohe Person mit ihrem Exempel unsnorgehet , und

uns zuruft : wer mein Jünger seyn will , Verneh¬

me sein Creutz aufsich / und folge mir nach : so
wären wirdie Undanckbarsten unter derSonnen ,

wenn wir ihm dieses abschlagen wolten . Gewiß / wen

eine Seele dieses recht erweget , daß der ewige Sohn

GOttes , der alle Dinge träget mit seinem kräftigen

Wort , der unter den Lobgesängen aller Engel woh »

neu und beständige Freude haben können , sich so tief

erniedriget , und seine Schultern unter das Creutz

stecket , und zwar um ihret willen , damit sie vom

Fluch erlöset / und mit Segen gekrönet werden möch¬

te : O so schämet sie sich ihrer Creutz -Flüchtigkeit , so

v ' ltet sie solche ihrem Heylandes demüthig ab , und

Erden redlichen Entschluß : So will ich , weil

»chlebe noch , das Creutz dirwillig tragen nach .

-Wohlan , lieben Seelen , wollen wir Trost von dem

CreutzeJEsuChristi haben , so mästen wir uns noth¬

wendig zur Gemeinschaft desselben entschlossen , so

wol n , der innerlichen Creutzigung der Lüste des

Flei «
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Fleisches / als in der äußerlicher , Ubernehimmg der
Schmach JEsu Christi . Denn wie der HLrr M -
sus innerlich und äusserlich an Leib und Seele gelir .
ten : so müssen auch seine Nachfolger von beyderley
Leiden etwas schmecken / und sich zur Ubernehmung
derselben geduldig und willig bequemen . Denn
wer nicht sein Creuy tragt / und mir nachfolget /
spricht der Heyland / der kan nicht mein Jünger
seyn / Luc . 14 / 27 . Wird man zuweilen mit äusser «
lichenLeide » / Schmach und Verfolgung / verscho¬
net : so muß man in der täglichen Creutzigung sei¬
nes alten Adams / undinderUbernehmungder von
GOtt aufgelegten innerlichen Leiden / sich desto
treuer beweisen .

II .
Wir haben aber nun ferner zu sehen / was der

SErr JEsus bey dieser Einführung für Gesell »
schaff gehabt habe ? Überhaupt lief vieles Volck
mit / wie es zu geschehen pfleget / wenn Maleficanten
zum Tode geführet werden . Viele trieb die Neu »
Gierigkeit dazu an ; manche auch wohl die Bos »
yeit / und eine abscheuliche Begierde / ihre Lust an der
Quaal des JEsu von Nazareth zu sehen ; andere
mögen andre unlautre Absichten gehabt haben .
Nichtsdestoweniger ließ die Liebe GOttes diese Be »
gleitung des Volckes nicht unbelohnet . Die Be¬
lohnung aber bestund darinnen / daß sie gantz an¬
ders wieder nach Hause kamen / als sie ausgegangen
waren . Denn da sie nachgehends die ungememen
Wunder sahen / welche aufden Tod JEsu erfolgten ;
soheißtsvonihnenLuc . 2Z / 48 . Undallesvolck /
das dabey war / und zusähe / was da geschay ,
schlugen sie an ihre Brust / und wandten wieder
um . So hat man dennoch einen Segen davon /
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w ^ ansichZudemHErrnJEsu hält , gesetzt ,
daß es auch anfänglich nicht ohne Unlauterkeit ge -
^Ausser diesem vermischten Haufen des Volckes
wurden insonderheit zween Ubelrharer in der Ge »
scllschaft des HErrnJEsu hingeführet , daß sie mit
ihm gecreutziger würden . Aus der Erzehlung der
Evangelisten erhellet , daß diese Ubelthäter Mör »
dcr und Räuber gewesen , welche also nach denGe »
setzen der damaligen Zeit gecreutziget werden muß »
teil . " Diese Ubelthäter scheinet der Römische Land »
Pfleger bis aufs Öfter - Fest aufgehoben zu haben ,
damit su vor einer desto grösserer Menge Volcks ab¬
gestrafet würden , undstch mehrere an ihrem Exem »
pei spiegeln möchten . Ohne Zweifel sind diese Mör «
dervon der Anzahl derjenigen auftührischenKöpfe
gewesen , mit welchen damals das Jüdische Land er »
füllet war , die sich der Römischen Herrschaft nicht
unterwerfen wolten , weil ste meynten , daß einJü »
de keinen andern Oberherrn , als GOtt , erkennen
dürfte . Vielleicht sind es diejenigen gewesen , die mit
Barraba im Aufruhr gefangen worden , nach
Marc . 15 , 7 . Weil man nun den HErrnJEsum
auch des Aufruhrs und des Lasters der beleidigten
Majestät beschuldiget hatte ; so verordnete der
Land -Pfleger , daß er in der Gesellschaft andrer
Aufrührer hingeführet werden solte , damit dieje »
rügen , die einerley Verbrechen begangen , auch
einerley Todes » Strafe mit einander ausstehen
mochten .

Daß sich nun der HErr der Herrlichkeit in diese
Umstandeherab gelassen , undstch in die Gesellschaft

der
' SKULLS ijML . ( ^ uiUmeruic ? vc susien -
- r ^lrocinium iccic zli - Usrur .
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der Mörder und Aufrührer erniedriget , damit ^

er i ) unsern Umgang mit bösen und verruchten

Menschen büssen wollen . Zu dem Gottlos '»

spricht GOtt : wenn du einen Dieb siebest ss

laufest du mit ihm , und hast Gemeinschaft mir

den Ehebrechern , Mördern , Spielern , Fluchern ,

Trunckenbolden , und andern Schand » Flecken des

christlichen Namens , Psalm 52 , i6 . 18 . Dieses unser

Mitlaufen in das wüste und unordige Wesen ,
1 Pet . 4 , 4 . da wir uns entweder von andern Scla .

vender Sünde mit hinführen lassen , allerley Böses
zu begehen , oder andre mit uns hinführen , und durch

unser Exempel zum Bösen verleiten ; das , das hat
den Sohn GOttes in diese Gesellschaft der Mörder

herab gezogen , mit welchen er hier zum Tode hinge¬

führet wird . O daß durch diesen Anblick ein ewiger
Abscheu an böser Gesellschaft bey uns erwecket wer »

den möchte ! Er hat damit 2 ) heiligen wollen das

Leiden seiner Nachfolger , da sie auch öfters mit

den ärgstenBösewichtern , Ketzern und Verführer »

in eine Classe gesetzet , und als Leute , die in gleicher

Verdamnis mit ihnen wären , angesehen werden . Er

hat uns damit z ) einen winck geben wollen , wie

wir unsern alten Menschen mit ihm zur Creutzi -

gung hinführen sollen . Wir haben in uns zwey

besondere Ubeltharer , die Schuld sind anallerRe »

bellion und Aufruhr gegen GOtt , und an aller Über »

tretung seiner Befehle . Wollet ihr wissen , wie Iie

heissen . EsistderHochmuthunsrerfleischlichenund

stoltzen Vernunft , die sich nicht der göttlichen Oft

fenbahrung unterwerfen will , und dannunserveo

kehrrer Eigenwille , der sich nicht unter das Joch

JEsu Christi beugen will . Wohlan lassetuns diese

zwey Ubelthärer greifen , binden , ihnen das CreutzaM »

MW
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7Meri / Und sie mit Christo hinführen . Wollen wir
Ruhe haben , so müssen wir dieser Redets ^Führer al »

ler unsrer Verunruhigungen nicht schonen . Ja wol »

len wir Trost aus der Creutzigung JEsu Christi ha »

den : so müssen wir uns zur Creutziguua dessen , was

jhn ans Creutz gebracht hat , willig entschlossen .

Es wird nun aber weiter gemeldet , was dem

ZErrn JEsu rinterwegcs begegnet sey . Über »

Haupt begegneten ihm gantz andre Dinge , als ihm
vor sechs Tagen bey seinem öffentlichen Einzüge m

Jerusalem begegnet waren . Damals wandelte er
unter dem Zujauchzen des Volcks , und unter einem

frölichen Hostanna . Damals hieß es : Gesegnet

sey , der da kommt ! Nun aber hieß es : verflucht

sey , der hinaus gehet ! An Verspottungen wirds

nicht gcfehlet haben , an » » gütigen Urtheilen auch
nicht . Denn wenn Christus und seine Glieder lei »

den , soredet jedermann übel von ihnen . So wird es

auch nicht an Stössen und Schlagen der muthwilli -

gen Kriegs - Knechte gemangelt haben . Doch von

diesen allen melden die Evangelisten nichts ; son¬

dern bemercken ? nur zweyerlcy , daß unserm Hey -

lande bey seinem Todes - Gange begegnet , nemlich

theils eine Erleichterung in der Tragring des

schweren Creutzcs , theils eine öffentliche Bezeu¬
gung des Mitleidens von den M - ibern .

. Erstlich widerfuhr ihm also eine Erleichterung ,

mdem ihm die schwere Bürde des Creutzes abge¬
nommen , und jemand anders aufgeleget wurde .

Zwar die Feinde hatten dabey den Zweck wol nicht ,

oatz sie dem HErrn JESU einige Liebe erweisen

7 .En ; sondern sie nahmen ihm das Creutz darum

ab , damit sie theils desto geschwinder den Berg Gol -
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gotha erreichen möchten , dieweil derHErrJEiüs
wegen seiner Mattigkeit das Creutz gar langsam
fortschleifte , dahingegen dieJüdendasBlut -Ur -
theil gerne bald vollstrecket sehen wollten ; theils da «
mit der HErr zu grössererMarter aufbehalten wer »
den möchte . Denn ste besorgten , er möchte unterwc »
ges niederstncken , und unter ihren Händen sterben ,
da ste ihn hingegen lieber am Creutz ausgedehnet se¬
hen wollten . Weil demnach seine Kräfte durch Wa¬
chen , Hunger und vieles Blutvergieffen erschöpft
waren , so nahmen sie ihmdie Last ab , damit er nicht
unter derselben erliegen möchte . Der himmlische
Vater aber lenckte diese Umstände also , daß seinem
abgematteten Sohne einige Linderung und Erleich »
terung widerfahren muste . Vom Richt Hause aus
bis an das Thor der Stadt Jerusalem hat derHey -
land sein Creutz selbst getragen . Als ste aber vor das
Thor hinaus kamen , und die Unmöglichkeit vor
Augen sahen , daß der entkräftete JEsus den schwe »
ren Block den Berg hinauf ziehen konte , so sahen sich
die Soldaten nach jemand um , der das Creutz vol¬
lends an Ort und Stelle liefern sollte . Denn sie
selbst achteten sich viel zu gut dazu , daß sie es hatten
anrühren und tragen sollen . . .

Da fügte sich nun durch eine sonderbare Schi »
ckung GOttes , daß einer vorüber ging , mir Namen
Srmon , ausLyrene inLybien bärtig , welcheStadt ,
die über zweyhundert Meilen von Jerusalem ent¬
fernet lag , damals mit Jüden erfüllet war , du auch
eine Synagoge darinnen hatten . Dieser Mann
hatte etwa vor Jerusalem seinenAcker ,von welchem
er herkam , und in die Stad : gehen wollte , seine An¬
dacht im Tempel zu verrichten . Allem Ansehen nach
ist er ein heimlicher Jünger desHErrnJEsugewe -'
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-^Hdhat vielleicht , da er ihn unter der Last des
Creutzes so gebückt und ohnmächtig daher kriechen
sehen / einiges Mitleiden mit Geberden und Worten
^ zeiget . Dis war schon genug / die muthwilligen
Soldaten zu reitzen / daß sie ihn ergriffen / und ihm
dasCrentz auf den Rücken bunden . Und so muste
erden » hinter dem HErrn JEsu hergehen / und das
qantze Creutz ihm nachtragen ; durch welchen Auf»
zug dieseBösewichter zugleich die NachfolgeChristi
beschimpfen wollten . War Simon sonst dem Ver¬
führer von Nazareth / nach ihrer Art zu reden /
nachgelaufen ; sosollteernun auch zumSpottihm
nachgehen . Wär es ein böser und ruchloser Jude
gewesen / so würde er ihnen das Creutz vor die Füsse
geworfen haben . Hätte er JEsum gelästert , so wär
er von dieser Schmach befreyet geblieben / und die
Hohenpriester würden ihn bald losgebeten / und die
Soldaten ersuchet haben , diesen ehrlichen Mann
mit dieser Beschimpfung zu verschonen . Allein ,
weil er , wie gesagt , ein Jünger JEsu war , so muste
er sich auch mit JESU schmähen und beschimpfen
lassen . Zwar konte er Anfangs sich nicht sogleich
darein finden . Es gieng ihm schwer ein , daß er
sich so prostituiren lassen solte . Aber da er die
Sanftmurh und ungemeine Geduld des HEri en
JEsu , dervor ihm hergeführet wurde , erblickte ; so
wirder gar bald auch seine Seele in Geduld gefas»
set und sich mit aller Stille darein ergeben haben .
Im übrigen muste dieser Simon von Lyrene die
Stelle Simonis pem allhier vertreten , welcher
Dar theuer versprochen hatte , seinem Meister zu
folgen , und mit ihm in den Tod zu gehen , Joh . rz , Z7 .
aber solches nicht gehalten , sondern mit den übrigen
^ ungern die Flucht ergriffen hatte. Daher die

Mmm wun -
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wunderbare Vorsehung GOttes einen andern Si »

mon herbey führte , der Christo bey seinem Todes » ^
Gange Gesellschaft leisten muste . §

Das andre , was demHErrenJEsu unterweges

begegnete , war eine öffentliche Bczergung des

Mitleidend . Denn viele Weiber , die theils mJe »

rusalem wohneten , theils ansGaliläaJEsu nachze -

folget waren , Luc . 2z , 49 . gingen mit ihm , beklag »

ten und beweineten ihn . Ohne Zweifel wird solches H

bey vielen aus einem bloß natürlichen Mitleidender ^

gleichen man auch mit Ubelthätern , die zum Richt »

Platz geführet werden , wegen der Gemeinschaft der M

menschlichen Natur zu haben pfleget , hergekommen M
seyn . In diese natürliche Weichhertzigkeirhat stch et »

wa auch bey manchen die Eigen -Liebe eingemischet , ^

da es ihnen nahe gegangen , daß so ein grosser Wun -- ^

derthäter , der ihre Krancken geheilet , und ihre Söh » ' 'ss

ne und Töchter gesund gemacht , ihr Artzt und Noch » . .'i "

Helfer , so jämmerlich sterben sollte . Doch kan es

wohl seyn , daß dieses Mitleiden bey etlichen aus ei « 7 ' ;

nem reinern Grunde hergerühret . Es äusserte sich a » . ^

ber dasselbe theils durch wehmüthige Gebende da sie

an die Brust schlugen , * die Hände rungen , und der » ^ 7

gleichen ; theils durch heulen , weinen und wehklagen . ^

Auf Seiten der Weiber zeigten nun zwar diese ^

Ausbrüche des Mitleidens eine nicht geringe Umvü ' ^

senheit in dem Geheimnis des Creutzes und eine grost ^

se Schwäche des Glaubens an . Hätten sie dm ^
_

* 16 enim inäicsr Verbum puAnis luis kun6erc lol -baar , jlch»
ixaTrro .-rs Ivlrrclr , XI , 17 . 1. uc . conl . I -uc . XVIII , IZ - 6 ' !

VIII , s2 <juo6 prosirie XXIII , 48 . 1^ -
mcwnvmice vero pluribus 6ocer ^

K « »r äZnikesr , ĉ uir luAcnres x vs , 6e 1̂ 7« , ,
xeclus rc lumbos , pcrcurere , c r . 21^ / .
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^ MhGOttes in dem Leiden seines Sohnes erkannt ;

^ wären sie überzeugt gewesen , daß JEsus nicht ge «

. - wungen / sondern freywillig in den Tod gehe , und

^ Wer durch eine siegreiche Auferstehung wieder her »

? ausgehen werde : so würden sie ihr Brustschlagen ,

^ heulenund lamentiren wol eingestellet haben . Al »

^ lein in ihrem Hertzen war er gleich den Todten ge «

Met , und sie sahen ihn an als einen , in dessen Grab

Z ihre gantzeHofnung von der Erlösung Israels ver -

7 " > scharret werden solle . Unterdessen waltete doch

^ auch unter diesen Umständen ein weiser und heiligerMh GOltes . Diese Thränen zeugeten von der
Unschuld JEsu , diePilatus vorher so oft bekennet

^ ^ hatte . Diese Thränen klagten die Ungerechtigkeit

? > seiner Richter öffentlich an , und verdammeten ihr

? Todes - Urtheil , daß sie über den Unschuldigen ge »

; Met hatten . Diese Thränen gehöreten unter die

^ Ehren Bezeugungen , die man dem Könige Israel
^ schuldig war , 2 Sam . 1 , 24 . 2Chron . Z2 , Z2 . zz . cap .

" Zs / 2 ; - JadieseThränenwarenVorspielevonder

- -i > Erfüllung der Weissagung Zachariä , darinnen

^ ! Cap . i2 , io l4 . vorher verkündigetworden , daß die

E ; Mber aller Geschlechte Israels dermaleins den
^ Meßiam beklagen und beweinen würden . Es

-> ! mußte endlich auch hierinnen der Anfang und das

K! j Ende des Lebens JEsu mit einander Harmoniken .

Derjenige , der bey seiner Geburt von den Bethle »

hemitischen Müttern bewemet worden , die in dem

> Tode ihrer Kinder den Tod des Meßiä , den sie mit

^ unter die Leichen zehlten , mit beklagten , Jer . z i , 15 .
w . 17 . der ward nunmehr bey seinem Tode von

den Zerusalemitischen Müttern betrautet und be »

weinet . Lasset uns aus diesen Umständen folgen »
/ de Wahrheiten bemercken .

, Mmm 2
I . GOtt
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i . GOtt ist so getreu , daß er uns nicht über

Vermögen beschweret werden lässet : sondern zu
der Gttmde , da es am nöthigsten ist , eine Lin «

drung verschaffet . Sogieng eshierdemHErren
IEsu . Da seine menschliche Kräfte erschöpfet wa »

ren , und er sein Creutz nicht länger tragen konte : so

wüste GOtt es also zu fügen , daß es ihm abgenom¬
men wurde . Eben so wird es auch einem jeden recht »

schaffenen Jünger und Creutz - Träger IEsu Christi

ergehen . Sein treuerHeyland , der aus eigner Er¬

fahrung weiß , wie einer Seele zu Muthe ist , die über

ihr Vermögen beschweret wird , und die unter der

Last der Mattigkeit hinsincket , wird nun Mitleiden

mit ihm haben , und nichtzulassen , daßerüberseine

Kräfte beschweret werde ; ja er wird zur rechten Zeit

herbey treten , und seine Last , darunter er gebückt

einhergehet , gütig erleichtern . Hat er in seinem

Gesetz die Verordnung gemacht , daß man auch selbst

einen Esel unter seiner Last nicht liegen lassen , son¬

dern ihm aufhelffen solle , 2B . Mos . 2z , z . so wird

er vielmehr nach dem Triebe seiner zarten Liebe ,

seinen matten Creutz Trägern LieHand bieten , und

ihnen aufhelfen , wenn sie nieder stncken wollen .

Darauf kan es ein jeder , der sich in die Nachfolge

Christi begeben , sicher wagen . Nur frölich aufge «

fast die leichteLiebes - Last , das Leiden dieser kurtzen

Zeit ist doch nicht werth der Herrlichkeit .

II GE ) tt überstehet seinen Kindern die natür¬

liche Widrigkeit , die sie gegen das Leiden habe » ,

wenn sie nur derselben nicht mmhwillig nach '

hängen . Simon sperrete sich im Anfange und

nahmdasCreutzJEsugezwungen auf seine Schull
tern . Hierinnen ist er ein Bild , wie die NaturM

mcht gern zur Ubernehmung des Creutzes entschuei «

sen , sondern lieber frey seyn , und damit verschonet
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iMenwill . Es muß zwar der gute Simon viele
empfindliche Verwerfe darüber leiden ; aber es ist
schwerlich zu glauben , daß es einer von denen , die
chn darüber schelten , besser gemacht haben wurde /
wenn er an seiner Stelle gewesen wäre . Ach ley -
der / wir legen täglich Proben ab / daß wir des Creu -
« es gerne überhoben seyn möchten , und bestätigen
damttdieAnmerckungPauli , daß die Züchtigung /
wenn sie da ist / uns nicht Freude / sondern Traurig »
keltzuseyndüncke / Hebr . 12 / 11 . So willig der Geist
ist , so schwach ist oft das Fleisch , zumal wenn ihm das
Creutzso unvermuthet / wie hier dem Simon bege »
gnek .Doch gelobet sey GOtt / der mit der Schwach¬
heit seiner Kinder Geduld träget / und um JEsu
Christi willen ihnen diese Bewegungen der Creutz «
scheuenden Natur vergiebet / wenn sie nur ernstlich
dagegen kämpfen / und ihn um immer mehrereWil »
ligkeitzurUbernehmungderLeidenbitten . Wohlan ,
lasset uns demnach nicht nur diesen Simon darin¬
nen gleich seyn / daß wir uns dasCreutz mit Niedrig¬
keit auflegen lassen ; sondern lasset uns ihm auch
darinnen nachfolgen / daß wir aus der Fülle JE¬
su Kraft nehmen / solche Niedrigkeit zu überwin¬
den / gleichwie er durch den Anblick der wunderns »
würdigen Sanftmuth JEsu Christi / der sich als
ein Lamm zur Schlachtbanck führen ließ , die wi¬
derstrebenden Regungen seiner Natur besieget , und
die Schmach JEsu nachgehends so lieb gewonnen ,
daßerauch seine beyden Söhne Alexandrum und
Rustum zur Nachfolge des Gecreutzigten angewie¬
sen hat , Röm . 16 / iz .

III Um Christi willen etwas thun und lei¬
den , das bringet in der Gemeine der heiligen ei¬
nen unsterblichen Namen zu wege . Der Name

Mmm z Si -
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Simons ist dadurch verewiget worden , daß er Msu
das Creutz nachgetragen , so daß man noch bis auf
diesen Tag / wo das Evangelium von Christi Creutzi -
gung verkündiget wird , seiner gedencket . Eben die¬
se Würckung hat das Creutz bey allen denjenigen
Seelen , die es mit Geduld und Freudigkeit Christo
nachtragen . O wie schön lautet es , wenn man ei «
ncm Verstorbenen mit Wahrheit nachrühmen kan :
Er hat getragen Christl Joch , ist gestorben , und
leber noch ! Dieses ist der gesegnete Weg zu einem
unsterblichen Namen in der Gemeine der Heiligen ;
dahingegen alle andre berühmte Namen , welchedie
Welt denen austheilet , die stch in ihrem Dienst be »
sonders hervorgethan haben , endlich mit Gestanck
vergehen .

IV.
Zuletzt wird noch von dem Evangelisten Luca be »

schrieben , was der HErr IEsus unterwegs , da
er zum Tode geführer worden , geredet habe . Ec
war keinesweges vor Besturtzung und Schrecken
verstummet , sondern er verrichtete diesen Gang mit
einem Wohlgefallen und gegenwärtigen Gemüthe .
Ohne Zweifel wird er mehr in der Stille mit seinem
Vater , als mit Menschen , geredet haben ; doch hat
er auch seinen Mund gegen sie qeöfnet , und ihnen die
Gedancken seines Hertzens durch gar bedenckliche
Worte entdecket . Man hörte hier kein Murren über
das Verhängnis seines Vaters , kein Drohen , Flu¬
chen und Schelten auf seine Feinde aus seinem geol -
neten Munde ; sondern er that seine Lippen aus ,
Büste zu predigen . Da ihm das Creutz abgenom¬
men , und aufdie Schultern Simons geleget wurde .
so brauchte er diese ruhigen Augenblicke , die ihm ge ^
gönnet wurden , denen Weibern , die ihm nachfolge «
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ttnundmeineten / und in ihrer Person dem qantzen

ksüdiscben Volck , dasjenige zusagen , waszuih »

rem Frieden dienere . Der Inhalt aber seiner Re »

reist in der folgenden Predigt erkläret .

Gebet .
t?» relier Heyland , sey gelobet für die Erstlinge deines
^ Segens , den du zur Betrachtung deiner letzten Lei¬
den unS zu verleihen angefangen hast . Sey gelobet , baß
du dich für uns zum Tode hinführen lassen , damit wir zum
Leben eingehen tönten . Sey gelobet , daß du in der Per¬
son Simons die Nachtragung deines Crcutzeö gcheiligct,
mb nachdem du die Schmach und den Fluch von unserm
Crcntzc himveggeuommcnund selbst getragen hast , den
Überrest desselben in eine hcylsame Last und in ein sanftes
Zech verwandelt hast . Mache uns nun , 0 lieber Hcy -
land , von Hertzcn willig , dir , als unserm Führer , zu fol¬
gen , wo du hingehest . Lehre uns , die Gemeinschaft dei¬
nes Trcutzcs recht hoch zu schätzen . Lehre uns auch , an¬
drer Last aus Liebe zu tragen , damit wir das Gesetz Christi
erfüllen . Segnc dazu die Umstände deines Leidens , die wir
tzv betrachtet haben , um deines Namens willen , Amen .

Die II . Betrachtung .

Die letzte Bus - Predigt des HErrn
JESU .

Wie sie an einem Bustage 1725 . in einer Predigt
öffentlich erkläret worden .

JEsiis CHristus , der selbst Busse geprediget ,
Uüd Buffe zu predigen befohlen , der segne die Be »

Uachtung feiner letzten Bus Predigt an unser aller
Hertzen , um seiner Liebe willen , Amen .

Mmm 4 Es
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Es sind / Geliebte in dem HErrn , von Anbeginn

der Welt her Büß - Predigten gehalten worden .

GOrr selbst hat im Paradls den Anfang dazu ge .

macht / da erun , ern gefallenen Stamm Eltern ch -

re Sünde und Übertretung vorgehalten / und sie zu
einer beständigen Feindschaft gegen den Satan und

seineWercke , aber auch zum Glauben an den verhelf ,

senen Weibes Saamen angewiesen , 1 B . Mss . z ,

9 - 19 . Was war die Anrede GOttes an den Cain ,

als er seine Geberde gegen seinen Bruder Hobel ver »

stellet hatte / anders / als eine Bus Predigt ? war »

um ergrimmest du , sagte GOtt zu ihm , und war »

rum verstellet sich deineGeberde ? Isis nicht also ?

wenn du fromm bist , so bist du angenehm . Bist

du aber nicht fromm , so ruhetdieStünde vorder

Thür ; aber laß du ibr nicht ihren willen , sondern

herrsche über sie , i B . Mos . 4 , 6 . 7 . Was GOtt

selbst angefangen hatte , das fetzten seine Knechte

fort . Die frommen Patriarchen , die vor der Sünd -

fluch gelebct , und unter denenselben insonderheit

Enos , Henoch und Noa , waren nichts anders , als

Prediger der Busse und der Gerechtigkeit , welche

der ersten Welt ihre Sünden , und die bevorste¬

henden Gerichte GOttes ankündigten .

Nach der Sündfluth , die eine reale Bus -Predigt

war , darinnen GOttes Zorn vom Himmel über al¬

les gottlose Wesen der Menschen offenbaret wurde ,

machte GOtt wiederum zuerst den Anfang , Bust ?

zu predigen , und das Lichten und Trachten des

menschlichen Hertzens als böse von Jugend aufzu
beschreiben ; ob er wohl um eines andern Meniaien

Auch uu !) ^

te , zugleich versprach , die Erde nicht mehr zu verflu¬

chen , noch mit einer neuen Sündfluth zu verderben ,
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8 / 21 Daraufhat denn GOtt weiter von

einer Zeit zur andern Zeugen erwecket , welche die
Menschen aufden Weg berBuffe undBekehrung zu
dem lebendigen GOtt , und zum Glauben an den
verheißenen Meßiam gewiesen haben . Das war
derJnhalt der Reden Abrahams , Jsaacs und Ja -
cobö , werin sie bey denen hin und wieder aufgerichte¬
ten Altaren von des HErrn Namen predlgren , i B .
Mos. l2 , 8 . cap . zz , 4 . Das war das GeschäfteMo »
sis , Samuels und aller übrigen Propheten . Das
war das Merck Johannis des Täuffers , und aller
Apostel , welche predigten Busse und Vergebung
dcrSüuden , Luc . 24 , 47 . Apost . 20 , 21 .

Unter allen Bus -Predigten aber , die in der heili »
gcnSchrift aufgezeichnet sind , verdienende Buß¬
predigten JEsuLhrijk / mit welchen er sein öffent »
liches Lehr -Amt angefangen und beschlossen hat , ei »
nebesondereAufmercksamkeit , theils wegen derMa »
jestäl des Redenden , theils wegen ihres wichtigen
Inhalts . Da wir nun itzo , Geliebte in dem HErrn ,
die letzte Buß -Predigt , welche dieser grosse Pro¬
phet in den Tagen seiner Niedrigkeit gehalten , zu
betrachten vor uns nehmen wollen : so lasset uns
unsere Gedancken zusammen fassen , und unsere
Hertzen zu dem HErrn erheben , und ihn bitten ,
daß er solche Betrachtung zur reichen Erbauung
unserer Seele überschwenglich seegnen wolle .

Text.
juc . 2z , 27 - zi .

Es folgte aber JESU nach ein grosser
Hause Vvlcks und Weiber , die klagten und
mvemeten ihn . JESUS aber wandte

M m m s sich
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sich um zu ihnen, und sprach : Ihr Töchter Je¬
rusalems , weinet nicht über mich , sondern wei¬
net über euch selbst , und über eure Kinder.
Denn stehe , es wird die Zeit kommen , in wel¬
cher man sagen wird : Selig sind die Unfrucht¬
baren , und die Leiber , die nicht gebohren ha¬
ben , unddieBrüste , die nicht gesäuget haben .
Denn werden sie anfangen zu sagen zu den Ber¬
gen : Fallet über uns ; und zudenHügeln : Be¬
decket uns ! Denn so man das thut am grünen
Holtz , was will am dürren werde ! !.

Wink

i>,B

W

PGM

W

In diesen Worten , Geliebte , ist enthalten ,W
Die letzte Bus - Predigt des HErrn JESU ; ich

Dabey betrachtet werden soll ^ ,

I . Der rechte Verstand ,

II . Der heilsame Gebrauch derselben .

Es war diese letzteBus »Predigt des SohnesGot -

tes an die Töchter Jerusalems gerichtet , das »st ,

an die Weiber / die in der Stadt Jerusalem wohne »

ten , oder doch dieselbe , in Absicht aufden jüdischen

Gottesdienst , für ihre Mutter »Stadr erkanten , und

die itzo unter einer groffenMenge Volcks denHErrn

JESUM zur Schädelstätt begleiteten .

wird im 27 . Vers erzehlet , daß dem lieben Hw

lande , als er nach dem Berge Golgotha hinaus

geführet worden , eingroMr Zause Volcks naw »

gefolget sey , darunter sich auch ohne Zweael v e»

le fremde Jüden und Jüden - Genosien werden ve -

funden haben , welche damals aus allen Lycuen

« z l
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- ^ bewohnten Welt nachJerusalem aufdas Öfter »

M kommen waren . Es hat denn derHErrJE »

susauch hierinncn / als ein andrer Mensch / der

zum Tode hingeführet wird , erfunden werden wol »

len / indem es nichts ungewöhnliches ist / daß eine
grosse Menge Volcks sichversamlct / wenn ein Ubel -
thäcer vom Leben zum Tode gebracht werden soll .

Zugleichaber hat er auch hiermit büssen wollen die -

zenlgen Sünde « / die bey solchen Gelegenheiten
begangen werden / rndem die allerwenigsten Zu »

schauer solcher Erecutionenbedencke « / daß streben

den Saamcn der Bosheit in steh tragen / der bey dem

Mleficanten in solche grobe Laster ausgebrochen ,

nochGOtt demüthig preisen / daßersie bisher vor

solchen Sünden behütet / noch für den armen Sän »

der hertzlich und andächtig betery sondern bloß ih »

rem Fürwitz ein Genügen zuthun / sich dabey ein »

stnden : wie ohne Zweifel auch dieallergröste Men¬

ge , die Christo damals nachgefolget / keinen an »

dern Endzweck gehabt hat .

Es befanden sich aber unter diesem Haufen des

Volcks auch einige Weiber / die ihm theils aus

Ealilaa nachgefolget waren / theils in Jerusalem

bisher gewöhnet hatten . Von diesen Weibern mel »

dtt der Evangelist / daß sie Christum geklager und

beweinet harten ; mit welchen Worten er anzei »

M , daß ihnen nicht nur die Thränen in die Au¬

gen getreten / und über ihre Wangen herab geflos¬

sen / sondern daß sie zugleich mit einem kläglichen

Geschrey und mancherley ängstlichen Geberdrn ih »

reTranrigkeit an den Tag geleget haben .

Bey den meisten mag wohl die Quelle dieses Kleu

Ws und Weinens der Affect eines blos narürli »

chen Mitleidend gewesen seyn . Es ging ihnen

nahe /

!
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nahe , daß ein solcher grosser Prophet , Hich ^

frommer Mann , der niemals auch nur ein Kind

beleidiget , sondern herumgezogen , und jederman ' ,

wohlgethan , und unzehlige Kcancken gesund qe »
macht , eines so schmählichen und grausamen To »

des sterben solte . Ihre Traurigkeit wurde ver »

mehret durch den kläglichen Anblick , der wohl ei »

nen Stein , geschweige ein menschlich Hertz , zum M
Mitleiden hätte bewegen können . Sie sahen nicht W

nur in dem Angesichte IEsu Christi die blutigen ->M
Spuren der imRichthausePilati ausgeübtenGrau - W

samkeiten , indem das heilige Haupt dur ch die vielen M

Fäusten «Schläge , durch den Speichel der Soldaten , M

und durch den ins Flei sch getriebenen Dornen - Crantz D
erbärmlich zugerichtet worden ; sondern sie sahen M

auch Mit ihren Augen die annoch tobende Unbarm » W «

hertzigkeit der Römischen Soldaten . Denn man M

pflegte bey den Römern diejenigen , die gecreutzi » M

get werden selten , unterwegs auf mancherley Art ^

zu peinigen , sie hin und her zu stoffen , mit Fäusten M

und Kolben zu schlagen , auch zuweilen spitzige Stei » ^

ne und Nagel unter die blossen Füsse zu streuen , tzßs

und sie mit grossem Ungestüme darüber hinzutrei » ^

den . " Da nun dieses bey andern Ubelthätern ge -

bräuchlich war , so ist kaum zu glauben , daß die G ,,

Kriegs » Knechte , die bisher den grausamsten Fre »

vel an dieser heiligen Person verübet , es hier sob ^

ten unterlassen haben . Zu gcschwcigen , daß auch

selbst der schwere Block des Creutzes , den der mal » hh

te Heyland tragen muste , seinen durch die Geiffel '

Streiche aufgerissenen Schultern und Rücken eine ^

schmertzliche Last seyn muste . Durch diesen höchst »^ st»
— - - '

* Vläesrur rvsrvs 1. 1 sivs . «/e / e. ^
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erbärmlichen Anblick wurde also ein empfindliches

Mitleiden bey diesen Weibern erwecket , welches
ach in Thränen , Wehklagen , Hände * Ringen ,

Brustschlagen , und andern Zeichen der Traurig »

keit äusserte .
Und eben dieses Mitleiden war die Gelegenheit

zu dieser Bus » Predigt , indem der treue Heyland

sich zu diesen Weibern umwandte ( wie er in der vo »

rigenNacht auch gethan , und seinen gefallenen Pe »
trum angesehen hatte ) und sie also anredete : Ihr

Töchter Jerusalems , weinet nicht über nnch ,

sondern weinet über euch selbst , und über eure
Linder , u . s . w . Es hielt demnach der HERN

JESUS diese Bus , Predigt zwar eigentlich den
Weibern , aber zugleich in ihrer Person dem gan »

tzcnHause Israel , indem alles übrigeVolck mit zu¬
hören konte ; zu welchem Ende er ohne Zweifel seine

Summe wie eine Posaune wird erhoben haben ,

wieauchsonstdiePropherenzu thunpflegten , wenn

sie bevorstehende Gerichte GOttes bekannt mach¬
ten .

Es fasset aber diese Rede dreyerley in sich I . Eine

Erinnerung wegen der Thränen dieser Weiber .

H . Eine Ankündigung bevorstehender Strafen

GVttes . m . Einen Unterricht von der wah¬

ren Ursach derselben .

Was I . betrift die Erinnerung wegen der Thrä¬

nen dieser Weiber , so verbietet ihnen theils der

HErr JESUS , über ihn zu weinen ; theils ge¬

bietet er ihnen , über sich selbst und ihre Rinder
weinen . Das erste geschiehet in den Worten :

weinet nicht über mich ! Er tadelt hiermit nicht

Mechterdings ihre Thränen , welche vielmehr als öf »

' Etliche Zeugen seiner Unschuld anzusehen waren ,
und
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und um so viel mehr Aufmercksamkeit verdienetem
well sonst die Gesetze der Jüden nicht erlaubten ,
einen solchen Menschen öffentlich zu beklagen ? der
von dem hohen Rath nach Urtheil und Recht zum
Tode verdammet worden . Diese Weiber aber durft
ten sich unterstehen , durch ihre Thränen dasBluc -.
Urtheil der Hohenpriester und Schriftgelehrten ,
als ein ungerechtes Verfahren , zu verdamme » .
Und wir lesen dennoch nicht , daß rhnen entweder
von dem hohen Rath , oder von dem Pöbel einiges
Lcyd widerfahren sey ; welches nimmermehr wär »
de qeschehen seyn , wenn diese schwache Zeugen der
Unschuld JEsu nicht von einer höhern Hand wä¬
ren bedecket worden .

Allein , warum verbietet denn der Heyland die -
senWeibern , daß sie nicht über ihn weinen sollen ?
Es geschiehet solches i ) darum , weil cremen wich¬
tigen Fehler an ihren Thränen erblickte . Rein¬
lich diese Töchter Jerusalems sahen nur aufdie äus-
serliche Schmach , Wunden und Schmertzen des
HErrn JESU , und wurden dadurch zu einem
natürlichen Mitleiden bewegt ; aber sie gedachten
nicht an den darunter verborgenen Rath GOttes ,
und an die wahre Ursache aller dieserLeiden . Sie
erkanten nicht , daß die Sünde der Welt , folglich auch
ihre eigene Sünden , diesem Lamm GOTTES aus
dem gebeugten Rücken lagen , und daß er dieselbe
hinaus an die Schädelstätt schleppen , sie an leinem
Leibe auf das Ereutz hinauf tragen , und sie da¬
selbst öffentlich abthun und versöhnen solle . Er ver¬
bietet ihnen 2 ) darum das Weinen , weil er sich
in seinem gegenwärtigen Zustande als einen jol »
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cken betrachtete / der alles Mitlerdens unfähig

sey GOTT selbst verbarg itzo sein Angesicht vor

seinem Sohne , unserm Mittler / deritzt mit den

Sünden der gantzenWelt bedecket und belade » war .

Wie sich nun ein armer Sünder / dem sein Gewis »
sen aufgewachet ist / aller Erquickung und Liebe / die
andre gegen ihn bezeugen / umverth achtet : also

achtete sich auch unser Erlöser / den die zugerechne «

teil Sünden der Welt zum Fluch und Feg - Opfer

machten / aller Linderung umverth / die ihm durch

andrer Mitleiden zusiiessen koMe . Er verbietet ih¬

nen endlich z ) auch darum das Weinen / weil er

wüste , daß fern kurtzcs Leiden solche edle Früchte

schassen , und dergestalt zur Verherrlichung des

Namens GOttes und zum ewigen Heyl des mensch¬

lichen Geschlechts gereichen werde , daß man mehr

Ursachhabe , sich darüber zu freuen / als zu be¬
trüben .

Hingegen gebietet er ihnen , daß sie über sich selbst

und über ihre Linder weinen sotten . Er siehet

damit zurück auf die Worte , welche kurtz vorher das

gantze Volck auf Anstiften der Hohenpriester und

Ältesten mit lauter Stimme ausgerufen harte :

Sein Blur komme über uns , und überunsreLin -

der . Er will demnach so viel sagen : Wollt ihr ja

weinen , und die erregten Thränen vergießen , so wett

M i ) übcr euch selbst / -und zwar theils über eure

Sunde » / welche die Ursach meiner Srhmertzen

lind / theils über das mannigfaltige Elend / das ihr

noch m der Welt erleben werdet , indem ihr noch

mancheTrübsalen und Versuchungen vor euch habt /

gegen welche ihr euch beyZeiten mitGebet uudThra -

nen wafnen möget . Weinet aber insonderheit 2 )

über eure Linder / die zum theil dem Gericht der
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Verstockung anheimfallen , zum theil auch die Tage

der grossen Trübsalen , die in der Belagerung Je «

rusalems über das Jüdische Volck ergehen sollende -

leben und darinnen umkommen werden . Ach wüstet

ihr , was diesen euren armen Kindern für entsetz »
liche geissund leibliche Gerichte GOttes über dem

Haupte schweben , und mit welcher Heftigkeit die

göttliche Rache mein Blut von ihren Händen for »

Lern werde ; gewiß , ihr würdet die Thränen , die ihr

itzo über mich vergießet , woldazu sparen , denJam »
mer eurer unglücklichen Nachkommen , den ich selbst

vor etlichen Tagen mit Thränen angezeiget habe ,

zu beweinen .
Darauf folgt nun H . die Vorherverkündigung

der bevorstehenden schweren Gerichte GDrrcs ,

welche die Ursach sind , warum die Töchcer Jeru »

salems über sich und ihre Kinder weinen sollten .

Denn siehe , es wird die Zeit kommen , in welcher

man sagen wird : Selig sind die Unfruchtbaren ,

und die Leiber , die nicht gebohrcn haben , und die

Brüste , die nrchr gcsauger haben . Denn werden

sie anfangen zu sagen zu den Bergen : Mer über

uns ! und zu den Hügeln : Bedeckeruns !

Es weissaget der ' sterbende Heyland in diesen

Worten von der Zerstörung Jerusalems und Ver »

Wüstung des Jüdischen Landes durch die Romer ,

welche er bereits zu vier verschiedenen malen vorher

verkündiget hatte . Das erstemal Luc . i » e-

her , euer Haus soll euch wüste gelassen werden .

Das andremal Luc . iy , 4Z - 44 - Es wird die se r

über dich kommen , daß deine Feinde werden um

dich und deine Kinder mir dir eine wagenvurg

schlagen , dich belagern , und an allen Deren a >M

sten , und werden dich schleifen , und kernen nttin

MlH ,
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auf dem andern lassen . Das drittemal Matth . 2Z ,
M 27 . 28 . Jerusalem / Jerusalem / die du todtes ) die

Propheten / und steinigest / die zu dir gesand sind ;
,?ll M oft habe ich deine Linder versanilen wollen ,
O wie cine ^ enne versammlet ihreLüchlein unter ih >
^ re Flügel , und ihr habt nicht gewollt . Siehe / euer
^ ^ aus soll euch wüste gelassen werden . Das vier »
^ remalMatth . 24 / i . 2 . Und JEsusgieng hinweg
^ von dem Tcmpel / und seine Jünger traten zu ihm /
' r daß sie ihm zeigeten des Tempels Gebäu . JEsus

5 ' aber sprach zu ihnen : Gehet ihr nicht das alles ?
^ warlich ich sage euch : Es wird hie nicht ern
. Stein auf dem andern bleibe «/ der nicht zerbro »
^ chenwerde . Und nun wiederholet er solches zum
^ fünftenmal wenig Stunden vor seinem Tode . Da »
^ mit er aber die Grösse des Jammers / darein ihre
' 2 Kinder gerathen würden / ihnen recht begreiflich und
»ck nachdrücklich vorstellen möge / so braucht er zwey
2 - verblümte Redens -Arten , welche aus den Schriff -

2 ten der Propheten entlehnet sind .
Er spricht i ) Siehe / es wird die Zeit kommen ,

inwclcher man sagen wird : Geelig sind die Un »
r fruchtbaren , und die Leiber , die nicht gebohren

haben , und die Brüste , die nicht genüget haben .
Die Unfruchtbarkeit der Weiber wurde sonst bey

llsir dem Jüdischen Volck für ein Stück des göttlichen
Fluches , folglich für eine grosse Schande gehalten ;
daher Nahe ! und Elisabeth , als sie von GOtt mit
Leibesfrucht gesegnet wurden , GOtt lobten , daß

^ er ihre Schmach von ihnen genommen habe , i B .
Mos .zo , 2z . Luc . i , 2z . Hingegen wurde die Frucht »

E barkeit für eine besondere Wohlthat und göttlichen
^ Seegen angesehen . Wenn demnach Christus hier
/ versichert , es werde eine Zeit kommen , da man
^ Nnn un »
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unfruchtbarenWeiber für glücklicher schätzenwerd?,
als diejenigen , die viel Kinder gebohrenundgesäugec ^ ,
haben : so giebt er damit zuerkennen , wie erschreck» » ff
lich der Tag der künftigen Rache msonderhcit denen M
Haus Vatern und Haus Müttern seyn werde , in »
dem ihr eigenes Elend Lurch das Elend ihrer Kurier
werde verdoppelt werden . ESsiehetChnstushier » Ätz
WitzurückaufHos . 9 , 14 . daderProphet , als erim
Geist das Elend der zehrn Stämme in der Assyri » :;O
schenGefangenschafterblickte , sprichter : ZErr ,gleb M
ihnen unfruchtbare Leiber und versieqene Brü » stzl
ste , das ist , gieb ihnen lieber gar kcineKinder , als daß Wl
sie solch Elend an ihnen erleben selten . Damit über » M
einstimmet der Ausspruch Christi , Matth . 24 , iy .
Wehe denen Schwängern und Säugenden zu
derzeit , weil sie nemlich zur Flucht, als dem einigen
Mittel der Errettung , ungeschickter sind , als die an - M
dern , und daher alle Plaqen , die mit derBelagerung M ^
Jerusalems verknüpft seyn werden , nicht nur ein » U
fach sondern doppelt , fühlen werden . , m

Und so hat es auch der betrübte Ausgang bestach ^
get . Denn acht und dreyßig Jahr hernach kamen
diese Tage der Rache über das Jüdische Volck ; da ^
denn unter andern Land - Plagen , welche damals ^
das belagerte Jerusalem ausstehen muste, auch ein ^
solcher unerträglicher Zunger wütete , daß auch me ^
barmbertzigsten Mütter ihre eigene Kinder kochten ^
und asien ; andre aber dieselben entweder unter ei»
uem erbärmlichen Winseln nach Brodt verhungern
und an der Peftilentz dahin sterben , oder von den ^ ^
Römischen Soldaten vor ihren Augen zerluMt » ^
tern , erstechen und zerhacken sehen musten : Da ayo l.
der Zustand derer , die kcineKinder hatten , uiMru I
chen Stücken erträglicher war , als der Zustand 0^ » <
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über das Leiden Christi aufdcm Berge Golgotha . 9ZI
^ dssdasHaus davon voll hatten . O wie manche
Mutter wird da gewünschet haben , daß sie keine
Kinder gebohren und gesäuget haben möchte .

Er spricht 2 . Dann werden sie anfangen , zu sa¬
uen zu den Bergen : fallet über uns ; und zu den
Hügeln : bedecket uns . Es sind diese Worte genom¬
men aus Hos. w, 8 . da der Prophet , als er das Elend
der zehrn Stamme Israels in der Assyrischen Ge¬
fangenschaft recht lebendig vorstellen will , spricht :
ss ,d sie werden sagen : Ihr Berge , bedecket uns ,
und ihr Zügel , fallet über uns . Desgleichen wenn
Esaias das Elend der Belagerung Jerusalem durch
dieBabylonier beschreibet , so spricht er Cap . 2 , 19.
Da wird man in der Felsen Höhle gehen , und in
der EldM ' Wüfte , vor der Furcht des HErrn .
und vor seiner schrecklichen Majestät . Mit die¬
sen aus den prophetischen Schriften entlehnten
Worten drücket hier der HErr JEsus das Elend
aus , das Jerusalem in der Belagerung von den
Römern werde empfinden müssen , und giebt damit
zu erkennen , daß die Bestürtzung und der Jammer
bey dem feindlichen Einfall der Römer in das Jüdi¬
sche Land so groß seyn würde , daß viele Familien
Haus und Hof stehen lassen , und sich mit Weibern
« nd Kindern in die innersten Höhlen der Berge bege «
oenwürden , um der Grausamkeit der Römerzu ent¬
gehen ; daß ihnen aber endlich wegen Hunger und
Kalte solche unterirdische Wohnungen ch unerträg¬
lich werden würden , daßsieden Todsehnlich verlan¬
gen , ja für Angst und Verzweifelung wünschen
mroen , daß die Berge , unter welchen sie sich verste¬
ht natten , über ihnen zusammen fallen , ünd ihr
MMverden möchten .

und auch diese Weissagung hat der Ausgang be -
Nnn 2 stati -
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stätiget , man mag nun die Worte im eigentlichen

oder im verblümten Verstände nehmen . Denn da be «

zeugetIostphus / daß die Jüden bey dem Einfall der

Römer haufenweise in die Höhlen der Berge und

Hügel geflohen , und sich darinnenverstecket ; dadenn

keinZweifel ist ,daß die meisten darinnen verhungert ,
andere aber aus Überdruß eines solchen elendenLe »

be ns sich tausendmal den Tod gewünschet . Die aber

den Untergang Jerusalems noch überlebeten , wur .

den in alle Länder zerstreuet , und musten also bey an »

Lern Reichen der Welt ( welche in der Schrift mit

Bergen und Hügeln verglichen werden , ) Zuflucht

und Schutz suchen , und dieselben gleichsam anflehen ,
daß sie von ihnen bedecket werden m öchten , da sie von

dem Zorn GOttes und des Lammes überall verfol »

gct wurden . Diese schweren Gerichte verkündigte der

Sohn GOttes darum vorher , damit er die gantze

Jüdische Nation zur Busse erwecken , sie aus dem

Schlasder Sicherheit ermuntern , und sie bewegen

möge , diesen schweren Zorn GOttes , welcher sonst

auf ihre Übermächten Sünden nothwendig folgen

müsse , durch eine wahre Bekehrung abzuwenden .

Und darum thut er auch Ul - hinzu einen Unter¬

richt von der wahren Ursach solcher Gerichte ,

welchen er in diesen Schluß verfasset : Denn so

man das thut am grünen Holtz , was will am

dürren werden ? Es vergleicht der HErr JEsus

in diesen Worten , welche aus Ezech . 20 , 47 . c . 2i , z .

genommen sind , sich selbst mit einem grünen Holye ,

das ist , mit einem grünen , saftigen und fruchtbaren

Baum , wie er also auch Offenb . 2 , 7 . genennetwiro ,

das Holtz des Lebens , das mitten im PMvies

GDrres ist . Die unbusfertigen Jüden aber ver »

gleicht er mit dürren und unfruchtbaren Bäumen ,

W

' ^ 11

h ?-
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welche ohne allen Saft des geistlichen Lebens wa «

ren , folglich auch keine Früchte der Busse und des
Glaubens hervorbringen konten .

So war demnach eine doppelte Haupt - Ursach ih »

res bevorstehenden Unglücks i ) die Verwerfung
und Lreuyigung des Meßia ,' darauf gesehen wrrd
B den Worten : So sie das thun am grünen

ä - ltz , wenn sie so mit mir umgehen , der ich unschul »

big bin an allen mir aufgebürdeten Verbrechen .
Das war freylich die Haupt » Sünde des Jüdischen

Volcks . Es hatte dasselbe bereits seine Hände mit

dem Blut so vieler Propheten besudelt . Nun aber

da sie auch GOttes Sohn erwürgten , da sie in ihrem

ungestümen Zorn einmal über das andre riefen :

Creußige ! creutzige ! und da der heydnische Richter

ihnen bezeugte , daß es eine unschuldige Person sey ,

lieber wollen , daß dieNache GOttes ihre späteNach -

kommen verfolgen , als daß dieser leben bleiben solle :

so haben siedamit das Maas ihrer Sünden erfüllet .

Die 2 ) Ursach war ihre harmäckigre Unbusfer -

tigkeir , da sie alle Geduld und Langmuth GOttes

aufMuthwillen zogen , und ungeachtet aller Arbeit

Johannis , Christi und seiner Apostel , nach wie vor

erstochene und kahle Bäume blieben ; darauf denn

endlich nichts anders erfolgen konte , als die Ausfüh -

runqdes Urtheils , welches ihnen Christus langst an «

gekündiget in dem Gleichnis , Luc . rz , 7 . Saue ihn ,

den unfruchtbaren Feigen Baum , ab , was hindert

er das Land ? Ja welches ihnen schon Johannes

der Täufer im Namen GOttes bekant gemachet

hatte , Matth . z , 10 « Es ist schon die Art den

Bäumen an die wurtzel gelegt . Welcher Baum

mcht gute Früchte bringet , wird abgehauen , und

» wFcucr geworfen .

Nnn z Zu »
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Zugleich will der HErrJEsus mit diesenWorten
das Jüdische Volck darauf führen , daß sie seinLei »
den als einen Spiegel des Zorns , der über siekom »
men werde , ansehen sollen . Ein grünes Holtz hat
nemlich eine Kraft in sich , dem Feuer zu widerstehen ;
ein dürres aber wird von demsrlbigen ohne einigen
Widerstand verzehret . So nun ich , will der Hey »
land sagender ich von Natur ein grüner und frucht¬
barer Baum bin , um fremder mir zugerechneter
Sünde willen , bey dem Feuer des göttlichen Zornes
ausgetrocknet , mit Fluch beleget , ja aus dem Lande
der Lebendigen auf eine höchstschmertzlicheArt aus¬
gerottet werde : vielmehr werden die ungläubigen
Jüden , die erstorbene und kahle Bäume, ohne Saft
und Leben des Geistes , ja stachlichte DormHecken
und Kinder Belials sind , von dem Feuer des Zornes
GOttes ergriffen , und um ihrer eignen Sünde wil¬
len , wo sie in ihrer Unbusfertigkeit verharren , durch
zeitliche und ewige Gerichte verzehret werden .

Noch eins liegt in diesen Worten , das würdig ist ,
bemercket zu werden . Jko hatten dieJüdendurch
ihr ungestümes Geschrey den Römischen Statthat

ter gereitzet ^ das grüne ^ oltz zucreutzigen , und an

rui
V

ein dürres Soltz , als einen Fluch , aufzuhängen ,

beres soltedieZeit kommen , da sie , als dürreSov

tzer , an grüne Zöltzer aufgehangen werden sotten .

Denn da die belagerten Jüden das Elend in der
t nicht länger ausstehen kontern so kamen sie

W
Stadt nicht länger ausstehen . . . . . . .
haufenweise heraus in das Lager der Römer , sich he «
nenselben als Gefangene zu ergeben . Da nun eine
groffeMenqe solcher Überläufer beysammen war ,
so lies der Römische Feldherr Ätus eine grauiame
Execution an ihnen vornehmen . Es wurden man »
chenTag über fünfhundertgemartert und gesmsiû

ich



^ - der das Leiden Christi aufdem Bei ge Golgotha . 9z ;
^ «Hddaräüfin allerhand abscheulichen Posituren der
> ?!»> Mdt Mauer gegen über gecreutziget . Josephus *
iO berichtet , daß auf diese Art so viel Jüden umkom -
üz>11 E wären / daß es endlich am Raum zuCreutzen ,

lind an Creutzen für die Verurteilten gefehlet .
4 As wurde ihnen gleiches mit gleichem vergolten ,

^ indem die göttliche Rache diese dürren Höltzer eben
0 kracliren ließ , als sie das grüne Holtz hatten
Mandeln lassen .P II .

L

Ke -!

Nachdem wir also den wahren verstand dieser
Bus Predigt JEsu Christi untersuchet : so lasset
uns unsre Andacht auf den heilsamen Gebrauch
derselben richten , und sehen , wie sich theils un -
busftrtige , theils busferrige Seelen Dieselbe zu
Nutz machen sollen .

Unter die Unbusftrtigen gehören nicht nur die¬
jenigen , welche dasAbendmal des HErrn mit ei »
nem rohen und frechenGemüthe verachten ; welcher
unzulänglicheBegrifderUnbusfertigkeit sonderlich
denen anhänget , welche von keiner andern Busse
wissen , als von derjenigen , die vor demwierteljähri »
gen Gebrauch des heiligen Abendmahls hergehet ,
und im Beicht Stul durch Ablegung derBeichte ge¬
schiehet : daher sie sich einbilden , daß Beichten und
Busse thun ein Ding sey ; da doch leider die allermei »
sten eben so unbusfertiq aus dem Beicht -Stul wie¬
der heraus komen , als sie hinein gehen . Ob nun gleich
solche Verächter des heiligen Abendmahls ( deren
sich leider auch unter denen Gelehrten , die einmal
Pfeiler der Kirche und des Regiments werden wol¬
len , keine geringe Anzahl befindet ) ob wohl , sag ich ,

Nnn 4 solche
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solche freche Verächter das allerdeutlichst ^ Sckild

eines unbusfertigen Hertzens aushängen ; so muß

man doch nicht meynen / daß diese allein den Haufen
der Unbusfertigen ausmachen .

Es gehören auch nicht nur diejenigen in diese ab¬

scheuliche Gesellschaft / welche in offenbaren und aro -

ben Wercken des Fleisches leben / die sich z . E . vsn

dem unreinen Geist in die infameften Huren - W >n .

ckel treiben lassen / und sich daselbst in dem Koth un¬

flätiger Lüste herum weltzen / oder die der Unmäßig "
keitim Fresten und Saufen ergebensind / oder die

mit Müßiggang und LesunggeilerBücherdie kost¬

bare Zeit verderben / oder mit unzüchtigen Schertz -
Reden / Narrenpossen und Fluchen ihren Nächsten

ärgern , oder in Zanck / Hader / Feindschaft und

Unversöhnlichkeit leben / und dergleichen . Denn sol¬

chen Schand Flecken des christlichen Namens / deren

es aber leider auch gnug giebt / halber Geist GOt -

kes durch Paulum / Gal . 5 / 19 . langst diß Brand¬

mal vor die Stirn gesetzet / daß sie in solchem Zu¬
stande das Reich GOttes nicht ererben werden .

Abernichtnur diese / sondern auch alle diejenigen

gehören in die Classe / welche noch niemals über ih¬

rem natürlichen Verderben / Und dem über ihnen ru¬

henden Zorn GOttes von gantzem Hertzen erschro¬

cken sind / noch einen solchen Haß gegen alle und jede

Sünden gefastet haben / daß sie lieber sterben / als

eine einige muthwillig begehen wollen : die vielmehr

die Sünde noch lieb haben / und entweder nach dem
Triebe ihrer bösen Lüste als unvernünftige Thiere

dahin wandeln / oder an statt des Wortes GOttes

die Exempel der so genannten ehrbaren Welt zur

Richtschnur ihres Lebens erwehlen / und denselben

in Augen -Lust / Fleischeslust und hoffärtigem M

5 ^
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha 9Z7
ienftlgen ; sie mögen nun im übrigen unwissend
seyn in den Wahrheiten der Religion , oder Wissen »
schalt und Überzeugung haben . O daß ein jeder bey
dieser Beschreibung sich selbst fragte : SErr ! bin
ichs ? Und wenn ihn sein Gewissen , der schnelle Zeu »
ae , verklagte , nun desto begieriger seyn möchte , zu
vernehmen , wie er sich diese letzteBus »PredigtJE -
su Christi zu Nutz machen solle .

Zuförderst prüfe dich lieber Mensch , ob du et¬
wa bisher dein gantzes Christenthum , sonderlich
zur Paßions -Zeit , darinnen gesetzet habest , daß
duaufJudam , aufdieHohenpriester undihreDie -
ner , auf Pilatum und seineSoldatengescholten,
ihre Bosheit verdammet , und ihren Frevel ver »
fluchet ; hingegen ein natürliches Mitleiden gegen
Christum , als einen unschuldigen frommen Mann
bezeuget , auch wol , wenn du eine bewegliche Be »
schreibung seiner Marter entweder in Predigten ge »
höret, oderin Büchern gelesen , einige Thränen da »
bey vergasten . Gewiß , es sind viele , die davon
ihr Merck machen , und die aus solchen natürlichen
Bewegungen schlössen , daß sie gute Christen wä »
reu , und ein treugesinntes Hertz gegen ihren Hey »
land hätten ; da sie doch wol noch niemals reelle
Proben ihrer Liebe gegen ihn und seine Glieder ab¬
geleget , sondern , bey allen solchen scheinbaren Thrä »
ven , Schälckeund Feinde des CreutzesChristi ge¬
blieben . Hüte dich demnach , lieber Mensch , daß
du >a nicht ein solches mitleidiges und weichher »
Ages Wesen für ein unfehlbar Kennzeichen deines
Gnaden Standes ansehest . Denn weil die blosse
Natur , sonderlich bey wohllüstigen und zärtlichen
Personen , solche Wirckungen hervorbringen kan :
so must du etwas mehr, als eine solche unreife An -

Nnn 5 dacht,
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Lacht / auszuweisen haben / wenn man dich für ei ,
uen wahren Jünger Christi halten soll .

Laß dich vielmehr durchj die Worte Christi -
weinet nicht über mich / sondern über euch selbig
erwecken / deine Augen aufdich selbst zu richtn , und ,
unter demüthigen, Gebet um das göttliche Licht ,
dengantzen Grund deines Hertzens zu erforschen .
Und siehe , wenn dudir nicht schmeicheln , noch dich
muthwillig bekriegen willst , so wirstduso vielüber
dich selbst zu weinen findenchaß du nicht wissen wirst ,
wo du wieder aufhören solst . Wo dir GOtt eine
gründliche Einsicht in dein tiefes Verderben verleb
her , so wirft du dich nicht anders betrachten kön «
nen als ein dürres Soltz , als einen fast - und kraftlo¬
sen erstorbenen kahlenBaum , der keine eintzigeFrucht
des Geistes , die GOtt gefallen und dem Nächsten
nützlich seyn könte , auszuweisen hat , sondern ,
wennshoch kommt , mit einigen Blätternder äus-
serlichen Erkäntnis undBekäntnis der Wahrheit ,
und der Beobachtung des äusserlichen Gottesdien »
stes pranget , und damit seine Schande und Blosse
decket . Wenn du nun unter solcher Betrachtung
deiner natürlichen Unfruchtbarkeit zu allem Guten
deine Augen aufhebest ; so wird dir aus denen
Drohungen des Gesetzes die entsetzliche Art der
göttlichen Gerechtigkeit entgegen schimmern , welche
allen dürren und unfruchtbaren Bäumenden letz »
ten Streich drohet , und die Stimme : ^ aue chn
ab , was kirnderr er das Land ! wird dein Ge¬
wissen in die äusserste Verwirrung setzen .

Diese wird nun um ein grosses vermehret wer «
den , wenn du bedencken wirst , wie die Gerechtigreu
GOttes mit JESU Christo , dem grünen Baum
des Lebens , um fremder Sünde willen umgegam
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 9^ 9
THHy . Siehe GOTT hat seinen eigenen Sohn
mcbt qeschonet , sondern die Sünden der Welt ,
die er sich hatte zurechnen lassen , auf das aller »
strengste an ihm gerochen , und die Schulden , für
welche er gut gesagt, sich bis auf den letzten Heller
von ihm bezahlen lassen . Er ward um deswil¬
len , weil er der Sohn war , nicht gelinder tractiret .
Hatte er die gantze Last der Sünden auf sich genom¬
men , so muste er auch die gantze Last des Zor¬
nes GOttes tragen . Und 0 wie hat er sich dar «
unter , als ein armer Wurm , gekrümmet ! Wie
hat er gezittert und gezaget , als er den Kelch voll
bittrer Leiden austrincken sollte ! Wie häufig sind
an statt des Schweisses gantze Klumpen Bluts
durch seinen Cörper gedrungen , und auf die Erde
gefallen ! Wie übel wurde er von den unbarmher «
tzigen Händen der Menschen gemishandelt , gebun »
den , geschlagen , verspeyet , verwundet , und als
der schnödeste Wurm tractiret . Der geringste
Knecht durfte sich an ihm reiben , und seinen Muth¬
willen an ihm üben ; bis er endlich , nachdem er
die Bitterkeit der Hollen geschmecket , als ein Fluch
zwischen Himmel und Erden in der äussersten
Schmach und Schande seinen Geist aufgegeben .
Siehe , 0 Mensch , wenn du dieses alles betrach »
lest und erwegest , wie deine Sünden ihm alles
dieses Leiden zugezogen haben ; so wird dein erschro¬
ckenes und aufgewachtes Gewissen dich bald den
Schluß machen lehren : Geschieht das am grünen
öoltz , was wird an mir dürren geschehen ?
So wirst du nun gleich seyn einem Ubelthäter, der
vor seinem Richter stehet , das Todes -Urtheil anzu¬
hören . Du wirst etwas empfinden von demje¬
nigen , was Christus mit diesen Worten aus¬

drücket :
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drücket : Dannwerden sieanfangen , zu sagen ru

den Bergen : fallet aufuns ! und zu den Zügeln -

decket uns ! indem du vor Schaam und Schrecken ^

vor der grossen Majestät des beleidigten GOttes

gern , so es möglich wäre , unter die Erde kriechen

würdest , weil ein solcher Bösewicht , der denSohn
GOttes gecreutziget hat , nicht werth ist , daß er

von der Erde getragen , und von der Sonne beschie » M
mn werde .

Das ist denn freylich noch der gesetzliche Ge » W «
brauch des Leidens Christi , da es als ein Güw

dem und Zorn - Spiegel das Gewissen erschrecket , « ä
und ihm ein Leiden verursachet . Allein es kan nach

unsrer gegenwärtigen Beschaffenheit nicht anders !D
seyn , als daß davon der Anfang gemacht werde . M

Der Mensch befindet sich von Natur in der äusser » « D
sten Sicherheit , erliegt unter dem Zorne GOttes , ^

und meynet doch , daß er GOtt im Schooffe sitzt . ^ j

Er spricht : es ist Friede , es hat keine Gefahr , '.da M
doch die Rache wie ein Löwe auf ihn lauret . Nun

hat zwar GOTT in seinem Worte in so manchen M

schweren Gerichten seinen Zorn gegen die Sünder ^
gnugsam offenbaret . Die erste Welt , dieer inden

Wassern der Sündfluth ersäufet hat , Sodom und >

Gomorrha , über welche er ein Feuer vom Himmel ,7 ,

regnen lassen , die Rotte Corah , welche lebendig ^
von der Erde verschlungen worden , Jerusalem , 7

welches er der Erden gleich schleißen lassen ; sind ^
lauter Zeugen seines Ernstes , welche uns lehren , ^

daß der HERR zu fürchten sey . Insonderheit ^ ,

soll das schwere Gericht GOttes über die Jude » ^ !
uns zur Warnung dienen , welches uns zurusiec . »

Schaue den Ernst GVrres an denen , die ge¬

fallen sind ! Hat GOTT der natürlichen Zwtt - ^s ''
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ITMlverschonet / was haben wir vor Gewisheit ,
daß erunser schonen werde ? Röm . 11 , 21 . 22 . Weil
« der GOtt seinen grossen Zorn über die Sünde nie¬
mals entsetzlicher offenbaret hat , als in dem Leiden
seines Sohnes ; so muß zuförderst durch dessen An¬
blick , 0 Sünder , dein Gewissen rege gemacht, und
mit Furcht und Schrecken erfüllet werden . Diß Er¬
schrecken , wie der selige Lucherus erinnert , muß

daher kommen , daß du stehest den gestrengen

Zorn und unwandelbaren Ernst GOrres über

die Sünde und Sünder , daß er auch seinem eige¬

nen allerliebsten Sohn nicht hat wollen die Sün¬

der los geben , er thäte denn für sie eine solche

schwere Busse . was will dem Sünder begegnen ,
wenndas liebste Rind also geschlagen wird e Es

muß ein unaussprechlicher Ernst da seyn , dem

so eine grosse unermeßliche Person entgegen ge¬

het . Wohl dem , der also aus dem Leiden Christi
heylsamlich erschrickt , wohl dem , der dadurch be¬
wogen wird , über sich selbst zu weinen , und GnadebcyGOtt zu suchen ; der darf nicht dermaleins am
Tage des Zorns , wie in der Offenb . 6 , 15 . 16 . 17 .
vorher verkündiget wird , die Berge und Felsen an¬

rufen , daß sie die grausame Barmhertzigkeit an ihm

thun , und ihn zerschmettern sollen , damit er dem

Zorn des Allmächtigen entgehe .

Wer nun aber also aus seiner Sicherheit aufge¬

wecket , und in eine heilige Furcht vor dem Zorn

EOltes gesetzet worden , der hat ferner zu erkennen ,

wie sich eine busfertige Seele diese Bus predigt

Christi zu Nutz machen solle . Eine busfertige

Seele ist eine solche , welche über ihrer ländliche « Un¬
art

Im Sermon vom Leiden Christi .
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art und dem dadurch verdienten schweren 2ornK ^ I

tes von Hertzen erschrocken , sich als einen dürren und ^

unfruchtbaren Baum , der des Feuers würdia ist

erkennet , die Sünde , die den grünen Baum des Le «

bens so übel zugerichtet , innigst hasset und verab » ^ 7
scheuet , und nun nichts sehnlicher wünschet , als dak ^

das Urtheil GOttes : haue ihn ab ! aufgehoben ,

und sie durch den Lebens -Saft JEsu Christi in einen » ^

frischen und fruchtbaren Baum verwandelt wer »
den möchte . M

Ist dein Gemüth , lieber Mensch , also beschaffen , » ir

so nimm dieseValet - Rede deinesHeylandes tief zu i>M

Hertzen . Stelle dir vor , wie er sich auch zu dir um - Ar

wendet , dich mit liebreichen Blicken anstehet , und al -

soanredet : Weine nicht über mich , du armer Sun - ^

der , denn mein Leiden hat einen so herrlichen Aus -

gang gewonnen , darüber du Ursach hast , dich zu W
freuen , und GOtt zu preisen . Ich habe für deine

Sünde bezahlet , ich habe den Fluch gerilget , ich habe M

das Hertz GOttes in Liebe zu dir genüget , und dir M

Leben und Seligkeit erworben . Die Strafe , die du M .

verdienet , hab Ich ausgehalten , aufdaß du Frieden

hättest , und durch meine Wunden bist du geheilct . ^
Darum weine nicht über mich ! Über dich hattest du

freylich wohl Ursachzu weinen , weil du durch deine

Sünden mir unzehligeSchmertzen zugezogen . A « ^

der das will ich dir von Hertzen vergeben . Es ist

mein eigener guterWille gewesen , daß ich deineSun »

den und Strafen auf mich genommen . Ich bin das

Lamm GOttes , daß deine Sünden hinweg kraget ,

und die Gnade des himmlischen Vaters dir zubrin - ^
get . Mein Blut das schreyet nicht , wieAbels

Blut , um Rache . Es hält vielmehr bey GVtt

urn die Versöhnung an . Es reitzt den ^ immc » ^
nicht ,
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Aber das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha , y ^ z
er mit Donner krache . Es Hemmer

, bn vielmehr , daß er nicht krachen kau . " So
trockne denn deine nassen Augen , du haft genug über
dich selbst geweinet . Ich habe deine Thränen ge¬
leistet , und stein meinen Schlauch gesamter . Deine
Mutter hat nicht Ursach zu wünschen , daß sie dich
nie gebohren hätte . Denn durch mein Verdienst
hab ich das Urtheil der Verdamnis , das auf deiner
Geburt haftete , hinweggrnommen , und durch meine
Todes Schmertzen hab ich dich zu einem ewigen Le¬
ben wiedergebohren . Wilft du bey den Felsen Si -
cherheit suchen , siehe , hier sind die Fels Löcher und
Klüfte meiner Wunden , die sollen dich vor demZorn
bedecken , und dir vollkommene Sicherheit verschaf»
fei ,. Zstdir bange , daß du als ein dürrerundun »
fruchtbarer Baum abgehauen werden möchtest , und
fürchtest dich daher für der strengen Zorn -Axt Got¬
tes ; so wisse , daß ich ihre Streiche an deiner statt
empfunden habe . Ich habe mich aus dem Lande
der lebendigen ausrotten lassen , damit du verschonet
würdest . Mein Verdienst soll dich gegen dieselbe
schützen , und mein Geist , den ich dir erworben , soll
dich grünend und blühend machen , daß du als ein
Baum , der an die Wafferbäche gepflantzet ist , deine
Früchte zu rechter Zeit bringest . Der Name mei -
nesVaters soll noch über deiner Fruchtbarkeit ge »
priesen werdemund wenn du lange gnug in demGar «
ten meiner Kirche auf Erden gestanden , so will ich
dich in mein himmlisches Paradies versetzen , und dich
anbei , krystallenen Strom , der von meinem Stuhl
ausgehet , pflantzen ; da sollst du ewig grünen und
bluhen / UnddeinBlatsollnimmermehr verwelcken .

Gebet.
Si -Hcmcine Poetischen Lcst - Gcdancken , §>, Z7 . Löir , z .
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Gebet.

« > un , treuer Heyland , habe Danck auch für dich deine

letzte Büß - Predigt , und für die Gnade , die du wo

zur Betrachtung derselben verliehen . Schreib sie tief in

unsre Hertzen durch den Finger deines heiligen Geistes ,

und laß uns dm Inhalt derselben nimmermehr vergessen .

Rufe uns , so oft wir dein Leiden erwegen , zu : Geschiehet
das am grünen Holtz , was will am dürren werden ? Ma¬

che durch solchen Zuruf die schlafenden Gewissen rege , und

erfülle sie mit einem heilsamen Schrecken vor dem Zorn

GOttcs , damit sie in deinen Wunden Sicherheit suchen .

Schone der kahlen und unfruchtbaren Bäume , die du

noch unter uns findest , und mache sie durch deinen Lebens «

Saft fruchtbar im Guten . Erfülle diejenigen , die du be¬

reits fruchtbar gemacht hast , mit immer mehrern Früchten

des Glaubens und der Liebe , damit der Name deines Va¬

ters über ihnen gepriesen werde . Erhöre uns , undseegne

uns , um deiner herßlichen Erbarmung willen .

Die III . Betrachtung .

Die Creutzigung des HErrn JEsu .

Match . 17 , ZZ . z4 . zZ . Marc . 15 , 22 .2z .27 .28 . luc . 2 Z, ZZ - Z4-
Joh . 9 , 17 . 18 .

«, D
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Und sie brachten ihn an die Stätte , die
auf hebräisch heisset Golgotha , das ist ver¬
dolmetschet , Schädelstätt , und sie gaben
ihm Eßig , oder sauren Wein , mit Myrrhen
und Galle vermischet , und da ers schmeckte ,
wollte ers nicht trincken , und nahm es mm
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 945

rusich^Hd ^ e creutzigten ihn daselbst / und
ivey Ubelthäter mit ihm , einen zur Rechten̂

und den andern zur Ltucken , JEsum aber mitten
inne . Da ward die Schrift erfüllet / die da
sagt : Er ist unter die Ubelthäter gerechnet .
JEfus aber sprach : Vater / vergieb ihnen,
denn sie wissen nicht/ was sie thun .

In diesen Worten wird die Creutzigung des HEe »
ren JEsu beschrieben , und babey gemeldet l . der
Orl , wo solchegeschehen . ll . dievorbereitung / die
vorhergegangen , m . die Creutzigung selbst . IV.
die unter der Creutzigung geschehene Fürbitte
JEsu für seine Feinde .

I .

Was denn zuvörderst den Ort beirrst, daJEsus
gecreutziget worden / so war es überhaupt der Berg
Golgatha / insbesondere aber der mittlere Play
zwischen zweyen Ubelrhätcrn .

Wasden Berg Golgotha betrift / so hatte er sei »
nen Namen Golgotha / oder Schädelstatt/ entwe¬
der von seiner Figur / werl er oben rund gewesen , und
wie ein kahler HrrwSchädel ausgesehen , oder aber
von den Hirn -Schädeln der Enthaupteten / indem
Pilatus allen Ansehen nach mehrere Ubelthäter be »
reits auf diesem Hügel abthun lassen . Vielleicht
war es auch der gewöhnliche Richt .Platz , auf wel¬
chem die Delinquenten entweder enthauptet , oder
durch andtteStrafen vom Leben zumTode gebracht
wurden . Zu solchen Gerichts Plätzen wurden bey
den Alten erhabene Oerter erwehlet , damit die Ab »
urasung der Missethäter/ die andern zum Exempel

Ooo vorge «
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vorgenommen wird / desto mehrern Zuschauern in
die Äugen fallen möchte . Owiewird dadieheiliae ' ^
'Seele des Sohnes GOttcsgekräncket worden sey « ,
als er dielen Berg , der mit viel tausend Menschen ^
umgeben war , die zum Theil mit Freuden auf seinen
Tod warteten / hir. aufstkigen müssen ; wenn er sich
dabey erinnert , wie er ehemals unter Begleitung M
vieler tausend Engel aufdem BergeSinai herabge . 1. ^
stiegen , und daselbst vor der gantzen Gemeine Jira »
eiis seine Majestät und Herrlichkeit offenbaret habe .

Doch es wird der Platz der Creutzigung von allen M
vier Evangelisten noch genauer bestimmet / indemste
rrzehlen , daßzweyUbelchätcrmitihmgecreutziget
worden , einer zu seiner Rechten , und emerzu seiner Mil
Linckeit , JEsus aber mitten rnne . Ohne Zweifel
haben die Häupter des Jüdischen Volcks die Romi » M
sehen Soldaten dazu vermocht , daß sie JEium .chi
zwischen beyde Ubelthäter in die Mitte hengen soll z
ten ; dabey sie keinen andern Endzweck hatten , als H
ihn um so viel mehr zu beschimpfen , und das Volck ^
auf die Gedancken zu bringen , daß er nicht nur glei « ^
cherVerbrechen mit diesen zwey Ubelthäter » schul»
dig sey , sondern daß er auch der Vornehmste unter ^
ihnen , ja als das Haupt und Rädels Führer aller
aufrührischenKöpfe , mit welchen damalsdasJudi »
sche Land angefüllet war , anzusehen sey . Lasiecuns ^ ,
aber bey dem Ort der Creutzigung theils die weis- ^
heltGorrcs inErwegung diesesPlatzes bewundern ,
theils unsere pflichten vernehme » / die aus vielem
Umstande des LeidensJEsu Christi fliehen .

I . Der Vrr der Creutzigung Christi ist mcyr
von ohngesehr nach dem Gutdnncken stmer̂ - w ' ^
deerwchlcr , sondern durch dre Weisheit ^
res gar besonders bestimmet worden . ^
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 947

Hvar i ^ ein Ort ausser der Mauren Ierusa »

,ems . Solches geschahe nicht nur nach der Ge »

wohnheit der Römer und Jüden / bey welchen die

Blut Gerichte ausser der Stadt vollzogen wurden ,

wie also in der Wüsten der Flucher und Sabbath ,

Schänder vor das Lager , und Nabot vor die Stadt

hinausgeführet und gesterniget worden , z . B . Mos .

rg , i4 - 4 - B ' b ) ! os . i5 , Z5 . z6 . i . Kön . 2i , iz . sondern

es war darunter ein geheimer Rath der göttlichen

Weisheit . Jerusalem wurde damals für dieHaupt »

Stadt des Volckes GOttes , wo GOtt seinen Heerd

und Feuer halte , gehalten . Da nun JEsus aus
derselben hinausgeführet wurde an den Ort derU »

belkhäter , so solle dadurch angezeiget werden , daß
ervon dem Angesicht GOttes und von der Gemein¬

schaft seines Volcks ausgeschlossen , und denenjeni --

gen , die vom Creutz in die Hölle steigen , zugezehlet
sey . So hat er unsern Fluch tragen , und durch die

Ausschliesung aus dem irdischen Jerusalem uns das

Bürger - Recht in dem himmlischen Jerusalem , der

Stadt des lebendigen GOttes , erwerben wollen .

Über dieses ziemere sichs nicht , daß das Versöhn -

Opfer fürdieSünden der gantzenWelt in denMau «

reu der Jüdischen Haupt -StaLt , und in dem Schat »

ten -Kreyse des Levitischen Opfer Dienstes , sterben

Ute . Ein freyer , und von keinen Mauren einge »

schlossenerOrt schickte sich besser zu einem allgemei «
rien Opfer .

Es war 2 ) ein unreiner Ort , der mit dem Blute

der Ubelthäter angefeuchtet und beflecket war : ein
Ort , da derTod seineSieges -Zeichen gleichsam öf «

'/ " lllch aufgestecket harre . Hier wollte der Fürst
>Tod in seinem eigenen Lager und Ge »

Ooo 2 biete
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biete angreifen , ihn schlagen , überwinden und in
Sieg verschlingen .

Es gehörte z ) dieser Hügel Golgotha mit zu dein
Gebürge Monja , aufwelchem ehemals Jsaac , das
herrliche Vorbild Christi , geopfert werden solle , *
und wo Abraham eine besondere Probedergöttli¬
chen Vorsehung erfahren . In eben dieser Gegend
nun solte auch der wahreJsaac , derSaame Ädra »
hams , in welchem alle Völcker gesegnkt werden sol -
ten , geschlachtet , und dadurch der gantzen Kirche ein
Unterpfand der gantz besondern Vorsorge GOttes
für sein Volck gegeben werden .

Es war endlich 4) ein erhabener Ort , wo also
die Weissagung Christi , Joh . z , i4 . c . 8 , 28 . cap . 12,
Z2 . zz . erfüllet werden konte , da er vordergemaet,
daß er würde erhöhet werden . Wie ehmals Mo¬
ses und Aaron beyde auf hohen Bergen gestorben
sind : also wolle auch hier der wahre Hohe Priester
des Neuen Testaments , und der allerhöchste Gesetz -
Geber , an einem erhabenen Orte sterben , und zu¬
gleich damit abbilden lassen , daß er in seinem Evan -
gelio allen Völckern zu einem Panir , nach welchem
die Heyden fragen sollen , würde aufgestecket wer «

Aber auch dieses war von der Weisheit GOttes
also geordnet , daß an diesem so merckwürdigen Orte
die Unschuld zwischen zwey Mördern , der Sohn
GOttes zwischen zwey Kindern des Teufelschangen
sollte . Hierdurch wurde nicht nur die Schmach
JEsu Christi , wie bereits erinnert ist , um em großes
vermehret ; sondern auch sein Miller >Amt , >a zu «
gleich sein künftiges Richter -Amt , dadurch abgebt
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Siehe davon die folgende Betrachtung .
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detldaer an statt eines schmählichen Creutzes auf
dem Thron seiner Herrlichkeit sitzen / und die Böcke
-u seiner Lincken und die Schafe zu seiner Rechten

haben wird ; daher denn der Evangelist Marcus
M weislich angemercket / daß bey dieserGelegenheit

h,eWorreEsaiä c . 5 ? / i2 . auch dem Buchstaben nach

erfüllet worden : Er ist unter die Ubelthärer ge¬

rechnet . So viel hat es gekostet , uns eine Stelle

unter den Heiligen und GeliebtenGOttes zu erwer -

ben . Sollten wir Ubelrhäter den Gerechten zuge -
reblet werden / so muste sich erst der gerechte Knecht

GOttes ben Ubelthatern zuzehlen lassen . So hat

die anbetenswürdige Weisheit GOttes in der Er -

wehlungdes Ortes zur Creutzigung gespielet .

ll . Dieser so weislich bestimmte ( l ) rt der Crem

tzigung IEsu Christi verbindet uns zu mancher¬

ley pflichten des Christenthums . Daß der Ort

den Creutzigung auGr der Stadt Jerusalem ge¬

wesen , und also JEsus aus Jerusalem hinaus gehen

müssen , wenn er denselben betreten wollen ; dabey

hat Paulus Hebr . iz , 11 . 12 . die Anmerckung ge »

macht , daß der HErr JEsus hiermit das Vorbild

der Sündopfer des alten Testaments erfüllet habe .

Er bemercket , daß die Leichnam oder Cörper derjeni¬

gen Thiere , deren Blut zur Versöhnung des Volcks

an dem grossen Versöhn Feste in das Ällerheiligste

getragen werden sollen , ausser dem Lager , und

nachgehends ausser der Stadt Jerusalem , verbrant

worden . Daraus er diesen Schluß machet , daß

^ Gus / der auch ausserJerusalem gelitten , das wah¬

re Versöhn -Opfer sey , dessen Blut ins himmlische

Heiligthum zur Versöhnung der Sünden der Welt

getragen werden sollen . Aber zugleich leitet der A .

postel aus diesem Umstände v . 1 z . diese Pflicht : So

Ooo z las -
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lasset uns nun zu ihm hinaus gehen ausser dem
Lager , und ferne Schmach tragen . Durch dieses
hinausgehen aussr dein Lager verstehet er zwar
Laseibft vornemlrch den Ausgang aus dem damals
verderbrenJüdenthum , und allen seinendurchChri -
stum abgeschaften Ceremonien , und will hiermit ha «
den , daß ine bekehrten Hebräer nicht mehr an diesen
Schar «. ewBildern hangen , sondern mir Hindanse -.
tzung des Jüdischen Gottesdienstes , Christum al »
lern für den einigen Hohenpriester , und sein Opfer
für das einige Versöhn - Opfer , erkennen , und steh im
Glauben zur Seligkeit zueignen sollten , ob ste gleich
darüber in die Gemeinschaft der Schmach JESU
treten müßten . Unterdessen istdoch mit eingeschlos¬
sen der Ausgang aus allem sündljchen Wesen der
Welt , das mit der Nachfolge des Gecreutzigten sich
nicht reimet O so lasset uns demnach hinaus gehen
aus der Gleichstellung der im Argen liegenden
Welt , hinausgehen aus denGesellschaften der Gott¬
losen , wo dasBlutdes Sohnes GOttes mit Füssen
getreten wird , hinaus gehen aus dem Sodom der
^ erschlichen Wohllüste und Üppigkeiten , hinaus ge «
den aus der falschen Einbildung , als ob Samen ,
Tantzen , Spielen , Scdcrtzen gar wohl rmt dem
Christenthum bestehen könne , da unterdessen ^ Elus
Christus blutet und stirbet , und auf einer verfluch¬
ten und schmählichen Schaubühne seinen Geest E
giebct . Hinaus zu ihm , daß wir seine Schmäh
tragen ! Hinaus zu ihm , daß wir Micgenoflen !« -
irer Leiden werden ! Solre uns gleichdieWeltoaru
der verspotten , solle sie uns gleich vor unehmchewa -
ren , solle ste uns gleich unter die Ubelthater rechnen ,
und zu einem schmählichen Tode verdammen . ^ »
Christus , der HErr der Herrlichkeit , hat alst
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Umständelnftinem Leiden bereits geheiliget . Er

bat denen / die an ihn glauben und um seines Na¬
mens willen leiden / Galgen / Rad / und Raben - Stein

in einBelte der Ehren und in eine Leiter verwandelt ,

aufwelcher man auf den Thron der Herrlichkeit stei¬

gt . Wir müssen zum wenigsten den Sinn und
Vorsatzhaben / liebermit ihm aufGolgorha zu ster¬

ben , als seine Wahrheit zu verläugnen / und uns sei¬

ner Schmach zu schämen . Denn stehet uns seine

Schmach nicht an / so werden wir auch seiner Herr¬

lichkeit nicht theilhaftig werden . Er selbst wolle uns

einen solchen Sinn aus Gnaden schencken .
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Es wird aber in den verlesenen Wortett ferner

die nähere Zubereitung zu der Creutzigung des

^ ErmILsu gemeldet . Diese wurde dadurch ge¬
macht , daß ihm ein bitterer und unangenehmer

Tranck überreichet wurde : dabey erzchlet wird

theils was die Ariegs - Rncchre dabey gethan ,

theils wie sich das Lamm GVttes dabey ver¬
halten .

I Das Verhalten der Ariegs - Lncchte war

voller Frevel und Unbarmhertzigkeit . Denn als ste

denHErrn IEsnm in seiner äussersten Mattigkeit

mit vieler Mühe aufden Berg Golgotha hinauf ge¬

bracht hatten : so hatten sie einen bittern Tranck

mitgenommen / welchen sie unterdessen , da das

Creutzaufgerichtet und in der Erde befestiget wur¬

de ^ ihm einzuflössen suchten . Es war sonst bey den

Zuden gewöhnlich , daß sie demjenigen , der eines

gewaltsamen Todes sterben soll ^ cinen mit aller¬
hand Specereyen angemachten süssen Wein zu trin -

cken gaben ; dazu sie Gelegenheit genommen zu ha¬

ben scheinen aus den Worten Satomoms , Spruch .0004 zi / 6 .
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z 1 , 6 . 7 . Gebet jiarck Gerrancke denen , die umkoin .
men jollen, und den wer » den berrübrenGeelen
daß sie mucken , und ihres Elendes vergessen !
und ihres Unglücks nicht melir gcdencken . Wie
wohl vielmehr der eigentliche Sinn der Worte die¬
ser ist , daß die Kömge den überflüßigen Wein ,
der an ihrenHofen verschwendet wird / lieberdenAr -
men , Krancken und Sterbenden zu ihrerErquickuna
geben sollen . Es pflegten aber die Jüden einige
Körner weyrauch in einen solchen Tranck mit
hinein zu werfen , damit die Ubelthäter dadurch
taumelnd werden , und stch in solcher Benebelung
des Hauptes um so viel weniger vor dem grausa -
men Tode fürchten , noch die Schmertzen desselben
so eigentlich empfinden möchten . * So wurde denn
nun zwar auch hier diese Jüdische Gewohnheit be¬
obachtet , daß man JESU vor seiner Crcutzigung
einen solchen Tranck überreichte ; aber darin ging
man von der eingeführten Gewohnheit ab , daß
man JEsu einen sehr heßlichen , bittern und widri¬
gen Tranck zubereitete , der nach der Erzehlung
des Evangelisten Marci aus wein bestand , der
Mit Mprrhen angemacht war : nach der Er¬
zehlung Matthäi aber , aus Eßig mir Galle ver¬
mischet , weil man nemlich sauren und verdorbe¬
nen Wein , der wenig von Eßig unterschieden war ,
zu diesem Trancke genommen , und ihn durchdie
Myrrhen , die man darinnen zergehen lassen , so
bitter gemacht hatte , daß es nicht anders schmeck¬

te ,
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über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . yzz
te , als ob man Galle in Eßig gen', hret halte . * Es
sey nun / daß die Jüden diesen Tranck zubereitet , oder
daß die Römischen Soldaten aufAnstiftenderJü -
den solches gethan haben ; so siehet man daraus die
erbitterte und unersättliche Grausamkeit der Feinde
JEsu Christi , nach welcher sie den gesegnetenMund ,
aus welchem so viel süffe und heylsame Lehren und
göttliche Tröstungen geflossen , noch in den letzten
Stunden seines Lebens zu quälen und ihn ärger als
dengröstenUbelthäter , zu tractiren bemühet wa¬
ren . Denn man liefet nicht , daß denen zwey übri¬
gen Mördern , die mit ihm gecreutziget wurden ,
ein solcher bitterer Labe - Tranck überreichet wor¬
den wäre .

Wie verhielt sich aber hierbey das Lamm GT> t -
tes t Es heift : da ers schmeckte , wollt ers nicht
mncken , und nahm es also nicht zu sich . Er that
demnach zweyerley i ) Er kostete diesen bittern und
sauren Tranck , und ließ einige Tropfen desselben
durch die dürren Lippen in den Mund dringen ; aber
zugleich 2 ) wegcrtc er sich , etwas hinunter zu
schlucken und den überreichten Becher auszutrin -
cken : dabey denn zugleich die Hand GOttes die
boshaftigen Feinde zurücke hielt , daß sie den Mitt¬
ler zur Annehmung dieses Tranckes nicht zwingen
durften .

Wir müssen aber ja nicht mrynen , daß unser
Ooo z Hey -
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Heyland aus Zärtlichkeit , weil ihm der bittere Ge »
schmack zuwider gewesen , diesen Becher nicht am
nehmen wollen ; sondern es ist solches aus weisen
und gerechten Ursachen geschehen . Wir haben qe .
höret , daß dergleichen Träncke , die mandenenM »
leficanten reichte , einen doppelten Endzweck gehabt
haben , nemlich theils das Haupt der Ubelthäter ein¬
zunehmen , zu benebeln und truncken zu machen ;
theils sie in den Stand zu setzen , daß sie die Schmer »
tzen des gewaltsamen Todes nicht so eigentlich füh «
len , oder auch , daß sie schleuniger sterben , und von
der Marter befreyet werden möchten . Keines aber
von beyden konte bey unserm Heylande statt finden .
Nicht das letztere ( welches aber vielleicht die Feinde
am wenigsten zum Zweck gehabt haben ) ; denn er
wollte nicht , daß seine Schmertzen gelindert und ver ,
kürtzet werden sotten ; sondern er wollte sie bis auf
den letzten Augenblick seines Lebens fühlen , und den
Tod in seiner qantzen Bitterkeit uns zum besten
schmecken undverschlingen , Hebr . 2 , 9 . Er wollte sich
unter den schmertzlichstenEmpfindungen scinemVa -
ter in der höchsten Liebe aufopfern , und endlich in
der Stunde , die dazu bestimmet war , sein Leben
freywilliq niederlegen . ES konte aber auch das er¬
ste nicht statt finden ; denn er wollte durchaus nicht
als ein Trunckener sterben , und also den tau¬
melnden Sclaven des Satans ähnlich werden , son¬
dern er wollte eine nüchterne und wohlgesasie
Seele behalten ; zumahl da er noch verschiedene
Worte am Crcutze zu reden , und manche wichtige
Stücke der Schrift zu erfüllen hatte . Zugleich
machte er hierdurch den Anschlag des Satans zu
schänden , welchen er durch diese Kinder der BvS '
heit auszuführen gedachte . Sie dachten ihn neiw
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lich seiner Sinnen zu berauben , damit erinsol -
chemZustande allerley ungebührlicheSachen reden ,

oder leinen Feinden fluchen , oder sich ungeberdig stel »

len , oder sich sonst an GOtt versündigen , und andre

ärgern , und ihnen also was zu lachen geben möchte ,
wiederMeßias in einem Paßions -Psalmen saget :

wenn mein Fuß strauchelte , würden sie sich hoch

rühmen , Psalm z8 , 17 . Allein diese Hofn -ung des

Teufels fiel dahin , und dieser sein Anschlag wurde

zernichtet , daJEsusden Tranck , der zu seiner Be »

schimpfung zubereitet war , nicht zu sich nehmen

wolle . Das sind die weisen und unradelhaften Ur¬

sachen , die das Lamm GOttes zu diesem Verfahren

bewogen haben . Daraus wir diese zwey Wahrhei¬
ten lernen wollen :

l . Die Welt ist also geartet , daß sie denen Glie -

" demJEsuLhrlsti alles bitter und sauer zu machen

>!« suchet . Das stehet man hier an dem 'Verhalten

^ der Feinde JESU Christi , als in einem klaren

Spiegel . DieWeltkanesnichtüber ihrHertzbrin »

. > gen , daß sie denen Frommen auch die allergeringsten

" und gewöhnlichsten Liebes - Wercke erweisen solle ,

rmdwo sie es ja aus Noth thun muß , so sucht sie mit

Fleiß alles dergestalt zu verbittern , daßKinderGOt -

Weine Erauickung undVergnügen daraus haben

kennen . Alle ihre Tröstungen sind mit Galle ver -

mischet , alle ihre Erquickungen mit Eßig ange »

Wachhund sie sucht ihnen auch alsdenn wehe zu thun ,

wenn sie ihnen Gutes zu thun scheinet . Das müssen

KinderGOttcs gewöhnet werden , und einmal für

allemal wissen , daß sie von der Welt keinen Trost ,

s sondern Vermehrung ihrer Ouaal und Schmcrtzen

/ SU erwarten haben . Ihr herrliches Haupt hat es
nicht
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nicht besser gehabt , darum sollen sie es auch nickt

besser verlangen . ^

II . JEsirs Christus hat durch die geschmeckte

Bitterkeit seinesGallen Tranckes die wohllüstige
Verzärtelung unsers Geschmackes küssen , und

uns ein Recht zu dem Geschmack der Freundlich ,
kcit GVcces und seiner süssen Tröstungen eruier »

den wollen . Er hat zwar diesen Tcanck nicht ge -
truncken , aber er hatihn dennoch gekostet , unddes »

sen Bitterkeit qeschmecket . Diese Bitterkeit , damit

sein heiligerMund erfüllet wurde , ist ein Bild , theils

von der Bitterkeit der Sünde , welche auch öfters in

der Schrift mit Galle , Eßig , Wermuth und andern

widrigen Dingen verglichen wird ; theils der gött¬

lichen Flüche und Strafen , die um der Sünde wil¬

len über die Menschen ergehen . So heists Amos 6 ,

12 . Ihr wandelt das Recht in Galle , und die

Frucht der Gerechtigkeit in Wermutb . Daher die

Schrift wiederum GOTT dem HERRN einen

Taumelkelch zuschreibet , aus welchem dieGottlosen

die Hefen seines Grimmes trincken , und die

Tropfen lecken müjfen , Psalm 75 , 9 - Es . zl , i 7 -

Und Iercm . 9 , 15 . drohet der HErr : Ich will diß

Volckmit wermuth speisen , undmir Galle trän -

cken . Die Bitterkeit , die uns ewig hätte quälen

sollen , hat unser Mittler empfinden wollen , um da »

durch theils zu büssen , wie alle Sünden , also msow

derheit diejenigen , so mit dem Geschmacke begangen

werden ; theils uns ein Recht zu erwerben , nickt nur

zu allerley vergänglichen Erquickungen und LaM »

len auf unserm Krancken und Sterbe » Bette , M »

dernauchvornehmlichzudenSüßigkeitendesgottw

chen Lroftes , ja zudemVorschmackdes ewigen - e-
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^ HsUrch welchen oft die letzten Stunden seinersterbenden Kinder versässet werden .
Auf demnach , die ihr noch die Sünde , wie Zucker

in euch esset , die ihr noch diesen trunckenmachenden

Wein aus dem Taumelbecher des Satans in euch

saufet ! Bedrucket , was es JEsu Christo gekostet hat ,
euch ein Recht zu der Gnade GOttes und zu seinen

Tröstungen zu erwerben . Ach höret auf , die Sun «

de so begierig in euch zu schlucken , die euch , wo nicht

in dieser Welt , doch in der unseligen Ewigkeit , unend¬

liche Bitterkeiten und Martern verursachen wird .

Scheuet euch nicht für den bittern Myrrhen einer

geistlichen Traurigkeit , die euch nicht , wie ihr be¬
fürchtet , unsinnig machen , sondern der Fäulnis

sündlicher Lüste steuern wird . Jsts nicht besser , eine

kurtzeZeit Leyde tragen , als ewig trauren ? Ists nicht

besser , hier Gallen - und Myrrhen Wein in der Ge¬

meinschaft Christi trincken , und hernach ewig mit

Wohllüsten des Paradieses geträncket werden ? Auf

aber auch , ihr theuren Seelen , die ihr die Freundlich¬

keit GOttes und die Süßigkeit seiner Tröstungen

geschmecket ! Wisset , daß ihr solchesderBitterkeit ,

die euer Mittler an eurer statt gekostet , zu dancken

habt . Lasset euch dadurch bewegen , denjenigen desto

zärtlicher zu lieben , und desto brünstiger zu loben , der

die Bitterkeit aus eurem Leidens » Becher heraus

gesauget , und mit euren Trübsalen den Zucker seines

Trostes vermischet hat . M .
. Darauf wird nun die Creutzigung selbst be »

schrieben . Der Evangelist Johannes , der fie ohne

Zweifel mit angesehen , hat dieselbe mitzweyWor -

ken angezeiget : daselbst creuyigren sie ihn . Es

lchemet , daß ihm wegen seiner zarten Liebe zu JEsu
Chri ->
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Christo sein Hertz zu bluten angefangen , als er diese
blutige und barbarische Handlung beschreiben wol »
len . Es ging aber mit der Creutzigung der Übel »
thätcr nach Römischer Weise also zu : Nachdem das
gantze Creutz in die Erde gesteckec und aufgerichtet
war ; so wurde der Ubelthäter , der an dasselbe ae »
schlagen werden solte , gantz nackend ausgezogen , und
ihm nicht das geringste zu seiner Bedeckung geias
sen . * Nachdem dieses geschehen , so wurde er von ei »
mqen Kriegs - Knechten auf das Holtz , das mitten
aus dem Creutzes Stamme als ein Sitz hervor rag¬
te , * * hinauf gehoben , * ** und auf dasselbe derge »
statt geletzet , daß die Scbenckel zu beyden Seiten die »
ses Sessels herunter hingen . Darauf wurde der
Ober -Leib ausgedehnet , beyde Arme ausgestrecket,

und

Aiüi

W !

* X I x !>l 11) o ir V 8, s « r> oc » >.
/ / . c . - F .» « Ä

" keri ^ icue retisrur ivziiuvn
»«Lirrvir , in
» e c >! . ? srii .X1OLXXXVI .

vdiincicscrijitione ^ srcium cru -
cis mcnrionem tücic ^ r/ s ^
/ « exrt xv jlt -s 'L wxx «ri w

t / rocrucis

» » » e» / , c» r m/ Äc » , §i -
milircr IKLNLLVS , ^ .r^ .

/ / . c . X' L / / . Ipse kskicus
crucir 6nes er iummicrkes tirbec

r^uintjue : 6uos in laricuäine , er

c/-r« r / Omni tiäe

«tibirs elte lrrce ivsMi er ixe -

äe crucis ÜAura relUmo -
nis , inae söpsrec , yuiz ixtnrum
Aerzte crucis tupplicium sciinic
in vtu erLt ,ü Lvnitiiiilino Xl .cie-

inceps givoßarum . ttuccrum
reier verbs XIseccnLM gxuä 8c-
necgm : rE .

^ cicle irur . gccreutziglm

Christum x . 6 zo . rnou . »äx-
8 noxixv >i äe cr» ce, 8 r s^ -
LIIlÄKIVKl , «»

/ . 7- 4 -
stuc üclluäuullocutinnes

vererum :

/r> e r» in e-

<̂ uum ) rs //i, r» !> --
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HHd an den Quer - Balcken des Creutzes zuerst mit
« rucken ' angebunden , daraufaber auch mit eisern

öul' ch dlt Züchtn ^ zän ^ e Akkkik »
ben wurden , fest genagelt . Endlich wurden auch die
Mffe ausgedehnet , und neben einander , ein jeder mit
einem besondern Nagel , an den Block des Creutzes
befestiget . ' * Und so ist denn auch , der wahrschein ,
lichsten Vermuthung nach , der Fürst des Lebens ge «
creutziget worden .

Es war aber diese Todes - Strafe verknüpfet
theils mit » » gemeiner Schmach , theils mit un .
gememen Gchmertzcn . Erstlich mit « « gemeiner
Schmach . Der Gecreutzigre wurde aller seiner
Kleider beraubet , und , wie er von ferner Mutter .
Leibe gekommen , ' ** vor so vielen Augen angehest,
tet . Welch eine Beschimpfung war dieses für ei »
uen so grossen Lehrer und Propheten , ja für den
allerhöchsten Abgesandten des himmlischen Vaters .
Nach den Römischen Gesetzen wurde niemand ge »
creutziget , als die allerärqsten Bösewichter, wel »
che nicht werth waren , daß sie der Erdboden tra .
gen solte ; nach dem göttlichen Gesetz aber haftete
noch ein gantz besondrer Fluch auf dieser Todes »
Strafe , wieesimz . B . Dros. 21 , 2z . heißt : Ein
Gehcngrer ist verflucht bey GDtt . * Es war
auch diese Strafe mit ungemeinen Gchmertzen

ver .
* Uinc t^ ercurius aci ? ro -

meilieum crucikZcnänm axuä
I^ucianum :

»//.im , L?
' ' Man kan hiervon nächst

sm gccreutz .Christum , x . 6 ; S . leA>

Muribus iä xrobaccLse ,

/L/« cL »/ , / .

" Siehe den Anhang zu
den Betrachtungen über

dre sieben letzten WorteChristi .
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verknüpfet . Dieindie Wunden ringebackeneKlei .

der tonten nicht ohne Blutvergiessen ausgezogen

werden . Der gantze Leib wurde dergestalt aus . W

gedehnet , daß alle Gebeine zertrennet wurden , und 1)

daß man alle Rippen zehlen konte , Psalm . 22 , 18 .
Die Hände und Füsse wurden nicht nur mit Stri .

cken angebunden , sondern auch mit eisernen Nageln

durchbohret . Da nun beyde wegen der vielen W

Nerven , damit sie durchflochten sind , sehr empfind . M

licheTheile desLeibes sind , so ist leichtlich zu erachten , :) V

was solches vor durchdringende Schmertzen verur » M >

fachet haben müsse . Der gegeißelte und verwum M «

Lete Cörper muste darauf etliche Stunden lang in Mi

der rauhen Luft unbeweglich hängen , sich langsam Wü

verbluten , und in unaussprechlicher Quaal ver - « m

schmachten .

O welch eine Erniedrigung ist demnach dieses ,

daß der HErr derHerrlichkeir eine solche schimpfliche H !«

und schmertzliche Todes Art über sich genomen und ÄK

seinem Vater bis zum Tode des Creutzes gehorsam M

worden ; daß die Hände durchgraben werden , die ^

den Himmel ausgebreitet , und durch ihr Anrüh . ^

ren soviel Krancke geheilet ; daß die Füsse durchboh .

ret werden , welche die Verheißung haben , daß alle t«W

Feinde vor ihnen in den Staub geleget werden sol .

len ; daß der ohne Kleider hänget , der allen Kleidern M

giebt ; daß der nichts eigenes hat , dem alle Dinge ge . M

hören ; daß der König Israel ein Scheucht alles M ,

Volcks , und GOtt ein Fluch wird . Lasset uns dabey

folgendes mercken : . . . M
l . So wenig der d) rr der Lreutzigung Lhrl " M

sti ohne GlOttes Rath rrwehlct worden ; so we "
mg ist auch die Lreutzmu « ct selbst ohne die wen

festen Ursachen von E <OTT zu unsrer Erdung
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^ Mmmer worden . Es schickte sich diese Todes «Straft sehr wohl dazu , daß das Geheimnis unsrer
Crlösung dadurch vollzogen wurde ;

1 ) Weil es nachdem göttlichen Vergeltungs -

Recht billig war , daß die Sünde von dem andern

Adam am Solygebüsset würde , die der erste Adam
amHoltz begangen , und daß die alte Schlange am
Holtz überwunden würde , welche amHoltz den er¬
sten Menschen überwunden hatte .

2 ) Weil sie bequem war , das Mittler - Amr JE -

su Christi abzubilden . Denn wie er da hing zwischen

Himmel und Erde ; also war er auch dieselbe hohe
und würdige Person , welche die Sache der Men¬

schen bey GOtt gut machen / und Himmel und Erde
mit einander versöhnen sollte .

z ) Weil bey diesem langsamen Tode , dabey der

Gecceutzigte noch etliche Stunden , ja etliche Tage ,

leben tonte , die Geduld und Gehorsam unsers

Maklers am bequemsten geprüfet ; und seine unbe¬

greifliche Liebe Engeln und Menschen zurVerwuu »

derung dargestellet werden konte .

4 ) Weil sie wegen des Fluches , der darauf haf¬

tete , am meisten geziemete demjenigen , der für uns

ein Fluch werden sollte , uns den Segen zu verdienen .

; ) Weil aus dieser schimpflichen und schmertzli -

chen Todes - Art die Gerechriqkeit GVrrcs , und

sein ungemeiner Haß gegen die Sünde , von aller

Welt aufs deutlichste erkant werden konte .

6 ) Weil fle bequem war , daß der übrige Rest des

heiligen Vtures IEsu Christi , durch welches unsere

Gewissen gereiniget werden selten , ausgeschüttet

und vergossen werden konte . Denn hier konte sich
das Lamm GOttes verbluten .

7 ) Weil durch diese Erhöhung Christi ans Creutz
PpP zu -
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II . Die Lreutzigung ILsu Christi ist als der
Mittel - Punct stmes gangen Leidens anzusehen
Durch dieses Leiden am Holtz ist unsre Sündeam

Holtz / samt allen daraus geflossenen unzehligenMw

sethaten , gebüsset worden . Da der Mittlerseme

Zände am Creutz ausstrecken lassen ; so hat er damit

gnug gethan für das sündliche Ausstrecken unsrer

Hände nach der verbotenen Frucht . Da er leine

Fülle amCreutz durchnageln lassen ; so hat er damit

gnug gethan für das hinzunahen zu dem verbotenen

Baum , und für die freywillige Erwehlung der We¬
ge des Verderbens . Da er sich auf einen so schmäh '

zugleich eine andere Erhöhung gar füglich abgebil .
det werden konte . Dazu kam endlich

8 ) Daß die WeisheitGOttes diese Todes -Art des

Millers bereits im Alten Testamente durch man¬

cherley Vorbilder und Weissagungen hatte vorher

verkündigen lassen : da denn unter den Weiffagun »

gen sonderlich der 22 . Psalm undZach . i2 , lo . hieher

gehöret ; unter den Vorbildern aber sonderlich das

Vorbild Isaacochas Vorbild der ehernen Schlan¬

ge / das Vorbild des Osterlammes , ja alle Opfer ,
welche auf den Altar hinausgehoben und also vom

Feuer verzehret wurden , hieher zu rechnen sind . O

so lasset uns denn die unendliche Weisheit GOttes
anbeten , die aus so weisen Ursachen diese Todes »

Strafe für unsern Mittler ersehen hat .' Lasset uns

die Liebe des Vaters bewundern , der seinen einigen

Sohn in den allerschmählichsten und schmerzlichsten
Tod hingegeben . Lasset uns aber auch die Liebe

des Sohnes demüthig verehren , die ihn bewogen

hat , vom Thron GOttes ans Creutz herab zu stei »

gen , und sich tiefer , als unser Verstand begmffen

kan , zu erniedrigen .

W

W

MÄ!

!W

rii
ki

Ä



über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . 96z

.MnnEmertzlichen Thron so schimpflich erhö »

den lassen ; so hat er dadurch gebüsset unsre sündliche
und bochrnüthige Erhebung , da wir uns selbst auf
den Thron GOttes setzen , und keinen höher « über
uns erkennen wollen . O Wunder der Liebe , die al¬
ler Betrachtung würdig sind ! eine so tiefe Erniedn »

aung einer so hohen Person konte ohnmöglich ohne

die herrlichsten Wirkungen seyn . An diesem Creutz
istMsre Versöhnung geschehen , Ephes. 2 , 16 . an die »
sem Creutz ist der Friede zwischen Himmel und Erde
gestiftet , Col . 1 , 20 . an diesem Creutz istdie Hand «

schüft , so wider uns war , durchstochen , caßiret und

angeheftet , Col . 2 , 14 . an diesem Creutz ist der Fluch

getilgeh rmd der Segen erworben , Gal . z , iz . 14 .
Dieses Creutz ist die Leiter , auf welcher mangm
Himmel steiget , der Gnaden -Thron , wo der Sünder

Vergebung findet , der Triumphs - Wagen des Feld »

^ Herrn überdas Heer GOttes . Hier hat er trmm «

^ phiret über die Sünde , die er an seinem Leibe ans

? Creutz hinauf getragen . Hier hat er triumphiret

^ überdieGewalr des Satans , dessenKopfhier von

. den blutigen Fer sen des Schlangen - Treters zerknir *

^ sehet wurde . Hier hat er triumphirer über den

^ Auch des Gesetzes , und seine Erlöseten in gnugsa -
me Sicherheit dagegen gesetzet . Hier hänget er zu »

^ gleich in derallerlieblichsien Positur , und strecket

^ seine Hände aus , alle arme Sünder in dieselbe zu

samlen und einzuschließen . O lasset uns dieser blu »

^ tenden Liebe in die Arme laufen ! Lasset uns das

^ Handen und Füssen hervorquellende Blut im

> Glauben auffassen und unsre Gewissen damit be «

^ ' mengen . Lasset uns aber auch von ihm lernen , wie

/ wir unsern allen Menschen ans Creutz heften , und

^ » nsern Eigen ' Sinn undEigen -Willen tödten sollen .

Ppp 2 Hin »
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Hmforl müsse uns die Welt gecreutziget , und mit ab
ler ihrer Augen Lust / Fleisches Lust undhoffärtigem
Wesen , als ein gehängter Dieb , abscheulich seyn in
unsern Augen . Hinfort müsse kein Gedancke und
keine Begierde in uns geheget werden / die dem Ge .
creutzigten mißfalle . Hinfort müsse die Schmach
JEsu Christi unsre Ehre / und sein Creutz unser
Panier seyn / bey welchem wir leben und sterben .
So wahr derSErr lebt / müsse es heissen / an web
chem Ort mein ^ Err , der König / seyn wird / da
wird sein Knecht auch seyn / 2 Sam . 1 ; / 21 . O
feelige Gemeinschaft des Creutzcs / die eine Gemein »
schaft der Herrlichkeit nach sich ziehet !

Endlich solten wir noch betrachten die Fürbitte
des HErrn IEsu für seine Creutz iger/ da er rief :
Vater vcrgieb ihnen / denn sie wissen nicht /was sie
thun . Allem Ansehen nach hat der Heyland diese
Worte damals ausgesprochen / als die Römischen
Soldaten eben beschäftiget waren / seinen heiligen
Leib am Creutz auszudehnen und anzunageln . Da
sie ihre Hände brauchten / sich an dem Sohn GOt -
tes aufs höchste zu versündigen ; da brauchte er / als
einbarmhertzigerHoherpriester/ seineZunge , fur sie
zu bitten / und die Gerechtigkeit GOttes zu einerver »
schonenden Langmuth zu bewegen . vaM /ruft er /
vcrgieb ihnen ! O wie wohl sthickte sichs itzv / den
Vater Namen zu gebrauchen / daerdurch die aller »
vollkommensteLrebe der Feinde das Bild seines Va «
ters / der gütig ist gegen die Boshastige « / so herrlich
ausdrucktt / Luc . 6 / 28 . zz . z6 . Der Vertrag / den er
seinem Vater thut/ bestehet in bitten und enrschuu
dlgen . Erbittet/ daß der Vater diesen armen und
verblendeten Creaturen die schwere Sünde / die ire
an seinem Sohne begingen / vergeben / und ihnen
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Wund Gnade zur Busse scheneken wolle . Dabey
Uret er die Unwissenheit , in welcher sie diese unge¬
heure Thal begingen , zu einer Entschuldigung
an , und will , daß der Vater diesen elenden und nn «
verständigen Haufen mit erbarmenden Augen an¬
sehen , sich seines Unverstandes jammern lassen , und
ihn aus seiner Blindheit und Unwissenheit zu rechte
bringen wolle . O ein Pcopher , der Most an Sanft -
irmth weit zuvor gehet ! O ein gnädiger Lönig , der
Heber Pardon ertheilen , als nach der Strenge stra »
fenwill ! O ein mitleidiger Zoherpriefler, der mit
den Irrenden und Unwissenden Erbarmung traget,
Hebr . ; , 2 . und , eben da er im Begrifist , sich selbst zu
opfern , verlanget , daß seine Feinde den ersten An¬
theilanden Früchten seines Versöhn ' Opfers haben
sollen ! Es sind aber diese Worte desHErrn JEsu
bereits zu andrer Zeit mit mehrern erkläret worden ,
welches hierbey nachgesehen werden kan . *

Im übrigen da die Worte ILsu aus der aller »
heissesten Liebe geflossen sind ; so müssen sie bey dem
Beschluß dieser Stunde einen heylsamen Stachel
in unsern Hcrtzen zurück lassen , und ein gesegneter
Angel seyn , der unzehlige Sünder in die Arme JE »
su Christi herbey ziehe , Sünder , die dem Tode im
Rachen stecken , Sünder , die es so arg getrieben , daß
keine Hssnung derGnade für sie übrig zu seyn sehet «
nct , Sünder , die zwar Gnade empfangen , aber sie
wiedcrvcrschertzet , Sünder , die auch nach empfan¬
gener Gnade sich vieler Schwachheiten und Überei¬
lungen bewust sind . Selig ist die Seele , die sich
durch diese Liebe ihres gecreutzigten Mittlers bewe -
^ Pppz gen
> * In den Betrachtungen des gecrcutzlgtcn JESU , p .
"der die sieben letzten Worte 1 - 25 .
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gen läst , der Sünde und ihrem verfluchten Dienst
aufewig abzusagen , und die sich entschlösset , stch
demjenigen , der auch seine Feinde liebet , gäntzlick
aufzuopfern . ° ^

LV> Un treuer He - land , wir beten deine vollkommene Liebe ^ t
an , die dich bis anö Lrcutz erniedriget hat , damit du

uns auf den Thron GOttcs erheben möchtest . Sey ewig
gepriesen , gesegneter Heyland , daß du für uns Wer - M
bannte ein Fluch am Holtz werden wollen , damit sich die
Ströme des Segens über uns ergießen könten . Sey ewig
gepriesen , daß du , als das Gegen , Bild der erhöhctcn ' s ' ,1
Schlange , dich wollen am Creutz erhöhen lassen , damit
alle , die dich im Glauben ansehen , genesen und leben möch , W
len . O erfülle nun an uns allen deine Verheißung , daß Ä5
Du nach deiner Erhöhung alle , alle zu dir ziehen wollest . * W
Ziehe zu deinem Creutz die sichern und rohen Gemüther , M
und überzeuge sie , daß sie ohne Creutzigung ihrer Lüste kci , » ,
ucn Antheil an dem Segen deiner Creutzigung haben kön - M
uen . Ziehe zu deinem Creutz die blöden und furchtsamen Nlll
Gewissen , und laß durch den Anblick deiner Wunden , und .M
Durch das Blut , das aus denselben triefet , ihre Wunden !
geheilct werden . Ziehe zu deinem Creutz deine wahren .
Jünger , und laß sie in dem Wort von , Creutz immer mehr «
göttliche Kraft und Weisheit finden . Ja samlc alles , L A
was noch fern von dir ist , in deine ausgespanneten Liebes - I^
Arme , und laß den Triumph deines Creutzcö immer Herr -

diese Verheißung findet sich in HErrn IEsu p . Z-

Gebet .

sicher werden , um deines Namens willen , Amen . ^ !

Die A
* Eine Betrachtung über den auserlestnmLVortcildeS ^
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Die IV. Betrachtung .
DieAltfopfermig Jsaacs , als ein Vorbild der Auf«

opftrung » nd Creutzigung Christi .
1 . B . Mos. 22 , 1 - 19 .

Nach diesen Geschichten versuchet GOtt
Abraham , und sprach zn ihm : Abraham ! und
er antwortete : Hie bin ich . Und er sprach :
Nimm Mac , deinen einigen Sohn , den du lieb
hast , und gehe hin in das Land Moria , und
opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf einem
Berge , den ich dir sagen werde . Da stund
Abraham des Morgens frühe auf, und gürte¬
te seinen Esel , und nahm mit sich zween Kna-
beinmd seinen Sohn Jsaac, und spaltete Holtz
M Brand - Opfer , machte sich auf, und ging
hin an den Ort , davon ihm GOttgesaget hatte.
Am dritten Tage hub Abraham seine Augen
aus und sahe die Stätte von ferne . Und sprach
zu seinen Knaben : Bleibet ihr hie mit dem
Esel , ich und der Knabe wollen dorthin ge¬
hen , und wenn wir angebetet haben , wollen
wir wieder zu euch kommen . Und Abra¬
ham nahm das Holtz zum Brand - Opfer ,
und legte es auf seinen Sohn Jsaac ; er aber
nahm das Feuer und Messer in seine Hand ,
und gingen die beyde mit einander . Da

Ppp 4 sprach
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sprach Jsaac zu seinem 'Vater Abraham : Ä
Mein Vater : Abraham antwortete : hie bin ^
ich/ mein Sohn . Und er sprach : Siehe hier
ist Feuer und Holtz ; wo ist aber dasSchaaf ^
zum Brand - Opfer ? Abraham antwortete ! E
Mein SohN / GOtt wird ihm ersehen ein ^
Schaaf zum Brand - Opfer . Und gingen die
beyde mit einander . Und als sie kamen an N
die Statte/ die ihm GOtt sagte / bauete Abra -
ham daselbst einen Altar/ Und legte das Hoch Gk
drauf, undbandseinenSohnJsaat / legte ihn M zi
auf den Altar obeir auf das Holtz . Und re - « iv
ckete seine Hand aus / und fastete das Messer-/ chj
daß er seinen Sohn schlachtete. Da rief ihm 'M
der Engel des HErrn vom Himmel / und ^
sprach : Abraham / Abraham ! Er anrwor -
tete : hier bin ich . Cr sprach : lege deine Hand D
nicht an den Knabem und thue ihm nichts . H
Denn nun weiß ich / daß du GOtt fürchtest / A
und hast deines Sohnes nicht verschonet um N
meinet willen . Da hub Abraham seine Au - Ä
gen auf / und sahe einen Widder hinter ihm m ^
der Hecken mit seinen Hörnern hangen / und ^
ging hily und nahm den Widder , und opferte ^
ihn zum Brand - Opfer an seines Sohnes H
statt . Und Abraham hieß die Stätte : der A
HErr siehet . Und der Engel des HErm nef ^
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Abraham abermal vorn Himmel / und sprach :
cH habe bey mir selbst geschworen/ spricht der
HEry dieweil du solches gethan hast/ und hast
deines einigen Sohnes nicht verschonet ; daß
ich deinen Saamen segnen und mehren will /
wie die Sterne am -dimmch undwiederSand
am Ufer des Meeres . Und dein Saame soll
besitzen die Thore seiner Feinde . Und durch
deinen Saamen sollen alle Völcker auf Erden
gesegnet werden ; darum/ daß du meiner Stim¬
me gehorchet hast . Also kehrete Abraham
wieder zu seinen Knabe «/ und machte sich auf /
Mdzogen miteinander gen Bersaba, und woh -
neten daselbst.

!L

H-

Nachdem in der vorigen Betrachtung gemeldet
worden , daß die von GOtt anbefohlene Aufopfe »
ning Zsaacs unter die Vorbilder dcrCreutzigung
JEsuLZristi * gehöre : so wirds nicht undien »
lich seyn / die Betrachtung dieses herrlichen Vor »
bildes an diesem Orte einzuschalten / und also in
Beschreibung der Creutzigung Christi Schatten
und Licht mit einander zu vermischen . Daß in dieser
merckwürdiaen Beschicht einige Begebenheitendes
Meßiä abgebildet worden ; davon hat uns der Geist
EOttes durch Paulum einen Winck geben lasten
m der Epistel an die Hebräer / in welcher uns der
^ 'bluffet zu vielen Vorbildern des Alten Testa »
wents überreichet wird . Denn da heist es Cap . 11 /

Ppp 5 17 . 18 .
reli ^ uiz rvpis crucis vnni » c:» , in

Ein vcr . reti. viöerixocea // ,
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17 . 18 . 19 . Durch den GlaubenopferreAbraham
denIsaac , da er versuchet ward / und gab dabin

den emgebohrnen / da er schon die Verheißung

empfangen harre / von welchem gesager war : In

Isaac wird dir dein Saame geheißen werden .

Und dachte : GC ) tt kan auch wol von den Tod¬

ten erwecken ; daher er auch ihn zum vorbilde *

wieder nahm . Hier sehen wir also / wie Jsaac in die -

ser gantzen Handlung anzusehen sey ; nemlichalsein

Vorbild auf JEsum / den Mittelpunkt in dem

Schatten Kreise der vorigen Haushaltungen GOt -

tes / aufwelchen alle Vorbilder des alten Bundes ge »

zielet haben . Dieser ist der Saame / der dem Abra¬

ham verheißen war / in welchem alle Geschlechte der

Erden gesegnet werden sollten / i . B . Mos . 22 / 18 .

Den er spricht nicht durch die Saamen / als durch

viele / sondern als durch Einen / durch deinen

Saamen / welcher ist Christus ; wie Paulus an »

mercket / Gal . z , 16 . Christus selbst betrachtet sich als

das Gegenbild Isaacs / und die fleischlichen Jüden
als das Gegenbild des verstoßenen Jsmaels , wenn

er Joh . 8 , ZZ . spricht : Der Knecht bleibet nicht ewi »

glich im Hause , der Sohn aber bleibet ewiglich .

Und Paulus zielet deutlich aufdie Historie der Auf -

opf ? rung Isaacs / wenn er Röm . 8 / Z2 . schreibet :

GC ) tt habe seines eigenen Sohnes nicht verscho¬
net ;

* reÄe ver - rei msnri repraclemanr: i»
kirur , rr/ o , coll . Lbr , IX, 9 . crirm rcs alii;ua rci ailumkrr -
Vox iilr c>u .iml >bsr ras irnaZincm mcnri cxliikec
» cm iienorsc , üus in , » c-jue liliic . Ira qui - ZNUM
vc Xlacrlr . XIII , z - 10 . Iius in loco Irominis immolari xillc -

Vri cnim verdr , per bar , ei per tranc vcluti realem
DMez sä snimum rranslarz , parsbolam mors Lirriüi vican »

Itarim 6ue imstzineiy xro ^ onebacur .
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^ welche Worte ihr Absehen haben auf i B . M .

22 , 12 . da GOtt zuAbraham sprecht : ,Nun weiß ich /
daß du GOtt fürchtest / und hast deines einigen
Sohnes mcht verschonet um meinet willen . Der »

qleichen Wincke des heiligen Geistes geben uns Recht
aenug tieferm dieseGeschicht hineinzugehen , und
das Geheimnis Christi darinn zu suchen .

Wirdürfen hier nicht erst die Bahn brechen , son »
dernes ist vom Anfange der christlichen Religion her

Mac , als ein ausnehmendes Vorbild des Meßiä
und seines Opfers , betrachtet worden . Ja selbst die

alte Jüdische Kirche hat dis Geheimnis eingesehen ,

und geglaubet , daß der zum Opfer gebundene Jsaac

rm Vorbild des Meßiä gewesen , durch dessen Opfer

die Jsraelitenmit GOtt versöhnet werden sollten .

Nachdem aber ein allgemeinerAbfal ! von demGlau -

benderAlten sich in derJüdischen Kirche geäußert ,

und man den Meßiam , als einen weltlichen Für »

sten , erwartet : so haben die Jüden der Bindung

Faacs die Versöhnung Israels zugeschrieben ,

von welcher sie in ihren Schriften viel Wercks

machen , * und GOtt noch immerdar am neuen

Jahrs - Tagein ihrem Gebet erinnern , daß er der

Bindung Jsaacs eingedenck , und um seiner Ban »

de willen ihnen gnädig seyn wolle . Da das arme

blinde Volck dasjenige dem Vorbilde zuschreibet ,

wasesin dem Gegenbilde suchen sollte . GOtt lob ,

daß uns ein besser Licht im Evangelio aufgegangen ,

bey welchem wir in allen Umständen dieser Ge »

schickt die deutlichste Aehnlichkeit mit den Umstän »

den der Creutzigung Christi erblicken können .

Die zwey Zaupr Personen , deren in dieser Hi »

ftorie

Vlci . k^ scii ^ vQii clUerr . cle
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storie Meldung geschiehet / sind Abraham und
Jlsaac ; davon der erste ein Bild des himmlischen
Vaters ; der andre ein Bild JEsu Christi / seines
emgebohrnen Sohnes gewesen .

Was den Abraham betrift / so war er i ) ein
ungemein gütiger varer / der es kaum über sein
Vater '- Hertz bringen konte / den Svöttcr Jsmael
aus seinem Hause zu verflossen ; geschweige seinen
lieben und gehorsamen Jsaac zu schlachten . Der
GOtt und Vater unsers HErrn JEsu Christi ist
die Liebe selbst . Er will nicht den Tod des Sun «
ders ; geschweige den Tod seines unschuldigen Soh »
nes / wenn nicht seine Gerechtigkeit denselben erfor -
Lerthätte . Wie aber dennoch 2 ) Abraham auf
göttlichen Befehl seines geliebten Sohnes nicht
verschonet / sondern ihn zu schlachten willig gewesen ;
so hat sich auch der Vater unsers HErrn JESU
Christi / aufErforderung seiner Gerechtigkeit / ent¬
schlossen / seinen Sohn für uns in den Tod dahin
zu geben / damit an ihm vollbracht würde / was sei¬
ne Hand und Rath zuvor bedacht hatte / daß gesche¬
hen sollte / Apostel Gesch . 4 , 28 . Wie z ) Abraham
die höchste probe seiner Liebe gegen GOtt da¬
rinnen abgeleget hat / daß er willig gewesen / ihm
seinen Sohn zu überlassen : also hat der himmli¬
sche Vater die höchste Probe seiner Liebe gegen uns
darinnen abgeleget / daß er seines eigenen Sohnes
nicht verschonet / sondern ihn für uns zum Opfer
hingegeben . Daran ist erschienen die Liebe Gat¬
tes gegen uns / daß GOtt seinen eingebohrucn
Sohn gesandt hat in die Welt , daß wir durch
ihn leben sollten / i . Joh . 4 / 9 . 4 ) AbrahamttM
selbst das Messer in seiner Sand , mit welchem
sein Sohn geschlachtet / und das Feuer / mrt ww

/ M
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . Y7Z
ZsHsder ' Holtz - Haufen angezündet werden sollte .
Gleichergestalr hat Der himmlische Vater seine
Mas - Gerechtigkeit m dem Leiden seines Sohnes
bewiesen , unddteselbe als ein scharfes Schwerdtge -
qendiesen unsern Bürgen gezucket und aufgelodert ,
Zach . iZ / 7 . Gchwerdt mache dich auf übermei -
ncn Arten , und über den Mann , der mir der
nacktie ist ; schlage den Arten , so wird die Sen¬
de sich zerstreuen .

Was d >e andre Haupt - Person in dieser Geheim -
nisvolten Handlung , nemlich den Jsaac betrift ,
so hat derselbe unsern theuren Heyland , JEsum
Christum , auf welchen alle Vorbilder des alten Te¬
staments gezielet haben , abgebildet . Jsaac war
i ) ein einiger Sohn seines Vaters von der Sara ,
mit welcher er nur dieses eintzigeKind gezeuget hat¬
te , welches demnach ein Erbe seiner Güter war ,
i B . Mos. 25 , 5 . ein Kind , dessen Geburth lange zu¬
vor verheiffen worden , und auf dessen Ankunft in
dieWeltman viele Jahre gewartet hatte. Christus
ist gleichfalls der eingcbohrne Sohn des Vaters ,
Joh . l , 18 . welchen GOtt gesetzet hat zum Erben
über alles , Hebr . i , z . Ein Sohn , dessen Ankunft in
dieWelt vier tausend Jahr lang , nach vielen vorher¬
gegangenen Verheissungen , von allen Heiligen er¬
wartet worden ; dessen Name JEsus , gleichwieder
Name Jsaacs , vor seiner Geburt bereits genennet ,
und der durch die Allmacht GOttes , i B Mos. 18 ,
14 . Luc . i , z 7 . aus dem unfruchtbaren Leibe einer
Jungfrauen ,' gleichwie Jsaac aus dem erstochenen
Leibe der Sara , über den gewöhnlichen Lauf der
Natur , dargestellet worden . Jsaac war 2 ) ein ge¬
liebter Gohn seines Vaters , wie GOtt selbst in der
Eede an Abraham bezeuget v . 2 . Nimm Jsaac ,
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deinen einigen Sohn , den du lieb hast . Eben die .

ses bezeuget auch die Schrift von JEfu Christo . Er

heißtCol . 1 , iz . der Sohn der Liebe , der aus dem

ewigen Liebes Wesen des Vaters gezeuget worden

Über ihn ruft selbst der Vater vomHunmel herab
aus Matth . z , 17 - Das rst mem Sohn , der Gelieb .

te , an dem ich Wohlgefallen habe . Von ihm zeu »
get Johannes der Täufer , Joh . z , z§ . Der Varer

hat den Sohn lieb , und har ihm alles in seine
Hände gegeben ; gleich wie Abraham alle sein Gut

seinem geliebten Jsaac übergeben . Jsaac war z )
ein gehorsamer Sohn , der die Liebe seines Vaters

nicht misbrauchte , sondern ihn durch seinen Gehör ,

sam ehrre ; insonderheit aber in dieser Handlungen ,

ne wundernswürdige Probe desselben ablegte , da er

in einer so ungewöhnlichen Sache , dafür derNarur

selbst grauet , ohne einigen Widerspruch sich dem

WillenGOttes und seines Vaters unterworfen , und

obergleich bereits erwachsen , und wie man meynet ,

vier und dreyßig Jahr alt war , folglichden Händen

seines alten Vaters gar leicht entlaufen könnendem

noch sich willig bindewauf das Holtz legen , und mit
sich machen lassen , was sein Varer wolle . Gleicher

gestalt hätte auchunserHeyland den Handen seiner

Feinde leichtlich entgehen können . Er hatte nicht

nur selbst Kräfte genug , sich in die Freyheit zu setzen ,

sondern es härten auch zwölfLegionEngel zu ieinem

Dienste gestanden , wenn er sich derselben hätte ge »

brauchen wollen ; aber er war gehorsam seinemVa »

ter bis zum Tode , ja zum Tode amCreutz , nach Phil .

2 , 8 . Jsaac war 4 ) ein unschuldiger Sohn , der

zwar auf göttlichen Befehl getödtet werden solte ,

aber nichts begangen hatte , das des Todes nmth

war . Wer aber ist jemals unschuldiger zum Tode
geluh .

M !
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^ führetwörden , als der eingebohrne und geliebte

Sohn GOttes , der allezeit gethan / was seinem Va -
ter wohl gefallen / der da heilig , unschuldig / unbe¬
fleckt , von den Sündern abgesondert gewesen , der
von keiner Sünde gewußt , und in dessen Munde kein

Betrug erfunden worden . So sehen wir also in

Mac das Ebenbild JESU Chriftl , des einigen ,
des geliebten , des gehorsamen , des unschuldigen
Sohnes GOttes .

Was nun aber ferner die Handlung selbst be -

trift , welche zwischen diesen zween Personen ,
dem Abraham und Jsaac , vorgegangen , so zeiget
sichdieAehnlichkeit mit Christo l . JndenUmstän «

den , die vor der Handlung vorhergegangen ; II .

Zn den Umständen , die niit der Handlung verknü -

pfetgewcsen ; M . In den Umständen , so auf die

Handlung gefolget sind .

Unter den Umstanden , die vor der Handlung

vorhergegangen , sind sonderlich folgende merck -
würdig :

l Dem Abraham wurde das Land Moria an¬

gewiesen , als der Ort , auf welchem Jsaac ge¬

schlachtet werden solle . Er solte also nicht in sei¬

nes Vaters Hause , sondern auser demselben geopfert

werden . Eben dieser Umstand findet sich auch bei¬

der Aufopferung JEsu Christi . Eswar derselbe

diePerson , welche durch alle Opfer des alten Bun¬

des vorgebildet worden ; folglich hätteman dencken

Wen , daß er im Tempel , als in dem Hause feines

Vaters , geopfert werden würde . Aber gleichwie

6 >aac , fern Vorbild , ausser dem Hause seines Va -

^ . geschlachtet werden solte : so solte auch Er aus -

UbemTempel , und also ausser dem Hause seines
Vaters , geopfert werden , « nd zwar in eben der Ge¬

gend
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gend , die zur Aufopferung Jsaacs bestimmet war

Denn das Land Mona begreift den gantzen Strich

der Gebirge in lich , derin derselben Gegend anzu -

treffen war : folglich gehörte nicht nur der eiqent -.
lich so genannte Berg Mona dazu / aufwelchem der

Tempel erbauet war , rChron . z , i . sondern auchder

BergZron , derBergAkra , der Oelberg , und der

Hügel Golgorha . Da nun GOct von diesen ver¬

schiedenen Höhen des Gebirges Mona zu diesem

vorbildenden Opfer eine erwehlen wollen , so ist

höchstqlaublich , daß er eben dieselbe erwehlet ha¬

be , auf welcher nachgehends JESUS Christus ,
das Geqenbild Jsaacs , geopfert werden sollte . >

2 . Isaac hielt auf dem Wege nach dem Lande

Mona ein gar liebliches und freundliches Ge¬

spräch mit seinem Vater . Im 7 . Vers heist es :

Da sprach Jsaac zu seinem Vater Abraham :

Mein Varer ! ( da der Chaldäische Übersetzer das

Wort Abba gebraucht . ) Abraham antwortete :

Zier bin ich , mein bohn ! Eben dieser kindliche

Geist leuchtet auch aus den Gesprächen des HErrn

JEsu hervor . Abba , mein Vater ! hieß es am

Oel - Berge . Und auf dem Berge Golgotha hat er

sein erstes und letztes Wort mit dem süffen Vater -

Namen angefangen ; wie ihm denn auch der Vater ,

obgleich nicht mit Worten , doch in der That ant¬

wortete : Zier bin ich , mein Sohn ! da er ihn zur

Vollendung seiner Leiden kräftig stärckte , und sei¬

ne Seele endlich in seine Hände aufnahm .

Z . Isaac trug das Zöltz selber , auf welches er
geleger und verbrannt werden sollte . Denn so he » rs

im z . Vers : Da stund Abraham frühe auf , und

spaltete Zolyzum Brand Opfer , wachte M

auf , und ging hin an den Ort , davon lhmGll ^ tr

AZ0
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«Mk harre . Und im 6 . Vers : Abraham nahm
das Soltz ZumBrand « Opfer, und legte es auf
seinen Sohn Isaac . * Von unserm Heylande
Mistes rund er trug sein Crcutz , und schleppte also
dasjenige Holtz selbst zur Schädelstätt , welches
Mchgehends ihn tragen sollte.

4 . Mac war an denr Tage, da er geopfert
werden sollte , gantz allein nur seinem Vater , in «
dem die zwey Knechte , die ihnen nachgefolget waren,
zurückbleiben mußten , v . 4 . 5 . 6 . Christus war gleich ,
ftls am Tage seinerCreutztgung von seinen Jüngern
verlassen , welche in der vorigen Nacht von ihmge»
ficht « , und zerstreuet worden . Doch war er auch
nicht allein , wie erJoh . 16 , ^ 2 . vorher gesaget hatte :
Siehe , es kommt die Grunde, und ist schon
kommen , daß ihr zerstreuet werdet, ein jeglicher
in das Seine , und mich allein lasset . Aber ich
bin nicht alleine , denn der Varer ist bey mir .

Betrachten wir nun aber H. die Umstände , die
mit der Handlung selbst verknüpft gewesen find ,
so werden wir darinnen die Umstände der Creutzi «
gung Christi recht genau abgebildet finden .

i . Jsaac muste vermuthlich seine Weider adle«
gen , da er geschlachtet werden sollte . Denn das
brachten die Opfer « Gebräuche also mit sich ; stnte »
mal denOpfer -. Thieren allezeit vorher das Fell ,
wüchesihr Kleid ist , abgezogen wurde , ehe sie auf
den Altar gelegt wurden : daher denn leicht zu
schlössen , daß auch bey diesem Opfer eine Ablegung
der Kleider vorhergegangen . Von Christo heist

Qqq _ es ,
^ u - m locum ludsei M ib« -

tommenr . « c» / /» >, , vblerusnte w .
mec zänotrnl : 7/ L -
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es / Joh . 19 / 2z . Die Nriegs - Rnechre , dieIE »

sumcreurzigrcn , nahmen ihm seine Rleider , daß
er also gleichfals , wie sein Vorbild , nackend aeov »

ferr wurde .

2 . Isaac wurde an bänden und Füssen gebun »

den , wie es v . y . hetssetr Und Abraham band sei¬

nen Sohn Isaac . Christo wurden nicht nur seine

Hände nach Römischer Gewohnheit an das Creutz

angebunden , da er dasselbe an den Berg Golgatha

hinaus tragen moste ; sondern es wurden auch ,

nachdem er aufden Sitz des aufgerichtetenCreutzes

hinausgehoben worden , seine ausgedehnte Hände

erst an das Creutz mit Stricken befestiget , ehe ste an

dasselbe genagelt wurden , wie in der vorigen Be »

trachtung bereits erinnert worden .

z . Isaac wurde von der Erdenauf den Altar

hinauf gehoben , und also , nach 6 . v . aufs Soly

geleget , ' welches ohne Zweifel , damit die Luft hin »

durch streichen , und es desto besser brennen möchte ,

creuyweise auf den Altar geleget war . Gleicher »

gestalt ist Christus an das Holtz des Creutzes , als ein

öffentlich Ziel und Exempel der göttlichen Straf »
Gerechtigkeit , erhöhet worden ; wie erNicodemo

vorher gesaget hatte . Joh . z , 14 . Gleichwie Mo¬

ses in der wüsten eine Schlange erhöhet hat , al »

so muß des Menschen Sohn erhöhet werden .

4 . Isaac wurde gantz und lebendig aufs ^ oltz

gelegen welches ein Umstand ist , der wohl gemer »
cket werden muß . Es wurden sonst dieOpfer »Thie »

reerst ander Seitedes Altars abgeschlachtet , und

also todt , und meistentheils zersticket , auf den Altar

hinauf getragen . Isaac aberwurdegantzundle »

bendig auf das Holtz geleget , dieweil er bestimmet

war , daffelbeOpfex abzubilden , welches lebendig
an »
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Holtz -erhöhet, und dem kein Bein zerbro «
chen werben solle . Könten wohl mehrere Umstän¬
de zusammen kommen , die CreutzigungEhrlstiabzu «
Mwals wir hier zusammen kommen sehen ? Man
müste denn verlange » / daß Jsaac würckiich hätte
sollen an ein Creutz genagelt werden ; welches aber
von der Gewohnheit derselben Zeiten allzuweit ent -
sernetgewe ^ nwäre . Wennman nun dazunimmt
die wunderbare Geduld Isaacs , der dieses alles
stillschweigend , und ohne einige Widerrede erduldet ;
so siehet man auch darinnen das Bild JE -su Chri¬
sti , welcher seinen Mund nicht aufgethan / da er ge «
strastund gemartert wurde . Das sind die Umstän¬
de, darinndie Handlung selbstbestanden : daßnem »
sich Jsaac nackend , gebunden , gantz und lebendig
aufs Holtz erhöhet worden , als ein Vorbild der
Creutzigung JEsu Christi .

Waslü . noch die Umstände betrift , die aufdiese
Handlung gefoiger sind , so sind darunter sonder¬
lichfolgende merckwürdig :

i . Nachdem Jsaac drey Tage lang in demZcr -
tzm seines Varers todt gewesen , weil Abraham
nicht anders dencken konte , als daß Ernst aus der
Sache werden würde , so wurde er ihm ane drit¬
ten Tage lebendig wieder gegeben . Gleicherweise
ist denn auchChristus am dritten Tage von den Tod >
tt >i auferwecket . Was mit Jsaac vorgegangen im
vorbilde nachHebr . n , ly . das ist bey ihm in der
That und Wahrheit geschehen . Demnach findet
M freylich in dem Vorbilde eine Schwachheit .
Nemlich Jsaac ist nicht wircklich gestorben , noch
wlrcklich aufgeopfert worden , ob ihm gleich Abra¬
ham bereusdasMesseran die Kehle gesetzethatte ;
londernGOttließ diesenGehorsam Abrahams und

Qaa 2 Jsa -



Die sechste Betrachtung98 c»

Jsaacs sich so wohl gefallen , daß er damitverqnüat

war / uno dem Abraham einen wldder . zeigte , der

m emer Hecke mit seinenHörnern sich verwickelt hat «

te , welcher an statt des Jsaacs geschlachtet und qe .

opfert wurde . Christus aber i st wahrhaftig qeop .
fert worden . Hier kontcdie GerechtigkeitGOtteS

Dicht den Willen für die That annehmen ; sondern

weil keincVergebung ohneBlut Vergieffung gesche »

hen konte , somuste die wirckliche Vergieffung des

BlutesJEsu Christi erfolgen . Er ist also wahrhaft

tig gestorben , und wahrhaftig wieder von den Tod «

ten auferweckct . Es hat ihn niemand abgelöset ,

« och seine Stelle bey diesem Opfer vertreten können ,

dieweil kein Widder unter der Sonnen , noch einige

Creatur im Himmel und auf Erden , dasselbeOpfer

zu vollenden geschickt war , dadurch die göttliche Ge «

rechtigkeitbefriediget werden solte .

L . Der gebundene Jsaac wurde an eben diesem

dritten Tage wieder frey gemacht , indem ihm

sein Vater die Stricke von Handen und Füssen wie »

Lerum ablösete , damit er ihm gebunden hatte . Glei »

cherweise heist es von dem himmlischen Vater , Apo «

stelg . 2 , 24 . daß er seinem Sohn die Schmcrtzen des

Todes , oder wie es Psalm . i 8 , 5 . lautet , die Bande

des Todes aufgelöset , und also unsern Bürgen auf

freyen Fuß gestellet , nachdem es unmöglich war , daß

ervom Tode gehalten werden sollte .

z . Isaackam darauflebmdig wiederum zurück

zu den knechten , in seinesVarersZaus und woy «
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" Auch dieser Widder und das Elend abbildete , in
wird vov einigen als em Vor , welches sich Christus aus Lic,
bild Christi angesehen ; gleich , bc zu uns begeben , da er ein
wie die Dorn , Hecke , dann Opfer für fem Volck werden
«r verwickelt war , den Hluch wollen .

ich
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Ûey sciiiem Vater / wie es iirily Vers heißt :
Also kchrcre Abraham wiederum zu feinern Rna -

v » den , und machten sich auf , und zogen mir cinan »
,? - ergenBcrsaba , und wohneren daselbst . Gleich «
^ Dergestalt ist Christus , nachdem er sich seinen Jün «
^ gern lebendig gezeiget , zu seinemVater , von welchem
^ erindieWeltgesandt worden / hingegangen , indes «

senHause er nun ewig wohnet , Joh . 8 , Z2 . und von
^ aUen Engcln GOttes bedienet und angebetet wird .

g . Nachdem Isaac gleichsam von den Todte »
wieder auferstanden , so rst er ein Vater einer un «
zchligcn Menge worden , in dem er nachgchends den
Jacodgezeuget , von welchem die zwöifPatriarchen

» y . herkommen / welche weiter das GeschlechrAbrahams
XL fertgcpflantzet haben , bis es endlich wegen seiner
.LH zahlreichen Menge den Sternen am Himmel un¬

rein Sande am Meer gleich worden ist ; wie die
M göttlicheVcrheissung / dienach dieser Handlung mit
M eimm Eydschwur aufs neue bekräftiget ward , v . 17 .
r«,v lantet : Ich will deinen Saamen segnen und
2 -d mehren , wie die Sterne am Himmel , und wr «
'Ai» den Sand am Ufer des Meeres , und dein Saa »
^ mesoU besitzen die Thore seiner Feinde . Eben so
^ heißetcsdennauch von unsermindenTod gegebenen

« nd wieder auferstandenenIEsu , Es . -i ? , 10 . ir . 12 .
Wenn er sein Leben zum Schuld -- Opfer gegeben
hat , so wird er Saamen haben , und in die Länge
' kbm , und des HErrn Vornehmen w ird durch
seine gand fortgehen . Darum , daß seine Seele

" < ^ arbeitet hat , wird er seine Lust sehen , und die
^ Kulle haben . Und durch sein Erkänrnis wird er
^ ^ mein Rnechr , der Gerechte , viel gerecht machen ,
7 , penn er träget ihre Sünde . Darum will ich
1F, ihm große Menge zur Beute geben , und er soll
^ Qqqz die
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die Srarcken zum Raube haben . Also ist er nun

ein Va . er unzehllger Kinder worden , davon er be -

relrs viele zur Herrlichkeit geführer ; und so sind alle

Verheißungen GOttes durch seine Auferstehung

gleichsam aufs neue versiegelt und bestätiget wor¬
den , Hebr . 6 , iz > 20 .

Sollten nun wohl alle diese merckwürdige und

besondere Umstände bey dieser Geschicht , so von ohn -
gefehr zusammen kommen seyn ? das wird kein ver -

nünfttgerMenschsich bereden lassen können . Nein ,
gewiß , hier ist die Hand einer unendlichen Weisheit

im Spiel gewesen , welche alle diese Begebenheiten

also eingerichtet , daß sie zusammen unvollkommen

Bild von der Aufopferung und Auferstehung Chri »

sti vorstellen müssen .

Lasset uns denn hierbey i . diewahrheitGVttes

bewundern -, der alles , was er unter diesem Vor -

bildevielehundertJahr vorher vorstellen lassen , in

der Creutziqung JLsu Christi wircklich dargestellet ,

und zugleich das Wort Abrahams seines Geliebten

erfüllet hat , v . 8 . GVrc wird ihm ersehen ein

Gchaaf zum Brand (Opfer .

Lasset uns daraus 2 . seine Gerechtigkeit erken¬

nen , welche ihn bewogen seines einigen , geliebten ,

gehorsamen und unschuldigen Sohnes nicht zuver »
schonen . Denn nachdem derselbe unsre Sunden

auf sich genommen , ins göttliche Gericht damit ge¬

treten , und sich , als dasjenige Lamm , welches für

die Sünden der Welt geopfert werden solte , darge¬

stellet : so wurde er aller seiner Kleider beraubet , ge¬

bunden , und lebendig ans Creutz angeheftet , an wel¬

chem er sein theures Blut zur Befriedigung der Ge¬

rechtigkeit GOttes , zur Versöhnung unsrer Sun¬

den , und zur Wiedererstattung desjenigen , daßww

k «M
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W - eraubet hatten , vergießen muste ; Wer siehet nicht

hieraus den großen Ernst GOtres gegen die Sünde/
welcher uns billig ein heilig Schrecken einjagen / 'und

tz »j uns die Worte JEsu zu Gemüth führen soll : Ge »
schicht das am grünen Soltz , an dem gehorsa «
wen und unschuldigen Sohn , was will am dür »

^ M werden e
Lasset uns aber auch z . die unbegreifliche Liebe

^ - es himmlischen Vaters hierbey anbeten , welcher
A, seinem väterlichen Hertzen gleichsam Gewalt ange »

than , seinen einigen Sohn aus seinem Schoos ge »
normen , und denselben für uns verdamte Hollen »
Brände , die wir ihn aufs höchste beleidiget hatten ,
in einen blutigen Tod dahin gegeben . Lasset uns

W denSchlusmachen , den Paulus bereits darausge»
macht hat , Nöm . 8 , Z2 . GOtt hat seines einigen

tP Sohnes nicht verschonet , sondern hat ihn für
l« uns alle dahin gegeben ; wie sollt er uns mit ihm
Mii nicht alles schenken ? Nun ist nichts so groß , das
kim wir einem solchen lieben Vater nicht zutrauen dür »

sen . Nun können wir Glauben und Zuversicht zu
KÄ ihm fassen , nachdem er durch das Blut seines Soh »

Nksversöhnetist . Hat er den Jsaac im Vorbilde
wiederum von den Todten ausgeführet ; hatersei » .

, -S nen Sohn im Gegenbilde lebendig wieder darge »
stellet , unddieBande desTodes , dieihnumgeben
hatten , aufgelöset : so wird auch wahrlich seineLiebe

, ^ mcht eherruhen , bis !er alles Wohlgefallen seiner
Gutean uns vollendet hat ; so wird er auch unsern

^ chchen . Rest wiederum zusammenbringen , unsern ,
wchtigen Leib wieder auferwecken , mit Glantz und

- F Herrlichkeit erfüllen , und uns mit Leib und Seele
< einfuhren in die Wohnung seines Hauses, in welche

Qqq 4 Chri »
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Christus , als das Gegenbild Jsaacs , längst ein »
gegangen , uns die Stätte darinnen zubereiten .

Gebet.
/^ o verehren wir denn , himmlischer Vater , wie deine

Wahrheit und Gerechtigkeit , also auch deine un¬
endliche Liebe , welche dich bewogen hat , deinen einigen
Sohn , die Lrone und Freude deines Hcrtzens , in den
Tod zu überliefern , damit wir nicht als Schlacht -Schaafe
von dem ewigen Tode genaget werden dürsten . O laß
diese deine Liebe allezeit neu in unsrer Seele bleiben , und
darinn blühen und glüen , damit unser kaltes Hertz wiede¬
rum zu einer hertzlichen Gegen - Liebe entzündet werde , und
unser oller redlicher Entschluß seyn möge : Liebe , dir er¬
geb ich mich , dein zu bleiben ewiglich . Thue es um dei¬
nes hochgelobten Namens willen , Amen .

F

W

Die V . Betrachtung . chii ,
Zwey ' merckwürdige Begebenheiten , welche auf

die Creutzigung Christi erfolget stnd . N §
Matkh . 27 , Z 6. Z7 . Marc . r 5 , 24 . 2 ; . 26 . Luc. 2z , Z4 - Z8 - -ÄÜ

2 - h . 19 , 19 - 24 - '. H
Pilatus aber schrieb eine Überschrift , was

man ihm Schuld gab , die Ursach seines To - ^
des , und setzte sie auf das Lreutz . Es war H
aber geschrieben : JEsus von Nazarety , der ^
Jüden König . Und man heftete sie oben
zu seinem Haupte . Diese Überschrift lasen ^
viele Jüden ; denn die Statte war nahe bey
der Stadt , da JEsus gecreutziget ist . Und K
es war geschrieben auf hebräische , griechische A
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und lateinische Sprache . Da sprachen die
Hohenpriester der Jüden zu Pilato : Schreib
nicht der Jüden König , sondern daß er ge¬
sagt habe : Ich bin der Jüden König . Pi -?
Uns aber antwortete : was ich geschrieben
habe , das habe ich geschrieben . Die Kriegs¬
mächte aber , da sie JEfum gecreutziget hat¬
ten , nahmen sie seine Kleider und theileten sie.
Und sie machten vier Theile , einem jeglichen
Kriegs - Knechte einen Theil , dazu auch der
Rock . Der Rock aber war ungenehet , von
oben an gewircket durch und durch . Da
sprachen sie unter einander : Lasset uns den
nickt zertheilen , sondern darum losen , weS
er seyn soll . Und sie würfen das Looö dar¬
über , wer ihn bekäme . Auf daß erfüllet
mrde die Schrift , die da fagt durch den
Propheten : Sie haben meine Kleider unter
sich gethetlet , und haben über meinen Rock
das Loos geworfen . Solches thaten die
Kriegs - Knechte . Und sie fassen allda und hü¬
teten sein , und es war um die dritte Stunde ,
da sie ihn creutzigten.

In diesen Worten werden zwey denckwürdige
Begebenheiten , erzehlet , welche aufdie Creutziqung
desHErrnIEsu qefolget sind . I . Die Anheftung
der Überschrift über das Creuy . H. Die Thei »

lung der Kleider des gecreutzlgren IEfu .
Oaq 5 I- Was
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I .

Was die Überschrift des gecreutzigten Kulan »
des betrift , so werden bey derselben folgende Um .
stände gemeldet .

i . Der Urheber derselben war Pilatus . pila -
tus / heist es , schrieb eine Überschrift , das ist , er
hatte Befehl ertheilet , baß eine Überschrift über das
Creutz verfertiget werden sollte . Wie es nemlich
vorher geheissen , Joh . 19, i . Da nahm pilatus
JEsum / Und geißelte ihn , das ist , er gab den Kriegs .
Knechten Ordre , daß sie ihn geißeln sollten ; und
wie es hernach heißet , er seyte die Überschrift auf
das Lrcutz , welches Matthäus c . 27 , 57 . ausdrücke
lich den Kriegs Knechten zuschreibet : also wird auch
die Verfertigung der Überschrift Pilato zugeeignet ,
weil sie auf seinen Befehl und nach seiner Vor¬
schrift gemachet worden . Es richtete sich Pilatus
hierinnen nach der Römischen Gewohnheit . Die
Jüden liessen vor demjenigen , der zum Tode gefüh »
rct wurde , einen Herold hergehen , welcher die Ursach
seiner Verurtheilung mit lauter Stimme ausru¬
fen , und dem gantzen Volck bekannt machen muste ;
welches auch die Römer zuweilen zu thun vflegten .
Insgemein aber wurde bey ihnen die Ursach des To .
des auf ein weißes höltzernes Taflein mit schwachen
Buchstaben geschrieben , welches denn auch hier auf
Pilati Befehl geschehen ist . ^ .

Es wird 2 . der Ort , dahin die Überschrift gese «
tzet worden , gemeldet . Davon heißt es : Man setzte
oder heftete sie an das Lreutz , oben zu seinem
Haupte . Auch dieses geschahe nach Römischer Ge¬
wohnheit . Man pflegte nemlich das Täflein , dar¬
auf die Ursach des Todes geschrieben war , voc
dem Ubelthäterherzutragen , wenn erzum Gerichts '

W
W
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tzk gMhinausgeführet wurde . Nachdem aber der «

K selbe an das Creutz befestiget war , so heftete man
^ - äs Täflein oben an das Creutz , in die Mitten des

K Ouer -Balckens , daß es also über demHaupte desGecreutzigten zu stehen kam .
K Es wird z . der Inhalt der Überschrift angezei »
5h get , welcher die Ursach des Tvdes Christi , und was

man ihm Schuld gegeben harre , in sich fassete .

^ Nun waren zwar Christo viele unerweisliche Ver «

^ brechen vor dem geist » und weltlichen Gerichte
' Schuld gegeben worden . Pilatus aber ließ nur die

^ HauptBeschuldigung / welche vor seinem Richter »
Stuhl am meisten von den Jüden getrieben worden

Äx ! war , auf das Täflein setzen . Es war eine der er «

Är sten Beschuldigungen des HErrn JEsu , die Pila »
7 L to vorgebracht worden , daß er gesagt habe , er sey
W llhrilius , ein Rönig , nach Luc . 2z , 2 . Und da

: d ' Pilatus , als er nachgehends von der Unschuld JE -
su gnugsam überzeuget worden , damit umging ,

Ä ihnlos zu lassen : so ftürmeten die Jüden mir diesen

eo ^ Worten aus ihn hinein : Lässest du diesen los , so

bist dudesKaysers Freund nicht . Denn wer sich

K selbst zum Lönige macht , der ist wider den

A Kayser . Als er darauf JEsum heraus führte ,

B und ihn denen Jüden mit diesen Worten vorstelle «

te : Gehet , das ist euer Aönig ! die Jüden aber

öffentlich bekanten , daß sie keinen König hatten , und

^ habenwollten , alsden Kayser , und daher mit dem
ungestümsten Geschrey anhielten , daß dieser , als ein

falscher König gecreutziget werden möchte : so über »

^ ^ antwortete endlich Pilatus JEsum , daH er qecreu »
7/ tzlget würde , und zu gleicher Zeit ! gab er Befehl ,

^ ^ seiner Creützigung auf ein Täflein zu

^ ^ ichrnben , welches nachmals bey der Creukigung
' über
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über dem Haupte JEiu angeheftet wurde . Daher
lautete nun die Überschrift , nach der Erzehluna ^ o - E
hannis , der selbst bey dem Creutz gestanden , und sie MB
mit seinen Augen gesehen und gelesen hat , also : ,
JESUS von Nazarcth , der Juden Rönicr ;
welches nach Matthäi Erzehlung eben so viel wär , E
als : Dis istIEsus , der Jüden Röntg . Pilatus ißzB
hatte wol bey dieser Einrichtung der Überschrift kei » .tzM
ue andre Absicht , als die Jüden zu prostituiren , und „B
jhrerThorherrzu spotten , daß sieimmer aufeincn W
König warteten , und wenn sie einen hätten , nicht M
abliessen zu bitten , daß er gecreutziget würde . Das ks ü
aber GOtt andre Absichten dabey gehabt habe , -M
das werden wir hernach vernehmen . M

Es wird 4 . gemeldet die Sprache , darin die M
Überschrift abgefaffet war , nemlich , nach Lucä und
Johannis Erzehlung , war sie geschrieben in hebräi »
scher , griechischer und lateinischer Sprache . ^
In hebräischer Sprache geschahe es , weil dieselbe
die Mutter '. Sprache der Einwohner Jerusalems M
war , wounscrHErr gecreutziget worden , obgleich
die damals gewöhnliche Mund - Art von der alten ^
und reinen hebraischenSprache in etwas abging .Die
griechische Sprache wurde hinzu gefüget , weil die - ^
'selbe nach den ZeitenAlexandri im gantzen Morgen »
Lande sehr gewöhnlich war, und insonderheit von
den Jüden , die unter den Heyden zerstreuet wohne » v l
ten , ( dergleichen ingrosserAnzahlaufdem damall » ^
gen Fest beysammen waren ) geredet wurde . Jn la « h «
teinischec Sprache geschahe endlich darum , wen ^
das Jüdische Land damals eine Römische Provmtz ^
war , und also unter der Botmäßigkeit der Ronu » A
schen Kayser stund , welche sich der lateinifthenSpra « > 1
chk in ihren Gesetzen und Verordnungen bedientten .



d

-

IW '

e.W
M
rP .
Itü
Aß
D
K

^ >h

-, s -

>> ^
Si

übcr das Leiben Christi aufdem Berge Golgatha . 989
Mwär denn damals zu Jerusalem nicht leicht je »
mand gegenwärtig ,der nicht in einer von diesen drey »
cn Sprachen die Ursach des Todes JEsu lesen kon »
te . Und das war die vornehmste Absicht Pilati ,
warum er in diesen dreyen Sprachen die Überschrift
verfertigen lassen , damit wer die eine nicht verstünde,
es aus einer andern ersehen könne , warum dieser be »
rühmte Prophet , JEstrs von Nazareth , auf Ver¬
langen seines eigenen Volcks gecreutziget worden .

Endlich 5 . wird noch gemeldet der Streit , der
zwischen Vikars und den Jüden über diesen Titel
des Lreutzes entstanden ist . Die Veranlassung
zu diesem Streite gab , daß viele Juden diese Über»
schriftlaftn , und zu dem Ende häufig aus der Stadt
hinaus liefen , dieweil der Ort der Creutzigung nahe
bey der Stadt war . Es ist leicht zu erachten , daß
diese plötzliche Veränderung , da so ein berühmter
Prophet , von dessen Lehren und Wundern das gan »
tzeLand zu sagen wüste , itzt zwischen zweyenMördern
alsein Ubelthäter am Creutz hing , vielAufsehens ge »
macht , und in den Gemüthern so wol der Fremden ,
alsder EinwohnerJerusalem , eine Neugierigkeic
entzündet , und ein Verlangen erwecket, zu wissen ,
was doch die Ursach einer solchen schnellen Verände »
rung seyn möchte - Weil nun die Hohenpriester
merckten , daß von denen Zuschauern allerley Ur¬
theile über diese Überschrift gefället wurden ; so
schicklen sie unverzüglich einige Abgeordnete in die
Stadt an Pilatum , welche gegen dieUberschriftpro »
testieren ,und dem Land - Psteger ersuchen sollten , daß
er siewieder abnehmen , undeine andredraufsetzen
möchte . Es stund ihnen nemlich nicht an , daß Pi »
latus geschrieben hatte : Diß »st JEsuo , der Iü -
dcn Romg ; dieweil sie stch eines solchen Königes

ä -
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schameren , und glaubeten , daß ihre gantze Narion

dadurch beschimpfet werde , wenn man einen gecreu »

tzigten für ihren König ausgebe . Daher verlang »
ten sie , daß die Überschrift also abgesaffet werden

sollte : Du fte har gesagt , ich bin der Juden Rö »

nig , das ist , er hat sich zwar für einen König dcrJsi ,
den ausgegeben ; aber wir haben ihn nicht dafür er .

kennen wollen , sondern haben als treugesinnte Käy «

serliche Unterthanen ihn creutzigen lassen .

Allein sie tonten nicht erlangen , was sie suchten .

Pilatus , der nicht nur von Natur ein hartnäckiger

und unerbittlicher Mann , sondern nun auch des U »

berlaufsderJüdenmüde war , wießsiekurtzab , mit

den Worten : Mas ich geschrieben habe , das hab
ich geschrieben , das ist , es hat bey dem , was einmal
aufweinen Befehl geschrieben ist , sein Bewenden .

Ach werde euch zu gefallen nicht einen Buchstab dar »
innen andern lassen . Seyd zufrieden , daß ihr eu »

ren Haupt » Zweck erreichet habt . Die Jüdischen

Obersten dachten , sie wollten ohne Aufhören com »

mandiren , und weil Pilatus ihnen einmal gehör ,

chetund nachgegeben , so sollte er ewig ihr Knecht

seyn . Allein Pilatus machte nun auch einmal ein

ernstlich Amts Gesichte , und wollte sich nicht länger

vorschreiben lassen . Warum thatet aber vieles

nicht eher ? Aber so machts die Welt . WcnnChn «

stus in seineu Gliedern erst am Crentz hänget , und

das Blut - Urtheil auf Anstiften des Ämichnfts an

ihnen vollstrecket ist : so wollen hernach Iie bösen

Politici wieder einlencken , und sich nicht länger von

der bösen Geistlichkeit vorschreiben lassen . Dom

hatte GOtt seineHand hierunter , und fing hier schon

an , den Feinden den Kopfzu recht zu setzen , und ih¬

nen ihr fleischliches Jubiliern über Christi Tod zu
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^ MltzHier trafein / wasPsalm 1 12 , 10 . stehet r
Der Gottlose wirds sehen , und wird ihn vec »
liessen , seine Zähne wird er zusammen beißen ,

und vergehen . Denn was dle Gottlosen gerne

wollen , das ist veclohren .Bisher haben wir nur blos die historischen
Umstände der Uberschriffr erläutert . Lasset
uns nun aber etwas tiefer hinein schauen in den

Nach GOttes , der darüber gewaltet hat , ja las »

stt uns von diesem Läflein , das über dem Haupte

der gecreutzigten Liebe angeheftet ist , einige heyl »

smr Lehren lernen .
I , M Umstände der Überschrift des Lreuyes

Christi sind nach vorbedachtem Rath und Wil¬

len GVttes also eingerichtet worden . Wir dürft

fen ja nicht drucken , daß alles nach Römischer Ge »

wehnheit gegangen , daß GOtt nichts dabey zu

thun gehabt , sondern nur einen müßigen Zuschauer

bey dieser Handlung abgegeben habe . Keines »

Weges ! Pilatus hatte freylich dabey seine politi »

scheAbstchten und Ursachen ; GOtt aber hatte hö »

here Ursachen darunter , die seiner Weisheit gemas

waren . Wie es überhaupt Aposielg . 4 , 27 . 28 . hcist ,

daßHerodes und Pontius Pilatus samt den Iüden

nichts anders gethan haben , als was der Rath

unddieZand GVttes zuvor bedacht habe , daß

rsgeschehen solle : also können wir sicherlich glau »

den , daß auch bey Verfertigung dieser Überschrift

sie Hand GOttes beschäftiget gewesen . Diese hat

puatiin , regieret , daß er den Titul also abfassen

Men . Diese hat ihn auch zurückgehalten , daß
» nichts darinnen ändern dürfen .

Die Hand GOttes hat 1 ) pilatum regieret , daß

krom Ticul also abgefaster , wie es den Absichten
der
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der göttlichen Weisheit gemas gewesen . Es sollte
nemlich dieser Titul seyn theils ein Zeugnis der B
Unschuld IEsu Christi ; ( darum durfte Pilatus ^
keines Verbrechens in dieser Überschrift Meldung
thun , weil hier kein Verbrechen vorhanden war ,
sondernder allerheiligste und unschuldigste Hohe . M
Priester mitten unter den Mördern hing ) theils W !
ein Zeugnis von der Hoheit und Herrlichkeit der M
gecreutzlgten Person . Hier hing der IEsus , der
sein Volck von seinen Sünden selig machen sollte . Mi
Der Heyland , von welchem alle Propheten gezeu « ^ ^
get , daß in seinem Namen Vergebung der Sünde ^
haben sollten , dieanihn glauben , undvonwelchem ^
sie unter andern auch vorher verkündiget harten :
Er soll Nazarenus heissen , Matth . 2 , 2z . Daher
muste er auch am Creutz diesenTitul führen : IEsus
Nazarenus , nicht nur weil er in der Stadt Naza «
rech erzogen war , sondern auch weil er das Gegen »
bild aller Nasiracr des alten Bundes war , der sich >
selbst für uns geheiliget , und sich durch das aller «
strengste Gelübde der Bürgschaft dem Vater ver . A
bündlich gemacht hatte . Daß dieser IEsus Nazare » M
nus ein Lönig der Iüden genennet wird , damit A
wird man in die Propheten hinein gewiesen , darin « ^
nen der verheißene Meßias , als einKönigJsraels , A
beschrieben worden . Als Jer . 2 ; , 5 . 6 . Siehe , es
kommt die Zeit , spricht der HErr , daß ich dem A
David ein gerecht Gewächs erwecken will , und K
soll ein ^ önig seyn , der wohl regieren wird , und H
Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten . A
Zu desselben Zeit soll Iuda geholfen werden , K
und Israel sicher wohnen . Und dis wird sein M
Name seyn , daß man ihn nennen wird : ^ >Err , ^
der unsre Gerechtigkeit »st . Zach . 9 / 9 - Du LoM »ter
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^ ,Hwnfteüe dich sehr , und du Tochter Ierusir »
i lein , jauchze . Siehe - ein Röntg kömmr zu dir ,

^ ein Gerechter und ein Helffer ; andrer Stellen zu

Mweigen . Daher war es nach der prophetischen
Schreib Art eben so viel / als wenn die Überschrift
aetMn hätte : Dieses ist IEsus , der Mestias .
Daß aber dieser KöniglicheTitelIEsu an das Creuy
ehester wurde / das zeigte an / theils daß sein Rerch
nicht ein Welt Reich / sondern ein Creutz - Reich sey ;
theils / daß das Wort vomCreutz dasselbe Mittel seyn
werde , durch welches das Königreich JEsu Christi
unter Jüden und Heyden aufgerichtet werden sollte.
Andre Könige müssen im Tode ihre Herrschaft nie »
verlegen , und einem andern überlassen ; dieser Kö »
mg aber erhielt im Tode den herrlichsten Triumph
über seine Feinde, und trat nach demselben seine Re ¬
gierung erst recht an . Daß endlich dieser Titul
Christi in denen damals bekannten drey Haupt »
Sprachen - er Welt abgefasset war , das zeigte an ,
daß dieser JEsus von Nazareth nicht nur ein König
der Jüden , die von Abraham herstammeten , sondern
ein König über das gantze Israel GOttes , welches
aus allen Völckern / Zungen und Sprachen versamm »
let werden solle , seyn werde . Von allen diesen Ab »
sichten der göttlichen Weisheit hat freylich Pila »
tus nichts erkannt , allein er hat dem Rathe GOttes
hierin unwissend dienen müssen .

Ebendiesehohe Hand aber , welche ihn regieret ,

daß er den Titel des Creutzes also einrichten müssen ,

ste hat ihm auch 2 ) zurück gehalten , - äst er nichts

>n dieser Überschrift andern dürfen , ob es gleich

eü! verlängeren . Denn weil diese Über »
M ' st , wie bereits erinnert worden , ein Zeugnis der

Unschuld JEsu seyn solle , so musten die Jüden nicht

Rrr ihren
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ihren Willen haben , welche gern ein Verbrechen hin »

ein gefiicket haben wollten , indem sie verlangten ,

Laß Pilatus schreiben sollte : Er hat gesagt , ich

bin der Juden Bönig . Denn obgleich die ,es auch

im gewissen Verstände wahr gewesen wäre , so fern
sich Christus deutlich erkläret , und öffentlich bekannt

hatte , daß er der König Israels sey : so würden doch

viele Lesersich einen gantz andern Begrifaus solchen

Worten gemachet , und daraus geschlossen haben ,

Laß sichJEsus fälschlich zum Königeder JüLen aus .

geworfen , und auf eine den Römern nachtheilige

ßlrr dafür ausgegeben habe : dadurch also die Um

schuld JEfu Christi würde seyn verdunstest worden .

Wert ferner diese Überschrift seyn sollte ein Zeugnis

der göttlichen Hoheit und Herrlichkeit JESU

Chnsti ; so muste der Titel gleichfalls unverändert

bleiben , weil die königliche Herrlichkeit Christi keiner

Veränderung unterworfen ist , sondern sein Reich

ewig und unbeweglich bleibet . Die Welt mag toben

und tnmultuiren , wie sie will , Jüden und Heyden

mögen sich berathschlagen , wie sie das Joch dieses

Königes abschütteln wollen ; sie werden dennoch

Liesen König , den GOtt eingesetzet hat , unabgesttzt

lassen müssen , wie im 2 . Psalm vorher gewehiagec

worden . * „ ^
Uberdis sind manche Geheimnis - volle Spuren

künftiger Begebenheiten des Reichs Chrsiu in
den Umständen der Überschrift JEsu anzutreffen ,

welche die Hand der göttlichen Vorsehung glechMl

hineingepräget hat . Denn daß , zum Exempel , Pulatus
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ein vornehmer heydnifcherLand > Pfleger ,
ren Titel : JEsus von Nazareth der Jüden Könrg ,
Ost schreiben und aufsetzen lassen , das war ein pro »
hetischer Wruck, daß hinfort auch heydnischcObrig »

^ ten , Land -Pfleger und Regenten bekennen wär »
daß JEsus Christus der HErr sey . Daß die »

e Überschrift nicht zu den Füssen JEsu , sondern über
seinemHaupte angeheftet war , das zeigte an , daß
dieses ein solcher König sey , der zugleich als das
yaupt seiner Kirche angesehen werben müsse , und
daß seine Macht nicht von unten her sey , sondern von
eben herab komme , und daß ihm ein Name , der über
MNamen sey , gegeben werden solle . Daß dreseUber »
schüft m drey verschiedenen Sprachen abgefafset
war, das war ein Vorspiel der Gabe der Sprachen ,
die bald daraufden Aposteln , als den Herolden die »
ses Königes , am Pfingss -Feste mitgetheilet werden
solle , und zeigte an , daß nun bald alle Zungen be »
kennen würden , baß JEsus der HErr sey , zur Ehre
GOttes des Vaters , und daß er insonderheit sein
Reich unter den Jüden , Griechen und Römern aus »
breiten würde . * Daß ferner die Mbristen der

_ Rrr 2_ Jü »
* Diejenigen , dic in der

Yrdmmg , in welcher diese

Csiachen auf einander gesvl -
get, ein Geheimnis suchen , fin¬
den keimn gewissen Grund ,

vnl sucas und Johannes in
der Lrzchiung dieser Ord¬
nung von einander abgehen ,
daraus man siehet , daß sie sol -

ches sur rmc Sache gehalten ,
daran nichts gelegen sey , und
diesie daher so genau nickt be -

Areret - vr nvllrum cuiliZarenr

curiosicarem , gui triuola läepe
leclamur , Icria nc ^ iiAimus , wie
cz8a . v „ onv8 gar fein davon
schreibet , exere . XVI . conrr »

karonium , caz , . 86 . Daher
es ungereimt ist , wenn einige
daraus , daß Johannes der
lateinischen Spräche den

untersten Platz angewiesen ,
welche bey den Römern der

gechrtestc gewesen seyn soll , ei¬
nen besondern Vorzug der la¬

teinischen Sprache erzwingen ,

. ..
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Juden gegen diesen Titul prorestirten ; das war
ein Vorspiel von demWiderspruch / welchen die « eh >
re / daß JEsus der Meßias und König Israel sey ,
von den ungläubigen Jüden nachgehendes erfahren
musre . Daß aber dennoch den Jüden zu gefallen
keine Veränderung in der Überschrift vorgenoiw-
men worden ; das zeigte an , daß der Rath GOttes
von der Erhebung Christi zum Haupt und Könige
der Kircheunveranderlich bleiben werde . Eine sol¬
che Weisheit leuchtet aus allen Umständen dieser U-
berschrift hervor .

u . Der Titel des Cremzes IEsu Christi ist eine
Tafel / von welcher wir viele heilsame Lectiones
lernen können . Wir wollen nur folgende zur Pro¬
be davon anführen .

I . Die eitele Titel - Sucht muß in der Nach --

folge des gecreuyigten IEsu abgeleget werden .
Söherrlich dieser Titel war / wenn er nach dem ver¬
borgenen RatheGOttes angesehen wird ; so schimpf-
lich war er doch zugleich in den Augen der Vernunft .
Die Jüden waren damals die verachteste Nation
unter der Sonne / * daher ivar es in den Augen der
stoltzen Römer eine schlechte Ehre / ein Ronig der
Jüden zu heißen . Und wie wunderlich kommt es
heraus / ein König seyn / und doch nackend und blos
als ein Sclav am Creutz hangen . Da nun der
HErr der Herrlichkeit diesen vor der Welt schimpfir-
chen Titel nicht verschmähet hat / sollte uns das nicht
willig machen / die eitele Tirelsucht / die den Hoch¬

muth

und daß sie dcy dem öffentlichen an . Z4 - n . HA . gethan hat .
Gocreö - Dienst beybehalten * n rir r « H-/?-»-.
werde » müsse , daraus crwei - r. ^ vocar

scn wollen , wiesLieoNl V ! sei
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Mch ulm Gnlnde hat / zu verläugnen . O wie man »

ck,e liegen noch an dieser Seuche kranck ! wie manche

nachten Tag und Nacht darnach / wie sie die Säume

ihrer Titel immer breiter machen mögen ! wie man »

che kützeln sich daran / wenn sie von andern so und so

tituliert werden . Bey der Herrschaft einer solchen

Eitelkeit kan unmöglich ein wahres Christenthum

statt haben / als welches sich anfängt von der Ver »

läugnung sein selbst und aller weltlichen Thorheiten /
die denen Unterthanen eines gecreutzigten Königes

mcht anstehen . Wohlan / so lasset uns denn gern in

die Gemeinschaft seiner Schmach treten . Will die

Welt auch unsre Ehre und guten Namen creutzigen ;
heftet sie über unser Haupt die Überschrift : Das ist
ein Narr / ein Phantast / ein Sonderling / ein Köpft

Hänger / ein Ketzer / ein Ubelthater / und dergleichen :

so müssen wir uns damit begnügen lassen / daß wir

Kinder GOttes heissen / und daß unsre Namen im

Himmel angeschrieben sind . Diese Ehre ist aller

Ehre derWeltunendlich vorzuziehen . Das höchste

Ansehen / die größten Ehren Titel / das tiefste Bücken

derer / die uns schmeicheln / ist alles in der That ein

pures Nichts / Wind / Schaumund Einbildung . Die

Welt Kinder mögen demnach sich um die Narren »

Kappen grosser und prächtiger Titel zancken / so lau »

gesiewollen . Wir wollen sehen / was ihre Titel an

MemTagegelten werden ; ja wir wollen noch erle »

den / daß sie sich selbst andere Titel geben / und spre »

chen werden : wir harren haben des rechten

Weges gefehlet .

2 . wer IEsum / als seinen Heyland / erfahren /

u » o durch ihn selig werden will / der muß sich zu

.Ereuye entschliessen . Es ist gewiß nicht

vergeblich geschehen / daß der Name IEsus hier ansRrr z Lrcutz
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Creutz geheftet worden . Denn washathierdurch

nach dem geheimen Räch GOttes anders angerei - ^
get werden sollen / als dieses / daß derjenige / der die -. ^

sen JEsum als seinen Heyland und Seligmacher er . ^

fahren wolle / das Creutz übernehmen müsse . JE -.. B ,
sus und das Creutz sind unzertrennlich mit einander » A

verbunden . Was nun GOtt zusammen gefüger » s
hat / das darf der Menfth nicht scheiden . Aber ach M «

wie viele gehen damit um / JEsum und das Creutz Z m>
von einander zu trennen . Sie wollen wohl einen W

Heyland haben / der sie selig mache ; aber keine » / der M

ihnen das Creutz auflege . Wie wenig sind / die mit M

Paulo einerley Wahlspruch haben : Es sey ferne ,

von mir rühmen / denn allein von - ein Creuy um M
sers HErrn JEsu Christi / Eal . 6 / 14 . Das

Creutz ist nun versässet und ehrlich gemachet / nach . ^

dem JEsus / der Seligmacher / daran gehangen /

und nachdem sein herrlicher Name daran geheftet

gewesen . x

Z . wer JEsum für seinen Nonig erkennet / - er

musi ailch willig seyn / in - er Gemeinschaft seiner X

Schmach einzugehen . JEsus heißt hier in der

Überschrift ein Ivönig / und hanget doch da in der X

tiefsten Schmach zwischen Himmel und Erde .^ Glau - ^

bige sind arich Könige und Priester vor GOTL . ; a . ^

der sie sind gleichfals in den Augen der Welt veraclv

tet / dieweil ihre königliche Würde noch unter dem ^

Creutz verborgen ist . Es war nichts angewöhnn - >

ches in den heydnisehen Verfolgungen / daß wenn x

man die Christen zum Tode und zur Marter sichre ^ »
te / man ein Taflein vor ihnen Hertrug / daraus oic

Ursach ihres Todes geschrieben stund : das yr em

Christ . * Wenn wir zu denselben Zelten gelcber x
. hat " ' sst- - 1 _ —— —- 7-77 ^

mar '.ylS - ret « c le vrLSl vr , ^
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Mmwürden wir wol auf die Frage desCatechis »
m : wer bist du nach deinem allgemeinen Beruf ,
se fertig geantwortet haben , ein Christ . Gewrß ,
wir würden uns länger bedachthaben , wenn die Be¬

kenntnis , ich bin ein Christ , Rad und Galgen nach
sich gezogen hätte . Indessen müssen wir doch bereit
seyn , um unsers Königes willen etwas zu leiden ,
wenn wir dazu berufen werden . Hat er um un¬

stet willen so viel Verachtung übernommen -; wie
selten wir nicht um feinet willen , und überdemBe »
kenntnis seines Königreichs , uns gern verachten und
verschmähen lassen .

a . Bey der Erlernung der lateinischen , grie¬

chischen und hebräischen Sprache soll uns der

Titel des Crcutzes Christi fleißig vor Augen

schweben . Es wird solches ein Mittel seyn , theils

uns zurück zu halten , von aller Aufblehung und eh

tein Erhebung , welche sonst die Wissenschafft der

Sprachen nach sich zu ziehen pfleget ; theils uns anzu -

treiben / daß wir unsre Wissenschaft , sonderlich in den

Grund -Sprachen , als ein Werckzeug brauchen , den

gemutzigten JEsuin zu verherrlichen . Über der

Erhebung der menschlichen Hertzen ist die Verwir¬

rung der Sprachen in die Welt eingeführet wor¬

den , iB . Mos . ri . - durch die tiefe Erniedrigung

aberdesSohnesGOttes ist der 'Grnnd wiederum ge ¬

legn , die Sprachen zu heiligen , undsteinWerckzeu -

ge der Ehre JEsu Christi zu verwandeln , dazu am

Pstngft -- Feste der Anfang gemacht worden .
4 - Da GVtt auch die Hertzen seiner Feinde len >

Rrr4 cken

V- ! s- gucxi anrs i^ sum , in cui Iirinis licceris iylcripmin
cum luNikrio cir- iucric : rt !c t/p cö » '-

cuniclu ^ um , xorc , w 6t rastils ,
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cken kai , / daß sie seinem Rathe dienen müssen : so
sollen wir alle Menschen Furcht unter dem Crem

ye IEsu Christi ablegen . Welch eine sonderbare ^

Probe der Hertz lenckenden Kraft GOttes war die » -k «

ses , daß Pilatus / beynahe wieCaiphasJoh . ii , ; r .

wider seinen Willen die Wahrheit schreiben / ja gleich » ^
sam der erste Apostel seyn muste / der das Evan »

gelium vom Königreich IEsu Christi in dreyen

Sprachen verkündigte . Diese Probe soll denen / die M

an JEstim glauben / zur Versicherung dienen / daß M

ihnen alle Dinge zum Besten mitwircken müsse » / Ms

und daß auch die Anschlage ihrer Feinde zur Besor » W

derung des Rathes GOttes ausschlagen werden . M

Wer wolte sich demnach wegen der Unternehmt » : » «ch

gen der Feinde grämen ? Wer wolte sich für ihnen mß

fürchten / und durch solche Furcht sich von der Nach » « jj

folge IEsu abhalten lassen ? Sind sie doch ihrer selbst n s«

nichtmächtig . Dürfen sie doch nicht thun / was sie M

wollen / sondern müssen auch wider ihren Wille » / H

ausführen / was GOttüber uns beschlossen hat . , g
6 . wenn es um die Sache Christi am gefahr »

lichften zu stehen scheinet / so offenbarer GGCT

seine -Herrlichkeit . Die Feinde hatten gedacht / ^

wenn der JEsus von Nazareth nur erst am Ereutz ^

hängt / so solle er nicht wieder aufkommen , und ie ^
het / da er nun am Creutz hinge / so sing GOtt an / ^

Lurch des Pilati Wort / was ich geschrieben habe /

das hab ich geschrieben / seinen Namen zu verheer - >

licheii / da er sich im 2 B . Mos . Z / 14 . zum Trost ser - ^
nes unterdrückten Volckes nennet : Ich bin / - er >cy

bin . So gehets noch immer . Wenn es vor oen

Augen der Menschen aus ist / dann tritt GOtt her » ^
vor in seiner unveränderlichen Kraft / und letzt oen

B eg : c . den der Gottlosen Ziel und Schrancken . ^ Da ^
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MdäsGebet erfüllet : HErr , laß - enGottlo »
sei, seine Begierde nicht / starcke seinen Muthwil »

!en nicht / Psalm 140 / y . Das soll uns zur krasti »
qe„ Stärckung des Glaubens in verworrenen Um »
ständen dienen .

Dergleichen heilsame Lehren könten noch mehr
aus den Umständen der Überschrift des Creutzes JE »
s„ hergeleitet werden / wenn die Zeit solches ver »
stattete . Zum Beschluß wird hiermit einer jeden
gläubigen Seele die Freyheit gegeben / ihrem Hey »
jande auch eine Überschrift auf sein Creutz zu ma »
chcu , und dazu die besten Rahmendes HErrnJEs « /
aus der gantzen heiligen Schrift auszulesen ; wie
nachgehends auch der Hauptmann unter dem Creutz
eine solche Überschrift machte : Dieses ist ein from¬
mer Mensch und Gtvttes Sohn gewesen . Sie
kan darüber schreiben : Das ist GGttes Lamn ,/
das - er Welt Sünde trägt / Joh . i / 20 . oder :
Ns ist - er gute Hirte / - er sein Leben lasset für
seiim Schafe / Joh . 10/ 12 . oder : Dio ist der
Anfänger und Vollender meines Glaubens /
Hebr . 12 , 2 . oder : Dis ift der Stein / - er von
LauLeuten verworfen / und zum Eckstein wor »
deii / Ps. 118 / 22 . oder : Disist der ofne Brunn wi »
der die Sünde und Ungerechtigkeit . Zach . I Z / 1 .
oder : Dis ist das Holy des Lebens / Offenb . 2 / 7 .
oder : Dieser ists / den meine Seele liebet / Hohel .

oderwie sie sonst ihre Hochachtung gegen den
HErrnJEsum bezeugen will .

n .
Wir haben aber auch noch dieTheilung derDlei »

^ _ Rrr 5 der
* Netze des scl . Hcrrn krof . stus der Rern heiliger

- ranckcns Trattak : Lhri « Schrift, ZS4 .
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der des gecreutzigten IEsil mit weniqeiH be »
trachten . Dre , e setzet voraus , daß ihm seine Kler » ^
der ausgezogen worden , ehe man ihn ane Creutz er » 7 e
höhet . Es rst leicht zu erachten , daß diese Einklei» ^

^ " düng nicht ohne vie . empfindlichsten Schmertzei , qe »
schehen sey , indem seine Wunden dabey vom neuem
aufgerissen werden neusten . Denn weil ->r sonder »
lich auf seinen Schultern das schwere Creutz eine
Zeitlang tragen müssen , so waren ausser Streit d
seineKleiderindieWunden, welche dieGeisseln ver »
ursachet hatten , eingepacken ; daher sie aufs neue zu M

- dluren anfingen , da ihm seine Kleider ausgezogen M»
wurden . Allein er achtete weder dieseSchmertzen ,
noch die damit verknüpfte Beschimpfung , sondern Ei
ließ seineKleider willig fahren , damit er ein völliges 7»
Brand » Opfer der .göttlichen Gerechtigkeit werden
möchte . Wie er nackend von seiner Mutier Leibe kom » >k», l
men war , also wolte er auch nackend wiederum aus »
der Welt hinausgehen . * ' Ed nimmt derohalben lkA
auch diese letzte Schmach , da er vor so vielen tausend Ä
Augen entblösset wurde , geduldig über sich , und be »
steiget also die unterste Stufe der Armuth , indemer ^
nicht einen Faden übrig behalt , der ihm eigenchüm » <sfi,
lich zugehörete . Das mag heissen : Er ist um uu »
-sert willen arm worden , 2 Cor . 8 / y - ,

Nachdem nun also der HErr JEsus nackend ans dH
Creutz geschlagen war , so ging es nach der Nonier
Weise , daß ncmlich seine Kleider denselben Kttegs »

Knech »

* Lei . 8 p. § Lc : 111 Livs 70

in L,/ . 7 ^ . probst ^
null » Lllrillum circ » me - si . ,

cüzm corporis ^ zrrcm tecium ^

tiuge velzmine . 8ut >iun ^ ic rr - rÄ / co»/ «
men ^ . 765 . l>e - e/
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^ Men / welche die Execution verrichtet hatten / zu

^ heil wurden . Und weil ihrer viere waren / so schrei¬

ten sie nun zur Theilung seiner Kleider . Es waren

« her dieKleiderJEsu von zweyerley Gattung . Es

war erstlich ein weiter Mber -Rock / der hts auf die

M herunter ging / nach Art der morgenländ - fche «

Wckei ' / Und denn ein enger Unter Rock / den er un¬

ter diesem zu tragen pflegte . Daher beschreiben
nun die Evangelisten / und insonderheit Johannes ,

der mit auf dem Berge Golgotha gegenwärtig ge¬

wesen / was die Kriegs - Knechte mit einer jeden Art

seiner Kleider vorgenommen haben .
Von dem Ober -Rock heißt es : Sie machten

rieMieile / elnemjedenNriegs - TKnechreeinTheil .

Demnach wurde das Ober - Kleid Christi in vier glei¬

che Stucke zerschnitten ; dabey einige angemeraet

haben / daß dergleichen Kleider aus vier Stücken

zusammengefüget gewesen / daher sie auch gar leicht
in euer Theile getrennet werden konten . Mit demUn .

ter Rock aber gingen sie anders um . Denn weil

derselbe nicht aus verschiedenen Stücken zusammen

Wehet / sondern ohne Nath entweder gesirickct / 0 -

der auf einem Weber - Stul gewircket wär / * so woll¬

ten sie denselben nicht zerschneiden / sondern beschloss

sen /darnberzu loosen / weß erseyn sollte . Denn weil

erdurch die Zertheilung unbrauchbar worden wäre /

so wollen sie lieber / daß einer von ihnen denselben

Mtzhabeii / als daß er keinem zu gute kommen solte .

Dabey mercken die Evangelisten noch dreyerleyan .
Sie

* Daß dieses gar wol mög/
tch scy , hat 10 . u / v iv 3
in seinem gelehrten Welche

t . w /^/ . augenscheinlich

erwiesen , und bcmercket , daß
noch heut zn Tage in Indien
und anderswo dergleichen
Kleider täglich gowebet wer¬
den .



1024 Die stufte Betrachtung

Sie bemercken i ) - crß in dieser Theilung die

Schrift erfüllet worden , da nemlich David Psalm

22 , 19 . den Meßiam also redend einführet : Sie

theilen meine Kleider unter sich , und werfen das

Loos um mein Gewand , oder über meinen Rock .

Diese Schrift , welche selbst die alte Jüdische Kir »

che von dem Meßia verstanden , wurde hier erfül »

let , und diese Erfüllung wird nun hier von Johan »

ne angeführet , die Gläubigen gegen das Aerger »
nis des Creutzes zu verwahren . Wären allein die

Kleider Christi getheilet worden , so möchte man

sagen , daß hat David leicht errathen können , die »

weil es fast bey allen Völckern gewöhnlich gewesen ,

daß die Kleider derer , die eines gewaltsamen To »

des stürben , denen anheim sielen , welche die Exe »

cution verrichteten . Und dieses , da David wüste ,

daß der Meßias gecreutziqet werden solle , so kon »

te er leicht daraus schließen , daß er seine Kleider

den Henckern werde überlasten müssen ; sintemal

niemand anders , als nackend , gecreutziqet wurde :

und weil mehrere Personen zur Creutzigung ge »

höreten , so konte er leicht ferner schliessen , daß eine

Theilung seiner Kleider werde geschehen muffen .
Allein wie konte David durch bloße Vernunft »

Schlüsse errathen , daß über ein gewisses Stuck der

Kleider des Meßiä das Loos geworfen werden wur »

de . Dieser Umstand schien gantz von dem freyen

Willen der Kriegs » Knechte zu dependiren , und

doch hat der Heilige Geist denselben viel hundert

Jahre vorher sagen lassen , damit , wenn nun die

Erftrllung erfolgte , wir gegen das Aergerms ver »

wahret würden , da es scheinet , als wenn mies

so von ohngefehr sich zutrüge . Wer hatte zur Zeit

des alten Testamentes dencken sollen , daß ore »
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . lOOZ
Ls nach dem Buchstaben sollte erfüllet werden,
und zwar in eben der Ordnung , wie es Ps. 22 , 17.
1« . qeweissaget stehet . * Wer hat aber wol weni »
- er den Zweck gehabt , die Schrift zu erfüllen ,
B diese Soldaten , die nicht einmal wußten , daß
dergleichen vorher geweissaget worden . Das ist
ein rechtes Wunder der Weisheit GOrtes , wenn
er alle Umstände also lencket , daß die Menschen um
wissend erfüllen , was er beschlossen hat, und doch
nicht dazu gezwungen werden , sondern ihre völlige
Freyheit behalten . Daher auch Johannes , der es
mit angesehen hat , voller Verwunderung ausrufet :
Solchen thaten die Krieges Knechte ! Es hat
aberderseligeLutherus " " noch eine besondere Am
merckung bey diesem Verfahren der Krieges »Knech »
tegemacht . „ Ich halte nicht, spricht er , daß dieKrie »
ges Knechte Gewinsts oder Nutzens halber die Klei »
der unter sich getheilet haben , sondern daß sie , wie
zu einem lächerlichen Possen , damit haben wollen
schertzen und spielen , zu einem Zeichen , daß es mit
diesem Christo nun gar aus wäre , gleich als mit
einem , der da verwüstet , verlohren , vertilget,
unddes ewig vergessen wäre , wie des verachteften
und unwerrhesten unter allen Menschen , der auch
über das , daß sie ihm Leib und Leben genommen
hatten , nicht einmal seine Kleider bey seinen Ver »
wandten , zu einem Gedächtnis wissen sollte . So
gar haben diese Bösewichter nicht gehoffet , daß
er wurde wieder aufstehen , noch sich gefürchtet ,

daß

des ftl . Herrn In der Erklärung des 22 .

RcdH» ^ .Eckens Paßions - Psalms , in dem Vten Leip -

k- " 1 - , <-7 Johannen ,, ziger r°m » der Schriften Ln-
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daß dieser Tod sollte von GOTT gerochen wer¬
den .

Es beinercken die Evangelisten 2 ) daß - je Mr ,>.
ges - siechte nach geschehener Theilung und
Loosungbey demLreutze sitzenblieben / und den
HEernIEi unl gehütet hatten ; welches denn aber -
mal nach Römischer Gewohnheit geschahe / da ein
oder mehrere Soldaten bey eurem Äecreutzigten wa¬
chen musteu / damit er nicht von seinen nächsten An¬
verwandten entweder lebendig oder todt abgenom¬
men / und ehrlich begraben werden möchte . Es ge¬
reichte also dieses gewisser Massen zur Beschimpfung
der Anverwandten des HErrnJEsil / als ob diesel¬
ben solche Leute wäre » / welche dieJustrtz zu hinter¬
gehen und zu betrügen suchten / wie nachgehendes die
Jünger JEsu beschuldiget wurden / daß sieden Cör -
per Christi aus den Grabe hinweg getragen hatten .
Ja wenn man gar in den Gebansten gestanden hätt
tt / daß JEsus seibst durch allerleyZauber - Künste sich
vorn Creutze losmachen / oder von dem ihm anhan¬
genden Pöbel losgemachet werden möchte : so ist
derHeyland selbst hierbei) gar schwerlich beschimpfet
und durch bösen Verdacht gekränstet worden .
Wie denn auch einige in den Gebansten ,stehen / day
auf Verlangen der Hohenpriester einestarstereWa -
chk / als sonst gewöhnlich gewesen / dem gecreutzrg -
ten Erlöser zugeordnet worden ; welche aber nach -
gehends durch göttliche Regierung dienen muhte/
dre Wahrheit des Todes JESU Chrim , folglich
auch seiner Auferstehung / vor allem Volst zu be¬
stätigen . .

Es mersten die Evangelisten z ) an / daß oieie
Theilung der IJleider JESU geschehen ser um
die - ritte Stunde / das ist / in öem dritten ^ itt -
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über das Leiden Chri stians dem B erge Kolgotha . 10O7
ttl / oder in der dritten grösser » Stunde des Ta »
- es , welches nach unserer Uhr des Mittags um zwöl »
« anging / und sich bis gegen die dritte Stunde des
Nachmittags erstreckte . Denn die Jüden pflege
reu so wohl die Nacht/ als den Tag / in vier gros
« Stunden oder Viertheile einzutheilen / davon
Miede drey kleinerem sich fastete / wie schon zu
andrer Zeit * erinnert worden . Für dich / 0 See »
le , schreibt gar sinnreich ein ansehnlicher Lehrer
unsrer Kirche / ist hier bey eine merkwürdige
Lectionin deiner LreutzesSchule . Du sollst
drey Stunden für Eine rechnen / wenn dein unge »
duldigesFleisch die Zeit der Trübsal für so lange
ausgeben / und mit Ungestüm rufen will :
Ach du HErr / wie lange ? Wohl dem / der seine
Uhr nach dem Licht der göttlichen Vorsehung
richtet / und wenn er zehlcn will / nicht die
Empfindlichkeit / sondern die Liebe / zu ihrem
Zeiger ? rwehlet . Unsre Rechnung kan fehlen :
Mttes Ordnung aber nicht . Die göttliche
Güte und Weisheit wird uns keinen Augenblick
eher aus Lreurz kommen / und keine Minute spa »
ter davon abnehmen lassen / als es sein ewiger
Liebes . Rath zu unsrer Seelen Heyl nöthig ge -
funden .

Sehen wir nun bey diesem Stück des Leidens
Christi/ nehmlich der Theilung seiner Kleider / zuerst
aus dieRriegs .R , rechte / die solches verrichtet ha »
veii / so ist nicht zu leugnen / daß sie viele Christen be »
._ _ schä »

* Siehe das Leiden Christi
M dem weltlichen Gerichte
PNali in der i ; . Betracht .
k' L- 876 - 878 -" Der Hrrr v . Bernh .

Walrher Marperger in
der hcylsanien Gcelerr «

werde an ILGU Lei¬

den , sker Theil , 71 -
72 .



ioo8 Die fünfte Bettachtung
schämen / welche sich bey der Theilung der Erbschaf¬
ten aus Eigennutz oft feindselig mit einander ran »
cken / in unversöhnliche Feindschaften gerathen , und
in kostbare Processe verwickelt werden ; da hingegen
bey dieser Theilung alles so friedlich zugegangen , und
diese Leute so discret sind , daß sie lieber einem von ih »
rer Anzahl den gantzen Rock gönnen , als denselben
zerschneiden und verderben wollen . Werden nicht
einmal diese heydnische Soldaten am jüngsten Tage
auftreten , und diejenigen unartigen Christen ver »
dämmen , die lieber eine Sache verderben , als ihrem
Nächsten gönnen , lieber das Erbtheil fremden Ad -
vocaten in die Hände spielen , als mit ihren Bluts »
Freunden sich darüber vertragen wollen . Es sind
aber diese Soldaten zugleich ein Bild solcher Men »
scheu , die zufrieden sind , wenn sie Nahrung und
TVleidung bey ihrem ausserlichen Christenthum
haben . Diese elenden Leute hätten das Paradies
von Christi bekommen können , gleichwie es der eine
Schächer von ihm bekommen , wenn sie sich hätten
vorihm demüthigen , ihre Sünden erkennen , und , da
er selbst bey seinem Vater für sie bat , sich der ausge »
betenen Vergebung theilhaftig machen wollen . A »
der statt dessen sind sie zufrieden , daß sie einige Ellen
Zeug von Christi Rocke davon tragen . Sie tye >»
len stch in seine Kleider , und lassen unterdessen^ E »
sinn bluten und sterben . Hierinnen sind sie em Buo
indisch gesinnter Namen - Christen , die zu ftleoen
sind , wenn sie in der Welt ihr gutes Auskommen ha »
den ; aber wenig darum bekümmert siuo , . oas iw
JEsum , den Gecreutzigten , erkennen , und ein pery
voll Glaubens und heiligen Geistes bekommen M0 '
gen . DerHErrbewahreunsalle für emcmsolchen
indischen Sinne . Achten
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überdaö keiden ' Christi auf dem BcrgeGolqotha ^ 7 -58 ^

Een wir aber ferner unstre Augen aufIEsum

!lbst , so hat er unter diesem Leiden theils etwas ' ge »

»üsstt , theils etwas erworben / theils -einige Leiden

einer Kinder geherlmer , theils ein Exempel Nr

Nachfolge hinterlassen . - v

Er hacgebüsst , l ) den Verlust des göttlichen E «

benbildes / und derselben herrlichen Unschuld / die uns

in Adam angeschaffen war / da her Mensch so rein

war von allen unordentlichen Nngunaen / chaß er sich

in seiner natürlichen Blosse Nicht schameteMÜldr

keineMsach sich zu schämen hätte : welches edle Kien

nodwir in Adam verlohren haben , da wir gleichsam

unkerdieMörder gefallen , wttche üns nackcr kmsge »

zogen , uns den Schmuck unserer Seele genommen /
mS IN einen solchen Stand gösctzet / dariNneNwiv

unsnun unsrer Blosse schämen müssen . Er hüt 2 )

gebüsset alle Pracht , die mir der Nkrdungg ' rrle «

bmwird , da man mit den Kleidern / welche Zeichen

unsers Falles sind , und die »Nun also tragen sötte ,

wie ein Dieb den Strick am Halse trägt , einen sünd »

lichenStaat treibet ; da mag / mit Versäum « ng

des wahren Schmucks der Seele / seinen Leib zu

dem Ende schmücket und putzet / daß man andern ge§
Me ; da man mit andern eiteln Welt Kindern in

eitelmPutz recht xertiret , und entweder selbst alter ' !

ley neue Moden erdencket , oder die von andern err

dachte gleich nachäffet , wenn sie auch noch so .ckosthar
und eitel , und noch .so wenig dem Zweck der Wider

Dnas seyn sollten . .Krchat z ) durch feme schnMige

vnrbleffungalte sundtrchyivnd üppigen chchblösi
sungen des Leibes , und alle daraus entr ehende Aer --

gttmffeund Reitzungen böser Lüste gebüsset . Er hat

4) gebuffetalle Unbarmherrglgkeir , dr Msdm Ar -

nim verübet wtrch da man sie ' öfrers durch Wucher
- ' Sss und



lvro Die fünfte Betrachtung

ündausandere Weiftgleichsamnacket ausziehet , so
daß sie auch selbst ihre Kleider versetzen oderversto ,.
s- n müssen , der Hartigkert ihrer Wucherer em Gnu »
aeueistn , welches GOtt ^ausdrucklich verboten,

Mos. 22 , 25 . 26 . 27 . Er hat ; ) durch sein um
amtliches Verhalten m diesem äussersten Grade - er
Armuth aUe Shnden gebusset , dazu viele Mem
^bemssch - urchdieArmuth verleiten lassen . ' Er
uat 6> dadurch gebüsset so wol die Sünden des

WLmg irdischer SÜM, Mch « °Iche» b„^
tvlr verdieneten, ' daß uns GOtt in den äussersten
Mangel gerathemttesse . Hr hat 7 ) gebussec dre

mit eingeflossen , damit die Vergebung derselben
busfertigenSc ' ' ^ .Seelen erworben werden möchte

Er hat aber auch hierdurch etwas erworben und
verdicktet . Er hat uns i ) erworben einRieid, die
Blösie unsrer Seele zu bedecken ; welches vorge»
bildet worden durch dir Röcke von Fellen , welcheGOtt

' Ich habe dieselben zum des HEl 'M IEju ,

Theil erzehlct in der Predigt die erste ist i» den zchm pr »,
» on - er rvMge » Armuch digren , k>. z s .

rviilt

iMi
^!tW
K ,

Sünden , die mit dem lundüche« , zeicverderblichen,
gewinnsüchtigen Spielen begangen werden, da er
hier leiden muß , daß sein eigner Unter Roch aufs
Spiel gesetzet werde . Er hat 8) gebüsset die Gün »
den derjenigen , welche die Betrübten noch mehr
betrübender Armen spotten, und vor ihren Augen
solcheDinge vornehmen , diezu ihrer äussersten Kran -,
ckuug gereichen müssen . Er hat 9 ) gebüster die
ZLnckercyen und Ungerechtigkeiten , die bey der
Theilung d r Erbschaften vorzugehen pstegen . Al»
le diese Sünden sind in dieses Theil der Leiden ZEsn

Ntt
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^ - ber das keiden Christi auf dem Berge Golgotha. ion
MttunsernVrsten Eltern machte / nachdem ihnen

A ^ reAugen geöfnet worden / zusehen , daß sie nacket

?ären , l B . Mos . Z / 2i . ICsus Christus wird

Ä Ähst in der Schrift vorgestellet als ein Kleid , wel *

Les wir anziehen sollen , Röm . iz , l ^ heistes : Zie¬
het an den sErrn JElum Christ , und Gal . z , 27.
Vie viel euer gerauft sind , die haben Christum an¬

bogen . Was aber eigentlich an der heiligen Per »

son Msu Christi sey , welches machet , daß sie unter
dem Bilde einesKleides betrachtet werden könne , das

lehret uns « dermal die Schrift , wenn sie Ps . izr , 9 .

tzsa . 61 , io . von einem Lleide des Zeyis und von

einem Rock der Gerechtigkeit redet . Damit das
bekannte Kinder -Sprüchlern übereinstimmet : Chri «

stiBlur und Gerechtigkeit ist mcrnSchmuckund

Ehren - Lleid . Die Gerechtigkeit Christi aber ist

nichts anders als sein vollkommner Gehorsam , da

er alles vollbracht , was der Sünder hatte thun sol »

len , ßch ein Recht zum ewigen Leben zu erwerben ,
und alles gelitten , was der Sünder hätte leiden sol »

len / dieGerechtigkeit GOttes für die zugefügten Be »

leidigungen zu versöhnen . Sofern nun diese Ge »

rechtigkeit von GOtt dem bußfertigen Sünder zu »

gerechnet , und von diesem durch den Glauben ange »

nominen wird ; so fern kan sie gar füglich mit einem

» leide verglichen werden , weil sie der Seele eben

den Nutzen bringet , den ein Kleid dem Leibe bringen
Denn wie ein Kleid die Blöße des Leibes de »

ret , chn gegen Hitze und Kälte verwahret , erwär »

E und zieret ; also decket auch die Gerechtigkeit

MuChristi die ungestalteBlösse der Seele , Ps . za ,

^ OUnb . z , 18 . sie schützet die Seele gegen die Hi »

Ws göttlichen Zorns , und gegen das Heulen und

Mnklappen der Verdammten ; sie erwärmet und

mtzundet die Seele zu einer brünstigen Gegen Liebe

Sss2 gegen
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- wir ^ Die fünfte Betrachtung

gegen GOrt , der seines einigen Sohnes um ihrer ,

wstlen nicht verschonet ) sie zurrt endlich die Seele

aufs herrlichste / so , daß sie sich nicht schämen darf ,

in diesein Schmuck vor den Thron GOtres zu tre¬

ten , und mir den Bürgern der obern Welt Gemein -

fthaft zu haben . Wie aber ein Kleid diesen Nutzen

dem Lerbe nicht leisten kan , wo es nicht angezogen

wird ; also kan auch die Gerechtigkeit JEsu Christi

dre Seele nicht decken , verwahren , erwärmen , noch

zieren , wo sie nicht angezogen wird . Sie wird aber

angezogen , wenn sich die Seele mit JEsu Christo

durch den Glauben dergestalt vereiniget , daß sie hin¬

fort nicht ausser ihm , sondern in ihm erfunden werde .

Dieses Anziehen geschiehet theils in der Rechtferti¬

gung , theils in der Heiligung . In der REsec -

tigtinq wird unsdie Gerechtigkeit JEsu Christi vor

dem qöttlichenGerichr zugeeignet , und von uns durch

den Glauben angenommen ; daher uns GOtt nicht

wehr anstehet , wie wir in uns selbst , in unsrer ver¬

derbtenstündlichen Natursind , sondern wie wir lind

in JEsu Christo , dem Sohn seiner Liebe , an welchem

seine Seele Wohlgefallen hat . In der Heiligung

wird durch den Geist JEsu Christi auch in uns eine

wahre Gerechtigkeit gewürcket , dabey eben derselbe

Glaube , derChristum , als sein Kleid , angezogen , nun

auch allerley Früchte des Geistes und der Gerechtig¬

keit in der Seele wircket , welches die Schusst nennet

den neuen Menschen anziehen , Ephes . 4 / 24 . anzie¬

hen herzliches Erbarmen , Freundlichkeit , Demuth ,

Sanftmuth , Geduld , Coloss . z , ^ 2 . Das lst also be

vornehmst / Frucht der Entblössnng JEsu Cynm ,
daß er uns dadurch ein solch schönes Kleid des Dem »

erworben . Darum ist er entblößet worden , damu
wir bedecket würden . Wir bekommen das » ew
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unsers erstgebohrnen Bruders / und ererben in dem »
selben den Segen . Es hat aber mit diesem Kleide
eben die Bewandnis / wie mit dem innern Rocke des
Mrn JEstl / daß es nemlich mehr zertrennet , son »

km gang angezogen werden muß . Christus , ft

u„ s von GOtt nicht nur zur Ger - chrigkeir , sondern

auch zur Heiligung gemacht / i Cor . i ) zo . Diese »

>,jgen demnach / welche nur seine Gerechtigkeit zu ei »
nein Sünden » Deckel haben wollen / seine heilig , , , « »

chendeKraft aber verleugne ,, / und von sich stoße ,, /

die zerreißen den Rock Christi / und sind arger / als

diese Krieges » Knechte . Es hat der HErr JEsus

durch seine Entblößung uns ferner 2 ) em Rechr zu

dem Gebrauch der Werder erworben / damit die
Nüsse unsers Leibes / die nach dem Fall mit Schmach
und Schande verknüpfet ist / bedecket werde ; dabey

es denn erlaubet ist / nicht nur aufdie Nothwendig »

keit , sondern auch aufdie Bequemlichkeit und Lan »

desGewohnheir zusehe ,, / wenn man nur mit Ver »

leiiqiiung alles eitlen Wesens seine Haupt » Sorge

aufden Schmuck der Seelen gerichtet seyn lasset .
Wie denn Paulus 1 Tim . 2 / 9 . den Christen auch
ein zierlich Kleid verstattet . Daher man bey dem

Gebrauch der Kleider auf der einen Seite allenUber »

fiuß und leichtsinnigen Pracht ; auf der andern

Seite aber die allzugrosse Unachtsamkeit und andre

anstößige Unsauberkeit zu vermeide , , / am allerwe »

Usten aber das Christenthum darin zu setzen hat .

Gr hat uns endlich unser entblöster Heyland auch

Z) das Neid der SerrUchkeir erworben / danach

MgehobenemGebrauch wie der Nahrung / also auch

^ Kleidung / ein himmlischer Glantz unsern verklär »
' " Mb zieren wird ; davon Paulus redet / 2 Co »

^ ty . ; , 2 . wir haben em verlangen m , r unsier

Sssz Bchau
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Behausung , die vom Zimmel ist , bekleidet ru ^Werden . ' M

Es hat unser theurester Mitler ferner unter diesen

schimpflichen Umstanden auch manche Leidens .

Umstände seiner Rinder gkbeiliger , und durch ü .

berschwenglichen Trost versässet . Er hat geheiliget

iMrelcrblicheBlöfje , da sie sonderlich zur Zeit der

Verfolgungen , wenn ihnen alle das Ihrige genom »

men wird , halb nacket und übel bekleidet gehen

müssen , Hebr . i i , Z7 . i Cor . ^ , 1i . Er hat geheiliget

2 ) dasselbe Stück seiner Gleichförmigkeit , da die

Christen vielfältig von den Henckern nackerausge .
zogen , auf die Folter gedehnet , muthwilliqen und

geilen Bösewichtern Preis gegeben , oder sonst auf ei »
ne schmähliche und schmertzliche Weife an ihrem end

kleideten Cörper mishandelt worden . " Er hat ge »

heiliget g ) den Raub ihrer Güter , da sie sehen müs

sen , daß dasjenige , was ihnen oder den Ihrigen von

Rechtswegen zukommt , ihnen vorenthalten oder

von fremden Händen ungerechter Leute hingenom¬

men wird . Er hat 4 ) geheiliget dm Stand der

geistlichen Enrblöstüng , da der Seele alles , was

sie für ihr liebstes Eigenthum , für ihre Decke ,

Schmuck und Zierde gehalten , ausgezogen wird , da

sie ohne Trost , Kraft , Erquickung und Freude m der

äussersten Armuth sitzet , und nichts hat , als em Wort

der Verheissung , daran sie sich halten kan . End -.

* Vi' rAme ^ liriManas lacpius
ralia ab erlmicis Lc ^ rianisper -

cNc v . 6 <icer ,

" Wie im Pabstkhum die
Rleider der Ru . che , als des

« 1

geistlichen Leibe« JEsu Ch « st' -
gethcllct worden , solche« h »
aar fein Lnlherus ausgefüh¬
ret in der Erklärung de« rr .

Psalms , i» V. Le . p ; lg «r
>



> Aber das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . ror ;

Hdlichhatder Sohn GOttrs auch in dieser Art

res Leidens uns ein Muster und Vorbild hinterlaß ,
sm , dem wir nachfolgen sollen . Er lehret uns l )

^ me wir willig seyn sollen / nach göttlichen Willen

E uns aller zeitlichen Dinge berauben zu lassen / wie

i' 7 ' Hjol , cap . l / 2i . 2 ) Wie wir demjenigen / der uns den

E Rock nehmen will / lieber auch den Mantel und das

V Ober -Kleid überlassen , als uns durch Selbst - Rache

H versündigen / Match . 5 / 40 . und lieber unrecht lei »

! dm , als unrecht thun sollen . z ) Wie wir gern im

- Fall der äussersten Noth uns emblösen / und das

Unsrige angreifen sollen / andre zu bedecken , und
-> ! insonderheit ferne nackende Glieder zu bekleiden ,

Esa . ; 8, 7 . Math . rz , z 6 . 4 ) Wie wir in unsern

letzten Stunden uns nicht zu sehr darüber bekünv

^ ^ mcrn sollen / wenn wir vorher sehen / daß das Um

^ srige m fremde Hände kommen möchte . Doch eS
wird niemand diese Lectiones lernen / der nicht den

I, Sinnund GeistJEsu Christi hat / welchen der Gc »

« ereutzigce uns aus Gnaden schencken wolle .
Ali«
lö» !

F '

Gebet.
t^ remr Heyland / wir dancken dir für alle heylsame
^ Wahrheiten , die wir itzo aus deiner Überschrift und
aus der Theilung deiner Kleider gelernet haben . Die
sey lob und Preis gesagt, daß du durch den Titel deine -
Creutzes uns unterrichten lassen , daß du auch im Tode un¬
ser Mus und König geblieben . Dir sey Lob und Danck
l>csagt, daß du in der schmählichsten Blosse amHoltzgehan »
gen und sterben wollen , damit du dadurch mancherley Gat¬
ten unsrer Sünden büssen , und mancherley Arten deS
Segens uns erwerben möchtest. Setze uns alle in die
Ordnung , darinn wir solches Segens theilhaftig werden
r«nnk». Laß uns die Schande unsrer Blöffe recht offen »

Ss6 4 bar
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bar werden , laß uns dje Unzulänglichkeit unsrer eiqenen
Gercchilgkeit erkennen , laß uns nach deiner Gcrechtiakeit
verlangen , damit wir / nach abgelegtem beflecktem Rock
des Fleisches , dieselbe , wie ein Mann sein Kleid , amiehen ,
üns bannn freuen , und darinn vor GOtt und Menschen un »
sträflich wandeln mögen . Erhöre uns , und segne uns um
deines Leidens willen , Amen .

Die VI . Betrachtung .

Die Creutzigung der heiligen Seele JEsu Christi
y

Matth .L 7 , ; s - g 4 . Marc . >s , 2 s -z 2 . Lm .2z , Z5 .z6 . Z7 .zs -

« / i
idh >

Und das Volck stund und sahe zu . Die
aber vorüber gierigen , lästerten ihn , und
schüttelten .ihre Köpfe , und sprachen : Pfuy
dich ! wiefern zerbrichst du den Tempel GOt¬
tes , und bauest ihn in dreyen Tagen ! Hilf
dir nun selber . Bist du GOttes Sohn , so
steig herab vom Lreutze . Desgleichen auch
die Hohenpriester verspotteten ihn unter ein¬
ander ^ samt den Schriftgelehrten , Obersten
und Nettesten , und sprachen : Er hat andern
geholfen , und kau ihm selber nicht helfen .
Ist er Lhristus , der König von Israel , der
Auserwehlte GOttes , so helft er ihm sel¬
ber , und steige nun vom Ztteutz , auf daß wir
sehen , so wollen wir ihm glauben . Er hat
GOtt vertrauet , der erlöse ihn nun , lustets
ihm . Denn er hat gesagt : Ich bin GOt -
tes Sohn . Es verspotteten ihn auch die

!tl ,«

P !
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W
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1017

Krieges - Knechte , traten zu ihm , und brach¬
ten ihm Cßlg , und sprachen : Bist du der
Juden König , so hilf dir selber . Desgleichen
Dmaheten ihn auch die Mörder , die mit ihm
gecreutziget waren . Denn der Ubelthäter
einer , die da gehanget waren , lästerte ihn,
und sprach : Bist du Lhristus , so hilf dir
selbst , und uns .

tu

" l lk. '

. e:§

In den vorigen Betrachtungen haben wir gehö¬

ret / wie der heilige Lörper JEsu Christi gecreu -

tzigtt , und dessen Kleider von den Kriegs - Knechten
aäheilet worden . In dem itzt verlesenen Stück der

Mions Historie wird nun die Lreutzigung der

heiligen Seele IEsu Christi vorgestellet .

Nicht unfüglich mag diese ungemeine Verspot¬

tung des HErrn JESU eine Lreutzigung seiner

Seele genennet werden . Denn haben die Nagel ,

mit welchen seine Hände und Füsse am Creutz

durchbohret worden , ihm die empfindlichsten

Schmertzen verursachet ; so werden gewiß diese sta¬

chelten Spott - und Laster - Reden , die als spitzige

Nagel in sein Hertz getrieben / ja als giftige und
glüende Pfeile in dasselbe geschossen worden , feiner

heiligen Seele um so viel grössere Schmertzen ver¬
ursachet haben , ie zärtlicher die Empfindung der¬

selben wegen ihrer unbefleckten Reinigkeit gewesen .

Wird die Seele eines Kindes GOttes durch ruchlo¬

se Schmäh -Worte weit mehr gekräncket und ver¬

wundet , als die Seele eines rohen und stechen

Welt Kindes : so ist leicht zu erachten , daß die See¬

le des allerheiligsten Sohnes GOttes durch diese

Uster Reden empfindlicher gequäkt worden , als

Sss 5 wenn

«
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wenn der allerftömste Mensch an seiner Stelle

gehangen / und dieselben angehöret hätte . Svricbt

David Psalm 42 , 11 . Es ist als ein Mord in mei¬

nen Gebeinen , daß mich meine Feinde schmä¬

hen , wenn Ire täglich zu mir sagen : Wo „ i nun
dein GOrr ? 0 so rft gewiß kein menschlicher Ver -

stand zu begreifen fähig , was der Sohn Davids

an seiner Seele empfunden , da er , als ein Ziel

der Lästerungen aufgesteckt gewesen , auf welches

so viele von der Hollen entzündete Zungen ihre

Spott - Reden abgeschossen , welche David Psal . 120 ,
4 . mit scharfen Pfeilen eines Grarcken vergleichet .

Wird Hebr . 6 , 6 . von denjenigen , die den Sohn

GOttes lästern , und vor einen Spott halten , ge -

sagt , daß sie denselben aufs neue creutzigm : so

mag man mit allein Recht sagen , daß er durch

die entsetzlichen Lästerungen und Spöttereyen , die

er am Creutz hören müssen , an seiner Seele gecreu «

tziger worden . DieCreutzigung des heiligen Cör -
pers JESU Christi wurde von den Händen der

Menschen vollendet ; die Creutzigung aber seiner hei »
ligen Seele wurde von ihren Zungen verrichtet .

Die Creutzigung seines Leibes war ein Merck der

heidnischen Kriegs -Knechte , welchen diese Cre -

cution aufgetragen war ; aber bey der Creutzl -.

gung seiner Seele waren insonderheit die Juden

geschäftig , obwol die Heyden sich auch mtt drem
mischeten .

Es harten bereits in dem bisherigen Leiden JA »

Christi allerley Arten von Menschen ihre Zunge "

gemisbrauchet , und sie dem Satan zu einem Werk¬

zeuge übergeben , dem Sohn GOttes die empfind¬

lichsten Fersen Stiche damit beyzubringen .

Zunge Judä hatte ihn durch einen Heuchlerin

- W
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Z ^ ßverräthen / und den Feinden entdecket . Die
Lunge per « hatte ihn durch Fluchen und Schwö »
ren verleugnet . Die Zunge der falschen Zeugen

hatte ihn belogen . Die Zunge des Hohenpriesters

LaiM und der übrigen Glieder des hohen Raths

hatte ihn theils als einen Gotteslästerer verdam »

Mt / theils vor Pilato und Herode fälschlich ver »

klaget / und vieler ungeheuren Verbrechen beschuldig
ach Die Zunge der Diener des Hohen Raths

hatte sein Prophetisches Amt / und die Zunge der
Römischen Rrreges » Rnechre seine Königliche

Würde verspottet . Die Zunge Herodis hatte ihn

durch spöttische Fragen verhöhnet . Die Zunge pi «

lan hatte ihn zum Tode verurtheilet / und zu geiffeln

undzutodten befohlen . Und die Zungedes gantzen
volcks hatte geschrien : Creutzige / creutzige ihn .

Nunaberdaerwircklicham Creütz befestiget war ,

und da die Hände der Ungerechten gleichsam ermü »

det waren ; so waren ihre Zungen desto geschäftig

ger , allerley entsetzliche Schmäh und Läster . Worte

wider ihn auszuschäumen . Diese erfüllete der Geist

derFinsternis und der Lügen mit seinem höllischen

Schlangen - Gifte ; durch diese suchte er der Seele

JESU CHristi / die itzt den Zorn GOttes im höch »

um Grad empfinden muste , die letzten Fersen Stiche
zu versetzen . Wir wollen denn diese Verspottung

gen / mit welchen die heilige Seele unsers Heylandes

aemutziget worden / durchgehen , und zu unsrer

Erbauung eines und das andre dabey anmercken .

Wir haben dabey zusehen l . Auf die Personen ,

welche die Seele JEsu gecreutziqet . U . Auf die

Jnstrumenre und werckzeuge , mit welchen siege »
cccutzrger worden .
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I .

Was erstlich die Personen betrift , welche die Seele

Christi gecreutzigey so versündigten sich dabei ) son -
derlich vier Arten der Menschen , nemlich i . oas

Volck , 2 . die Vorsteher des volcks , z . dieRömi '

sehen ^ ricyeo ' Nnechre , und 4 . die Mörder , die mit

ihm gecreütziget waren -

Es versündigt » sich also i . das volck oder der

Haufe der Jüden und Jüden - Genossen , welcher

um das Creutz Christi herum stund . Wir haben

schon in der ersten Betrachtung gehöret , daß um

serm Heylande eine grosse Menge Volcks nachgefol --

get sey , als er zur Schädel - Stätte hinaus gesüh -

ret worden , damit sie dieser blutigen Handlung zuse¬

hen , und ihre Augen daran weiden möchten . Oh¬

ne Zweifel ist demnach nicht nur der Berg Golga¬

tha , sondern auch die angrentzenden Gebürgt und

Hügel gantz mit Menschen bedecket gewesen ; sinte¬

mal Jerusalem wegen des damaligen Oster Festes

mit einer unzehligen Menge * müßigen und neu -

gierigen Volcks angefüllet ' war . Da sahe man im

Gegen Bilde , was an dem jährlichen Versöhnungs -

Feste im Vorbilde geschahe , da die gantze Gemei¬

ne der Kinder Israel den Hohenpriester umgab ,

wenn er den Bock für die Sünden des Volcks op¬

ferte . Denn eben so war auch hier der rechte Ho ¬

hepriester über das Haus GOttes mit einer » meh¬

ligen Menge Volcks umgeben , als er steh selbst sei '

nem himmlischen Vater aufopferte , welche Menge ,

nach göttlicher Absicht , die Wahrheit dieses allgc -

So gcdcnctct rosrnnvs tausend mal tausend M -m
Ue Le/ /o / / daß schen in Jerusalem beysammen
an einem Üstcr -- Fest dreyßig gewesen .
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meinen Opfers bezeugen muste . Dieses Volck nun
stund rheüs von ferne , und sahe zu , theils trieb sie

die Neugierigst an , sich näher herbey zu dringen ,

und b >y dem Creutz vorüber zu gehen , damit sie

denamCreutz Hangenden JEsum in der Nähe desto

eigentlicher betrachten und anschauen könten . Und

diese sinds , von welchen Matthäus sagt : Die aber

vorüber gingen , lästerten ikn . Wre nemlich bey

der Steinigung eines Jsraeliten ein jeder Zeuge

einen Stein auf den Ubelthäter werffen muste ;
ülsowolte hier niemand , der ein Zeuge der Creu »

tz-Gng JEsu gewesen , vor seinem Creutze vor ^

Nr gehen , ohne einen Stein der Lästerung nach

ihm zu werfen .
2 . Es versündigten sich dabey die Vorsteher des

volcks . Wer diese gewesen , meldet Matthäus

cav . 7 , gl . da er die Hohenpriester und Sckrift '

gelehrlm und weitesten nennet ; allwo in einigen

griechischen Eremplarien * auch der Pharisäer na »

mentlich gedacht wird , welche freylich nicht weit da »

von gewesen seyn werden . Es waren also die vor »

uehmsten Häupter des Volcks im geistlichen und po »

litischen Stande . Diese hatten itzo wegen des bevor »

stehenden Oster » Sabbaths gantz andere Geschäfte

nach dem Gesetz zu besorgen ; wie denn auch dieser

unreine Ort der Schädel » Stätte sich gar übel für

solche heilige Leute schickte , die noch vor sechs Stun »
den nicht hatten wollen in das heydnische Richt »

Haus gehen , damit sie nicht unrein würden . Al »
lein

* Hrrism tere j)»rcem ma - odlerusl a L x -
"ucri^ rorE XlsrrN . XXVII . « Lkvvs v /vti
4 >- Ivco ledere in » o/ , / , leltsmenco

^ useclLm V VecllcniLno Lrrcco lulziunclis ,
"- rlion « - gnolcunr . ccllc p .iA . 7 .
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lein der unmenschlicheHaß gegen IEsum hatte sie mit
herbey gezogen . Daher wohnetensie nichtnurseiner
Creutzigungalsdre nächsten Zuschauer mit ben . sa » ... Higung als die nächsten Zuschauer mit bey , son »
Lern blieben auch nach der Creutzigung noch eine

I>t»m 6Vpiitri > ,Zeitlang bey dem Creutze stehen : theils durch ihre
Gegenwart ; » verhindern / daß nicht etwa einiqevom ^
Volck dem Gecreutzigten zu Hülfe kommen und ihn ^
vom Creutz abnehmen möchten ; theils ihre grausa »
men und grimmigen Augen an diesem Schlackt »
Opfer zu weiden ; theils sein Leiden zu vergrös»
fern / und seme Seele mit allerley Lästerungen zu W
creutzlgen , nachdem die Kriegs - Knechte seinen Cör » W
per ans Creutz genagelt hatten . GOtt aber/ der an -ich
ihren bösen und verfluchten Absichten keinen Antheil M
nahm / hielt sie dennoch durch seine geherme Vorse » Hch
hung zurück / daß sie nicht weggehen durften / damit «
sie Zeugen seyn möchten theils derLeiden JEsuChri - i !v
sti auf dem Berge Golgotha / the . ls seiner ungemei » U
ncnGedüld / Sanftmuth und Gottesfurcht / die er zur
Beschämung seiner Feinde / die ihn als eine » Gottes » Lij
Lästerer verdammet hatten / dabey bezeigte . Im ^
übrigen wenn wir hier die Aeltesten des Volcks um ^
das CreutzChristi stehen sehen / so mögen wir uns des
Vorbildes erinnern / 2 B . Mos. 17/ 6 . da der Fels / ich
der Christum abbildete/ * vor dem Angesicht aller ^
Aelresten Israels geschlagen wurde / und der Weist ^
sagung Davids Ps. 118 / 22 . daß die Bau -Leure
den auserwehlten Eckstein verwerffen wurden .

z . Es versündigten sich hierbei) die Roinlschm tz.
Soldaten , indem es Luc . 2g , ; 6 . heist : Es versüß

»«>VCII » Mtwr ' ^ nuir , tu /

* Siehe unten die dreyzehcnde Betrachtung .
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- berdaS keiden Christi auf dem Berge Golgotha . lcxrz
übet , und hatten die heilige Seele JEsu Christi mrt
allerley satyrischen und gottlosen Erfindungen ge -
kräncket. Aber ihr Vorrath von Spöttereyen war
„ och nicht erschöpfet, sondern der Gecreutzigte muste
ihnen noch ferner zum Gelächter dienen . Doch lie »
sec man nicht , daß sie im Spotten die ersten ge »
wrsen ,sondern dadieJüden samt ihren Lehrern vor »
gingen , so wurde durch dis böse Exempel auch der
Spott Geist bey den Heyden aufs neue erreget .

4 . Es versündigten sich endlich auch selbst die
Mörder, die mit ihm gecrentziget waren . Denn
Matthäus sagt : Desgleichen schmäheten ihn
auch die Mörder : aus welchen Worten man schlief»
sen M, daß beyde Ubelthäter, so wohl der zurNech »
ttn, alsderzurLincken , sich in der Verspottung JE »
suinitcinanver vereiniget hätten .* Da aber gleich¬
wol der Evangelist Lucas ausdrücklich saget : daß
der Ubelthäter einer ihm gelästert habe ; so ist nicht
wahrscheinlich , daß auch der andre anfänglich solte
mit gelästert , in einem Augenblick aber sich anders
besonnen , seinen Mirgesellcn bestraft , und sich zu JE¬
su bekehret haben . Sondern man muß sich die Sa¬
che ausfolgende Weise vorstellen . Da die Evange¬
listen beschäftiget sind , die entsetzlichen Verspottun¬
gen zu erzehlen , die der HErr der Herrlichkeit am
Creutz von allerley Arten der Menschen erdulden
müssen '. so melden sie zuerst , wie das Volck seiner ge¬
spottet , wie ferner dw Vorsteher und Aeltesten des
Volcksihn beschimpft ; wie dadurch die spöttische Un¬
artauch in den Röm . Kriegs -Knechten erreget Wor¬
ten , und endlich thun sie hinzu , daß er auch so gar von

Räu »

^ zk, 8kosivs in conuirisrur rU , bell rezente
korket ,, A igle , ^>riu » Lvnuerlus ,
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müssen . Denn so pflegt man m der mchn -rn ZM
zu reden / wenn auch gleich etwa nur einer von einer

gewissen ArtMenschen die Sache gethan har . *Wen >,

zum Exempel / em alter unschuldiger Mann von ei »

nem muthwllligen Buben auf öffentlicher Strasse
verhöhnet worden / so könte man sagen : Der arme

Mann muß in seinem Alter noch der Rinder Spott

werden ; obgleich nur ein eintziges böses Kindseiner

gespottet hatte . So konte demnach auch Matthäus

und Marcus gar wohl sagen / daß JEsus auch selbst

von Mördern und Räubern verspottet worden /

obgleich nach Lucä Erzehlung nur einer von den

Mördern sich also an lhm versündiget . Dassin -

denn die Personen / von welchen die heilige Seele

JEsu gecreutziget worden / dabey wir folgende

Wahrheiten mercken wollen .

l . JEsus Christus hat von allerley Gattungen

der Menschen sich verspotten und verlästern las »

f ' i / damit er alle von dem Gpon und Laster -

Geiste befreyen möchte . Es ist entsetzlich / wenn

man in den Evangelisten liefet / wie alles / was nur

die Zunge regen können / dieselbe gegen den hochge »

lobten Sohn GOttes beweget und gescharfet habe .

Da spotteten Juden und Heydew da spotteten Alte

und Junge / da spotteten Männer und Weiber / da

spotteten Gelehrte und Ungelehrtt / daspottetenLch -

rer und Zuhörer / da spottete der Lehr Stand / oa

spottete der obrigkeitliche Stand / da spottete du :

Haus Stand . Alle Wellen und Fluchen der

tereyschlagen hierüber der heiligen Seele

Lonf .

Räubern und Mördern / die selbst voll Blut unb

Schmertzen da gehangen / sich haben verlästern lassen

jinÄ
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ZMiftismmien . Was ist doch die llrsach , daß die
E tliche Zulassung so viel spöttische Hunde auf um -

fern Mittler losgelassen ? Antwort : Es hat i ) in

W ,em Spiegel gezeigt werden sollen , daß die
Neigung zu sporren , der Elenden zu spotten , ja der
heiligsten Personen und Sachen zu spotten , nach
dem ^ ali eine allgemeine Ixranckheit des mensch¬

liche » Geschlechts sey , welche alle Stande , Ge --

Mhte und Alter angestecket und vergiftet habe .

MsPaulus von natürlichen Mengen Röm . z , iz .

M : Otter Gift ist unrer inren Lrppen : das äuf -

sert sich insonderheit in den entsetzlichenSpöttereyen ,
durchweiche das Gift , welches die alte Schlau -

ge in die menschliche Natur gespien hat , ausge¬

räumet wird . Aber 2 ) hat der Sohn GGcres

die Vergebung solcher schweren Sünden unter

der Empfindung dieser Sport Pfeile dem gam

tzcn inenschllchcn Geschlecht , Juden und Heyden ,

erwerben wollen , so daß nun ein jeder , der diese

schwere Sünde busftrtig erkennet , hertzlich bereuet ,

und innigst verabscheuet , bey demGecreutzigtendie

Vergebung derselben finden kan . z ) Zar er alle ,

die nur wollen , von den Banden und F «Mln des

Spou -Geistes hierdurch befreyen , oder ihnen das

Recht zur Freyheit verdienen , und zuwege bringen

weilen ? Oso lasset uns denn die Spötterey für kei¬
ne geringe Sünde halten , da wir sehen , was ste für

einen srarcken Einfluß in das Leiden unsers Millers

gehabt habe . Zwar von der heutigen ruchlosen

Welt wird der Spott -Geist unter die schönen Eigen -

Msten vernünftiger Leute gerechnet , und dieienr -

gen , welche , nach dem Urtheil fleischlicher Gelehrten ,

eine be >ondere Gabe zu spotten besitzen , werden als

« eiche , muntre und aufgeräumte Köpfe bewuw

Tt t dert ;
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dert ; da es doch in der That ungchälteMisqebür . B

ten des Teufels sind / in welche er sein Eist in einem B

reichern Maaß ausgegossen hat / und die demnach , N

weitste sich auf ihr vermeintes skeptisches und ja » « ö

lyrisches Talent etwas einbilde , , / eben so linrmiünsi ^

tigHandel , , / als wenn ein verwiesener Ubelrhärer « !

mit seinem Brandmal / das er vor der Stirn träget / M

groß thu , , / und stch deswegen andern vorziehen wob W

te . O lasset uns andre Gedancken von dieser teufe » W

lischen Unart " fasse , , / und uns davon zu reinigen M >

suche , , / da wir sehen / wie der Sohn GOttes dadurch « tz

gecreutziget worden . ^

u . Euurley Sunde kau von verschiedenen ^

Menschen begangen werden , und doch kan einer W
eine grössere Schuld dadurch auf sich taden / aks

der andre . Hier spotten Juden und Seyden , aber M

es ist leicht zu erachtei , / daß die Juden sich hierbei ) viel ^
schwerer / als die Heyde , , / versündiget habe , , / i ) weil

sie diesen JEsum / den sie verspotten / aus den Ä

Schriften der Propheten besser kennen sollten ; 2 )

weil derselbe sich bisher unter ihnen aufgehalten und ^

ihnen viele geistliche und leibliche Wohlthaten erwie - ^
sen ; z ) weil sie verbunden wäre , ,/ als ein Volck des

heiligen GOttes / denen „ „ beschnittenen Heyden mit T

einem bessern Exempel vorzugehen . Es spotteten ?

hier ferner so wol die Lehrer / als das Oolck . , Aber ^

es ist wiederum leicht zu erachte ,, / daß die ersten M ^

dabey weit schwere , / als die letzter , , / versundlget ha -

den / 1 ) weilsie Christus schon ehmalsüberihrer lvot -

tischen Unart bestrafet harte / Luc . , 6 / 14 . 1z . 2 ) >veu ^

sie den Schlüssel der Erkenntnis haben wolltciiOnw ^

* Es tun davon mit » ich - worden , welche die letzt» ^
rern meine Predigt von » in den zehen predigte » , ? - .Spocc - (Leiste nachgesehen ZS8 -
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^ Mnäch ^ üsden prophetischen Schriften eine best

^ Erkenntnis von dem Stande der Erniedrigung

!>cs Meßiä hätten haben sollen ; z ) weil sie den spott

A Men Haufen hätten bestrafen / und ihn abhalten

Mn / dem Elenden nicht noch mehr Hertzelerd zuzu -

ßmen ; da sie hingegen allem Ansehen nach den Am

Ä Dazu spotten gemacht / und das Volck durch ihr bö --

M es Verhalten zur Nachfolge gereitzet . Und so ge -
"4 hets noch immer . Es kan ein Lehrer und auch ein

^ Zuhörer einerley Sünden begehen . Sie können ,

^ ! nim Erempel , beyde lügen , fluchen , oder leichtfertig
^ schwören , und so weiter . Allein die Sünde des Leb *

^ rers ist vor GOtt viel schwerer , als die Sünde des

"E Zuhörers . Es kan ein gemeiner Bürger und ein
^ Studiosus sich truncken trincken , aber die Trunckew

heitdesletzrern ist viel unverantwortlicher , als die

Äunckenheit des erstern , dieweil er besser theils aus

s - demAchtund Recht der Natur , theils ausderheiltt
^ » gen Schrift es wissen könte und sollte , was die Vött

lereyfnrein abscheuliches , der menschlichen Natur

r - unanständiges , und vom Reich GOttes ausschlrest

sendes Laster sey . Wenn aber gar Studiosi sich zu

> Bürgern in die Häuser hinsetzen , die Gaben GOttes

^ 1 daselvstvor ihren Augen verschwenden , dieZeir ver -

B ! derben , und mit leichtfertigen Reden und Thaten

> sich versündigen , so ist das Aergernis desto grösser .

B Denn , dencken die gemeinen Leute , thun das diesem -

S ! gen , die einmal indie Gerichts Stuben , in die Raths '.

j Häuser , in die Beicht Stühle sich setzen , und andre

s > cholviren sollen ; so muß es ja wohl keine so grosse

^ ^ vundeseyn , als von andern davor gehalten wird .

^ ! O wehe dem Menschen , durch welchen ein solch Aer -.

! gerniskommt ! Es war ihm besser , daß er nie geboh -
ren wäre .

Ttt 2 III . Die
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Hl . Die Strafe an sich macht memaiidsiäm .

, 11er , wo nlchr dabey die Zucht der bcolsirmen ^

Gnade angenommen wird . Das siehet man hier

an dem einen Schacher , der mitten in seinen Schmer , ^

tzen sich zil den Spöttern JEsu gesellet / und da ihm ^^

die Hände gebunden sind / daß er sich nicht an seiner "

heiligen Person vergreifen kaii / dennoch seine Zunge u -si

zu einem Bogen machet / von welchem er vergiftete ^

Läster Pfeile auf dieselbe abschiesset . Könte also die D'

StrafederObrigkeit jenrand froinm mache « / sowä -- olm

re dieser Ubelthäter so wol bekehret worden / als der

andre / davon wir aber nicht nur hier das Gegen -

theil sehen / sondern auch noch täglich gewahr wer - M

den . Schwerdt / Galgen * und Rad sind vielzu ohn -- ich

mächtige Mittel / jemand zu bekehren / wo nicht die Am

hcylsame Gnade das Herz verändert . Ja nicht W

nur durch obrigkeitliche Strafen / sondern auch durch - äk

göttliche Züchtigungen werden oft ruchlose Sünder M

mehr verhärtet und erbittert / als gründlich gebessert . H
So groß ist das Verderben der menschlichen Nacur

So tief ist die Liebe und Neigung der Sünde darin -

nen eingewurtzelt ! O daß niemand unter uns seyn ch

inöchtk / an dem die KlageIereimä cap . Z/ Z . eintraft :
Di >schlagest sie / aber sie fühieno nicht . Du pia -
gest sie , aber sie bessern sich nicht . Sie habencm H .

har »

_ _ - ^
* Anno 1715 . wurde in wieder zu sich selbst kommen , »' s

Enacland ein Dieb gchenget, Allein , kaum war er wieder
der schon acht Jahr vorher zu gesund worden , so hat ihn dw
Trburn zum Galgen condcm - alrc Gewohnheit wieder zu der aH
nirc-t worden , auch schon fünf Slindc des Diebstahls vcrlci - ^
Muiuken gehangen ; aber auf tet, darinnen er aigs »cue er-
eingelaufenen Pardon wieder griffen , und zum aiidernma
abgeschnitten worden , und gehenget worden . <
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X Mcr ^ lngesicht / denn ein Fels , und wollen
d sich Nicht bekehren . -

. r. Es werden nun aber ferner auch die Instrumente

ss -tz lind wci -ckzcuge erzehlet / mit welchen die heilige

^ Seele JEsu Christi gecreutziget worden . Daswa -
ren 1 . freche und verwegene Blicke / 2 . spöttische

^ Geberdew z . abscheuliche Lasier Worte .
' tz I . D -e frechen und verwegenen Blicke drungen

tz », aus den Augen des Volcks . Das Volck / heist es /

stund und iahe zu . Ohne Zweifel haben viele ihre
^ Man diesem erbärmlichen Spectacul gesehen / und

ihre frechen Augen / die bey der Marter des HErrn

Äs derHerrlichkeit hätten Blut weinen sollen / an seinen

»st Schmertzen geweidet . Es pflegt sonst das Volck ein

jch Mitleiden gegen verurtheilte Missethäter zu bezeu

A aen , dieweil sie doch am wenigsten die menschliche

c-t Natur mit ihnen gemein haben . Und dieses Mitlei

m denpflegt desto grösser zu seyn / wenn sie dieselben in

Lr den heftigsten Schmertzen eines langsamen Todes

^ sterben sehen . Aber davon war hier keineSpurzu stn -

Ltzi ! den . O wie muß die Seele Christi gekräneket worden

« seyn , wenn ste in den Blicken so vieler tausend Mew

^ schenein so freches / rohes und unbarmhertziges We >

D senwahrgenommen . Dahererschon Ps . 22 / 18 . dar -

uberdieseKlagengeführer : S ^ re abcl stehen undse -

^ den ihre Lust an mir . UndPs . Z5 / 2i . Gresperren
m Maul weit wider mich auf / und sprechen :

Da / dq , das sehen wir gerne . Hiermit waren

' ^ ! 2 . Spöttische Gcberdcn verbunden . 1 ) Von

dem vorübergehenden Pöbel heist es : Die aber
vorübergingen / schüttelten ihre l ^ öpfe ; welches^ beyden
ckern ein Zeichen der äussersten Verachtung gewesen .

Lttz ImIm
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Im 2 . Buch der Könige cap . i 9 / 2 i . heistH ^
Tochter Zion verachtet dich und spottet dein , die
Tochter Jerusalem schüttelt chr Zaupr dir nach ^
Und von einem falschen Freunde spricht Sprach cap .' ^
12 , 19 . Semen Kopf wird er schütteln , und in die ä
Faust lachen , dein spotten und dasMaul auf« ^
rverf- n . Siehe auch Hiob 16 , 4 . Ps. 44 , i ? . ^
18 / 16 . Klagl . Jer . 2 , 15 . Es ist aber merckwürdig ^ ^
daß diese Art der Verspottung des gecreutzigten
Meßia in den Psalm vorher verkündiget worden . ^ -
Denn Psalm . 22 , 8 . klagt der Meßias : Alle , die G
nnch sehen , sporren mein , sperren das Maul auf, Kv
und schütteln den Kopf. Und Ps. 109, 2 5 . Ich muß M«
ihr sporr seyn , wenn sie mich sehen , schütteln sie
ihre - , Kopf. Wenn ferner 2) von dem volcke er - tEj
zeblet wird , daß sie gesagt : psuy dich ; so haben sie ^
dabep ohneZweifelaufdie Erde gechucker , undih -
ren Abscheu an der Person des Gecreutzigten damit
bezeuget . Marcus brauchet im Griechischen das O
Wort , us , * welches Wort ein spöttisches Verziehen R
und Aufsperren des Mauls mit sich zu bringen scher- ,'Ä
net . Wie denn auch Ps. 22 , 8 . beydes beysam » rj!
men stehet : Sie sperren das Maul auf und schür » T
teln den Kopf. z ) Von den Ddrsiten des Volcks
heift es Luc . 2z , gz . daß sie seiner gespottet , da ein H
Wortgebrauchet wird , welches eigentlich heiftet , ^
die Nase rümpfen , und also eine spöttische Mme ma » : >
chen . 4 ) Von den Kriegs « Knechten helft es :daß
- - 7 - 7

* c ûoä respongec ebrxeo cg
N >.' N ps . XXXV . v . 21 . - » c«

* * -' ik ,lE ^ - ,H „ Lonf . I. XX . , , ,

ps . XXII , 8 . Lc Uuc . XVI , 14 . « - ^ ' L

s ^rvxr -h » F/ « , vnäe cx ^ vx - , -xcre . ^
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dMest>ömschherzugetreren und ibmEßigge «
bracht / als wollen sie gleichsamfragen / obsieetwa
-<hro Königlichen Majestät womit dienen könten /
hier sey Eßig / wenn ste einen LabeLrunck begehr -
ie». Doch das sind ohne Zweifel nicht alle spöttx-
scheGeberden gewesen / die der Sohn GOtles sehen
müssen / sondern diese sind nur zum Exempel ausge --
reich ,iet . Wie sehr aber dieser Anblick die heilige
Seele JEsu gekrancket habe / kan man leicht erach¬
ten . O wie wird sich dieses wesentliche Ebenbild
GOttes betrübet haben / wenn es die häßliche Larve
des Satans auch selbst in den Posituren / Lineamen -
tenund Gebenden dieser Selaven des Satans erblst
stet . Daß seine Seele dadurch gecreutziget und
jchmertzlich betrübet worden / das können wir aus
den bittern Klagen / die erst , denen Psalmen über
diese spöttische Unart seiner Feinde führet / genugsam
Messen . Zu diesen frechen Blicken und höhnischen
Glderdm kamen noch hinzu

z ) Abschmücke Laster -Worte , davon die drey
Evangelisten / Matthäus / Marcus und Lucas etli¬
che zur Probe aufgezeichnet haben . Denn ob gleich
leichtlich zu erachten / daß deren vielmehr gehöret
worden ; so haben sie es doch nicht der Mühe werth
geachtet/ allen Schaum und Unflat des Teufels und
seiner Werckzeuge zu sammlen / und aufzuschreiben .
Wie demnach Luc . 22 / 65 . die Verspottung Christi
in Caipha Hause endlich mit diesen Worten erzehlet
wird : Undviele andre Lästerungen mehr sagten
sie wider ihn : also muß man auch dieses Register der
Mer -Wortt / die Christus am Creutz anhören müs¬
sen / mit einem und dergleichen mehr verstehen . Es
lind aber alle diese Läster Reden anzusehen als giftst
Se Pfeile , welche der Fürst der Finsternis von den

Tlt 4 Zum
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Zungen dieser Spötter in das Her ^ JEsirChristi

abgeschossen / dadurch seme heilige Seele zwar kei -

nesweges beflecket / aber doch schwer verwundet
und gekrancket worden .

Hier wurde verspottet i ) seine Wahrheit und

göttliche Allmacht , durch die Worte : vfuydich /
wie fein zerbrichst du den Tempel GVttes , und

bauest ihn in dreyen Tagen ! hilf dir selber ! Die

Jüden hatten bereits in der vorigen Nacht / da JE --
sus vor dem hohen Rath gestanden / diese Worte

gemißbrauchet / und waren sie in dem Munde ver¬

fälschen Zeugen schändlich verkehret worden . * Hier

müssen nun dieselben wieder aufs Tapet / und es kan

seyn / daß eben dieselben falschen Zeuge » / die da¬

mals mit ihrer Verkehrung dieser unschuldigen

WorteJEsu Christi zu Spott und Schanden wor¬

den waren / hier den Anfang gemacht haben / ihn

mit diesen Worten abermal aufzuziehen ; welche

denn bald andere aus dem Volcke aufgeschnappet /

und jenen Spöttern nachgesaget haben . Sie wol¬

len aber hiermit theils den HErrn JEsum / als ei
nen unbesonnenen vrahler und Großsprecher / be

schimpfen / der grosse Dinge zu thun vorgenommen /

die er nun nicht hinausführen könne ; theils weiten

sie seiner Allmacht spotten / und sagen : kanst du

nicht einmal vier Nagel aus dem Creutz ziehen / nno

dich also frey machen / wie sollest du denn den Tem¬

pel GOttes umreissen / und ihn in dreyen Tagen wie¬
der aufbauen können . So muste sich hier die cnw

ge Wahrheit für einen Lügner / und du Kran

5
,i !lk
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-Wl

we

!cki

Hn
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* Siehe das Leiden vor dem siebenden Vctrachtunz ,
gerstlichen Gericht , in der Z 74 - - z ? 6 . ^
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^ Höchstenfür einen ohnmächtigen Mann halten

^ Hier wurde 2 ) verspottet dr> Ehre der ewigen
Aindichaft ^ ESU LHrljki . Denn die Vorüber
gehenden sagten : Brst du GOms «Aohn / so steig
herab vom Creutz . Die Hohenpriester aber und
Westen waren bereits vorgegangen / und hatten
gesagt : Ist er der Ausccwchrre GOttes / so steig
er nun vorn Creutz . Denn er hat gesagt : Ich bm
GÖcrcs Sohn . Wre demnach unser Heyland
zweymalvor dem hohen Rath das Bekantnis / daß
er GOttes Sohn sey / abgeleget hatte ; so wird er
nun auch zweymah von dem Volck und von den
Lehremdesselben / damit verhöhnet und verspottet .
Der Satan hatte ehemals den Anfang seiner Ver -
suchungen damit gemacht / und gesagt : Brst du
GVllcs Sohn , so laß dich hinab / Matth . 4 / 6 .
Hierheißts nun wieder : Bist duGVrresGohn /
so steig herab vom Creutz . Aus welcher Verglei -
chung offenbar ist / daß der Satan selbst durch sei¬
ne w >rstzmge hier diese Worte ausgeschäumet /
und diese Forderung an den Sohn GOttes ergehen
lassen / daß er die Wahrheit seiner ewigen Kind -
schaftdurch ein Wunder bestätigen / und vom Creutz
herab steigen solle ; da er doch eben dadurch bewie¬
sen haben würde / daß er nicht der gehorsame Sohn
des himmlischen Vaters sey / wenn er seinem Va¬
ter / der einen Gehorsam bis zum Tode am Creutz
forderte / ungehorsam gewesen / und vom Creutz /
an welchem er sterben sollte / lebendig herab ge -
stiegen wäre .

Es wurden hier z ) verspottet seine aättlrchewun -
oer , damit er seine Lehre versiegelt , und so viel tan
lend elenden Menschen geholfen hatte . Denn da

Ttt 5 die
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dieVorsteher des Volcks sagten : Erhätandemäe -

holsin , und kan rvin selber nicht helfen ; so woll

ten sie hierdurch dre Wahrheit aller seiner vorn

gen Wunder bey dem Volck verdächtig machen ,

als ob es lauter Blendwerck und Zauberen damit

gewesen wäre . Sie schloffen nemlich in ibrer Blind -

heit also : Wenn seine Wunder göttliche Wunder

wären / so würde er nicht nur andern , sondern sich

selbst helfen können . Nun aber kan er sich

selbst nicht helfen . Darum sind auch seine Wun¬

der keine göttliche Wunder gewesen . Da sehet ihr

nun , wollen sie zu dem umstehenden Volck sagen ,

was das für ein elender Wunderthäter ist , dem ihr
bisher zu taufenden nachgelaufen . Er hat andern

geholfen ; nunmehr da die Reihe an ihn kommt ,

kan er sich selber nicht helfen . Könnet ihr nun nicht

mit Handen greifen , daß es ein Betrüger gewesen ,
der eure Sinnen durch falsche Wunder verblendet

bar . Es ist aber höchst merckwürdig , daß derHErr

JEsus schon im ersten Jahr seines Lehr - Amtes

es den Jüden gesagt , daß sie ihn dermaleinst also

tractiren würden . Jkr werdet freylich , spricht er

Luc . ch v . 2g . zu mir sagen dis Spruch - Morr :

Arrzr , hilf dir selber . Durch diese Weissagung des

HErrn JEsu , die hier seine eigne Feinde erfüllen

müssen , wird diesem Aerqcrnis der Stachel gebro -

eben . O ein treuerHevland , dem es zwansicht an

Macht gesichtet , sich selbst zu helfen ; der aber sich^ 11»^ „ ,iä hklsen

su auf seinen himmlischen Vater . ErhatG ^ cr
vertrauet , sprechen die Vorsteher des Voras ,

!NÄ

tli

W

selbst nicht helfen wollen , damit er uns helfen

möchte , und der also unsre Errettung seiner Erret¬

tung vorgezogen . »

Es wurde hier 4 ) verspottet das Vertrauen

auf seinen himmlischen Vater . ErhatGüAr
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dererlöse ihn nun , lüstets ihn / oder wenn GVrr
anders Lust zu ihm hat / wenn er ihn haben
will / * und ihn für seinen Sohn erkennet / dafür

er sich ausgegeben hat . Sie erinnerten sich nenn

lieh/ daß Christus in seinen Reden öfters ein besonn
Leres Vertrauen auf seinen himmlischen Vater bli -

Anlasse » / und sich gerühmey daß derselben ihn lieb

habe / daher seine Ehre suche und richte / daß er ihn
nicht allein lasse / sondern bey ihm bleibe / und ihm

beyftehe / Johann 8 / 18 . 29 . 50 . 54 . Cap . i6 / Z2 . Aus
diesen lieblichen Blumen saugen diese Spinnen Gift

der Lästerung / suchen das Vertrauen JEsu auf

seinenVarer zu proftituiren / und also gleichsam den
Ansterabzuschneiden / mit welchen das Schiff seiner

Haftung / das itzo gantz mit Wellen bedecket war /

und den abscheulichsten Sturm aushalten mußte /

noch fest gehalten wurde . Dabey abermal merck -

würdig / daß fast eben die Worte / die diese Spötter

brauchen / schon in dem 22 . Psalm stehen / da der

Meßias klagt / daß seine Feinde von ihm sprächen :

Erklagsdem ZErrn , der helfe ihm aus / und er¬

rette ikn , hat er Lust zu ihm . So mußten sie

unwissend die Schrift erfüllen .

Es wurde hier 5 ) verspottet dieRöm 'gliche wür¬

de Mu Christi . Denn die Obristen sagten : Ist

er der Bönig von Israel / so steige er vom Creutz /

auf daß wisssehen / so wollen wir ihm glauben .

Die Römischen Soldaten sagtens nach / und spra -

ckeu : Bist du der Iüden Bönig / der die Juden

von der Bothmäßigkeit der Römer befreyen wol¬

len / so befreye dich erst selber / und lege damit eine

Pro

* tt Ii . e . s> amsc eum , vr 6Iium .
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Probe deiner Macht ab . Es hatte sich nemlichun -

ser Heiland vor Pilato für den König Israelis be --

kanny daher auch dieses Pilatus über sem Creutz bes¬

ten lassen : JEsus von Nazarcth / derInren ^ ö '

Da nun die Hohenpriester diese Überschrift ,
Nltt .

die ihnen ein Dorn im Auge wahr , nicht auskratzen ,

noch Pilatum zu einer Veränderung derselben be --

wegen konten ; so nehmen sie daran Gelegenheit zu

spotten , und sprechen : Ist er der König Israel , wie

überfeinem Haupte in dreyen Sprachen geschrieben
stehet , so erweiset ers damit , daß er vom Creutz herab

L ; '
«

steige : dabey sie höllisch versprechen , daß sie als -

M

denn an ihn glauben wollen : da sie doch nichts we¬

niger , als dieses , im Sinn hatten , sondern bald fer¬

tig gewesen seyn würden , auch dieses für Zauberey

auszurufen , wenn er , sie zum Glauben zu bringen ,

von seinem Creutz herab gestiegen wäre .

Es wurde endlich 6 ) sein Meßlanistbes Amt
verspottet . Die Hohenpriester schrien : JsterLbri -

stus - oder derMcßias , so helfe er ihm selber . Und

der eine Mörder sing solches aus ihrem Lafter -

Maule auf , und sagte es nach : Bist du Christus ,

dafür du dich ausgegeben hast , so hilf dir selber ,
und uns mit . Denn wenn du vom Creutz herab

steigest , so wirst du ja uns , deine nächsten machba¬

ren , nicht im Stiche lassen . Vielleicht bekamen wir

auch Lust , an dich zu glauben . Darum , lieber

Christe , erbarme dich über dich und uns , hilsdu und

uns . So muste hier alles , was nur an der

Person des HERRN JESU herrlich und ehr¬

würdig war , durch den abscheulichsten Spott IM -

durch ; seine Allmacht , seine ewige SohnsaM uno

Gottheit , seine göttliche Wunder , sein Verträum

auf den Vater , seine Königliche Würde , und fem

»

« i

Ak

U
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^ i.
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Wßianisches Amt . Hier ward auch das Ällerhei »

liqste nicht verschonet . Wir wollen hierbey zum

Beschluß noch einige Wahrheiten mercken :
I . Die Sport Reden , mit welchen die heilige

GeeleJEsu gecreuyiget worden , sind anzusehen

als schwer ? Versuchungen des Sarans . Da der

Satan im Anfange des Lehr -. Amtes JEsu diesen

unsern Miller hatte verlassen müssen , so heißt es

Luc . 4 . v . iz . daß er auf eine Zerr lang von ihm
gewichen sey . Hier kam er nun am Ende desLe »
bens wieder , und trat in diesen seinen Werckzeu »

aenaufs neue , wie ehemals Goliath , hervor , dem

GOtt Israels Hohn zu sprechen . Seine Absicht

war , durch diese abscheuliche Spott und Läster »

Worte einen Versuch zu thun , ob er entweder den

HErrn JEsum aus der Fassung seines Gemüths

heraus setzen , und ihn zum Zorn und zur Ungeduld

verleiten , oder ein Verlangen bey ihm erwecken kön »

te , hier eine Probe seiner Allmacht abzulegen , und

vom Creutz herab zu steigen , dadurch denn der gantze

RathGOttes von unsrer Seligkeit vernichtet , und

dasWerck der Erlösung verhindert worden wäre .

Allem wie der Sohn GOtles in der ersten Versrr

chung treu geblieben , die er bald nach seiner Taufe

ausstehen mußte ; also hat er auch in dieser letzten

Versuchung sich rreu und beständig bewiesen . Er

hat aber dieselbe auf sich anlaufen lasten wollen , da »

mit er 1) dieUnrreue büsten möchre , die unsere ersten

Eltern in ihrer Versuchung begangen ; damit er

2 ) uns die Vergebung derselben schwerer ! Sünde er »

lverben möchre , da wir täglich auf mannichfaltige

Art unsern Schöpfer versuchen , und bald seine All »

macht , bald seine Allwissenheit , bald seine Gerechte »

mt , bald seine Wahrheit aus die Probe setzen , und
durch



IOZ8 Dcc sechste Betrachtung - s

durch allerley arge Gedancken seine EhHerlekH - ^

damit er z ) den Satan unter diesen Fersen -Stichen

besiegen / seinen Kopf zerknirschen / den giftigen Sta - >

chel seiner Versuchungen brechen / und uns Kraft er - ^ -

werben möchte / in allen Versuchungen treu zu ölest ^

ben / und weit zu überwinden . O welch eine Liebe ^ ^

leuchtet demnach daraus hervor / daß unser Mittler

sich diesen letzten schweren Versuchungen so willig

unterworfen / und in denselben so redlich gekämpset ! rÄ »

11l . Wen »! Rnechte und Rinder GDttes sich in ^
äusierliche » Leiden befinden / so l >r der Sara » und ^

ftlns werckzeuge geschäftig / auch ihr Gemüth EW

durch mancherley Laster Reden und giftige vor - W

stellungcnzu kräncken Wie hier der Sohn GOt - »«ö/

res / da sein heiliger Cörper gecreutziget war / auch W /ü

zugleich an seiner heiligen Seele gekrancket / gecreu - l«

tzlget und betrübet würde ; also pflegt es derSatan ack

und seine Werckzeuge auch bey Gliedern JEsu Ehrst W

sti zu inachen . Wenn sie gleichsam äusterlich am Ä

Creutze hangen / wenn allerley Ungewitter der Trüb - E

salen und Verfolgungen über sie ergehen ; so werden chr

nicht nur von den Zungen ihrer Verfolger die giftig - ^ l

sten Laster - Pfeile auf sie losgedrücket / sondern es na - W

het sich auch der Satan zu ihrer Seelen / und suchet ch ,

ihnen bald ihre Kindschaft zweifelhaft zu machen / «

bald ihre königlicheHerrlichkeit / die sie inChrstw ^

su haben / schimpflich anzutasten . Solltest d « / spricht

er / GOttesKind seyN / daGOtt selbst wieder dichstrei - ^

tet / und dich mit Armuth / Mangel / Kranckheit /

Schmertzen und andern Arten seines Fluches dm -

cker ? Blftdu GOttes Kind / so sage deinem BE

daß er dich vom Creutz erlöse . Oder will er nM , ^

hören / so steig selber herab / hier ist Strick und Rest ^

ser / verkürtze dir die langsame Marter / und mache ,
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deines elenden Lebens ein Ende . Du schmeichelst

dir , daß dein Leib em Tempel des Heiligen Geistes

sey , welcher ihn , wenn ihn der Tod zerbrochen / am

Lage der Auferstehung noch schöner aufbauen wer »
de. Pfnn dich / wie bekriegest du dich mit solchen

stoltzen Einbildungen . Siehe nur deinen Leib an /
wie ihn Kranckheicen und ander Elend zugerichtet

haben . Meynest d » / daß GOtt in einer solchen mi »

strahlen Hütte wohnen sollte . Du hast so oft ge »
rühmet / daß alle Dinge müglich wären dem / der da

aläubet . Lege nun eine Probe deiner eingebildeten

Allmacht ab / und hilf dir selber . iLiehe / du hast an »

Lern geholfen / und zum wenigsten deinerEinbttdung

nach / durch ihre Vorbitte ihnen Gutes gethan ;

nun kanst du dir selber nicht helfen . Du hast den

Armen gegeben / in der Hofnung / das dir wieder

vergolten werden solle . ' Nun bist du selber arm ;

wo bleibt die Wiedcrvergeltung ? So muffen Kim

Ler GOttes durch eben dre Anfechtungen hindurch /

weiche ihr leidendes Haupt am Creutz erfahren .

Insonderheit zielet der Versucher mit seinen Pfeilen

auf das Hertz ihres Gnaden Standes / das ist / auf
ihr kindliches Vertrauen / das sie auf ihren himmle

scheii Vater setzen / und wie hier dem Sohne GOtres

in seinem schweren Leiden zugeruftn wurde : Er hat

GOttvertrauet / der erlöse ihn nun / lüstets ihn ; al -
st sucht der Saran auch den Glauben der Glieder

^ Esu Christi zu erschüttern / * und ihrerHofnung /

^ die

* octir . siro ^ ris eU Lscr -

kUAiizligrur Li . XXXVi . v . 7 . nzelinAun , Le iunc non UnNin -
s . 1. v 1̂ - cis , icü äindoii verb ^,

/ / / . / ,„ . ^ / . non muros vrdis , Iccl

ö 0 . conkäis , in ^ uic meciuN .im Lrecliise , Uoc eli ,

in Oeum ? / ^ r ille ce renerrimÄin eins Uäem oxpu -
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die sie auf den lebendigen GOtt gesetzet baden

spotten / folglich den Ancker abzuschneiden / damu er

das Schisiem ihres bedrängten Geistes desto leichter

umwerfen könne . Hierzu lassen sich nun die Kin¬

der dieser Welt gar gern gebrauchen . Sie leiden

dem Lästcr Geiste mit aller Willigkeit ihre Zunge , , /
und Feder , , / die Kinder GOttes zu kräncken und ru

creutzigen . Wehe ^ denen aber / die sich zu solchen

Werckzeugen des Satans gebrauchen lassen / die

werden es schwer zu verantworten haben . Wohl

denen hingegen / die JEsu Christo dem Erstgebohr -
nen / unter vielen Brudern / auch in diesem Stuck

gleichförmig werden . Die sollen denn auch / „ ach sei¬

nem Exempel / sich in das heilige Stillschweigen ein¬

wickeln / und / unter allen Toben und Lastern der

Welt / ihre Seelen in Geduld besitzen . Denn gleich¬

wie die Seele JEsu unter diesen Platz - Regen der

Lästerungen in der Stille zu GOtt geseufzet / und

sich desto fester an ihn gehalten / jemehr der Satan

bemühet war / sie von GOtt los zu reisten ; also muß

man sich auch in solchen Stunden an das Hertz sei¬

nes himmlischen Vaters anklammern / und seine

Verheissungen ergreiffen / bis der Sturm der Läste¬

rung vorübergehe . Endlich wird sich doch alles in

Sieg und Segen endigen müssen .
Ul . Man wird sich an den Lästerungen der

Welt / welche über Christum und seine Glieder
ergehen / weniger ärgern / wenn man die unrei¬
nen (Quellen derselben entdecket . Bey einigen ruh

ßnsc , HU3M omnium mmime vcliec eum iuusre . acc c
t 'erre poceli ; dicsc : L - excremL Lc summä naei cen

Nrbec ir .icum Deum , rio öt conüiÄ ^ iio . '

ĉ ui non vull , ncc ^ orelt eum ismIII - Z- ^ ^
iuuarc , Lt 6 voücc , non rrmen
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über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . 1041

^ die Läfterungen her aus Leichtsinnigkeit / wie

hiervon etlichen / die vorüber gegangen , stehet / daß

iie JEsum gelästert . Wenn man also bey dem Creutz
Christi und bey der Schmach seiner Glieder / wie ein
Mnder Strom / vorüber rauschet / und mit seinen

Eedancken nur bald davon eilet ; so entstehen aus
selchen flüchtigen Blicken übereilte Urtheile / arge
Einbildungen / und lasterhafte Bewegungen / vor
welchen man sicher ist/ wenn man zu einer ruhigen
Fassung seines Gemüths zu kommen suchet . Bey am
Hern ist Neid und Mißgunst die Quelle der Laste »
rung . Wie die Söhne Jacobs den Joseph neide »
tenMd ihn für einen Spion und Träumer ausrie »
ftn , da sie merckten / daß ihr Vater eine besondere Lie »
be zu demselben trage/ i B . Mos. ; 7 / 4 . Slpost . 7 / 9 .
st verdroß es auch die Hohenpriester und Schriftge »
lehrten / daß JEsus gantz in einem besondern Ver »
smde der Sohn GOttes seyn wollen / und daß er
sooft einer besondern Liebe des himmlischen Vaters
gegen seine Person gedacht hatte . Dieser Neid be »
wegteJoh . 8 / 54 . 59 . ihre Hände / nach den Steinen

zugreifen ; und eben derselbige bewegte nun auch
ihre Zunge/ diese giftige Lästerung auszuspeyen : Ist
erderAuserwehlre GVttes , dersonocrbai -k- S i -

lige , der alle andere neben sich verachtet / und uns
für Unwiedergebohrne und Teufels »Kinder ausge »
rufen ; ist er das liebe Schoos »Kind des himmlischen
Vaters : was macht er jetzo am Creutz ? warum
nimmt ihn seinVater nicht herab / warum setzt er ihn

E aufseinen Schoos / wenn er ihn so besonders
beb hat ? Etliche haben eine solche Gervotinb i> im
mstern erlanget / daß es bey ihnen zur andernNatur
^ En / welches man wol von den Schriftqelehrten

und Pharisäern sagen kan / deren Zunge dergestalt
Uuu vom
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vorn Laster -Geiste besessen war / daß sie nicht mebr
im Stande waren / ein Urtheil der Wahrheit und

Lrebe von JEsu zu fallen . Andere lästern zur Ge¬

sellschaft mit / wie hier dasVolckund dicSoldaten

Andre thun es aus Desperarion / wie der eine von

denen mitgecreutzigteu Mördern . Wer walte sich

nun an die Lästerungen der Welt kehren , oder sich an

denselben ärgern / da die Ursachen derselben nicht in

den Kindern GOttes / sondern in den Lästerern selbst

und ihrer argen Gemüths - Gestalt anzutreffen sind t

Es sind also diese elende Sclaven des Satans gleich
den Meeres Wellen / die ihre eigene Schande aus <

schäumen . Der HErr bewahre uns / daß wir weder

uns zu ihnen gesellen / noch durch ihr böses Verhal¬

ten im Guten wanckend gemacht werden / sondern

uns gern mit dem Gecreutzigten verlästern lassen /

ja gern auch mitten unter dem Spott am Creutz

mit ihm hängen bleiben / damit wir auch Mit ihm

auf seinem Thron fitzen / und mit ihm verherrlichet

werden mögen . Gebet .
A > un , du getreuer und lieber Hcyland , wir dancken dir ,

daß du dich nicht nur an deinem Lörpcr müßigen ,

sondern auch an deiner heiligen Seele durch so viele Lästcr -

Zungcn kränckcn und verwunden lassen wollen , damit du

uns an Leib und Seele heilen , und durch deine Wunden

gesund machen möchtest . Wir bitten dich , du wollest

durch dieses Stück deines Leidens einen ernstlichen Ab¬

scheu an spöttischen Blicken , Gebcrdcn und Worten bey

uns wirckcn ; aber uns auch so viel Trost , Kraft unv

Süßigkeit daraus saugen lassen , daß wir übcrschwcng '

sich in Freuden seyn mögen , auch alödcnn , wenn wir lewen

müssen , daß die Wellen unverschuldeter Lästerungen u er

N

uns zustimmen schlagen . Gib , daß wir in allen Leiben
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lreu bleiben , und gern an deiner Schmach Antheil neb .
mm, damit wir auch deiner Herrlichkeit theilhaftig wer.
den, Amen .

Die VII. Betrachtung.
» Msche » ck-, dl - E Crmtz«

Luc. 2Z , ; s , 4 ; . Joh . 19, 25 - 27.

^ ! Da antwortete der andere Uebelthäter,
- strafte jenen , ( der JESUM lästerte ) und
L sprach : Und du fürchtest dich auch nicht vor

2 ^ GOtt , der du doch in gleicher Verdammnis
^ bist. Und zwar wir sind billig darinnen,
Ä denn wir empfangen , was unsere Thaten
E mth sind . Dieser aber hat nichts unge¬

schicktes gehandelt . Und er sprach zu JEsu :
HERR , gedencke an mich , wenn du in

M dein Reich kommst. Und JCsus sprach zu
ihm : Warlich , ich sage dir , heute wirst du

^ mit mir im Paradis seyn . Es stund aber
.x bey dem Lreutze JESU seine Mutter ,

und seiner Mutter Schwester , Maria ,
K ) Lleophas Weib , und Maria Magdalena .

Da nun JCSUS seine Mutter sahe , und
- den Jünger dabey stehen , den er lieb hatte,
- spricht er zu seiner Mutter : Weib , stehe !
^ > das ist dein Sohn . Darnach spricht er zu
^ i dem Jünger : Siehe , das ist deine Mut -
^ Uuu 2 ter ;
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ter ; uK vou der Stunde an nahmU ? !!

Jünger zu M , i

Es hing nunmehro derHErr JEsus nackend und B

blos am Creutz / m her allerauffersten Armuth , da ' W

selbst seine Kleider - drestlsher sein einiges Eigenthum B !

gyv .kMi .Mken , vondeir Kriegs < Knechten wegge ^ «W
tiötUMlsworden ? Nichts destoweniger werden wir ÄA

itzo hören / wie er indiesenStandesemer tiefsten Ar - r l>

muth dennoch : solche , kostbare Grschencke ausgetheh

let h .abe / welche auch die allerrejchsten dieser Welt D
nicht tzebmkönnen ? ilEr schenckke / l . einem busfer « Lß

eigen und gläubWttWniidkk das paradis , ll . che

seiner Mutrer echets treuen Sohn , IN . stimm « ,e

Junger , Johanm , eine liebreiche Mutter . « / h
^ . ' .> l . . - , ' ich

Zuerst schenckte ' dek gecreutzigte JEsus das pa « ihsl

radis einem bußfertigen und gläubigen Sünder ,

Hierbey haben wir . zu sehen theils auf die Person ,

die dieses Geschenck bekommen , theils auf das Ge -

fchench , Ns . ihr gegeben worden . . ^ Ä

Die Person , die hier bestheucket - vorden , wird

nach ehren vorigen , und nach ihrem gegenwam - ^
gen Zuitaiide besthrieben . . , rj «

: Dem vorigen Zuiiande nach war es sln Rauver , ^

und Mörder , ' der cklso das fünfte und gebendes ^

bot des höchsten Gesetzgebers schwerlich übertreten

hatte .' -OhneZweifel war dieser Mann m der Wb

dischen ,Kirche gebühren und erzogen ; denn stnü
würde er weder von dem Reich des Mcßla , noch t

dem Paradise etwas gewußt haben , wenn er em pew ^

* Das Wort Gchächer , und bedeutet also Ankl ^ "
stammet her von dem alrceur - nen Räuber .
schen Worte Sckack . Raub auch dieser gewesen Marc . l s , - 7 -
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^ üe qeweien wäre . Wie aber damals die Jüdische

^ M , e aufs äusserste verderbet / und das Jüdische
. mit solchen Leuten erfüllet war / welchedas Rö -

Üiische Joch abzuwerfen suchten / sich aufs Rauben

^ und Plündern legten / und die Strassen unsicher

Ä » pachten ; also war dieser auch mit unter einer sol

^ lbm bösen Rotte gewesen / es sey nun / daß er dieses

^ Handwerck viele Jahre lang getrieben / oder daß er
unter einem solchen auftührijchen Haufen von

Ai den Soldaten des Römischen Land - Pflegers mit

^ ergriffen worden / nachdem er kaum ein oder ander -
^ mal solchen schlimmen Unternehmungen mit beyge -

' '5 wohnet . Sonst ist uns keine Nachricht von seinen

vorigen Umständen aufgezeichnet . Es kan aber wol

E seyn/ daß ey ehe er unter diese gottlose Gesellschaft

> gerathen / manche Predigt des HErrn JEsu unter

dem Haufen des übrigen Volcks mit angehöret / und

manche Wunder mit angesehen ; oder daß ihm doch

G von dein JEsu von Nazareth durch andere manches

E , erzehletund berichtet worden / welches zwar / wegen

! desstarcken Triebes zum Bösen / nicht zur Kraft kom

menkönnen / aber nachgehends / da er im Gefängnis

Ml » liegen müssen , an seinem Herzen gearbeitet und ge -

wircket hat . Denn es fällt oft ein Saam Körnlein

M des göttlichen Wortes in ein verwildertes undruch -

B loses He « / welches erst nach vielen Jahren / wenn

Leiden und Trübsalen darzu kommen / sich aufschlief -

set / nntersich wurtzelt / unoübersich Früchte treibet .

Was aber seinen damaligen gegenwärtigen Zu «
>r stand betrift : so befand er sich rwar äufterlick in

" " "^ruumnanven / lnoem er in großen « wmecycn
hing / Und den allergrausamften Tod vor

X ich sahe ; mnerlicd aber war sein Hertz eine Merck --

^ ! statt des Heiligen Geistes / der Busse und Glauben in

. . j Uuu z ihm
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ihmwirckte / und seine Zunge zu einem Werckzeuae

brauchte / dengecreutzigten IEsum in seiner tiefsten
Schmach zu verherrlichen .

Von seiner Busse geben zwar die Evangelisten

keine ausdrückliche Nachricht ; allein es erhellet die *

selbe anugsam aus der Abrede / die er an seinen Ca »

meraden gethan hat . Denn aus derselben leuchtet
hervor

l . Ein heiliger Haß und Eyfcr gegen die Sün .

de , aus welchem die Bestrafung herfloß / darinnen er

seinen Mitgesellen / wegen der Lästerung , die er ge¬

gen den gecreutzigten IEsum ausschäumete , zur Re¬

de setzte . Dadurch gab er zu erkennen / daß er einen

innigen Abscheu an der Sünde habe . Denn nie¬

mand wird gegen eines andern Sünde aufdiese Art

eyfern / der nicht auch seine eignen Sünden ernstlich

und busfertig hasset ; daher der Eyfer über das

Böse unter den Wirckungen der göttlichen Trau ?

rigkeit stehet / 2Cor . 7 / n . Es leuchtet daraus
hervor

li . Eine heilige Furcht vor GOtt ; indem er zu

seinem Gesellen saget : Und du fürchtest dich auch

nicht vorGOrr ! Nimmermehr aber wurde er se ^

nen Nachbar über den Mangel der Furcht GOttes

bestrafet haben / wenn sein eigen Hertz davon leer ge¬

wesen wäre . Würde ihm nicht sein Gewissen viel

lauter / alserseinem Cameraden zurufte , zugerufen

haben : Und du fürchtest dich selbst mchr vor

GÖtt ! Da es noch seine Lust war / Bose ^ Yl thun ,

so war er unter denen , von welchen dre ^ wruria -

get : Es ist keine Furcht GOttes vor ihren Au «

gen , Psalm z 6 , 2 . Röm . Z / i 8 . Gleichwieer a

itzo einen tiefen Eindruck von derAbsicheullch " t oer

Sünde hatte ; also hatte er auch einen tiefen

Pi
ffikü>

M '

:chl !
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mickvon der Majestät / Heiligkeit und Gerechtigkeit
ZOttcs . Wie es ihm demnach nahe ging / daß sich
jener an Christo so sehr versündigte ; also ging es ihm
such nahe / daß er so wenig Furcht und Ehrerbietig .
Kit vor dem lebendigen GOtt , vor dem Richter al¬
les Fleisches / bezeugte . Es leuchtet aus seiner An¬
rede hervor

z . Eine Begierde , fernen irrenden Nächsten zu
gewinnen , und auf einen bester » weg zu bringen »

Er wundert sich / daß sein ruchloser Nachbar IEsum

lästern könne / da er doch in gleicher Verdammnis
sey , das ist/ da sie doch beyde von der weltlichen O -
brigkeit zu einem so schmählichen Tode verdammet

und verurtheilet worden . Daß diejenigen IEsum

lästerten , die unten um das Creutz herum stunden /

das nahm ihn weniger Wunder ; aber daß dieser

Bösewicht seine Zunge gegen ihn schärfte / da er selbst

am Creutz angenagelt hing / und den Tod in wenig

Stunden zu erwarten harte / das kam ihm fremd

und entsetzlich vor . Daher setzt er den unbesonne¬

nen Lästerer darüber zur Rede / ihn aufbessere Ge -

dancken zu bringen / und ihm eine Furcht vor GOtt

undseinemstrengen Gericht / welches er noch vorsich
habe , einzujagen . Daß aber dis ein Zeichen eines

busfertigen Gemüthes sey / wenn es auch andre zu
Minnen , und auf bessern Weg mit sich zu bringen

suchet , das erhellet aus Psalm 15 , 15 - da der busfer -

tme David sagt : Ich will die Übertreter deine

Wege lehren , daß sich die Sünder zu dir bekeh »

ren . Es leuchtet aus dieser Anrede hervor

4 - Eine Rechtfertigung der göttlichen Gerich »

te ; indem er hinzusetzt : ünd wir zwar sind billig
darinnen , uns beyden geschiehet nicht unrecht , daß

nur hwr als ein Fluch und Scheusal zwischen Him -

Uu « 4 mel
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mel und Erde hangen , wir Habens wol verdienet ,

daß em solch hartes Urtheil über uns gefallet wor ^

den . Hiermit rechtfertiget er nicht nur die Rustik

der weltlichen Obrigkeit , sondern auch die Gereckt ^

keitGOttes , dessen Dienerin die Obrigkeitissrur

Rache über diejenigen , die Böses thun . Wir , wir ,

wollte er hiermit sagen , haben gcsündiget , darum

hast du billig untrer nicht verschonet , Klagte , 42 .

ES leuchtet endlich aus seiner Anrede hervor ^

5 . Ein öffentliches Bckemnis seiner Ubelcha «

ten , die er begangen , indem er spricht : Wir em »

prangen , was unsre Thaten werth sind . Da er

zwar seine bösen Thaten , die er in seinem Leben be¬

engen , nicht stückweise erzehlet , aber ste doch alle zu --

, ammen fasset , dieselben keinesweges verkleinert ,
noch sich beklaget , daß keine Proportion zwischen der

Strafe und zwischen seinen Verbrechen beobachtet
lchdieSchi

l
iidß
OM

2

worden , auch die Schuld nicht auf andre schiebet , die

ihn dazu verführet hatten ; sondern sich selbst , als den

ärgsten Bösewicht , anklaget , sich selbst schuldig gie

ber , und bekennet , daß er die Strafe wohl verdienet

habe , welche er auch daher mir aller Geduld und

Willigkeit litte . Das waren fünf « « verwerfliche

Zeichen seiner wahren und rechtschaffenen Busse .

Seinen Glauben aber , welchen der Heilige Geht

Ä >

vw

gleichfalls in seinem Hertzen anzündet , legte er durch

folgende Kennzeichen an den Tag . .

R

l Durch die Vertheidigung des HEcmILsu ,
indem er nicht nur die Lästerungen ftmes bogn

Nachbars bestrafte , sondern auch ein oUntlrcM

Zeugnis von der vollkommenen Unschuld JE >u av -

legte , in den Worten : Dieser aber , der mltten un -

i-tz!

ter uns hänget , hat nichts ungeschicktes gcham

delt . Er ist nicht nur , will er sagen , der grmm

v
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Verbrechen nicht schuldig / deswegen man ihn ange -
klaqer hat ; sondern er hat auch in seinem gantzenLe >
den nichts thörichtes noch ungereimtes " vorgenomi
weil / das auch nur mit Worte » / geschweige mit dem
Creutz / bestrafet zu werden verdienete . Er halt ihn
demnach für eine heilige / unschuldige / unbefleckte
und von den Sündern unendlich abgesonderte Per «
son . Und so war er nicht nur ein Zeuge / sondern
auch gar ein Advocat und Vertheidiger der Um
schuld JEsu Christi/ und zwar in dem Angesicht so
vieler grossen / vornehmen und ansehnlichen Ver »
läumder und Lästerer / welchen allen er öffentlich
widerspricht/ und ihreVerläumdungen wiederlegte .
Er bezeuget seinen Glauben

2 . Durch die zuversichtliche Anrede an den
HLrrn JEsum , zu welchem er sich nicht nur mit
seinem Angesicht / sondern auch mit seinem Hertzen
hinwendete / da er sagte : SErr / gedencke an mich /
wenn du in dein Reich kommest . Bisher hatte er
mitseinem Mitgesellen geredet / welchen er bestrafet/
und ihn auf heilsame Bus Gedancken zu bringen
gesuchet hatte . Nun aber wendete er sich von ihm
und allen Umstehenden hinweg / und redet denjenll
gen ehrerbietig und gläubig an / der itzo das allge -.
meineZiel war / dem von unzehligen Zungen wider ,
sprechen wurde . Der Magnet aber / der sein Hertz
Zu demHErrn JEsu hinlenckte / war ohne Zweifel
das erste Wort gewesen / welches der H Err am Creu ?
tze ausgesprochen / da er für seine Feinde gebeten und
gerufen hatte : Varer , vergib ihnen , denn sie rvisi

Uuu 5 sen
* , Ivbl vechz ,

Psm pUrglin I^XX . incerpre - V ' ioi ' iccidunc ; o xvxi - x
kcs eLeogaUidenllov .XXXV .
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fm nicht , was sie thun . Durch dieses Wort war

ein Füncklein emes guten Vertrauens zu dem HErri ,

JESU in seiner Seele , angezündet worden , wel¬
ches sich durch diese Anrede äusserte . Er beweiset
seinen Glauben

z . Durch das Bekenntnis von derkömalicken

Herrlichkeit JESU Christi und seinem Reiche .

Er nennet ihn nicht nur in dem tiefsten Stande

seiner Erniedrigung einen HERRN , sondern er

schreibt ihm auch ein Reich zu , und zwar ein Reich ,

das er nach seinem Tode einnehmen und besitzen

werde . Demjenigen , der nicht einen Faden hatte ,

seine Blosse zu bedecken , ja demjenigen , der als ein

falscher Kömg zum Tode des Creutzes verdammet
war , trauet er zu , daß er wahrhaftig ein Reich ha¬

be , und in demselben ewig herrschen und trinmphiren

werde . Hiermit widerspricht er allen denen , die

JESUM bisher über seinem Königreiche verspot¬

tet hatten , und verherrlichet JEsum zu einer Zeit ,

da die Zungen aller seiner Jünger dmch Furcht

gebunden und gehindert wurden , Ihn für den

König Israels zu bekennen . Gölte er dieses , wol

haben thun können , wo ihm nicht der Geist des

Glaubens den Mund geöfnet hätte , ohne welchen

niemand JESUM einen HERRN nennen kan ,

i Cor . 12 , z . Dieser setzte ihn in den Stand , m

seinem Hertzen zu glauben , daß GOTT diesen

JESUM von den Todten auferwecken werde / und

mit dem Munde zu bekennen , daß er der

sey , Röm . lo , 9 . Er gibt ferner seinen Glauben

zu erkennen

4 . Durch das verlangen nach der Hreuno

schaft des HErrn IEsu und nach seinem gna

digen Andenken - HERR , sagte er , gedenM ^
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HHchswelche Worte zeugen von der Sorge , die er

für seine unsterbliche Seele getragen , die nun bald
von dem Leibe durch einen gewaltsamen Tod getren »
ritt werden sollte . Darum bittet er nicht um Erlö »

sringvomCreutz , sondern um Errettungseiner See »
le . Endlich äußert sich auch sein Glaube

5 . Durch eine demüthige Gelasienheit und Ar »
mmb des Geistes ; indem er sich keine besondreEH »

ren Stelle in dem Reich des HErren JEsu ausbit »

ttt , sondern nur ein liebreiches und geneigtes An »
drucken verlanget ; das übrige alles aber der Liebe

und Weisheit dieses Königes überlässet . Es war

also dieser Mensch ein wunderbares Exempel , wie

bald der Geist der Gnaden sein Merck in einer Seele

vollende , und zur Reifeibringe , die ihm nicht muth »

willig widerstrebet : dergleichen Exempel auch in der

ApostckGeschicht hin und wieder anzutreffen sind ,

sonderlich an dem Kercker Meister , der noch in eben

der Nacht , da er ein Selbst » Mörder werden und

sich entleiben wollen , an den HErren JEsum mit

seinem gantzen Hause gläubig wurde . Diß ist zu

mucken von der ersten Person , welche derHERR

IEsus an seinem Creutze beschencket .

Das Geschenck selbst aber , welches der Gecreu »

tzigte dieser Person ertheilet , ist in den Worten

ausgedrucket : warlich , ich sage dir , heute wirst

du mir mir im paradis seyn . Diese Worte sind

bereits anderswo erkläret worden . * Jtzo nehmen

wir nur dasjenige , was zu unserm gegenwärtigen

Zwecke dienet , heraus . Das Geschenck , das der

bekehrte Ubelthäter bekommen , war also daspara -

dis ,

' In den Betrachtungen des gecreutzigten JESU ,
über die sieben letzten Worte p . z6 . 49 .
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dies - das ist / der erwünschte Zustand / darinnen die
dort ihren Leibern abgeschiedene selige Seelen / oder
die Geister der vollendeten Gerechten / vor dem
Angesicht GOttes sich befinden / samt allen denen
himmlischen Erquickungen / diemit solchem Zustande
verbunden sind . Es hatte sich dieser arme und blö ¬
de Sünder nicht erkühnet / den HErrnJEsum zu
bitten / daß er ihn in sein Reich aufnehmen möch¬
te / sondern er hatte sich nur ein geneigtes Anden »
cken ausgebeten / wenn der HErr dermaleinst in sei
nem Reiche ( wie es eigentlich herst ) und in seiner
Herrlichkeit / kommen werde , Gleichwie aber der , e-
nige gleichsam doppelt giebet / der bald und ohneAuf-
schub giebet ; * so ist auch der Sohn GOttes so gü
tig / daß er ihm verspricht / er solle noch an dem¬
selben Tage mit und bey ihm in seinem Reiche seyn /
welches er mit dem Namen des Paradieses benennet /
anzuzeigen / cherls / daß er ein König nicht eines
irrdischen / sondern eines himmlischen und un
vergänglichen Reiches sey / cherls / daß man rhn
als den andern Adam anzusehen habe / der rtzo
dasjenige durch Thun und Leiden wieder gut ma
che / was der erste Adam verdorben ; ,a der
das Paradies wieder öftre / welches , ener ftcy
selbst und allen seinen unglückseligen Nachkommen
zugeschlossen hatte . Indem er aber dresem armen
Sünder das Paradies schencket und öftres <o ver¬
mehr er ihm zugleich alle seine Sunden / dadurch
- - v - . und schliesset ihner die Hölle verdienet hatte / « » "
hingegen mit ein in den allgemeinen Paroon /
den er in seinem ersten 2Lorte den wundern au
gebeten ; ja er stellet ihn / als die erste Berits die
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über das Leiden Christi auf den Berge Golgotha . lvZ Z

^ stmem Creutze dem Teufel entrissen / in feinem
Blut gewaschen , dem himmlischen Vater dar . Damit
aber diese zitternde und bebende Seele / die als ein
Brand aus dem Feuer gerücket wurde / desto mehr

Versicherung haben möchte / daß das versprochene
Geschenck ihr gewiß zu theil werden solle/ so giebt der
Gecreutzigte sein königliches Wort von sich : wahr¬

lich / rch sage dir , und versiegelt also diese Der -,

heissung mit seinem gewöhnlichen WarUch , wel »
ches man itzo ungefehr zum sunfzigstenmal von
jhmgehöret hat . In feinem Lehr -- Amt hat er das¬
selbe gebraucht / als ein wahrhaftiger Prophet ;

itzo aber braucht ersalsein wahrhaftiger Lömg ,
auf besten Wort sich seine Unterthanen vollkokch

menverlasten können . / , '

Es ist diese gantze Geschicht ein sehr Heller und
klarer Spiegel / darinnen wir viel köstliche heyl -
same Wahrheiten erblicken können .

Sie ist i . ein Spiegel der Lraft des m deß

Buße g würckrcn Glaubens . Hier stehet mach

wie der Glauben den Menschen verändert / wie ey

in seinem Verstände ein neues Licht anzündet ^ und

die Augen des Gemüthes schärfet durch allen Ne¬

bel der Schmach in die Herrlichkeit JEsu Christi /

und durch alle Hindernisse in sein freundliches Hertz

^ / durch alle Aergernisse hindurch zu .

reinen , Christum in seiner äussersten Schwachheit

und Unehre für einen allmächtigen Hertzog des Le »

bens und König der Ehren zu erkennen / und sein

Wort , wider alles Fühlen und Empfinden / für wahr

und glaubwürdig zu achten : Wie er ferner in setz

'' ^ Willen einen Haß und Eyfer gegen die Sünde

Überlangen nach Christo , eine Liebe zu demNäch -
uen , den man zu gewinnen suchet / und eine demr -

thi .
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thige Gelassenheit würcket : Wie er endlich « ^
ment auch über dre Zunge erstrecket / - aß derM ? ,, U .

stet . Es ist nicht zu leugnenchaß bey diesem bekebrten

Ubelthater etwas ausserordentliches vorgeaanaen

sey / und daß der Geist der Gnaden dAL
was bey andern langsam und Stuffen .weise geschieh

het / in kürtzerer Zert vollendet und zurReife gebracht

habe / weil dieser Mensch wenig Stunden mehr
zu leben übrig hatte . Unterdessen muß doch der

Glaube eben diese Kraft bey allen denjenigen äus

fern / in deren Hertzen er durch den Heiligen Geist

gewürcket worden .

Stellet , euch demnach vor diesen Glaubens Spie «

ach ihr alle / die ihr euch des Glaubens an Chri¬

stum rühmet . Vergleichet euren Glauben mit die¬

sem Glauben / der in so vielen angenehmen Früch¬

ten des Geistes sich offenbahret . O wie viel Ur -

fach werdet ihr finden / euch zu schämen / wenn bey

dieser Vergleichung eine nur allzugrosse Ungleich¬

heit euch in die Augen leuchtet ! Ihr habt so lange

dasWort vom Glauben gehöret / und habt tausend

gute Gelegenheiten gehabt / die dieser arme Mensch

in seinem Leben nicht mag gehabt haben : aber wie

weit werdet ihr von demselben an Krafft - es Glau¬

bens übertreffen ! O wie viele sind unter euch / die

bey allen Ruhm des Glaubens tief genug un Un¬

glauben stecken / deren Verstand voller Fmstenus /

derenwille voll Liebe der Sünde / voll Haß GOttch

voll Abscheu an JEsu Christo und seiner Schmach

ist ; unddieendlich ihre sunge auch daher dem buen

Geiste überlassen / allerley Schand -Worte durch d «^
selbe auszuwerfen ! O ihr Elenden / Hcbet eure Mgei

Ä

öffentlich , wie seine Sünden , also auch GOttes Km -

de , Chr « Unschuld , « rast « ndHmlichZZL
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über VaS Leiden Chr isti auf dem Berge Golgotha . 105 5

Christo / der itzo nicht mehr am Creutz ^
sondern auf dem Thron der Herrlichkeit beschäftiget

Gefthencke auszutheilen / und den Geist des Glau -
bens zu geben denen / die ihn darum bitten ! O bittet

jh » / so lange ihr euren Mund regen könnet / daß er
diese lebendige und edle Glaubens -Krast, die ihr an
diesem Muster sehet / auch in euer Hertz legen / und
euren Verstand und Willen also verändern wolle .

Erleuchtet 2 . aus diesem Spiegel hervor die un «

gemeine Liebe 'JEsu Christi . O sehet / wie willig

er ist / die elendesten und greulichsten Sünder anzu -

nehmen / die sich nur zu ihm wenden / die alles dessen ,

wormnen sie bisher ihr Paradis gesucht / vergessen ,

nie nach seiner Gnade hungern , und nichts mehr

wünschen , als daß er ihrer gedencken wolle . Wie be¬

gierig streckt er hier seine Hand nach diesem Hol¬

len Brande aus , denselben zu retten ! Wie geschäftig

ist er , das kleine Füncklein des Glaubens , das kaum

angeklimmec war , aufzublasen / und eine helle Flam »

me daraus zu machen ! Wie so gar schämet er sich

nicht die Gemeinschaft der allerbefleckteften , nun

aber gedemüthigten Sünder , daß er ihnen auch

dieThür seines Paradises öfnet , und sie zu Mitge »

« offen seiner Herrlichkeit machet ! Dieser Mensch

hatte als ein Mörder den Pfuhl verdienet , der mit

Feuer und Schwefel brennet , davon es Offen b . Jo »

Hanms22 / iz . heist / daßin demselben dieTodtschlä «

ger geworfen werden sollen . Und sehet , da die *

ser Mörder sich zu dem Fürsten des Lebens bekeh »

rete , so ward er nicht nur von diesem Urtheil des ewi »

U Todes befreyet , sondern auch für einen Mir »

Bürger des Paradieses erkläret .
, 0 Sünder , wie könnt ihr euch noch einen Augen »
vuckwegern , einem solchen Heylande euer Hertz zu
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ergeben , der denen , enlgen , die sich zu ihm wenden ,

die Crqulckunqen des Paradieses bestimmet bat

Zweifelt ihr daran / ob er euch annehmen oder von

sich flössen werde / o so sehet chr ja an diesem Eremvel

seine ungemeine Willigkeit / das Verlangen der elen -

desten Sünder zu erfüllen . O wüstet ihr - / wie er

nach eurer Seligkeit hungert ; wüstet ihr / wie ihn

nach eurem Heyl durstet : ihr würdet ihm noch in

dieser Stunde die Freude und das Vergnügen ma¬

chen / euch mit Leib und Seele an ihn zu ergebe « / und

seine Gnade allen Reichthümern und Wollüsten

der Welt vorzuziehen . O schiebet dieses nicht vor¬
schlich aufbis an - die letzten Augenblicke eures Le¬
bens . Meynet nicht / weil sich der Schacher erst ei¬

nige Stunden vor seinem Tode zu Christo bekehret

habe / so köntetihr ihm darinnen gantz sicher nachfol¬

gen / und eure Busse auch bis dahin aufschieben . Wis¬

set ihr nicht / daß dieses das eintziqe Exempel einer so

spaten Busse in der gantzen heiligen Schrift ist .

Wrethörichtwürdet ihr demnach bandeln , wenn ihr

eine so ungewöhnliche Begebenheit zum Grunde eu¬

rer Hoffnung legen wollet . Wenn ein hoher Fel¬

sen wäre , von welchem eurer einmal herunter ge -

fprungen und lebendig geblieben wäre ; wollet ihr

wol es daraufwagen / und ihin nachspringen ?

Ein pur lauterer Narr / schreibt hiervon em alter

Lehrer / mäste das seyn / der da seht / daß emer vlkl

Klafter hoch von einem Hause gefallen wäre / und

ihmdoch solcher Fall nicht geschadet , er keinen Arm

* Christoph Fischer , Auslegung der siebe " ley -
ehemaliger Superintendent zn reu PVorce Christi ,
Sinalcalden , und endlich zu Smalcalden >s7S -

General - Superintendent zu heraus kommen , lu . r .
Zelle , in der Christlichen
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über das Leiden C hristi auf dem Berge Golgotha . 10 57

oderMüHbrochen , vielweniger den Halsabge -

smrtzet hatte , daß ersihm darum nachthun wolle .

Denn die Falle sind mißlich / das Niedersitzen thut
oft grausam wehe, und sie stehen nicht alle so wieder
auf . Also sind auch das närrische Leute , die aus sol¬
chem trostreichen Exempel des Schachers wollen Ur »
fach nehmen , zufallen und zu sündigen , und ihre

Busse , bis ihnen der Athem ausführen will , ver¬

schieben . Damit verschiebt sich mancher aus dem
Himmel , und wenn er lange genug auf Gnade ge »

sündiget , so wird ihm endlich mir Ungnade abgeloh -.
net . Höre , lieber Gesell , sündigen siehet in deiner

Kraft und Vermögen ; aber von Sünden aufstehen ,
Busse thun , sich bekehren , stehet nicht in menschlicher

Kraft , sondern GOttes Güte muß uns zur Busse lest

ten . Nun pflegt GOtt mit gleicher Müntze zu bezah ¬

len, und wiederum taub zu seyn gegen die , welche ge »

gen seine Warnung und Strafe taub seyn . Wenn

maus bis aufs äusserste verschiebet , und mittlerweile

allttmihertzigeVermahnungen verschlägt , so zeucht
GOtt öfters seine gnädige Hand ab , und will dar »

nach kein Trost ins Hertz , und kein Seufzer heraus .

Zu demistsonder ZweifeldemSchächer solche Gele »

genheitnievorgestanden , bis itzt , da er das kräftige

Gebet und die freundlichen Worte Christi höret , so

schlägt er so bald in sein Hertz , und verstecket daffel »

benicht , wie die zu Meriba . Aber mrt dir ists ein

ander Ding . Der HErr Christus stehet täglich

vor der Thür deines Hcrtzens , und klopfet mit Lehre
MVermahnung treulich an . Ach wie gerne wolte

verliebe Mann eingelassen werden , so nur jemaud

Stimme hören , und die Thür aufthun wollte !

Eden wir aber sofort schlafen , so wird unser

Mund weggehen , und ob wir ihn gleich suchen , so
Xx x wer -
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werden wir ihn doch nicht finden . So kommt auch

der Tag oft wie ein Dieb / und ob gleich nichts aewist

fers ist / denn der Tod / so ist doch nichts ungewisser ,

Denn die Stunde . Zu geschweige «, , daß in der To -

Des Stunde des Menschen Hertz , Leib undSeele , ja

alle Gliedmassen , dergestalt mit unaussprechlichen

Schmertzen , Angst und Weh , ja mit höllischer An »

sechtung umringet find / daß man dafür schwerlich

hören oder sehen kan . Darum thue in der Zeit der
Gnaden Busse , ehe dir der Weg verlaufen 'werde ."

Es ist dieses Exempel g . ein Spiegel der könig »

lichen ^ errlichkeirJEsii Christi , welche hier unter

den Wolcken der tiefsten Schmach hervor leuchtet .

Denn hier beweiset sich der gecreußigteHeyland , als
einen solche ««, der nicht nur die Schlüssel des Todes

und der Hölle hat , mit welchen er die finstern Ge »

fängnisse der Ewigkeit für die Verächter seiner Gna¬

de öfnet , und für seine Gläubigen zuschließet ; son¬

dern der auch die Schlüssel des Paradises , die

Schlüssel zu den herrlichen Wohnungen in seines

Vaters Hause träget . Ja hier ist schon ein Vor¬

spiel des Jüngsten Gerichts , indem dein einen Scha¬

cher das Paradies zugesprochen , dem andern aber

versperret , und die Hölle zuerkannt wird . O See¬

len , machet euch doch bey Zeiten bekannt m «t dicsem

HErrn des Paradises ! Schämet euch doch seiner

Gemeinschaft nicht in der Niedrigkeit , danut ersuch

eurer Gemeinschaft wiederum in seiner Herrlichmr

nicht schäme . Höret auf die Sünde für euer Pa »

radis zu halten / saget ihren elenden Ergotzungen av .

* Es kan hiermit auch
verglich . n werden des Herrn Predigt von
Joch . Gorrlieb Hillmgers Busse , Jena 172s

über diesen Tert gehaltene
der späten
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha. IO59
Mdvereinigeteltch so genau mit diesem Erwerbet
klviqer Ergötzungen / daß ihr vom Tode nirgend an »
bers / als in seinen Armen / angetroffen werdet.

Es ist dies Exempel 4 ) ein Spiegel von der wah -
rmEvaiigellschen Arr , gerecht und seeligzu wer «
den , daß nemlich der Mensch gerecht werde ohne des
Aesttzcs W cck , allein durch den Glauben , Röm .

28 . Dieser Mensch hatte keine andere / als böse
Mrcke auszuweisen . Wenn es demnach hier nach
Verdienst hätte gehen sollen / so hatte ihmdie ausser »
ße Finsternis zur Belohnung angewiesen werden
müssen . Da er aber seine Sünden busfertig er »
kannte und verabscheuett / und sich zu JEsu Christo
mit dem gantzen Vertrauen seines Hertzens hin »
wandte ; da er in sich nichts fand / darauferdieHof»
Migseiner Seligkeit gründen konte / sondern ausser
sichmderLiebe und GnadeJEsu Christi etwas such »
tt/ das ihm zu Erlangung des ewigen Heyls be »
ferderliä , seyn solte : da / da wurde chm dre Schuld
seiner Sünde vergeben / da wurde ihm die ewige
Strafe erlassen / da wurde ihm ein Recht zum ewi »
gen Leben zuerkannt / und sein Hertz mit dem Pfan »
de des künftigen Erbes versiegelt . Hier siehet man
>vas das heissd / daßGVttden Gottlosen gerecht
mache , Röm . 4 / 5 . Da wird nicht ein solcher Gott»
loser verstanden / der die Gottlosigkeit noch liebet /
und darinnen fortzufahren gedencket . Denn mit
einem solchen bösen Vorsatz kau kein Glaube an
Christum bestehen . * Sondern ein solcher wird

Trr 2 ver »
' Nlkn g-mooi . toi . 44 . g des Satans und dcs Fleisches

Dohcr kan der Glaube nicht Willen lebe » . Und Fol . 2 ; s .
Ulcich bey einer Tod -- b . Es soll nicht ei » solcher
vmde seyn , so kan er auch Glaube gedichtet werden , der
W in denen sey» , die nach bey und neben einem bösen



io6o Die siebende Betrachtung

verstanden / der sich für einen Gottloskennet ?

der nichts in sich findet / das GOtt bewegen tönte !

ihm ein Recht zu seiner Gemeinschaft und zum ewi »

genLeben mitzutheüen / der aber seine Zuflucht nimmt

zu JEsu Christo / der für die Gottlosen gestorben /

und für die Ungerechten gelitte » / Röm . Z/ 6 . i . Pet .
Z / i8 . und sein gantzes Heyl von dessen Gnadeerwar »

tet / der hier mit einer wunderbaren Geschwindigkeit

aus einem Sünder einen Gerechten / aus einem Bö -

sen einen Frommen / aus einem Unheiligen einen Hei »

jigen / aus einem Feinde GOttes ein Kind GOttes /

aus einem Hollen Brande einen Himmels Fürsieii /

aus einem Galgenschwengel einen Einwohner des

Paradises machet / der in einem Augenblick alle seine
mörderlichen Buben Stücke und Blut Schulden in

seinem Blute ersäufet / und ihn aus der Sünde in die

Gerechtigkeit / aus dem Tode ins Leben / aus der Höl »

le in den Himmel ziehet . Niemand lasse sich dem »

nach durch die Grosse und Menge seiner Sünde be »

wegen / an der Gnade GOttes und an dem ewigen

Leben zu verzagen . Niemand aber lasse sich auch

durch seine guten Wercke / die er in seinem Leben gc »

than zu haben meinet / zu der stoltzen Einbildung

verleiten / daß er dadurch GOttes Zorn flillen / und

GOtr den Himmel abkaufen wolle . So wenig uns

unsre böse Wercke verdammen können / wenn wir an

den Sünden » Träger glauben / und in ihm erfunden

werden ; so wenig können uns unsre guten K - eme

gerecht machen / und den unendlichen Zorn GOtres

tilgen . Kein Menflch wird anders selig ^ als dieier

Schacher selig worden / nemlich aus blosser lamrer

Vorsatz ferner mmhwillig ; u wissen zu handeln , ßy »
sündigen , und wider das Ge - bleiben könke .
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über das Leiden Christi aufdem B erg e Golgotha . i o6l

.̂ MlohnallesVerdienst und Würdigkeit . Wem

dieser Weg nicht reputirlich gnug ist / der mag sehen ,

wohin ihn seine stoltzeWerckhetligkeit endlich führen
werde .

Es ist dieses Exempel auch 5 ) ein schöner Spiegel

von der Arrund weise , seellg zu sterben , welches
uns folgende Scerbens -Regeltt an die Hand giebt .

1 ) Erkenne und bekenne deine Sünden , und daß
du mit demselben GOttes Zorn und Ungnade , zeit .

lichen Tod und ewige Verdammnis verdienet habest .

2 ) Wende dich aber von diesem schrecklichen Am

blick hinweg zu JEsu Christo , dem einigen Sün »

benÄger , appeüire vom Recht an die Gnade , vom

Zorn an die Barmherzigkeit . Bitte deinen Hey »
land , daß er dich auch so gnädig anblicken wolle , wie

er diesen Schacher angeblicket , und deiner im Reich

seiner Herrlichkeit gedencken .

z ) Trage mit Geduld die Schmertzen , die dir

GOttaufleget , und suche dieselben durch das Anden »

cken desParadises , welches dir dein sterbender Mit »

ler erworben hat , zu versüßen .

4 ) Erkenne deinen Heyland für den HErrndie »

ses schönen Paradises , der über Leben und Tod ,

Himmel und Hölle , Seligkeit und Verdammnis zu

gebieten habe .

; ) Glaube festiglich , daß JEsus Christus , der

Mund der Wahrheit , auch dir zurufe : Warlich ,

ich sagedir , dir , der du an meinen Namen glaubest ,

und dein Heyl von meinen Händen erwartest , Heu »

te , so bald deine Seele von dir scheidet , soll sie mit

und bey mir im Paradis seyn . Wer so stirbt , der
stirbt wohl .

Xxx z Ich Last
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Lasset uns nun auch das andere Geschick be¬
trachten / das Christus am Cceutz ausgetheilet bat '
da er nemlich seiner lieben Mutter erm n neuen
Sohn und Vormund geschencker . Wer hätte
meynen sollen / daß der sterbende JEsus / denn den
äussersten Schmertzen am Creutz hing / sich itzo nm
sylche Dinge bekümmern würde . Aber wie er hatte
geliebt die Seinen / die in der Welt wäre » / so beb »
te er sie bis ans Ende / Joh . lg , 1. Daher unten
laßt er nicht / in den letzten Stunden seines Lebens
rin Testament zu machen / und seine Mutter in
Demselben zuförderst zu bedencken .

Diese seine liebe Mutter hatte ihn hinaus zur
Schädelstatt begleitet / und hatte bisher so nahe /
als sie nur wegen des Getümmels hinzu kommen
können und dürfen / bey seinem Creutze gestanden ;
da denn ohne Zweifel die Weissagung des alten
Siineonis an ihr eingetroffen : Es wird ein
Scl ) « crdt durck) deine Seele dringen , Luc . 2 , gz .
Denn so viel Schmähe und Laster -Worte von den
Vorbeygehenden gegen ihren Sohn ausgestosscn
wurden ; soviel Pfeile wurden zugleich inchrmüt¬
terliches Hertz geschossen . Doch bat sie der treue
GOtt gar besonders in diesen Umständen gestarcket ,
indem man nicht liefet / daß sie kläglich geheulet , die
Haare ausgerissen / die Hände über den Kovs zusam
men geschlagen , oder aus einer Ohnmacht m ue
andere gesuncken wäre . Vielmehr halste Meiner
le im Glauben und Gedult gefastet , dieweil ne schon
von vielen Jahren her iin Geheimnis des CrelG -,
geübet war , und theils aus dem prophetischen tvor
te, theils aus dem eigenen Unterricht ihres LE
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über das Leiden Chri sti auf dem Berge Golgotha . 106z
Hesaewißwußte / daß das Leiden desselben einen
herrlichen Ausgang haben werde .

Es haben einige angemercket/ dass hier ein Spiel
der göttlichen Weisheit verborgen sey ; Maria er »
innert uns an Evam . Eva stund im Paradis
„ eben dem angenehmen Baum der Erkentnis Gu »
le- lind Böses ; und Maria stehet neben dem schmäh »
liehen Holtze des Creutzes . Jene sahe an den ver »
botenen BaulN / und seine Frucht gereichte ihr zum
Tode ; diese siehet an den verheißenen Baum des
Lebens / und wird durch dessen Frucht in ihrer To »
bes Angst erquicket .

Es stunden aber neben Maria noch zwey andre
fromme Weiber / nemlich ihre Schwester / die
an einen Mann , mit Namen Lleophas , verhey »
rathet war / und denn Maria Magdakena / von
>velcherLuc . 8/ 2 . erzehlet wird / daßderHErrJE »
sus von ihr sieben Teufel ausgetrieben habe ; da »
her sie sich denn gegen diesen ihren Erretter so treu
bewies / daß sie ihn auch im Tode nicht verlassen wol »
te . Diese schwache Werckzeuge beschämten da »
mals die Jünger JEs » / welche alle / den einigen
Johannem ausgenommen / die Flucht genom »
men hatten . An ihnen traf es ein / was im
Hohenliede im 8 / 6 . stehet : Die Liebe ist starck ,
wie der Tod . Denn das ist die Art der wah »
m Liebe / daß sie keine Gefahr scheuet / und
sich von ihrem Geliebten durch keine Noth tren »
neu lässet . O lasset uns diesen edlen Seelen in
chrcr Treue nachfolgen ! Denn die bey JESU
m Creutz aushalten / deren Namen sind in dem
Buche des Lebens .

Da nun JEsus vom Creutz herab seine arme ver»
Wne Mutter sahe / und den Jünger neben ihr

Xxx 4 stehen ,
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stehen / den er besonders lieb hatte , ^ emiichstinen ^

werthen Johannem / so sprach er zn ihr : weil ) ^

stehe , das ist dein Sohn ; und schenckte also ^

seiner Mutter an seiner statt einen andern Sohn , l >»
der sie lieben , xflegen , beschützen , in ihrem Alter

versorgen , und sich als ihr treuer Beystand undVor » i ?

mund beweisen würde . Ohne Zweifel sahe der A

HErr JESUS , daß in dem Hertzen seiner Mutter » z>

diese Gedancken ausistiegen : Ach , wie wird es mir B

nun in der Welt ergehen , da mein lieber Sohn von i« ,
mir scheidet . Wer wird sich meiner , als einer vm D

lassenen Wittbe , annehmen ? wer wird mir rathen Us

und für mich sorgen ? Darum ruft er ihr liebreich Ms

zu : Stehe , dieser mein liebster Jünger soll dir an ^
Sohnes statt seyn . Dieser soll dir für deine Ver -

pfiegung sorgen , und dir alle kindliche Liebe und «

Treue erweisen . >4
in .

Hiermit war alsobald das dritte Gcschenck ver »

bunden , welches der HErr JEsus an seinemCreutz

ausgetheilet ; indem er sich darauszu Johanni wew

det , und denselben mit diesen Worten anredet :

S ' be , das ist deine Mutter . Damit giebt er

Johanns nicht nur eine Anweisung , daß er Maw
nur nur ^ nwruu » » / vup

am hinfort als seine Mutter kindlich ehren , und

ihr alle diejenigen Pflichten erweisen solle , die em

gehorsam Kind feiner leiblichen Mutter zu erweisen

schuldig ist ; sondern er giebt auch hiermit diesem

seinem lieben Schooß Jünger ei » theures Kleinod

aufzuheben , indem er ,die Gebenedeyte unter oe

Weibern , die Gnade bey GOtt funden hatte , oen

Weibes Saamen zur Welt zu bringen , »hm am er -
rraii !>r . nnd , . das er auf der .-N- ch

Ä

e -

trauet , und also das Liebste , ^

hatte , ihm gleichsam in seinem letzten -̂ eftame ^

v
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Mmacbet . Johannes sahe denn auch dieses kei »

msweges als eine beschwerliche Last an , sondern

erlaubte / daß ihm hierdurch eine besondere Wohl »
Mt widerfahre / und suchte sich unverzüglich die »

ses theuren Geschencks zu versichern . Denn vonder Grunde an nahm sie der Jünger zu sich ,
in sein Haus / alwo er ihr / was zu ihrer Unterhal »

tunq nöthig war / in der übrigen Zeit ihres Lebens

verschaffet / bis sie - wie einige wissen wollen / in dem

drey und sechzigsten Jahr ihres Lebens in dem

HErrn selig entschlafen . Er eilte aber um so viel
mehr , dieses anvertraute Kleinod in sein Eigenthum

zubringen ; dieweil er wüste / daß mit dieser Ver »

ftrgung der Mutter JEsu das besondere Vorrecht

verknüpft sey / daß er den HErrn JESUM in ei »

nem noch genauern Verstände / als andre Glaubt »

ge, seinen lieben Bruder nennen konte . Denn da

er Maria Sohn wurde / so wurde er zugleich Chri »

sti Bruder .

Es scheinen nun zwar diese Worte nur etwas

leibliches zu betreffen ; allein es ist bey einer andern

Gelegenheit " gezeiget worden / was für Tiefen der

Weisheit und Liebe JESU Christi darinnen lie »

gen . Es hat nemlich der HErrJESUS hier »

mir zeigen wollen / wie er auch die Sorge jur un »

sre leiblichen Umstände auf seinem Hertzen trage /

und sie als einen Theil seines Mittler »Amtes anse »

he . Er hat damit 2 ) das vierdte Gebor bestätigen /

und allen Kindern ein gutes Exempel geben wol »

len / wie sie für ihre arme und verlassene Eltern sor »

gen sollen . Es hat damit z ) gezeiget / daß es sei »

Xx x 5 nem

' In der Erklärung der creutzigtcn JESU , Pag .
letzten Worte des ge - 6i 68 -
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nein Sinn nicht zuwider sey , wenn man die Grein -^
tzen des vierten Gebots etwas weiter ausbreite ,
als der Buchstabe desselben mit sich zu bringen scheid
net . Er hat damit 4 ) die natürliche Liebe rwi » l -
schen Frellnden und Anverwandten heiligen wollen 1 3
Er hat 5 ) die Vormundschaften bestätiget . Er hat ^
6 ) die Testamente gebilliget . Er hat damit 7 ) ge - Ä
lehret / wie ein jeder sich befleißigen solle / seinem « «
Nächsten diß mühselige Leben durch liebreichen Bey -- » l>
stand erträglicher zu machen . Er hat 8 ) msonder -. Ä
heit in der Person Johannis allen Lehrern seiner »!
Kirche die Sorge für arme und verlassene Pech -. M
nen auf ihr Hertz gebunden . Er hat 9 ) gezciget / Kr
wie man das Gute / dazu man selbst kein Vermö « L
aen hat / solle suchen durch andre auszurichten , ch
Er hat 10 ) alle / die er für seine Mutter und ch
Brüder erkennet / versichert / daß er auch sie nichc W
verlassen noch versäumen wolle . So reich ist die . ^
ses theure Wort IEsu Christi an Erbauung , wenn
es nach dem Vorbilde der heylsamen Lehre ' tiefer
eingescharret wird . Lasset uns dismal noch fol -- ^
gendcs dabey anmercken . , „

* Mit diesem Vorbilde
treffen nicht übercin die päbsti -
schcn Rcflcxioncs , welche der
k . L^ riesnel darüber machet
bey Joh . 19 , 2s . 26 . als :
Die heilige Jungfrau hat
gleichsam die Auwald -
schaft der Rirche auf sich ,
daß sie den am Lreuy ge -
cremzigcen ILsum Chri¬
stum opfere , und sich
selbst mir ihm . Die hei -
jige Jungfrau empfängt

in der Person des heiligen
"johannis alle Christen
zu ihren Bindern . Jo¬
hannes empfanget die
heilige Jungfrau ; ur Be¬
lohnung seiner jungfräu¬
lichen Bcinigkeic , zur an¬
genommenen N u c r e r .
Der Mtltcer - Tue ! Ma -
riä gicbr «ms das . recyc
unsre ganye Sache m ih¬
re Hände zu geben , und

. v»
ieli
!>( !
'kr»
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"Hs hat niemand einigen Schaden davon ,
tvrnn er in seinem Christenthum in die Gemein «
schaft der Schmach und Leiden Christi einge «
her . Wie reichlich wurde so wol der Maria , als
dem Johamii , ihre Treue vergolten , die sie gegen
den HErren JEsum in seinen letzten Stunden er »
wiesen - Aber auch die übrige Weiber gingen nicht
leer aus ; sondern hatten nachgehends die Ehre ,
daß sie die ersten Zeugen der Auferstehung JEsu
Christi , und die ersten Evangelistinnen derselben
wurden . Marc . 16 , 1 . y . So lässet es der HErr
JEsus niemals unvergolten , wenn man sich der
Gemeinsthaft seiner Leiden nicht schämet . Die un »
gläubige Vernunft sucht zwar den Menschen zu be »
rede » / daß er von solcher Gemeinschaft vielen Scha »
den haben , daß er vieles von seiner Nahrung ein »
büffen , seine Kunden verliehren , verarmen , an Bet »
tel Stab kommen , die Gunst seiner Patronen ver »
schätzen , und nimmermehr einige Beförderung zu
hoffen haben werde , wenn er sich von gantzem Her »
tzeinu JEsu Christo bekehren , und in eine wah »
re Verleugnung der Welt eingehen werde . A »
der es sind das lauter lügenhafte und ungegrün »
dete Vorstellungen , die durch viele Exempel wider »
leget werden können . Und gesetzt, daß alle Menschen
die Hand von einem abzögen , so fällt man demje»
nigen dadurch zur Versorgung anheim , der einHErr
des Himmels und der Erden ist , der den Schlüssel
Zu allen Vorraths Kammern GOttes führet , und
der noch immerdar seine Verheissung erfüllet , die
ttMarc . 10, 29 . zo . gegeben hat : wahrlich ,
rch sage euch , es »st niemand , so er verlasset
^aus , oder Bruder oder Schwester , oder
Vater , oder Mutter, oder Weib , oder Rin »

der,
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der , oder Aecker um meinet willenUdHes W

Evangelu willen , der nicht hundertfältig em . Il

pfahe , itzt in dieser Zeit Zäuser , und Brüder , und ^

Schwester , und Mütter , und Rinder , und Ac - «

cker , mit Verfolgungen , und m der zukünftigen Ä, r

Welt das ewige Leben . Darum nur getrost hin - B

ein in die Nachfolge des Gecreutzigten . Es wird V

niemanden in Ewigkeit gereuen . ^

I >. Es ist nichts mehr dem letzten willen JE - i ,Ä
su Christi zuwider , als das Spruch - Wort der M

lieblosen Welt : Ein jeder für sich , GOtt für uns M

alle . Der sterbende Heyland hat dasselbe von seinem st «

Creutz herab verdammet , da er verordnet , daß zm,
Johannes stch seiner verlassenen Mutter Maria , W

die er doch gar leicht unmittelbar vomHimmelher » M

ab hätte ernähren können , treulich annehmen solle , ich

Denn hiermit hat er bezeuget , daß es sein ernst -' äst

licher Wille sey , daß diejenigen , die an seinen U

Namen glänben , durch das Band der Liebe unzer -

trennlich verknüpft seyn sollen . Denn wir muffen

diese Worte Christi nicht so enge einschrenaen , als ^

ob sie allein ausdie eintzeln Personen , Mariam und ^

Johannem , gegangen wären ; sondern der HErr

JEsus verordnet in diesem seinem Testern , mr , da «,

ein Gläubiger dem andern alle Liebe , Dienste und ^

Freundschaft erweisen solle . Wie er uns gellebet , ^

und stch selbst für uns in den Tod gegeben ; also --
' besta --

^ 8« 8 Xo 81V 8 / /L. / ! / . »IV 8 ciittinAuenclum clic mM - c E ?
-/ c c»-« , e incci - tioc

m euc ^ ZNltm co ^ M
dilicric , M

/ »/ / >«»«> « / ^ ^

j / s ^ » - XXVI , 28 - ^
» , / . KeLle rrmea niLxodlr -
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1069

tzMiäet ^ r hiermit das neue Gebot / daß wir uns

unter einander lieben sollen / und macht dasselbe

durch diese teftamentliche Verordnung unwiderruf »

,jch. Verachtet man nun eines Menschen Testament

uich' t / wenn es bestätiget ist ; so sey es ferne von uns /

das Testament der sterbenden Liebe zu verachten . Es

sey ferne / daß ein ieder nur für sich sorgen / und sich
um seinen Nächsten nichts bekümmern solle . Morg¬

an soll man erkennen / daß wir Jünger JEsu sind /
wo wir uns nicht unter einander lieben / und einer des

andern Last tragen ? Insonderheit ist man diese

Pflicht armen und verlassenen Personen / Fremdlim

gen , Wittwen und Wachen schuldig / zumal wenn sie
Glieder sind an dem heiligen Leibe JESU Christi .

Die leibliche Mutter des HErrn JEsu ist längst ver »

storben ; aber es sind noch Seelen übrig / von weh

chen der HErr JEsus gesagt hat / Matth . 12 / 52 .

Wer den willen thut meines Vaters im Fimmel /

der ist mein Bruder / Schwester und Mutter .

Wenn man sich demnach solcher Seelen in ihrem

verlassenen und trostlosen Zustande annimmt / das

nimmt der HErr JEsus also an / nicht nur als ob es

seiner leiblichen Mutter / sondern als ob es ihm selbst

wiederfahren wäre . O so lasset uns demnach / aus
Liebe zu dem Gecreutziqten / dieser seiner letzten Ver >

ordnung künftig sorgfältig nachleben / und uns da >

hin bestreben / daß einer dem andern dieses mühselsi

ge Leben , durch allerley Liebes » Dienste erleichtern
und versässen möge .

lll . Der willige und ungesäumte Gehorsam

gegen die Befehle Christi ist das sicherste Lenn -

§Wen , daß man gehöre unter die Jünger / die
Msus lieb hat . Dadurch bewies sich hier Jo >

yannes / daß er sey der Jünger / den JEsus liebe / die *
weil
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weil er diese letzte Verordnung seines MeistersftwG

lig und ungesäumt erfullete . Denn wir lesen nickt .

Laß er sich entschuldiget / daß er seine eigene Armuth

vorgeschützet / daß er die Geschäfte seines Apostel »

Amrs vorgewendet / und dergleichen ; sondern er¬

nährn von der Stunde an Mariam in sein Haus ru

sich / und that also mehr / als ihm ausdrücklich befoh »

len worden war . Meynen wir demnach auck Iün >
gerJEsu zu seyn / Jünger / die er liebet / und an dc »

nen ferne Seele Wohlgefallen hat : so müssen wir dis

Kennzeichen auszuweisen haben / daß wir seinen Wil »

len thun / daß wir seine Befehle mit ungesäumtem

Gehorsam vollbringen / daß wir alle Entichuldigun »

gen des Fleisches und alle Ausfluchte des Unglaubens

bey Seite setze « / und uns freuen / wenn wir Gelegen »

heit finden / unsere Liebe gegen den Gecreutzlgtcn /

und gegen die / so ihmangehörei »/ zu bezeugen .

lV . Es har dcrZErrIEsus durch dieses Stück

seines Gehorsams mancherley Sünden der

' Menschen versöhnet . Er hat i ) dnrck seine voll »

kommene Beobachtung des vierten Gebots uiyere

Übertretung des vierten Gebors versöhnet und be »

decket . GÖtt hat im vierten Gebot befohlen / daß

Kinder ihre Eltern lieben und ehren sollen . Die

Liebe soll nicht nur in einer hertzlicken Zuneigung

zu den Eltern bestehen / sondern sich auch durch

eine kindliche Treue ausser !! / so wohl in geistlichen

Dinge »! / daß sie für das Heyl ihrer Seelen beten und

sorgen / und da sie ihnen ihre Wohlthaten unmog »

sich vergelten können / GOtt bitten / daß er cm

Vergelten derselbe seyn wolle ; als auch ,m lew »

lichen Dingen / daß sie der Eltern Nutzen besordcui /

ihren Schaden nach Vermögen abwenden / >mm

guten Namen vertheidige « / ihnen in KranaiM /

B
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über das Leiden Chr isti aufdem Berge Golgotha . io ? l

MMh ^ idAlttr die Hand bieten / und so fer »

« cr Die Ehre soll bestehen theils im Zertzen ,

welches mit einer aufrichtigen Hochachtung der

Eltern erfüllet seyn soll / theils in ehrerbietigen Ge¬

bilden / theils in bescheidenen Worten / theils in

thätiger Erweisung des Gehorsams / daß man

ihre Befehle / wenn sie nicht offenbar dem Wort

GOttes zuwider sind / ohne Murren / Aufschub und
Widerrede vollbringe / daß man ihren Züchtigungen

und Bestrafungen sich unterwerft / daß man ih¬

rem Rath folge / mit ihren Gebrechen Geduld

trage / ihre Fehler zudecke / und so ferner . So

selten sich nun billig alle Kinder gegen ihre Ech¬

ter » verhalten . Allein wie viele Übertretungen

dieser Pflichten werden täglich in allen Häusern

gesehen ! Wie oft wird die Liebe gegen ' die Ex¬
tern aus den Augen gesetzet ; indem viele Kin¬

der ihre Eltern ! Haffen / ihnen mit losen Worten

übers Maul fahren / sie schelten / schmähen / ihren

Züchtigungen sich wiedersehen / ja wohl gar Hand

an sie legen / sie belügen / bestehlen / ausfaugen / sie

in ihren Kranckheiten ohne Wartung und Pfle¬

ge liegen lassen / sich ihrer schämen / und in iff

rer Armuth die Hand von ihnen abziehen . Wie

oft wird die Ehrerbietung gegen die Eltern hind -

an gesetzet ; indem nicht nur viele Kinder ihre Eb

lern , zumal wenn sie arm und ungelehrt sind / in

ihrem Hertzen , gering achte « / sondern auch wol gar

mit groben und spöttischen Gebenden sie kräncken /

mit Worten ihnen übel begegnen / und sich in der

rhat trotzig / ungehorsam und wiederspenstig ge¬

hen sie bezeugen . Saget jemand / der dieses

M / sem Gewissen / daß er sich einiger dieser Süm -

verr schuldig gemacht habe / der eile zu IEsu Chri¬

sto ,



sto , dem Versöhner dieser SündenIundUlTIT ' H

ler seiner vollkommenen Erft 'iuung des vierdten ^ <

Hots Schutz und Sicherheit gegen den Fluch § l)

res , den er durch die Übertretung desselben sich n -'

gezogen hat . Es hat der Her - land durch diese inne ^
heilige Sorgfalt für seme Mutter 2 ) unsre Sorcr ,losrgkcit in nöthigen Dingen / und zugleich z - um » K
sre S ^ orgfalrigkelt / m nöthigen und eiteln Din --

1072 _ Die siebende Betrachtung > .

gen versöhnet ; da wir oft sorgen / da wirnicht sor > D

gen sotten / und der allernöthiqsten Sorge darü -. » ß

der vergessen . Er hat insonderheit 4 ) versöhnet
dieselbe fnndlicde Nachläsiigkeir / da viele / weil sie M

sich düncken lassen / daß sie noch Zeit gnug dazu jj Ä

hätten / keine Richtigkeit in ihren Sachen zu mm » ti

chen suchen / und dadurch zerursiichen / daß nach

ihrem Tode Hader und Zanch Feindsthaft und Uii ' A

versöhnlichkeit / ja wohl Meyneid und Todrschlag um M

ter ihren Kindern und Angehörigen entstehet . Er Hm

hat g ) versöhnet die Llebtosigkeir vieler Menschen - W

gegen ihre arme Freunde und Anverwandte . Er ^

hat 6 ) versöhnet die Unbarmhertzigkeir gegen sM

die Wittwen ( dergleichen Maria allem ^ Anfthen ^ §
nach damahls gewesen ) und andere verlassenePer -

sonen / welche man ansiehet / als einen niedrigen Zaun /

über welchen man ohne Bedencken hinüber steigen ^
könne . Er hat versöhnet 7 ) die NachläfllgknrdcrEltern in Versorgung und Verpflegung ihrer Kim

welche sie oft einen Unnatürlichen Haß

schencke GOttes / lieben / und für ihr zeitliches und 4 ..

ewiges Bestes unermüder sorgen sollten . O them ^

rer Heyland / wievoller Kraft und Trost ist dieies

Stück deines allerheiliqsten Gehorsams . '

V . Der sterbende Heiland hat in diesen Um ^ v
sta ' m " i«
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ständen , sterbenden Personen mancherley g , re
Exempel geben wollen . Er hat sie hiermit lehren
wollen i ) wie sie durch die Schmertzen , die sie em¬

pfinden / nicht mürrisch / störrig oder unfreundlich qe -
M die Jhriaen / die ihnen in ihrer Kranckheit beyste -

hcn / machen lassen sollen ; 2 ) wie sie ihre betrübten
Wem , Freunde , Kinder und andere / die über ihren

Abschied leyde tragen / freundlich trösten / und z )

durch ihr gedultiges und gottseeliges Verhalten er¬

bauen sollen . 4 ) Wie sie die Verordnung wegen

der irdischen Angelegenheiten mit einem rühmen

und GOtt gelassenen Hertzen verrichten ; solche aber

nicht bis aufden letzten Anblick verschieben sollen ,

damit sie noch Zeit übrig behalten , das Beste ihrer

Seckzu bedencken . Wie sie 6 ) auch auf dem Ster --

be - Bette gutes thun , arme Wittwen und Way -

sen von ihrem Vermögen bedencken , und ihren

Glauben also durch die Liebe beweisen sollen . Wie

sie 7 ) durch hertzliche Ermahnungen das Feuer der
Liebem ihrer Familie aufblasen , und das Band der

Vollkommenheit unter den Ihrigen fester zu ver¬

knüpfen sich bemühen sollen . Das sind lauter

Mchten , durch deren Beobachtung man auch noch

in seinen letzten Stunden dem Gecreutzigten JEsu

gleichförmig werden kan . Der Herr verleihe uns

Gnade zu deren Vollbringung .

Gebet .
H ) un treuer und lebendiger Heyland , wir dancken dir ,

daß du an deinem Lrcutz solche vorrrestiche und un »
schätzbare Hcschencke ausgetheilet / und dadurch nicht nur
deine Ucbc , sondern auch deuie Reichthümer vor aller
Welt gcoffcnbaret hast . Du lebest nunmehr in der
Kraft , uno hast dein Regiment im Himmel und auf

2) YY Er .
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Erden nun völlig angetreten . Du hast nun die Scblü5 Ä
sei der Hölle und des Todes , aber auch die Schlüssel des jl d
Himmels und des Paradieses : Leben und Gnade ist in dci - M
ncr Hand . O so ziehe uns denn kräftig zu dir, damit wir -
auch deiner Gcschcncke theilhaftig werden . Deine Reich - P ,
thümcr sind in den siebenzchn hundert Jahren , die nach M
deiner Lreutzigung verflossen sind , nicht erschöpfet , sondern M >
du hast noch Gaben gnug übrig für die Menschen , auch M
für die Abtrünnigen , und es sind noch Wohnungen gnug ' «
in deines Vaters Hause , die du dcncnjenigm anweisen ^
wilst , die sich hier deiner Leiden nicht schämen , sondern M ^
bey deinem Creutze Stand halten . So wollest du uns denn UM
alle kräftig durch deinen Geist erwecken , und was anictzo >,
vorgetragen worden , herrlich secgnen , damit dieses Wort
uns allen ein Balsam des Lebens werden , und in deine j
Nachfolge ziehen , und in derselben unter allen Trübsalen , ^
die uns darinnen begegnen könten , bis ans Ende bestän » W
digerhalten möge . Das thue um deincrLiebe willen , mit Mi
welcher du die Deinen bis ans Ende geliebet hast , Amen , U, -
Amen .

Die letzten Leiden des HErrn JESU . ^
Match . 27 , 45 - 50 . Marc . 15 , zz - Z7 - im . 2z , 44 - 46 .

Joh . i§ , 28 - ; o . ,

Und von der sechsten Stunde an ward eine ^
Finsternis über das gantze Land bis an die A
neundte Stunde , und die Sonne verlohr K

Die VIII . Betrachtung .

GOtt , mein GOtt , warum yast ou m -u? ^
ver -

lyren Schem . Und um dre neunorc ^ ru .^be nnb tnrackn Eli , Eli / la -
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^ verlassen ? Etliche aber / die dabev stunden/
W da sie das höreteN / sprachen : Siehe ! Er
^ rufet dem Clias . Darnach als JESUS

Vllsie / daß schon alles vollbracht war / daß
^ die Schrift erfüllet würde / sprach er : Mich
r -s - dürftet . Da stund ein Besässe voll Cßig .

Und bald lief einer unter ihnen hiN / nahm ei -
^ nen Schwamm / und füllete ihn mit Cßig

und legte ihn um einen Ysopen und steckte
^ ihn auf ein Rohr / hielt es ihm dar zum Mun-

de , und tränckte ihn . Die andern aber spra -
7E cheu : Halt/ laß sehen / ob Ellas komme / und
^ ihm helft / und ihn herab nehme . Da nun
L JEfus den Eßig genommen hatte / sprach er :
L A Es ift vollbracht . Und abermal rief er laut ,

M sprach : Vater / ich befehle meinen Geist
in deine Hände . Und als er das gesaget/ nei -

: gete er das Haupt/ und verschied.
§ In diesem Stück der Paßions * Historie we " den

theils die letzten worre / theils dielctzten Leid «n des
HCrrn JEsu beschrieben . Die vier Ktzr n Wor «
le , die in diesem Text stehen , sind ehemals bey am
drer Gelegenheit erkläre ! / und liegt solche Erklärung
rmDruck vor Augen ; daraufich mich itzoKürtze hak

< der beziehe . Und also werden wir itzo vornemlich
aus dleletzten LerdenIEsuChrrstl unsere Betracht

irichten haben ; dabey wir doch auch der letz '
H enWorte Christi nicht gäntzlich vergessen werden .
> ; werden aber fünf besondere Leiden unsers Selig *
> Bachers in den verlesenen Worten erzehlet . l . Die

Vyy 2 per -
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lich nach unsrer Uhr / des Mittags um zwolse mit
Verfinsterung der Sonne angefangen / und oes
Nachmittags um drey Uhr stch zu Endegeneigetya-

Vcrfinstcrung und Verlassung seiner heiligen
Seele . U . Dre Verspottung seines lauten Gc .
schccycs ,welche ihm diese setneSeekcn Angst aus .
geprestct hatte . M . Der peinliche Durst , iv Der
unter empfindlichenSpott - Reden ihm gereichte
Eßig Tranck . V. Die durch den Tod geschehene
schmcryliche Trennung Leibes und der Seelen .
Wir wollen diese letzte Leiden des HErrn JESU al¬
so durchgehen / daß wir zeigen / wie eine gläubige
Seele dabey ihre Befrachtung anstelle ,, / und wie
sie ihr Hertz in andächtigen Seufzern und Gebeten
vor ihrem Heylande ausschütten könne.

l .
Das erste unter diesen letzten Leiden JEsu war

die Verfinsterung und Vcrlassikig seiner heilige , ,
Seele / welches entsetzliche Gericht GOttes an ün
strm Mittler unter einer sichtbaren grast? " Son¬
nen Finsternis ausgeführet worden . Davon heist
es in den verlesenen Tertes - Worttn also : Und von
der sechsten Stunde an ward eine Finsternis
über das ganrze Land bis andre mundre Stun¬
de / und die Sonne verlohr ihren Schein . Und
um die neundte Stunde riefJEsus laut / und
sprach : Mein GDry mem Gst ) rr / warum hast
du mich verkästen . . .

Wenn eine gläubige Seele hier wahrnimmt / w , e
der heilige Geist die Stunde dieses schweren innerli¬
chen Leidens Christi am Creutz so genau beinernen
und aufzeichnen lassen / wieesnemlich von derstch -
strn brß zu der neundren Stunde gewahret / , oig -
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keitHebeftndere Vorsehung GOttes , die über dem

> " z > sitzen seines Sohnes gewaltet hat . Bey keinen Be »

O » Ichenheiten des gantzen Lebens JEsu Christi sind die

!. ^ ki funden so fleißig aufgezeichnet als in seinemLeiden .

r^ - i, tzs schien , als wäre er in demselben dem Willen seiner

^ Kinde Preis gegeben gewesen ; aber nein / es war ih »
rer Wuth von der Vorsehung GOttes ein Ziel geste »

. « Kh so daß sie weder eher / als seine Stunde konmen

war / ihn angreifen / noch ihn länger quälen durften ,

^ als es in dem ewigen Rath GOttes beschlossen wor »

den . Und eben diese Vorsehung hatte auch dem

" Fürsten der Finsternis gewisse Grentzen gesetzet / und

die Zeit seiner Raserey gegen den gesegneten Weibes »

Saamen in gewisse Stunden eingeschrencket .

O mein GOrt , seufzet dabey die Seele / mein Lei »

den istzwar an Würdigkeit dem Leiden meines Hey »

landes keinesweges zu vergleichen ; aber ich weiß
W daß auch meine Leidens »Stunden unter deiner

§n > besondern Vorsehung stehen / und daß sie mir von

!« dir zugezehlet werden . Du bestimmest den Anfang ,

re » und auch das Ende derselben . Du verordnest öf >

r W lers , daß es im Mittage in meiner Seele dunckel

werde / und daß sich die empfindliche Versicherung

nB deinerLiebe zu einer solchenZeit aus mememHertzen

! verlieren muß , da sie am allerhellesten geschienen ,

B und da mein Geist voll Licht und Freude über dei »

nemHeyl gewesen . Bewahre mich mein Vater ,

daß ich deine Stunden » Rechnung niemals tadele ,

s» " bern mir alles / was du mir zuschickest , von Her »

^ tzens Grunde Wohlgefallen lasse . Du wirsts wohl

machen . Du wirft meine Angst » und Leidens »

, 7 vtmiden nicht nur zehlen , sondern auch abkürtzen ,
und mich nicht über mein Vermögen jemals versu »

Ä . wet werden lassen . Bewahre mich nur für der

' Yy Y z Nacht
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Nacht des Unglaubens / für derFinsteriistde ? Ver .
blendung / und für den ewigen Dunckelheiren des
Abgrundes . Laß mich im Lichte wandeln und wir *
cken , weil ichs habe / ehe die Nacht herein bricht / dar .
innen niemand wircken kan .

Billig aber erstaunet die Seele darüber , wenn sie
den Sohn GOttes / den Abglantz der ewigen Klar »
heit / und die Quelle alles Lichtes nn Reiche der Na .
tur und der Gnaden / drey Stunden lang in einer di¬
cken Finsternis hangen stehet . Was bedeutet das ,
drucket sie bey sich selber , daß die natürliche Sonne
ihren Schein verlieret, und daß dasgantze Land , o -
der vielmehr die gantze Erde * in allen den Gegen¬
den , wo es damals Tag seyn sollte , mit Finsternis
bedecket wird ? Der grosse Sonnen - Cörper, der
sein Licht nicht nur der Erde / sondern auch dem Mond
und andernSternen mittheilet / wird hier verfinstert .
Und zwar ist hier keine gewöhnliche und ordentliche
Sonnenfinsternis , dergleichen sonst entstehet , wenn
der Mond in einer geraden Linie zwischen unsrer Er¬
de und zwischen der Sonne stehet ; Da denn die
Sonne nicht eigentlich ihren Glantz verlieret , son¬
dern nur ihreStrahlen durch den dazwischen treten¬
den Mond aufgefangen werden , daß sie nicht ansun -
sre Erde fallen , und dieselbe beleuchten könne » . Der¬
gleichen ordentliche Finsternisse können inemals nn
Vollmond , dergleichen damals war, entstehen , noch
über anderthalb Stunden währen : Da hingegen
diese Finsternis im Vollmonde eingefallen , uno
gantzcr drey Stunden lang angehalten hat . Hier

* > 7am Nic sc - no » c. ViNcamr

->c I .uc . XXI , Xom . -rosige ,vivc » v ^ ci > c>>>.
IX , 17 . X , iZ . olN -i ^
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Meden also nicht die Strahlen der Sonne durch den
Mond aufgehalten / sondern / wie Lucas ausdrücklich
ssal / die Gönne verlohr ihren Schein . Wenn
M die Seele nach den Ursachen dieser ungewohnt
Ken Finsternis / welche in das Leiden JEsu Christi
eiiigesallen ist / forschet ; so findet sie/ daß dieselbe

1 ) In Abjichr auf das Jüdische volck angezei »
gethabk / daß dasselbe inderCreutzigunq seines Mes
siä ein solch abscheuliches Merck der Finsternis be »
gangen / welches die Sonne nicht langer ansehen , noch
ihre Strahlen dann Herlehnen wollen ; daß daher
GOTT aufs allerhöchste über diese Mörder seines
Sohnes erzürnet sey / und daß er seinen Zorn vorn
Himmel herab über dieses böse und unartige Ge »
MM offenbaren / ihnen das Licht seiner Gnaden
und Erkenntnis / samt aller wahren Freude und Er »
Wckmig * entziehen / und sie in die äusserste Finster »
nis der Blindheit und Verstockung hinaus stoffen
wolle : Da an ihnen erfüllet werden solle / was Es. 5 ,
zo . stehet : wenn man das Land ansehen wird ,
siehe so ists finster für Angst / und das Licht scher »
» er nicht mehr oben über ibnen . Und Esa . 8 / 22 .
Sie werden über sich gaffen / und unter sich die
Erde ansehen / und nichts finde » / denn Trübsal
und Finsternis / denn sie find müde in Angst , und
gehen irre im Finstern . Dahin auch wohl der
Prophet Amos zielen mag / welcher cap . 8 / 9 . n .
das Untergehen der Sonne im Mittag / und den
ins Land geschickten junger nach dem Wort des

Yy y 4 HErrn /
lunl/ öL , eN nmisüu S ' / >. . . — .

iclicilAiz Lc ^ nnclii Icr . XV , 9 . im .iM cgl .imicrris Le milerire
^ IlcXlIl , 6 , 8ic « 1 c . oux lok . XIX . v . 8 - » ec non

in r ,inci »L sc su ^ crllirioni ; , I5Il>
rsc «», , / >. XI . Il > 7 . LxU . V , 8 .

>>" ' '
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H Errn miteinander verbindet . Sowasälstdiest

Sonnen - Flnsternis ein trauriges Vorspiel derselben

geistlichen Finsternis / darinn das arme Volck noch

bis auf diese Stunde vor unsern Augen herum <re » ^

het / und welche ihnen der HErr JEsus Joh . 12 , ^ W
vorher gesaget hatte / da er spricht : Wandelt m

d in Lichr , or w n lhrs habt / daß euch die hm Z -
sternis nicht überfalle .

2 . In Absicht auf den ^ Eren ZEsum selbst
war diese äußerliche Finsternis ein Bild der innerlv ' rO

chen Finsternis / die itzo seine heilige Seele bedeckete .* M

Wie nemlich itzo denen Einwohnern des Erdbodens M

das Licht der natürlichen Sonne ; so war der heiln V >

gen Seele JEsu Christi das Licht des göttlichen Tro -- M

ftes und der innerlichen Freude entzogen . Und wie E «

itzo diegantze Lustvotl Finsternisund Kälte war : so D

mufte itzo die Seele JEsu Christi etwas empfinden «

von demSchrecken der ewigen Finsternis , welche das Ag

Gewissen JEsu Christi , das sich aller Sünden des - Äm

gantzen menschlichen Geschlechts / die ihm zugerechnet t >» j

waren , bewust war , itzo erfülleten , und dasselbe in

die äusserste Angst und Bestürtzung setzten . Er sa - Hz :,
he itzo kein Lichtdes Trostes und Vergnügens , er er -

blickete itzo nicht den frolichen und herrlichen Aus "

gang seiner Leiden ; sondern hatte nichts , als den

finstern Abgrund , der voller Heulen und Zahnklap --

pen ist , samt allen Martern der unseligen Ewigkeit

vor Augen . Der Satan , der ein Fürst der Finster - ^

ms rnderSchrift genennet wird , hat itzo Freyheit ,

sich näher , als ersonst kommen durfte / zü seiner «Lee - MZ

le zu nahen , sie zu schrecken , sie zum Mlstrauew zur

— _ ._ ' -

* Vici s . 10 . LuvxLäk /»/// , / ö/c ^
sc » >iion 6i6ettsc . "
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Ungeduld / zur Kleinmüthigkeit , zur Verzweifelung

( wiewol gantz vergeblich ) zu versuchen , und alle sei "
ne feurige Pfeile auf sie zu jchiessen . Also mufte die "
st äufferliche Finsternis eine sichtbare Abbildung
seyn dessen , was damals in der heiligen Seele JEsu
Christi vorgieng . Diese ungewöhnliche Finsternis ,
dieein Merck der göttlichen Macht war , mufte an -
zeige » , daß Christus itzo dergestalt von GOrt ver -
lassen sey / daß sich auch der äusserste Vorhofder ma¬
jestätischen Güte GOttes , der Himmel mit seinen
Lichtern , bedecken müsse , damit nicht eine fröliche
Creatur auch nur seine Augen noch in etwas erlu -
stigen möchte .

O mein theurer Heyland , ruft hierbei ) eine gläu --

bige Seele aus , so hat denn an deiner hohen Per -

stii vorgestellet werden müssen , was durch die Sün ¬

de für eine Scheidung zwischen GOtt und den Men -

schenvorgegangen sey , wie sie das Licht des freund "

lichen Angesichtes GOttes verdecke , und die Seele

endlich in die äusserste Finsternis stürtze . Ich , ich ,
härte verdienet , in dieses dunckle Gefängnis ver¬

schlossen zu werden , dieweil ich den Vater der Lich¬

ter verlassen , dieweil ich das Licht gehastet , und die
Finsternis geliebct . Du aber tritst an meine Stel ¬

le, du Abglantz des ewigen Lichtes , und lässest die

Schrecken der ewigen Nacht über dir zusammen

schlagen , und die Macht der Finsternis an dir am

laufen , damit du dieselbe überwinden , damit du mir

ven Zugang zu dem Licht der Gnaden und Herr¬

lichkeit erösnen , und mir das Recht zum Erbtheil

der Heiligen im Lichte erwerben möchtest . Ach wer

vm lch armer Wurm , wer bin ich todter Hund ,

vaß du dich an meiner statt in die Finsternis ein -

lverrenlassest ! Habe tausend und aber tausendmal

Vyy 5 Danck
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Danck für diese deine unbegreifliche Liebe , die dich

bewogen in die Finsternis hineinzugehen , damit

du mich aus derselben heraus hohlen , und von der

Macht der Finsternis befreyen möchtest . O gieb

mir nun einen unversöhnlichen Haß gegen die un¬

fruchtbaren Wercke der Finsternis , daß ich keine

Gemeinschaft iemals mit denselben habe , sondern

sie vielmehr ernstlich bestrafe . Laß mich , als ein

Kind des Lichtes , im Lichte wandeln , damit ich mit

GOtt , der ein Licht ist , Gemeinschaft haben mö¬

ge . Werde ich aber in meinem Christenthum auch
im Stande der Verlastung von Finsternis und

Trostlosigkeit umgeben ; verbürget sich das Licht der

Gnaden aus meiner Seele , * vermehret sich die Ver¬

sicherung meiner Kindschaft und der Vergebung
meiner Sünden , muß ich mir dir , meinHeyland ,

winseln : Du hast mich , oGVtt , in die Gru¬

be hinunter geleckt , ins Finsternis und in die Tie¬

fe . Ps . 88 , 7 . so laß mich nach deinem Exempel in

stiller Geduld auf den Aufgang des Lichtes war¬

ten , laß mich auf die Hülfe des HErrn harren ,

und mit ihm im Finstern kämpfen , bis das Acht

bey Pniel wieder anbreche . Laß mir alsdenn , 0

Lamm GOttes , zu statten kommen das Verdienst

deiner Verlastung , und wie dein Tod ein Gegen -

Gift gegen meinen Tod ist , so laß deine Finsternis

ein Gegen Gift gegen meine Finsternis werden .

Laß mich , wenn ich , wie Moses , in das Dunckle ,

da GVtt innen ist , hinein gehen muß , >mt ^ d
klarstem Angesicht wieder herauskommen , 2 V m

Mos . 20 , 2i . cap . Z4 , 29 . und von solcher Übung

nur Sich -
Mehrern

diesen Zustand
beschrieben
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HHHies^ Glaubens einen unaussprechlichen Nutzen
^ Mnn die Seele ferner ihre Gedancken richtet
auf die Anrede desHErren JEsn an seinem Vater ,
La er um die neundte Stunde , als die äusserliche
Md innerliche Finsternis zu Ende ging , ausrüste :
Win GL>rr , memGGrr , warum hast du mich
verlassen ; so bewundert sie die kindlicheGemürtis »
Fassung des ^ Errn IEsii , da er seinen Vater
auch in dieser höllischen Angst , dennoch mit unver »
rückter Liebe umfasset , und mit starckcm Geschrey ,
welches mit einem Strom der Thränen scheinet
hervorgebrochen zu seyn , Hebr . 5 , 7 . ihn zweymal
anspricht : Mein GE) rr , meinGL>cr ; als ober
sagen wollte : Du bleibest dennoch mein starckec
GOkt/oer meine Menschheit aus dieser Angst errett
ten kan . Du magst mich so hart angreifen , als es
dir immer gefallet , du magst sein freundliches Am
gesicht noch so lange vor mir verbergen ; so werd ich
doch mein Angesicht von dir nicht abwenden . Der
ewige Vertrag von der Erlösung des menschlichen
Geschlechts , der zwischen mir und dir aufgerichtet
worden , bleibt dennoch fest und unbeweglich stehen ,
und mein Vertrauen zu dir wird nicht erschüttert ,
wenn gleich alle Fluchen der Bache Belial dasselbe
bestürmen . So kämpfet sich der Mittler mit seiner
Zuversicht durch die entsetzliche Finsterniß hindurch ,
so klopfet er an das Hertz seines Vaters an , damit
uns dasselbe wieder geöfnet werde .

Daß er aber nach den Ursachen der Verlassung
fraget , und spricht : warum hast du mich verlast
sen ? das hat er um unserr willen gethan , uns zum
Nachdrucken zu erwecken . GOtt verläst sonst kesi
nen , der ihn nicht zuerst verlassen hat , 2 Chrom 12 ,

5 . Nun
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5 . Nun aber hat die Person den himmlischen Va¬

ter niemals verlassen , sondern allezeit gethan , was

ihm gefällig gewesen , J0H . 8 , 29 . Folglich muß die

Ursach dreier Verlassung nicht in ihm sondern ausser

ihm zu suchen seyn . Ach freylich wir , wir hatten

unsern Schöpfer verlassen , wir hatten seine theure
Gnade und unschätzbare Gewogenheit uin einer c>

lenden Lust willen verschertzet , und sie , als die aller ,

rmwertheste Sache , fahren lassen . Noch täglich

muß GOtt über uns klagen : Mich , die lebendige

OveUe verlassen sie , Jer . 2 , iz . Noch täglich las

sen sich uuzehliche Menschen durch nichtswürdige

Kleinigkeiten , durch eine Hand voll Geld , durch eine

kurtze Fleischeslust , durch eine vergängliche Ehre

verleiten , den Brunn alles Segenszu verlassen , und

sich zu den Creaturen mit ihrer Liebe und Vertrauen

zu wenden . Solle nun diese schwere Sünde gebüs

set werden , solte die Ehre , welcheder göttlichen Ma -

ftftät dadurch beraubet wird , bezahlet werden ; so

müsse der eingebohrne Sohn GOttes sich selbst von

GOtt verlassen klagen : und zwar nicht der Einbil -

düng nach , wie oft Kinder GOttes in schweren An¬

fechtungen meynen , daß sie von GOttes Angesicht

versiossen wären , da sie doch wol mitten in fernem

Schoos sitzen ; sondern eben so wahrhaftig , als er

sich unsre Sünden zugeeignet hatte , und um dersel¬

ben willen ein Fluch worden war . Er ward verlas¬

sen nicht nur äusserlich , da GOtt seinen schütz vor ,

ihm zurück zog , und ihn dem Willen seiner Feinde u -

verließ , Psal . z , z . sondern auch innerlich , baue
Gottheit ihre anqenehmeWirckungenui siu '-sm -ver¬

stand , Willen , Gewissen und Affecten zurnckhiels
und alle Gewalt des Teufels , alle Höllen

des Angst , auf ihn zu stürmen ließ . Wert er als um
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stt Bürge unsre Schmertzen empfinden solle / Esa .

- 2/ g . so muste seiner Seele die klare Anschauung
und der fröliche Genuß des höchsten Eures entzogen

werden , dadurch die innerliche Empfindung der

Schmertzen gehindert , oder doch geschwachet Wert¬

hen tonten ; hingegen musten sie mit allen Fluchen
des göttlichen Zorns sich bedecken lasten , welches ei -
nesolche Last ist , welches die menschliche Natur Chri¬

sti zermallnet haben würde , ( Ps . 90 , 8 . ) wo sie
nicht an der göttlichen Natur einen persönlichen

Grund und Aufenthalt gehabt harre , darauf sie in

dieser schweren Noth sich gestützet Hütte . GOtt

blieb also dennoch unter dieser Verschmachtung des

Leibes und der Seele seines HertzensFels und Theil .

Ps . / z , 26 . Er hielt sich unter der äusterften Höllen -

Angst mit unverrücktem Vertrauen an denstarcken

EOtr , kampfete durch die Finsternis hindurch , und

ließ ihn nicht , bis er die Versicherung des Segens

erlanget ? . Und weil er das Verdienst seiner Um

schuld , und seines vollkommenen kindlichen Gehör ,

sams ins Mittel stellete , die Kluft zwischen GOtt

und den Menschen zu füllen ; so hat er uns dadurch

den Weg zrch Freundschaft GOttes wiederum qe

bahnet , Himmel und Erde mit einander ausgesöh¬
net , und uns das Recht zu der Gemeinschaft GOt -
tes wieder erworben .

O ^ eyland , spricht die Seele , wenn sie dieses in
der Stille erweger , ich erstaune , wenn ich in die¬

sen Zorn - Spiegel blicke und sehe , was ich mit mei¬

nen Sunden angerichtet habe . O vergieb mir , ver¬

geb mir , daß ich dir einen so peinlichen Verlust
alles Trostes , und eine so entsetzliche Empfindung

des Zornes GOttes zugezogen habe . Ach laß mich

verlernen , was GOtt für einen Abscheu ander
Sün

»
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Sunde habe ! Laß mich lernen / was dieHin ^

für eine Trennung zwischen GOtt und Mensckm

anrichte . Laß Mich die Gemeinschaft GOttes

hoch schätzen / dazu du mir das Recht erworlm ,

hast . Laß mich die Verheissung demes ^

theuer achten / da er gesagt hat : Ich will dich

mckc verladen noch v ?rfaum n . Stehe aber

auch mir bey in der Stunde der Verlassuna , die

du durch deine erduldete Verlassung geheiligest und

in einen duncklen Segens -- Weg verwandelt hast .

Du weist / wie Verlassenen zu Muthe sey / und kanst

nun / als ein barmhcrtziger Hoherpriestet / Miller -

den mit ihnen haben . Du bist ja darum verlassen

worden / damit ich nicht ewig verlassen würde . Muß

ich denn auch zuweilen mit dem betrübten Zion aus ¬

rufen : Der ZErr har mrch verlassn / rm - ZErc

hat mein vergessn / Esa . 49 / 14 . so versichere du

meine Seele / daß sie nicht mehr die verlassene

und Ochastere bersten solle / Es . 6o / 15 . damit ich

mit Paulo wieder ausrüstn könne : Ich leide Trüb¬

sal / aber ich werde nicht verlassen / 2 . Cor . 4 / 9 .

Laß mir in solchem Zustande dein Verdienst zu star¬
ten kommen . Laß dein liebreiches wem GMt ,

mein GVtt / als einen starcken Riegel / vor die

Reitzungen zur Verzweifelung vorgeschoben wer¬
den . Laß dein Vertrauen zu GOtt mich unterste

!« '

W

^hkt

den / Laß dein Vertrauen zu GOtt . . . . . ..

tzen / damit mein Hertz auch ohne Fühlen un Dunckeln

an ihm hangen / und den Aufgang reines Uchrs

erwarten möge . Und da du um meinet willen jo

tief herunter gestiegen / daß deine Seele von ^ allem

Einstufte des Trostes verlassen und cntblossel ge¬

wesen / 0 so mache mich willig / um deiner waien

alles zu verlassen / was mir sonst lieb und anae -

nehm seyn möcyte / dainit ich nur dich / mein Heylmw '

r̂ !»!
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qelvinne / und in dir erfunden werde. Solche und
dergleichen gute Gedancken hat eine gläubige Seele
bey diesem Stück der letzten Leiden JEsu Christi .
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Das andere Leiden ist die erduldete Verspottung
seines Angst -Geschreis . Dann etliche / heistes /
diedabeystunden / alssiedashöreten / sagtenste : Ev
ruftden Ellas . Hier entsetzet stch die Seele billig
über der Macht der Finsternis / die in diesem Begin¬
ne » sich offenbaret . Es müssen diese Spötter noth »
wendig Aüden gewesen seyn . Denn die Heyden
wüsten nrchts von Elia . DieJüden aber hatten zu
derselben Zeit allerley falsche Meynungen von dem »
selben und stunden in den Gedancken / daß er vor
derZukunftdes Meßiäwiedervom Himmel / dahin
er lebendig aufgenommen worden / auf die Erde
kommen / und dies und jenes vornehmen werde . Da
sienunitzodengecreutzigtenIEsumso kläglich rufen
hvreten : Eli / Eli / und wohl wüsten / daß er init die»
sen aus dem 22 . Ps. entlehnten Worten den ftar »
cken GOtr im Himmel anrede ; so verkehrten ste ihm
dennoch die Worte im Munde / machten aus Eli den
Eliam , und beschuldigten ihn spöttischer Weift/ daß
er denselben berühmten Wunder » Thäter zu Hülfe
ruft ja daß er in seiner Noth von dem lebendigen
GOttabweiche / sich mit seinem Vertrauen zu den
Kreaturen wende / und wie der abtrünnige König
« aus als ihn GOtt verlassen hatte / zu dem verstor¬
benen Propheten Samuel vermittelst einer zauberi »
nven Kupplerin seine letzte Zuflucht genommen / i .
« am . 28 / 6 . ii . also gleichfals bey dem Propheten
Aia Rath und Trost suche ; folglich als einAbgöt »
ersterbe / und den Fluch GOttes mit ins Grab neh »
M / den er durch Jeremiam cap . 17/ 5 . ausrufen las

ftn ;
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dir an deinem Creutz ergangen ist / daß frecheMn -
schen meiner spotten / und meine wehmüthige

sen : Verflucht ist der Mann , der sich auf Mein
jeden verlast , und mir seinem Zecken vam
ZErrn weichet

Ach dencket die Seele / es muß ja wol ein unerforsch »
licher Abgrund des Verderbens in dem menschlichen
Hertzen verborgen seyn . Diese Bösewichter waren
bisher drey Stunden lang mir Banden der Finster »
nis gefesselt gewesen / und hatten die Zorn »Hand
Gottes in dem ausserordentlichen Wunder der gäntz »
liehen Verfinsterung des grossenSonnewCörpersge¬
sehen und empfunden . Kaum aber beginnet es wie »
der ein wenig licht zu werden / kaum haben sie sich aus
ihrer knechtischen Furcht/ darinnen sie vor Schrecken
verstummet waren / ein wenig wieder erholet ; so fan »
gen sie wieder an voller Frechheitzuspotten / und mit
dem kläglichen Jammer - Geschrey des Heylandes ein
Gelächter zu treiben . Ach / mein Heyland , seufzet sie ,
ich erzittere, wenn ich bedenckk / daß der Saamezu sol »
chen übernatürlichen Bosheiten auch in meinem und
andrer Hertzen liege . Ich sehe ja Leute , die , wenn ue
kaum dem Tode entronnen , wenn sie kaum von einer
schweren Kranckheit wieder aufgestanden , oder aus
einer grossen Gefahr mit dem Leben davon gekom¬
men sind , alsobald es wieder anfangen , wo sie es ge »
lassen haben , alsobald ihrer Trunckenheit , Hurerey ,
Unreinigkeir , Hoffart, Lügen , Trugen , Fluchen ,
Schertzen , Spotten wieder fortsetzen . Ach ervai »
nie dich über solche elende Crearuren , über welche
du klagen must : Id sclstagc sie , aber sie Mbtens
nicdr . Gib , daß deine Gerichte , die ich sehe ooe
höre , oder empfinde , einen tiefen Eindruck m mc
nerSeele haben mögen . , „

Gehet es mir aber auch so , mem Erlöser , wie
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1089
my die ich in der Angst ausschütte / verdrehen und
verkehren ; so laß mich an deine Geduld gedencken ,
die du auch in diesem Leiden bewiesen hast. Bewahr
ee mich aber ewiglich für dieser teufelischen Bosheit,
daß ich der Betrübten spotte . Ja bewahre mich,
daß ich mich auch nicht einmal durch heimlichen Arg '
wohn an deinen geängsteten Gliedern versündige .
Gieb mir ein mitleidiges Hertz , daß ich weine mit
den Weinenden , und mir fremde Noth zu Hertzen
gehen lasse .

Jmübrigen danckeich dir , mein JEsu, daß du um
ter dieser Verspottung deiner aus der Schrift ge¬
nommene » Jammer - Klage dieselbe erschreckliche
Sündebüssen wollen , daWorte der Schrift aus pu -
cem Frevel und Muthwillen verdrehet und zur Ma¬
lme eines leichtfertigen Schertzes gemacht werden .
Ich dancke dir , daß du hast büssen wollen die Net-
Mg meines argen Hertzens , in der Noth von GOtt
abzuweichen , und bey Creaturen Hülfe zu suchen .
Ich dancke dir, daß du hier das Leiden deiner Glie »
der geheiliget, da sie geschehen lassen müssen , daß ihre
unschuldigsten Worte verkehret , ihres Gebets ge¬
spottet / und ihnen etwas nachgesaget werde , das th ¬
uen nie in den Sinn kommen ist . Bewahre mich
für den Sünden , die du qebüsset, und stärcke mich in
den Leiden , die du geheiliget hast .

Das dritte Leiden Christi war sein peinlicher
Durst , den er am Creutz gefühlet . Wenn die See »
le iyren sterbenden Seeligmacher über Durst klagen
höret , so drucket sie : Achwiemuß dasGiftderPfei -
e GOttes meinen Erlöser ausgesauger haben ! O
wie muß nicht nur seine Seele in der dreystündigen
Msternis gearbeitet , sondern wie muß auch sein hei -Zzz liger
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liger Leib seine Kräfte , die schon durch vieles Bind

vergieffen erschöpfet waren , dabey vollends zuae »
setzet haben : Daher nun seine Zunge am Gaumen

klebet , und nachdem er die Quaal der Verdamm ,

ten fühlen müssen , nun auch von ihrem peinlichen
Dursteinen bittern Vorschmackempfindet .

Habe Danck , rufet sie , habe Danck , HErrZEsu ,
daß du dir das Merck meiner Erlösung so ernstlich

angelegen seyn lassen , daß du Essen und Trincken dar .

übervergessen , daß du bis auf die äusserste Entkräft

tung daran gearbeitet , und allen natürlichen Le »

bens Saft darüber eingebüsset hast . Habe Danck ,

du erschöpfte Lebens . Quelle , daß du durch diesen

deinen Durft meine Verlassung der lebendigen Queft

le gebüsset , und mich von dem ewigen Durst und

Mangel befreyet haft . Habe Danck , daß du durch

deinen Durst für allen Misbrauchder Zunge , für

alle Verschwendung der Gaben GOttes durch vie¬

hisches Saufen , für allen Durst nach den Schein »

Gütern dieses Lebens , gnug thun wollen . Habe

Danck , daß durch dein Schmachten das Schmach ,

ten deiner Kinder gcheiliget , und mir ein Reckt nicht

nur zu dem Genus derjenigen irdischen Gaben , die

den Durst stillen können , sondern mich zu den Ergul »

ckungen desParadises , zu den Wassern des Leoens ,
die aus dein Stuhl GOttes stießen , und zu den

Strömen der himmlischen Wollüste erworben . Laß

mich diesen deinen Durst , als ein Stuck deines Lei »

dens und heiligen Verdienstes , in Ehren halten , uns

mich desselben , so oft mich dürstet , mit demuryiger

Danckbarkeiterinnern . . . . . .

Aber wie . denckt die Seele , solte mein He >M0 /

der itzo init der Vollendung seiner Erlösungs ärom

umging , ausserdem leiblichen Durst nicht noch unen
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M das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1091

HHdern Durst empfunden haben ? Ach freylich !

Seine Seele dürstete wie ein gejagter Hirsch , nach

den Trost Quellen des lebendigen GOttes , und seh »

netesich , sein Angesicht wieder zu sehen , das bisher

vor ihr verborgen gewesen . Ja seine Seele dürste »

te nach meiner Seele , und nach ihren ewigen Heyl .
Diesen Durst hatte das Feuer der Liebe , das in sei »

mm Hertzen brante , entzündet . Hier bin ich , ruft

sie daher , mein Heyland , hier ist meine Seele , nach

deren Seligkeit du so sehnlich gedurstet . Hat dich
nach meinemHeyl verlanget ; wie sott ich nicht wie »

der nach deiner Gnade verlangen ? Darum wie ein

Hirsch schreyet nach frischem Wasser , sodürftet mei ,
ne Seele , GOtt , nach dir . Zünde durch demen

Durst in mir einen brennenden Durst nach deiner

Gerechtigkeit an . Lösche hingegen und dämpfe al »

len Durst nach den Wohllüsten der Welt , nach ihrer

Ehre und Reichthümern , bey welchen man gleich ist

einem Durstigen / welchem träumet , daß er trincke ,
wenn er aber aufwachet , so ist seine Seele matt , Esa .

29 / 8 . Laß mich an den Brüsten deiner Gnade sau¬

gen / laß mich des Wassers trincken , daß du dem

Durstigen umsonst giebessja leite mich endlich , mein

Seligmacher , zuden lebendigen Wasser - Brunnen ,

wo deine Schaafe ewiglich nicht mehr dürsten , Ost

send . 7 , 17 .

Wenn endlich die Seele hierbcy erweget , daß der

HErr JEsus seinen Durst darum ausgerufen und
bekam gemacht habe , damit die Schrift erfüllet wür »

de , wie ausdrücklich dabey stehet : Damit die

Schrift erfüllet würde , sprach ) er , mich ) dürstet ;

so bewundert sie die Hochachtung , die dieses ewige

Wort für die Ehre des geschriebenen Wortes GOr »

tes getragen . Er wüste wohl , daß ihm diese Be »ZZ ! r kaum »



ioy2 Die achte Betrachtung
kanntmachung seines Durstes ein neues Leiden ru >
ziehen würde . Nichts deftoweniger wolte er dieses
Leiden gern übernehmen / damit nur die Schrift er -.
Met / und also ihre Wahrheit durch ein neues Sie .
gel bestätiget werden möchte . O / ruft sie / mein
Leyland / erfülle auch mein Hertz mit einer solchen
Hochachtung der heiligen Schrift . Bewahre mich ,
daß ich das Wort des lebendigen GOttes nicht ge --
ring schätze / noch es für einen todten Buchstaben
verächtlich ausrufe ; sondern es als die Stimme der
höchsten Majestät in Ehren halte / es zur Richtschnur
meines Glaubens und Lebens erwehle/ ja auch gern
etwas leide/ damit die Schrift auch an mir erfüllet/
und der allgemeine Ausspruch derselben : Alle , die
gorrseelig leben wollen m Christo JlEsu / müssen
V rfolgung leiden / auch durch mein Exempel be¬
stätiget werde .

IV.
Das vierdte Leiden Christi wurde ihm durch den

Eßig - Tranck zugefüget . Denn da die Krieges --
Knechte den verschmachteten IEsum über Durst
klagen höreten / so Meten sie einen Schwamm mit
Eßig , den sie als das damalige ordentliche Getranck
der Soldaten / " bey sich hatten / steckten ihn aus ein
Rohr / oder einen Stecken / welcher / wie Johannes
berichtet / von einem grossen Ysop -Strauch ' abge -

schlut -
* 8ic8käkiiä >, vs in ? c - rzuoU illi iiixcrunc

Icennio : r » > loanncs cxprcmc

/ e-t sce -
tc> Vi - cnim r .im ßrsecis rjusm !siuus
Ue ivsr . iipsivxi , csulcm ügnikczr , tme Lruum

^ iiue plenum ac ioliclum . ( ju ? '
** Ica cnim fgciliime conci - Us vcro caulis fucric , losnnci

liari poNunc klstttizei , ^ Isrci commemomc , tcilicec
öc lo .innir nsi -rscioner . i^ sm in cuiur Lcneribus cjgmi ^ >'
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über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . 109z
schnitten war, und hielten denselben an seine dürre
und aufgerissene Lippen , daß er an statt eines Labe »
Lrmickes denselben in sich saugen muste .

Hterbey erstaunet die Seele auf der einen Sette
über die Hurtigkeit und Unbarmhertzigkeir der
menschlichen Hertzen , und daß bey den Gottlosen so
<,ar kein Füncklein Liebe, Mitleiden und Erbarmung
übrig ist ; auf der andern Seite aber über die Grösse
der Liebe JEsu Christi , daß er sich aller , auch leibli¬
cher Erquickung begeben , damit er uns das Recht
nicht nur zu den Süßigkeiten des Himmels , und zu
demVorschmackdes ewigen Lebens , sondern auch zu
dem mäßigen Gebrauch der irdischen Erquickungen
erwerben möchte . Er erfüllet hiermit zugleich die
Schrift , die er selbst eingegeben , und darinnen
er sich selbst dieses Leiden bestimmet , Psalm 69 , 2z .
Sie geben mir Estin zu rrincken in meinem gros¬
sen Durst . Ja er bestätiget hiermit seine eigene
Werte, da er Matth . 26 , 29 . zu seinen Jüngern ge »
saget : Ich werde hmforr nicht mehr von dem
Gewächs des Weinstocks trincken . So wollte er
demnach in seinem Leiden keinen Wein , sondern Es¬
sig trincken , damit uns in jenem Leben der rechte
Freuden Wein eingeschencket werden möchte . O
habe Danck , ruftdieSeele , mein Heyland , für deine
unbegreifliche Liebe . Es ist ja alles mir zu gut ge -
- _ Zzz ; stehen ,
<juoiI pZll!o Arsnäius , caulcs e - milicem trulice vlum

" Zeus zlkiore8 äuros sc IlAno - ieiiilc conieÄsr , vc simul o^ o^c

tob, ex ^ uibus fucile virgse vcl ciu8 cruci6xu8 psullulum reü -
!>icu !i ücri ^ oüunc , Quorum ceremr , corciis ^ uc xleli ^ uium
» rremirzci sponziz porest iilli - kÄncitsier suerterelur , clonec L -

Lont ' cel . 8 /vc: ixxi8 « n I>->8 » itucncrrcr . Octor emm

«-remo» . Lr/! . , nsrit >U8 sämocus , re -

^ l. ^ VII. 8 ^ l. ^ 81 V 8, ,/ e crcrre !ZNHuentcs solec .
^ 17, iitco
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schehen , was an deinem Creutz geschehen ist Mir
zu Liebe hast du gedürstet / mir zu Liebe haft du ae -
truncken . G , t>/ daß ich mich des Rechts zudem Ge¬
brauch irdischer Erquickunqen mit innigster Danck -
barkeit und sorgfältiger Mäßigkeit bediene / und
wenn ich meinen Durst mit einem angenehmenTrun -
cke stillen kaly mich deines Eßtq -Tranckes dabey erin¬
nere . Lösche aber mit diesem deinemEßig Schwamm
alles Verlangen nach sündlichen und steischlichen Cr -
Hötzlichkeiten bey mir aus . Gib daß ich dich / wenn
du in deinen Gliedern dürstest/ nicht aufs neue mit
Eßig träncke / sondern nach alle meinem Vermögen
erquicke und labe . Wird mir aber von der Welt ein
saurer Eßig Tranck gereichet / so laß mir solchen
durch das Andencken deiner Geduld und Liebe ver¬
süßet werden .

Noch mehr aber erstaunet die Seele / wenn sie be
dencket / daß die umherstehenden boshaften Iüden
riochdarzu des theuren Erlösers spotten / und / indem
der Soldat den Schwamm mit Eßig an seinen ge¬
segneten Mund drücket / höhnischer Weise ausrufen :
^ alr / kaß sehen / ob Ellas komme und ihm helfe ;
welches denn / nach MarciErzehlung / der Soldat m
seiner Blindheit auch nachgesaget hat . In welchen
Worten der Spott - Geist diesen giftigen Stachel ver¬
stecket hatte / daß man damit den HErrn JEsiim
nochmals für einen falschen Meßiam erklären wöl¬
ke / welcher / weil ihn niemand mehr am Creutz dafür
erkennen wolte / nach der Ankunft des Eüaem ver¬
langen bezeuget / daß derselbe kommen / ein Wumer
an ihmthun / ihn vom Creutz herab nehmen / nno um
damit zum Meßia machen ' oder erklären solle . -
Heyland/ . druckt sie bey sich selber / muhen dennocv
in den letzten Augenblicken deines Lebens alle Weilen
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Her das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1295
berTrübsäl über dir zusammen schlagen ? Hat es
denn so viel gekostet/ mir elenden Wurm die Troste
Quellen des Lebens wieder zu eröfnen / und es dahin
zu bringen / daß meinem lechzenden Geiste Gutes
und Barmherzigkeit eingefthenstet werden könte.
M habeDanst , daß du mich so hertzlich geliebet
hast . Erb / daß ich mich nun gern auch zu den unan¬
genehmsten Empfindungen in deiner Nachfolge ent¬
schliefst / und mirs nicht fremde dünsten lasse/ wenn
dieWeltdie Erquistungen / die sie mir reichet / ver¬
bittert / und meine Seele auch alsdenn mit allerley
Spott Reden kränstet/ wenn sie mir einen Dienst zu
erweisen meynet . Laß mich geduldig seyn / wenn sie
wir die Phantasien ihres eigenen Gehirns andichtet ,
undmichmit unverdienten Argwohn kränstet . Be¬
wahre mich nur in meinen Leidens Stunden / daß ich
mit meinem Vertrauen nicht vonGOtt zu den Crea »
türm abweiche / so mag die Welt immer lästern / wie
stewill ; ich will mich / HErr JEsu , in dein heiliges
Stillschweigen einwickeln , und dir die Offenbarung
meiner Unschuld überlassen .

v .
Endlich erfolget denn auf alle diese Leiden die

wirckliche Trennung des Leibes und der Seele ,
durch einen zwar seligen / aber bittern Tod . Nach
angenommenen Eßig war nun nichts weiter mehr
amCreutz zu leiden übrig . Der Leidens Kelch war
mmausgetrunsten , das Gesetz erfüllet / die Schuld
bezahlet / die Sünde zugesiegelt , die Missethat ver¬
söhnet / die Strafe gebüsset .

O wie freuet sich eine gläubige Seele , wenn sie ih¬
ren Heyland ausrufen höret : Es ist vollbracht !
O , spricht sie , GOtt Lob und Danst / daß ich einen
vollendeten Mittler habe , der mit Einem Opfer in

ZzZ4 Ewig -



IOY6 Die achte Betrachtung ^

Ewigkeit vollendet , die geheiliget werden sollen ,

Hebr . io , ist . So will ich denn dich / mein A und O ,

dich , den Anfänger und Vollender meines Heyls ,

im Glauben umfassen . Weg mit den Lumpen mei - E

ner eigenenGerechtigkeit ; das vollständige Kleid dest

nes Verdienstes bedarf nicht , daß ich die Lappen mei - - Ei !»

ner Wercke und Verdienste darauf flicke . Du hast » » ^

alles vollbracht , was zu meiner Erlösung gehöret . E

Diese deine Vollbringung will ich ins göttliche Ge > M
richt stellen , und die Mängel meines unvollkommnen

Gehorsams damit bedecken . Laß aber , mein Hey » M

land , das Merck deinerGnade auch in mir vollbracht chch

werden . Gib mir nur nicht das Wollen , sondern M A

auch das Vollbringen , nach deinem Wohlgefallen . UM

Gib , daß ich auch meinen Lauf vollende , Glauben », G

halte , und die Crone der Gerechtigkeit erlange .

Darauf schicket sich der Erlöser zum Sterben . ^ j
Hier bewundert die Seele die Gelassenheit ihres M

Seligmachers , mit welcher er in seinen Tod hinein

gegangen . Vater , ruft er , in deine Sande be > ,

fehl ick meinen Geist : darauf er sein Saupt neu ^

tret , und verscheidet . Sie erinnert sich dabey der

Worte des HErrn JEsu Joh . w , 18 . Nremand ^
nimmt mein Leben von mir , sondern ich laste - ^
es von mir selber - Denn warum hat er dle >cs

sein letztes Wort mit einer so starcken und lauren

Stimme ausgesprochen ? als darum , damit er ^

anzeigen möchte , daß er noch Kräfte genug ubr g ^

habe , länger zu leben ; aber daß es ihm sticht lan - ^

gergefalle zu leben , sonderndaßernunhierimt ß ' '

ne Seele von sich geben , und als ein theures Psam ) ^ t
in die Hände seines lieben Vaters überliefern wolle ,

aus welchen er sie am dritten Tage wieder »u

nehmen gedencke . Habe Danck , ruft die Seele ,
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HttinHeyland / daß du so willig in den Tod hineiw

gegangen . Habe Danck / daß du mit deiner Seele
auch meine Seele dem Vater zu treuen Handen

empfohlen hast . O so nimm denn aus meinem

Hertzen alle Todesfurcht . Laß deine Willigkeit

zum Sterben auch in mir eine Willigkeit wircken /

ja ein Verlangen entzünden / abzuscheiden / und

zum Vater zu kommen / und dich / meinen Bru¬

der zu sehen .
Aber wie / denckt die Seele / sollte nicht das laute

Geschrey / mit welchem mein Heyland seinen Geist

aufgegeben / zugleich ein Angst Gcschny gewesen

seyn ? Ach allerdings ! Sein Tod / den er ausstehen

müssen / ist gar anders / als der Tod der Gläubi¬

gen anzusehen . Sein Tod hatte noch seinen spitzi¬

gen Stachel / welchen der Mittler wohl fühlen

mußte . Die Todes -- Schmertzen überfielen ihn / wie

die Geburts - Schmertzen ein schwanger Weib . Er

musst den Tod nicht nur schmecken / sondern ver¬
schlingen / i Cor . lZ / 55 . seine völlige Bitterkeit em --

pstnden / und also seinen Stachel zerbrechen und ihn

entwafnen / damit er für seine Gläubige in einen

sanften Schlaf verwandelt würde ; welches anzu¬

zeigen / der Erlöser sein Haupt in der Gestalt eines

Schlafenden endlich neiget / und also verscheidet .

O Heyland / habe Danck / daß du durch deinen To¬

den , Tode die Macht genommen / und den Sta¬

chel zerbrochen hast / damit ich mich nicht mehr für

demselben fürchten solle . O sterbende Liebe ! dei¬

ne Todes - Schmertzen sind Geburts - Schmertzen

gewesen , dadurch du mich zu einem bessern und

unvergänglichen Leben neu gebohren hast . Dein

letztes Wort laß seyn mein Licht / wenn mir der

-Lod das Hertz zerbricht . Dein Angst - GeschreyZz z 5 komm
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komm mir zu gut / bewahr mich für derHem
Glut . ^

Doch ich glaube auch / daß dein letztes Geschrey
ein Rnegrs und Sieges Geschrey gewesen . Die
Morgenländischen Völcker pflegten ihre Feinde mit
einem FcldGeschrey anzufallen / damit sie dieselben
in Schrecken und Verwirrung setzen möchten . Jtzt
gehest du / o Held / auf den letzten Feind los . Der
Tod kommt nicht zu dir / sondern du zu ihm . Er
schrecket dich nicht / sondern du schreckest ihn / und
bringest ihn samt dem , der des Todes Gewalt hat /
durch deine majestätische göttliche Stimme in eine
ewige ^Verwirrung . Du erfüllest / was von dir
geweiffaget ist : Der ZErr wird ausziehen / wie
eni Rnse , er wird den Eyfcr aufwecken / wie ein
Rricges Mann . Er wird jauchzen undrhönen ,
er wird seinen Feinden obliegen , Esa . gr / iz .
Brüllet auch ein Löwe im Walde , wenn er kei¬
nen Raub hark Schreyet auch ein junger Löwe
aus ferner Zähle , er habe denn etwas gefangene
AmosZ / g . GOtt Lob , der Räuber selbst , der Tod
ist dir zum Raube worden ! Dein lautes Geschrey ,
o Löwe vom Stamm Juda , ist ein Zeichen deines
Sieges . Du fällst deinen Feind mit einem Feld Ge,-
schrey an , und da du ihn anfallest , überwindest
du ihn . Laß dein lautes Geschrey , o ewiges Wort,
für mich reden , wenn ich nicht mehr reden kan .
Laß mich in meinem Tode die Frucht deines « ie«
ges über den Tod gemessen ; damitauchdem letztes
Feld - ' Geschrey , mit welchem du zum Geruht kom¬
men , und die Gräber öffnen wirst ^ mir nicht er¬
schrecklich , sondern erfreulich seyn möge .
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ir / > §rr JEsu , segne diese Betrachtung , deiner letzten Lei »

den an unsern Seelen , und gib , daß sie einen heilsamen

> ^ Eindruck bey uns hinterlassen mögen . Gib daß diese Stunde

als » '»» gebracht seyn möge , das ; mir den Nutzen davon in un -

^ E scrm Tode empfinden , und dich in der Ewigkeit dafür prei -

5 '^ , sen mögen . Thue es , o Liebe , um deines Leidens und Todes
« Am , Amen .

Die IX . Betrachtung .
Die letzten Stunden des HErrnJEsir .Ps. zr , 2
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HErr , auf dich traue ich / laß mich nimmer¬
mehr zu schänden werde » / errette mich durch
deine Gerechtigkeit . Neige deine Ohren zu
mir, eilend hilf mir . Sey mir ein starcker Fels,
und eine Burg , daß du mir helfest . Denn du
bist mein Fels und meine Burg , und um dei¬
nes Namens willen wollest du mich leiten und
führen . Du wollest mich aus dem Netze zie¬
hen , das sie mir gestellet haben ; denn du bist
meine Stärcke . In deine Hände befehl ich
meinen Geist ; du hast mich erlöset, HErr du
treuer GOtt . Ich hasse , die da halten auf lose
Lehre ; ich hosse aber auf den HErrn . Ich
freue mich und bin Mich über deiner Güte ,
daß du mein Elend anstehest , und erkennest
meine Seele in der Noth . Und übergiebest
mich nicht in die Hände des Feindes ; du stellest
meine Füsse auf weiten Raum .

Die
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Die Worte / die in dem sechsten Verse dieses Tertes

stehen : In deine Sande befchl ich memen Geist ,
sind als der Schlüssel zum rechten Verstände des
selben anzusehen /, und bringen gar leicht ein aus
mercksames Gemüth auf die Gedancken / daß die¬
ser Theil des g i . Psalms von unserm hochgelobten
Heylande JEsu Christo handele ? Denn wie der -
selbe den 22 . Psalm dadurch sich zugeeignet / da
er aus demselben sein viertes Wort am Creutz ent¬
lehnet hat : Mein Gst) rr , n >cm GOtt ! warum
bast du mich verlassen ? also hat er gleichfals
diesen zr . Psalm sich zugeeignet / da er sein letztes
Wort am Creutz : Vater , in deine Sande , bcfthl
ich meinen Geist , daraus genommen . Christus
ist es demnach , der hier redend eingeführet wird,
und der im andern Verse spricht : SERR , aufdich
traue ich , laß mich nimmermehr zu schänden wer »
den , errette mich durch deine Gerechtigkeit , u . s.
w . Und zwar redet darinnen der leidende 'JEsus ,
der hier m den letzten Augenblicken seines Lebens
eine bewegliche Unterredung mit seinem Vater an
stellet , und endlich unter der Versicherung einer
frölichen Auferstehung seinen Geist aufgiebet . Sol -
chergestalt sind hier beschrieben die letzten Scun »
den des gecreutzigten IEiu , welche wir betrachten
wollen , als ein erbauliches Muster der letzten Stun
den eines sterbenden Christen . Und also werden
wir zeigen l . wie sich der SErr JEsus in sei -" nen

* LZregie ici probst cioct . tenrenrisc opposucrsc , wimr!-
v -vc » siir . ivs , in ^ nepssImumIiccrsliccracUs -

cum ven . 0 e v 1. 1n 011 ui <te explicsaäum pursucrsc

prsct . snno xi vco xxix . elii - c r . ciiKisrorn . orrr , ,
lij , / >. 7 ,/ . 7 ^7 . öe iimul rc - »» ^
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M das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . HOl

HHst ^ tenStundenverhalten habe , II - wie sich

in sterbender Lhriji in seinen letzten Stunden

verhalten , und sich zu seinem herannahenden

Tode zubereiten solle . ^

Was die Beschreibung der letzten Stunden JE -

su Christi betrist , so finden wir hier ausgedrückt

i ) Seine letzten Bitten , v . 2 '- 5 . 2 ) Seine letzteAbschieds > Rede v . 6 9 .
Bey seinem letzten Bitten , darinnen er seinen

Wer um einen glücklichen Ausgang des Wer ,

Hes der Erlösung anrufet , leget er zum Grunde sein

vertraue » , welches er bisher auf seinem himmli -

schenVatergesetzet . Zerr , spricht er , auf dich traue

ich , oder auf dich hab ich bisher vertrauet ; weh

Weben die Sprache ist , die unser Heyland auch im

i6 . Psalm führet , da er v . 1 . spricht : Bewahre mich ,
GOtt , denn ich traue aufdich . Er führet in die *

sen Worten seinem Vater zu Gemüthe , daß er ja

bisher in allen Stürmen , die über seine heilige

Menschheit ergangen , seine Zuflucht zu niemand am

ders , als zu ihm , genommen , und ihm vestiglich

zugetrauet habe , daß er ihn aus Noth und Tod her¬

ausgerissen , und endlich herrlich verklären werde .

Da er nun auch noch itzo in den letzten Augenbli¬

cken seines Lebens , noch itzo , da die Lästerer riefen :

Er hat GL ) tt vertrauet , der erlöse ihn nun ; in

diesem Vertrauen unverrückt beharre : so möge doch

der himmlische Vater die letzten Bitten , die er ihm

noch vortragen wolle , gnädig erhören . Darauf

Wen denn die Bitter , des sterbenden Erlösers .

Die i . heifl : Laß mich nimmermehr , oder , laß

M nicht in Ewigkeit zu schänden werden . DervvynEOttkö hatte/ seinen Vater zu verherrlichen ,
sich



IW2 Die neundte Betrachtung , :s !«

sich selbem Schmach und Schande hinein beaeben ,
er halte üä) des Ilachtsals ein Mörder undAufrüh -
rer mit Stangen lind mit Spiesen fangen , und als
ein GOttes Lästerer zum Tode verurthetlen lassen
Er hing nun nackend und blos / als der grösteUbelthä -
ter / an einem verfluchten Creutz / und wurde von
allen Arren der Menschen gelästert und geschmähet
Daher er im 69 . Psalm v . 8 . zu seinem Vater sprüht :
Um deiner willen trage rch Schmach / niein An¬
gesicht ist volierSchande . Er bittet aber in die¬
sen Worten eigentlich die ewige Schmach ab/ daß
nemlich der Vater in dieser Stunde der Finster¬
nis seine Hand nicht von ihm abziehen / noch ihn der
ewigen Schmach übergeben / sondern vielmehr den
ergrimmten Wellen der Schmach und Schande / die
ihn bisher bedecket / durch den Tod ein Ziel setzen / ihn
nach derBeschimpsung wiederum verherrlichen / aus
demGrabe verklärt wieder hervor führe » / und seine
Unschuld offenbaren wolle / damit also auch diejeni¬
gen / die an ihn glauben sollten / in ihrer Hosnung
nicht zu schänden werden möchten / welches geschehen
würde / wenn er / als ihr Haupt / im Grabe bleiben /
und vom Tode überwältiget werden sollte . Wie er
also auch im 69 . Psalm betet / v . 7 . Laß nickt zu
schänden werden an mir/ dre dem harren , SErr
Zebaoch / laß nicht schamrorh werden an nur/
die dich suchen , GVtt Israel .

Seine 2 . Bitte heist : Errette mich , nemllch von
der ewigen Schmach / und aus den Banden des ro »
des / durch deine Gerechtigkeit . Der Mittler hatte
durch sein Leiden / welches nun bald durch den ^ 00
beschlossen und versiegelt werden sollte / die gomuve
Gerechtigkeit versöhnet / und ihr für die zugefügte
Schmach und Beleidigungen des menichllcheu o^

Mi!
Ä «

wj )'MM
'«« !

A, !>«

MljÄscj

Ar

A >>



L' U

clW

M
,W,
Ä

A

Aber das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . HO)
Mcht ^ genug gethan . Daher konte er nun ge»
rost selbst an die Gerechtigkeit GOttes appelliren ,

„nd dreselbige auffordern / daß sie ihn nun wieder aus
decSchmach erretten / durch die Auferstehung recht»
ftrtigeii / und über das ausgezahlte Lösegeld gleich »
M auittiren / und von allen fernern Ansprüchen und
Anforderungen auf ewig frey sprechen sollte . Dar »
W spricht er : Errette mich durch deine Gerech»
tigkcrc ; wie er auch im zz . Psalm saget / v . 2 ^ .
Mte mich nach deiner Gerechtigkerr .

Seine z . Bitte heist : Neig « deine Ohren zu mie
klcnd / wiedie Worte im Grund » Text also zusam »
Anhängen . Bisher hatteGOtt / als ein gerech »
ter Mter gleichsam seine Ohren von unserm Mit »
ler abgewendet/ und sein kläglich Geschrey nicht er »
höret / daher er Ps. 22 / 2 . z . klaget : Ich heule,
aber meine Hülfe ist ferne . Mein GDct / des
Tages rufe ich : so antwortest du nicht / und des
Nachts schweige ich auch nicht . Nun aber bittet
er/ daß der Vater vor dem Beschluß seines Lebens
ihm noch einen Gnaden » Blick gönnen / und ihn der
Erhörung seines Gebetes / da er / als der groffe Ho »
hepriester / für sich und für alle / die an seinen Na »
men glauben würden / mit siarckem Geschrey und
Thränen geopfert hatte / völlig versichern wolle .
Weil er itzo herabgestiegen war aufdie unterste Stu¬
fe der Erniedrigung / so bitter er / daß der Vater sein
tHrzu ihm gleichsam hernieder neigen wolle : und
lveil das Ende seines Lebens nun herannahete / so
bittet er-/ daß solches eilend geschehen möge ; wie
kr also auch im 22 . Psalm betet v . 20 . Meine
btarcke / eile mir zu helfen , und Psalm 69 / 18 .
Mocc mich erleid ; da überall der sterbende
Mittler einerley Spräche führst .

Sei »
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mir ! damit die Lästerungen meiner Feinde / als ob

meine Seele keine Hülfe von dir zu erwarten habe ,

durch die Thal »niederleget werden . Und weil er da -

mals von allem englischen und menschlichen Schutz

entblösset , und allen Anläufen seiner Femde blos ge --

stellet »var , so bitteter , daß derhimmlischeBatersein

starcher Fels und seine Burg seyn , das ist , ihn er¬

höhen / ihn in Sicherheit bringen , und allen kunsti '-

gen Anlaufen des Todes und der Hölle aus ewig

entreissen wolle . Damit es aber nicht das Ansehen ge --

winnen möge , als »volte er hiermit seinen Barer be --

schuldigen , daß er bisher sich nicht als seine »» Fels

und als seine Burg bewiesen habe , so setzt er gleich rm

4 . Verse hinzu " '
hinzu : Denn du tust mein Fels und mei¬

ne Burg , und hast dich bisher beständig also erwies
sen . So be »veise dich denn ferner also bis an das

nahe Ende meines Lebens . Damit »vir den » 8 - Psalm

vergleichen »nögen , da der Meßias gleich im Ansän¬

ge spricht : Hertzlich lieb hab ich dich , SErr , meine

Srärcke , SErr , mein Fels , meine Burg , nmn

Seine 4 - Brtte helft : Als mir , sey mir ein

starckee Fels und eine Burg , oder ein befestiater

und unüberwindlicher Ort , daß du mir helfest

Unser Erlöser »var gleichsam in seinem Leiden allen

Feinden Preis gegeben . Es stürmeten aufseineSee¬

le alle Kräfte der Finsternis , und es bewegten sich um

sein Creutz herum viele hundert spöttische Zungen ,

die eilimüthlg schrien : Andern hat er gekosten ,

nun kan er sich selbst nicht helfen . Die Kriegs -

Knechte riefen : Bist du der Juden Röntg , so hilf

dirs >der . Der Ubelthater einer stimmetemit ein ,

und sprach : Bist du Christus , so hilf dir selber

und uns . Weil nun sein Vertrauen auf die Hülfe

GOttes so sehr bestürmet wurde , so bitter er : Als
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M das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1105
Erretter / mein GGtt / mein »Hort / auf den ich
traue / mein Schild und Horn meines Heylö/
u„ d mein Schutz .

Seine 5 . Bitte heist : Um deines Hamens wil»
Im wollest du mich leiten und führen . Er war
„« „ bald an das Ziel seines beschwerlichen Weges ge »
kommen / und da überfiel ihn plötzlich Nacht und Fin »
Mms . Nlcht nur die natürliche Sonne zog ihr
Licht auf göttlichen Befehl zurück/ fo daß eine entsetz .
IicheFinfiernis drey gantzer Stunden lang das gan »
tzeLand bedeckte ; sondern es verbarg sich auch das
Licht des Trostes und der Freude an seinem beklemm .
tenHertzen : ja er sollte nun bald seinen Fuß in das
fürchterliche Thal der Schatten des Todes setzen.
Daher bittet er seinen Vater / daß er ihn / als ein Hirt
sein Schaflein / leiten / und bis zum glücklichen Aus -,
gange seines Weges führen wolle . Und zwar bit -
tet er solches von ihm um seines Namens willen /
mit dessen Verklärung und Verherrlichung er bisher
in dem Merck der Versöhnung beschäftiget gewesen /
und dessen Ehre mit der glücklichen Endigung dieses
Werckes aufs unzertrennlichste verknüpfet war / wie
er also auch Joh . 17 / 4 . 5 . 6 . saget : Ich habe dich
verkläret auf Erden / und vollendet das werck /
das du mir gegeben hast . Ich habe deinen Na »
wen offenbaret den Menschen . Und nun verklär
re mich , du Vater .

Endlich heist sein 6 . Bitte im 5 . Verse also : Du
wollest mich aus dem Netze ziehen / das sie mir
Wellet haben ; den du bist meine Stärcke . Chrü
uns wird im 22 . Psalm und anderswo in seinem Lei »
den , als eine gejagte Hindin / und seine Feinde / als ge¬
waltige Jäger / beschrieben / die ihm durch ihre Lügen
und Verleumdungen einNey gestellet / in welchem er

Aaaa gefan »
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Iio6 Dir neundte Betrachtung
gefangen werden solte ; dabey sie den Schluß gema »
chet hatten : Wenn er einmal liegt / soll er nicht
wiederaufstehen . Wie also auch der Meßias im
zz . Psalm v . 7 . klaget : Sie haben nur ohn Ursach
gesteUet ihr zum Verderben / und haben
ohne Ursach meiner Seelen Gruben zugerich »
tet . Ein solch Netz war / zum Erempeh die entsetzli¬
che Beschuldigung : Er hat GOtt gelästert . Die¬
ses Netz schlugen seine Richter gleichsam über ihm zu--
lammen , als sie über ihn / als einen Gottes - Lästerer,
das Urtheil falteten : Er ist des Todes schuldig .
Daher bittet er nun hier seinen Vater / das er ihn
aus dem Vleye ziehen , das ist , vor aller Welt offen »
bar machen wolle , daß er kein Gotteslästerer se »,
sondern daß er seinen Vater in Ehren gehalten , und
sein gantzes Leben zu dessen Verherrlichung ange¬
wendet habe ; auch daß alle übrige Verbrechen , die
ihm vordem geistlichen und weltlichen Gerichte , vor
Herode und Pilato , Schuld gegeben worden , lau »
ter Lügen und Verläumdungen gewesen . Dabey
er als einen Bewegungs Grund hinzusetzet : Denn
du bist meine Starcke , und hast Macht und
Vermögen gnua , diese Netze zu zerreißen , und
meinen Fuß aus demselben zu befreyen .

Das sind also die sechs wichtigen Bitten , welche
der sterbende Meßias in den letzten Augenblicken
seines Lebens kurtz vor der Übergabe seines Geistes
an seinen Vater ergehen lassen : darinnen er keines
Weges bittet , daß er mit dem Tode verschonet wer »
den möge ; sondern nur bittet , daß der Vater oee
Umstände seines Todes also einrichten wolle , bay
seine Unschuld offenbaret , und der Name des Va¬
ters dadurch verherrlichet werde . .

Auf diese letzten Baren folget nun semeletzte Av »
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All«
DU

M

: M

r ?»

« l

ki »j

k«s

vsk '

cÄ
!»;

über baSkriden Christi auf dem Berge Golgoth a . 1107

äbieds ^Rede , mit weicherer sein Leben am Creutz

Mliesset . In derselben ist enthalten theils eine

ubiae Übergabe seiner Seele in die Hände des Va »

ers , theils ein fröliche »ind Hosnungswolle Verst »

iberung seiner Erhöhung .
D »e ruhige Übergabe seiner Seele in die

Hände des Vaters wird v . 6 . mit diesen Worten

ausgedrücket : In deine Hände befehl ich meinen

Geist . Unser Heyland hatte die Macht , sein Leben

oder seine Seele niederzulegen ^ Joh . io , 18 . Er wu »

ste aber keinen bessern und sicherern Ort / als die

Hände seines lieben Vaters , das ist / seine allmäch »

ttzegnädige Vorsorge / welche er / wie für alle seine
Kuder , also insonderheit für seinen eir . gebohrnen

Sohnträget ; von welchen Händen der Sohn GOt »
tes auch Es . 49 / 2 . spricht : Mir dem Schatten

seiner Hand hat er mich bedecket . In dieserVorsor »

gedes Vaters befiehlst er seinen abgematteten Geist ,

derzumHeyl des menschlichen Geschlechts bisher ge »

arbeitet und gekämpfet hatte . Diesen leget er als
ein Kleinod von unschätzbarem Werth in die Hände

GOttes nieder , in der Hofnung / ihn am dritten

Lage wieder zu nehmen / und mit seinem verklär »

ten Leibe wieder zu vereinigen .

Es setzet aber der ster bende H eyland einige Grün »

be hinzu , die ihn bewegten , seine Seele den treuen

Händen seines Vaters zu überliefern , welche herge »

nominen sind theils von Seiten GGttes , theils

von Seiten des Erlösers .

Von Seiten GGrtes bewegte ihn dazu dieTreue

Mbm / von welcher er in seinem gantzen Leben eine

^ so reiche Erfahrung erlanget hatte . Daher spricht

er : Du hasr nüch erlöset aus aller llIoth , die mich

>K mnnem gantzen Leben betroffen , und mich auch

vom Tode wieder auszuführen und zu verklären ver »

Aaaar spro »



I lv 8 - - Die ncundte Betrachtung

sprechen / HErr du treuer GGtt , oder / du GGtt

Her Wahrheit / derdu deine Verheiffungen ohnfehh

bar erfüllen wirst / da du gesaget hast : wenn er sein 1 >,>

Leben zum Schuld Opfer gegeben hat / so M er Ä -
Saamen haben / und in die Lange leben , und des !

HERKL ' l Vornehmen wird durch seine Hand
fortgehen . Darum daß seine Seele gearbeitet 'E "-

hat , wir - er seine Lust sehen , und die Fülle haben ; - s s
und durch sein Erkenntnis wird er , mein Knecht ,

der Gerechte , viel gerecht machen , denn er tragt ^ 5

ihre Sünde . Darum will ich ihm grosse Mein - ^
ge zur Beute geben , und er soll die Starcken zum W

Kaube haben . Darum daß er sein Leben in den MW

Tod gegeben , und den Ubelthatern gleich gerech

net ift , und er vieler Sünden getragen hat , und E

für die Ubelthäter gebeten . Es . ; z , io . n . 12 . W

Von seiner Seiten aber bewegte ihn zur Uberga -

be feiner Seele in die Hände GOttes sein gutes Ge - - » ö

wissen , da er sich bewüst war , daß er niemals mit sei - M

nem Hertzen von GOtt abgewichen , es niemals mit «

sernen Feinden gehalten , sondern als ein treuerKnecht
GOttes allen Willen des Vaters ausgerichtet . Da >

von er im 7 . Verse dieses Bekenntnisses ableget : ^ ch Atz
hasse , und habe in meinem gantzen Leben gehastet , M

die da halteir auf lose Lehre . Hch hoffe aber aus H

den HErrn . lind so befandsichs auch in der Wahr - ^

heit . Der HErr JEsus harte sonderlich in semem

Lehr Amt seinen Abscheu an der losen Lehre , an den

falschen Glossen , an den Satzungen , und gantzen er -

kein Gottesdienste der damahligen Lehrer des Jude - M

schen Volekes genugsam bezeuget , und ^ es niemals

mit ihnen gehalten ; vielmehr noch vier Tage vorlci

nem Tode Matth . 2Z . sie öffentlich bestrafet , und zur

Redegesetzet ; hingegen hatte er aufden HErrn gc ^
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jber das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1109-
MtT^ treülich mit ihm gehalten , und allen
Wen Willen vollendet . Daher er Joh . 8 / 29 . siv
«I kente : Mein Vater läßt mich nicht allein ,
- emi ich thue allezeit , was ihm gefällig ist . Dar .
B durfte er denn auch anitzo in der Grunde seines
Ades kein Bedencken tragen , seine Seele desselben
Aufsicht und Beschirmung zu empfehlen .

2 . Die freudige und «^ ofnungo .volle Verficht
ru » g seiner Auferstehung und Erhöhung drückt
erv . 8 - und9 . also aus : Ich freue mich und bin
frölich über deiner Güte , daß du »nein Elend am.
fehesr , u . s. w, Aus diesen Worten sehen wir über .
hmt , daß die Seele JEsu Christi , nach dem betrübe
tkuStande der Verlassung , vor ihrem Abschiede aus
- emCörper wiederunr von GOtt erquicket , aetrö -.
ßet , erfreuet und der Liebe des himmlischen Paters
vollkommen versichert worden . Es freuete sich dem .
nach die Seele JEsu Christi über die Güte , und
Wohlgewogenheit des himmlischen Vaters , davon
sie folgende Proben anführet , i ) Daß du mein
Elend anstehest , nemlich nstt väterlicher Erbar .
mung und Bereitwilligkeit , mir zu helfen : 2 ) Daß
duiiremeSeele in derMoth erkennest , oder , daß dü
mich erkennest in der Noth und Angst meiner Seele ,
Wdudich meiner , ob ich gleich nacket und verwun »
dch als ein Wurm am Creutz hange , dennoch nicht
schämest, sondern mich für deinen Sohn erkennest ,
undschon Vorbereitung zu meiner Verklärung ma»
M, z ) Daß du mich nicht übergiebest in die
4ande des Feindes , und ob du mich gleich oen Häw
Wender Menschen überantwortet , mich dennoch nicht
MUMM verschlossen gelassen , sondern mich wie ',
mum aus ihren Händen in deine Hände aenom -.
mm , und also im Tode weder meinen . Leib dem

Aaaaz Muth ..



mo Die neundte Betrachtung
Muthwillen der Feinde / noch meine SeeledemM .
sten der Finsternis übergeben . 4 ) Daß du meine
Füsse auf weiten Raum stellest / das ist / mich aus
der Angst und Bek lemmung errettest / und durch die
Auferstehung in einen Stand der Freude und Er »
quickung , welcher hier ein weiter Raum genennet
wird / versetzet . Über alle diese Proben der gött .
lichenGüte sreuete ilch die Seele IEsu Christi auch
schon vor ihrem Abschiede / weil ste nunmehr gantz ae «
wiß verstchert war / daß der himmlische Vater ihr
solche auch im Tode erweisen würde ; wie es also auch
Psalm 16 / 9 . ro . heist : Darum freuet sich mein
Hertz / und meine Ehre ist frölich / astch mein
Fleisch wird sicher liegen . Denn du wirst meine
Seele nicht i ! der Holle lassen / und nicht zugeben /
- aß dein Heiliger verwese .

Das ist die Beschreibung der letzten Stunden JE «
su Christi / welche gewiß von unschätzbarem Werth
ist . Denn es werden uns darinnen entdecket die
aeheimesten Gedancken / die in dem Hertzen des
sterbenden Mittlels vorgegangen sind / davon wir
in der Paßions « Gesthrcht wenig Nachricht / aber
destomehr in den Paßions Psalmen antreffen ; als
in welchen uns der Heilige Geist das Hertz unsers
Jmmanuels gleichsam aüfgeschloßen / und du aller «
heiligsten Bewegungen und Gedancken / die danw
nen vorgegangen / vor Augen gemahlet hat . O
welch ein angenehmer Anblick ist dieses / wenn man
in diesem göttlichen Hertzen / dasitzt brechen will /
lauter kindliche Zuversicht / lauter süßes Vertrauen
ru dem himmlischen Vater gewahr wird : wenn mau
stehet / wie seine Angst sich in die höchste Gelaßen -
heit endiget / und wie er sein Leben mit emer rum
gen Übergabe seiner Seele in die Hände

lD
« llkr

W ,

ilch

Ä,



M das Leiden Christi auf dem Berge Gol gotha . mr
und mit einer frölichen Versicherung der

Auferstehung beschliesset . Das ist kein Ende ei -
»es Ubelthaters und Gottes -- Lästerers ; das ist
«n Ende eines vollkommenen Erlösers / der nun auch
andere trösten kan mit dem Troste / damit er in sei ' ^
am letzten Stunden getröstet worden / der da weiß /
M Sterbenden zu Muthe ist, und der da Mitlei¬
den mit der Angst ihres Hertzens haben kan ^ Lerdie
Bittenseiner sterbenden Brüder vor GOTT brin¬
gender ihnen die Herberge in der Hand seines Va -
Us , dahin er seinen abgeschiedenen Geist voran
gesendet/ zubereitet hat / ja der ihnen die Versi¬
cherung erworben / daß sie durch den Tod zum Va¬
ter kemmen / und aus aller ihrer Noth erleset wer »
den sollen .

So hat sich JEsus Christus in den letzten Stun ¬
den seines Lebens bezeuget/ so hat er durch sein un¬
sträfliches Verhalten die letzten Stunden seiner
Gläubigen geheiliget / so hat er durch seine letzten
Bitten ihren letzten Bitten und gebrochenen Seuf¬
zer» den Weg zur Erhörung gebahnet , und mit ei¬
nem Wort / ihnen alles dasjenige erworben / was zu
einem Amen Abschiede und zu der Heimfahrt im
Friede gehöret .

Nehmet denn also euren Erlöser an / ihr Seelen /
welchen die Gnade gegeben ist / an ihn zu glau¬
be «. Machet euch bey Zeiten bekannt mit diesem
uberwinder der Schrecken des Todes / damit ihr auch
Meiner solchen frölichen Zuverstcht , wie er , in
oen Tod hinein gehe « / und eure Seelen den Hän¬
gen des Vaters übergeben könnet . Lasset aber auch
k»ch/ ihr Elenden , die ihr JEsum noch nicht ken -
^ und liebet , lasset euch reitzen und erwecken ,
euch bey Zeiten an diesen treuen Heyland mit Leib

Aaa « 4 und



IH2 Die neundte Betrachtung
und Seele zu ergeben . Sehet , wie willig und ae >-
tröst er aus Liebe zu euren verlohrnen Seelen in den
Tod hinein gegangen , euch die Gnade des himmli «
schen Vaters , ja Leben und unvergängliches We¬
sen zu erwerben . Tretet demnach m seine Nachfol .
ge , folget ihm in fernem göttlichen Leben nach , da .
mit er auch in euren letzten Stunden euer Vorbild
seyn könne .

H.
Hievon aber ist nun noch besonders zu handeln ,

und zu zeigen , wie sich ein Christ , nach dem Exem¬
pel seines Heylandes , in semen letzten Stunden
verhalten , und zu seinem herannahenden Tode
sich naher zubereiten solle .

Zuförderst ist wohl zu mercken , das wir itzo nicht
davon reden werden , wre ein Mensch , der mitten in
seinen Sunden und im Stande der Unbusfertigkert
von GOtt ergriffen und aufs Sterbe Bette gewor¬
fen wird , sich zu seinem Tode schicken solle . Denn
für einen solchen würde sich füglicher das Exempel
des busfertigen Schachers , als das Exempel des
sterbenden Heylandes , das wir itzo vor uns haben ,
zum Muster schicken .

Ein solcher armer Mensch , der an den Pfor¬
ten der Ewigkeit stehet , und in seinem Gemmen
gleichwol das Urtheil des Todes träget ; der ster¬
ben soll, und sich doch dazu nicht bereitet findet ; der
die Welt von gantzem Hertzen lieb hat , und ste den¬
noch verlassen , und in eine gantz fremde und un -
bekante Welt übergehen soll : der sich
unzehliche Sünden zum Feinde gemacht , uno oom
nun vor seinen erschrecklichen Richter Stuhl teeren ,
und sein Urtheil anhören soll : Ein solcher armer
Mensch , sage ich , kan jawohl die letzten Augenl n -
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- her das Leiden Christi auf dem Berge Golgocha . niz
ie und Stunden seines Lebens zu nichts besser / als
-iir Versöhnung mit seinem Schöpfer / anwenden ,
^ r muß demnach sein Gemüth / so viel nur immer
die Heftigkeit der Schmertzen / die Umstände der
Mnckheit/ und die Furcht des Todes zulassen wol »
W , aus allen Kräften sammle « / er muß sein gan¬
zes Leben überdencken / und dasselbe nur dem Wor -
MOttes vergleichen / und unter hertzlicher Anruft .
jiingGOttes / daß ihm derselbe seine Augen öfnen /
Mdihm in dem Lichte seiner Gnaden seinen gantzew
Zustand recht aufdecken wolle .
. Wird er seine Gedancken also auf sein vergangen

nesLeben richten / so wird er bald zwey Dinge klar '
u, sehen bekommen , i . Daß er nichts von allem
demjenigen gethan habe / was er hatte thun sollen ^
seine Seeligkeit zu schaffen ; hingegen 2 ) daß er eine .
unzehlbare Menge Sünden von allerley Gattun¬
gen in Gedancken / Begierden / Worten und Wer - '
cken, gegen GOtt / gegen seinen Nächste » / und ge¬
gen sich selbst begangen . Aus diesem seinem bis¬
herigen Verhalten / wenn er dasselbe recht überle -
Wvird ihm die äusserste Thorheit und Unvernunft
in die Augen leuchten . Er wird bekennen / daß ev
gegen die allgemeinsten Regeln der gesunden Ver-«
Mst gehandelt / indem er die grosse Stetigkeit ?
die ihm im Evangelio umsonst angeboten worden /
verachtet ; sich durch die elendesten Hindernisse
bewegen lassen / die grosse Pflicht seiner Aussöh¬
nung mit GOtt zu versäumen ; um geringer irdft
MrVortheile willen / die nun mit dem Tode auf¬
boren / die wahrhaftigen und herrlichen Güter der
Mgen Ewigkeit zu verschertzen ; ja um einer kur -
W sundlichen Lust willen sich in einen Abgrund der
harter und des Elendes zu ftürtzen . Er wird in sei -

Aaaa 5 nein
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nein Wandel eine erschreckliche Ungerechtigkeit und

abscheuliche Undanckbarkeit anmercken , indem er

den GOtt / der ihm das Leben gegeben / und der

ihn mit unzahlichen Wohlthaten überschüttet / mit

unzählichen Bosheiten beleidiget / seine Gemeinschaft

nichts geachtet / seine Verheißungen nicht geglaubet /

seine Drohungen nicht gefürchtet / seiner Liebe nicht

mit Gegen - Liebe begegnet ; sondern als ein ruchlo -

ftr Bösewicht sich gegen so ein heiliges / gutes und

liebreiches Wesen bezeuget . Wenn ihm nun sein

voriges Verhalten so abscheulich vorkommt / so muß

er ferner GOtr anrufen / daß er eine heylsame Reue

und göttliche Traurigkeit in ihm würcken wolle .

Dieseavirdihn antreibe » / feinen gantzen Wandelzu
vermaledeyen / die Sünde aufrichtig zu hassen und

» » verabscheuen / und von gantzem Hertzen darüber

Leide zu tragen / daß er einem so guten und from¬

men GOtt so schnöde begegnet / und ihm alle seine Lie¬

be und Wohlthaten mit einer so unnatürlichen Un¬

danckbarkeit vergolten habe .

Je näher aber die letzte Stunde seines Lebens her¬

annahet , desto eilender muß er sich / unter den weh¬

müthigsten Empfindungen seiner Unwürdigkett / und

des wohlverdienten Zornes GOttes / zu der unendli¬

chen Barmhertzigkeit GOttes in Christo JEsu wen¬

den / und um die Vergebung aller seiner Sunden

GOtt demüthiglich anflehen . Er muß chs em ar¬

mer Malefieant / der gleichsam schön den Strick am

Halse traget / als ein elender Sünden - Wurm , der

werrh wäre / von der göttlichen Gerechtigkeit zertre¬

ten und verderbet zu werden / dennoch stm Vertrau¬

en setzen auf die gnädige Verheißung GOttes , oaer

bey seinem Leben geschworen hat / daß er nicht oen
Toddes Sünders wolle , sondern vielmehr / das ihm

geholfen und scineSeele gerettet werde . Und so m »m

M
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TpHssschsHungern , Dursten / Winseln / Weinen
und Beten so lange anhalten , bis der Glaube der
Sieg werde über die Anklagen des Gewissens / und
« herdie Schrecken der Hölle und des Todes / und bis
er einige Versicherung der Gnade GOttes und der
Vergebung seiner Sünde in seiner Seele erlange .
So muß es ein solcher machen / der mitten indem
Lauf seiner Bosheiten von GOTT ergriffen und
-mnSterben aufgefodert wird .

Daß ein Sünder / der sich also in den letzten Stun -

den seines Lebens aufrichtig und hertzlich bekehret ,

Bein Brand aus demFeuer gerissen werden könne ,

daran ist kein Zweifel . Aber o wie selten ist eine soll

cheBusse . Viele , die niemals etwas von Busse und

Glauben erfahren , ja wol ihren Spott damit gerrie -

den haben , sterben mit einem eingeschläferten und

sthilosen Gewissen , daß sie ihres gantzen Lebens we -

ge » nicht beisset / so sanft / wie die Lämmer , dahin , und

gehen mit verbundenen Augen , und einer mehr als

stoischen Unempfindlichkett , ihrem ewigen Verder -

sten unerschrocken entgegen ; die unterdessen in der

Hölle , als Schlacht - Schafe , liegen , da ihnen von ge -

mietheten Lob -Rednern nachgerühmet wird , daß sie

sonst und selig , ohne einige Ungebarden , bey gutem

Verstände , und völligem Gebrauch ihrer Vernunft

Glauben auf Christum abgeschieden wären .

Viele gerathen falschen Tröstern in die Hände , wel -

cheaufihr ungebrochenes rohesHertz ein Trost -'Ma¬

ster aus dem Cvangelio legen , welche die natürli¬

chen Bewegungen der Furcht und Traurigkeit für

MWerck der Bekehrung halten , und wenn ihnen

M Todes - Angst etwa ein Gebet oder Sprüchlein

ausgedrücket , solches alsofort für eine besondre Wir¬

kung des Heiligen Geistes ausgeben , und ihnen mit
einer
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erner falschen Hofnuyg der Seeligkeit schmeicheln .

Viele aber werden so . plötzlich in ihrer Sicherheit
vom Tode übereilet , und als durch emen Sturm

aus dieser Welt in jene Welt versetzet / ehe sie sich

besinnen können / wie ihnen geschiehet . O demnach

thörichte Menschen , die ihre Busse auf so ungewis¬

se Augenblicke , die nicht in ihrer Gewalt stehen ,

verjparen ! Seeüg und klug ist derjenige , der bey

Zeiten Richtigkeit machet , und sein Haus bestellet ,

damit er , wenn er sterben soll , nichts weiter zu thun

habe , als nachdemErempel JEsu Christi seine Seer

le indieHandedes Vaters zuhefehlen .

Aber auch ein solcher Mensch , der sich bey gesun¬

den Tagen mit feinem Schöpfer ausgesöhnet , und

mitten in der Übung guter Wercke und des Glau¬

bens , der durch die Liebe thätig ist , von seiner letzten

Kranckheit angetroffen wird -guch ein solcher hatnö >
thig die übrigen Stunden Mies Lebens , die ihm

GOtt noch gönnet , auf eine christliche Vorbereitung

zu seinem Tode zu wenden . Worinnen nun diese

Vorbereitung eines sterbenden ^ Christen bestehen

solle , das können wrr an dem gesegneten Exempel

unsers sterbenden Heylandes am besten lernen .

Die Bekehrung zu GOtt wird bey dieser Vorbe ¬

reitung eines Gläubigen voraus gesetzet , als eme

Sache , die bereits bey gesunden Tagen geschehen , uno

von deren Richtigkeit man aus unbetrüglichen Mnm

zeichen überführet ist . Sollte aber , sonderlich bey

skrupulösen und schwachen Gemüthern , oder aucy

-W
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bey denen , deren Bekehrung und Veränderung num

id mit besondernUmständen , sondern nacyplötzlich und - - -

und nach zu Stande gekommen , sich einiger Zwmei

imGemürh äussern wollen : so muß solcher von anen

Dingen durch eine sorgfältige Prüfung ausgermr
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^ssundgHoben werden . Man thut demnach wohl,
wenn man auf seinem Sterbe - Bette den gam
« ei, Grund seiner Hofnung noch einmal untersuchet ,
damitman gewis werde, ob mM sein Haus auf den
§and , oder auf erneu Felsen gebauet habe . Man
thut wohl , wenn man sich selbst erforschet, ob man
jemals um die Gnade GOttes recht wehmüthig bo>
tünimert gewesen , so daß man gern aller irdisch ^»
Vortheile dieses Lebens entbehren wollen , wenn
man nur versichert seyn möchte , daß man bey GOtt
inGnaden stehe . Man thut wohl, wenn man ferner
untersuchet , ob man einen aufrichtigen Haß gegen
alle und jede Sünden gehabt, so daß man keiner ein -
Dnmehr wissentlich und vorschlich gedienet, ja
auch über seinen Fehlern und Schwachheiten , die
man noch an sich wahrgenommen , sich öfters im
Verborgenen vor GOtt ged emüthiget , und sich über
nichts so sehr betrübet, als darüber , daß man einen
so Hebens -- würdigen und herrlichen Heyland nicht
brünstiger liebe . Wenn man diese Zeichen bey sich
beßndet, so kan man von der Aufrichtigkeit seiner
Busse und Hertzens Veranderung gnugsam überzem

seyn , wenn man auch gleich den Tag und die
Stund derselben nicht zu benennen wüste .

Und denn sst nicht nöthig , daß man aufs neue in
denKampfder Bussetrete ; wo nicht die Seele von
GOtt aus besondern heiligen Ursachen hinein gefüh¬
rt / und entweder über ihrer natürlichen Unreinig <
keit, oder über der besondern Schoos Sünde, in de
ten Tödtung nicht Ernst genug bewiesen worden ,
wr sein Gericht gestellet , und durch ein heylsames
Miterungs -Feuer von manchen verborgenen Schla¬
cken und Unlauterkeiren gereinigetund gefegetwird .
vaesdennzuweilengeschiehet , daß Seelen , die in

ihrem
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ihrem Leben viel Gutes von sich blickenMn ?^
aufchmn Sterbe - Bette einen harten Kamp " A
stehen munen über Dinge » / welche sie in ihrem « e-
den für Klemlgkeiten gehalten haben . Da weiß der
Verkläger alles hervor zu suchen , und mancher See -,
le angst und bange darüber zu machen . Siebe ,
spricht , er wol / du haft das Ansehen haben wollen ,
-eine Jungerin und Nachfolgerin des HErrn JEsu
zu sey » / und hast dir doch heimlich auf deinen Adel ,
auf deine Schönheit / aus deine Leibes - und Ge¬
müths Gaben etwas eingebildet . Du hast an dem
Putz und an der Eitelkeit gehänget/ du hast manche
Stunde mit unnützen Visiten und Geschäften / ei -
lelm Geschwätz / überflüßigen Gastereyen / Scher -
tzen / Spielen und dergleichen Tändeleyen verdor¬
ben . * Hattest du nicht bester gethan / wenn du zu
solcher Zeit auf deinen Knien gelegen / und dich zur
Ewigkeit zubereitet hattest / damit du als eine ge¬
schmückte Braut deinem Bräutigam dargestellet
werden köntest . Über solchen Dingen werden denn
manche Seelen / die einen Anfang des rechtfchaffe -

Wesens gehabt / noch auf ihrem Krancken »neu
Bette sehr gedemüthiget und gebeuget .
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* Siehe des Hochgebohrn . nahete, so machte auch diese» '
Herrn Graf ^ , cnckel letzte ihr einen Kampf , daß sie rief ;
Stunden , im , . Theil p . 10 . weg mit ihm ! ich habe
19 . 176 . im 2 .TH . P . izs . zzy . auch zu viel Liebe auf die ,
Z45 . icqc^. im z . Theil p . Z2Z . ses Creatürlein , gelebt ,
Da es unter andern von einer und bereits darüber kam -
frommen sterbenden Person pfeN müssen . Iycmußal ,
heist : Da ei » kleines ihr sonst les durchs Gericht , wre >
liebgcwesencs -̂ ündlein stch klein es von Meüfchm ge- ^ l
mit täglichem Winseln zu ihr achtet wird . ^
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' Hsstrst - iesen Umständen ists bey gerechtfertigt

ten Seelen genug , wenn ste auf ihrem Sterbe - Bet -

le überhaupt alle und jede Sünden ihres Lebens

Ms neue aufrichtig bereuen , und auch ihre ver »

borgene Fehler demüthig erkennen , und im Blüh¬

te Gristl die Vergebung derselben suchen : auch ,

wo es nöthig ist , die Früchte ihrer rechtschaffenen

Busse darinnen beweisen , daß , wenn sie sich bewust

sind durch unvorsichtigen Wandel jemand geärgert
„derbetrübet zu haben , ste durch eine aufrichtige

Bekenntnis und Abbitte solches abzuthun suchen ,

oder , wenn ste sich erinnern , daß jemand mit ih -

mn ohne ihre Schuld in Feindschaft gelebet habe ,

daß sie alle Mittel und Wege zur Versöhnung ver¬
suchen , damit also auch ihr Nächster vor ihrem

Ende noch von dem Irrthum seines Weges bekeh -
ret werde .

Wenn nun die wahre Bekehrung , als eine bereits

geschehene Sache , auf dein Krancken Bette voraus

gesetzt werden kan , so bestehet nach dem Exempel

des HErru JEsu die Vorbereitung eines Chri¬

sten aus seinen herannahenden Tod sonderlich in

diesen vier Stücken : In der Übung 1 . des Ge¬

bers , 2 . des Glaubcs , z . der Hofnung , und 4 .

bet gälitzlichen Aufopferung an GGtt .

Es gehöret also 1 . dazu die Übung - es Gebets .

Mit dem Gebet hat unser Heyland seine letztenStun -

den am Creutz angefangen und beschlossen . Sein

Ms Wort war : Vater , vergib ihnen ; und sein

letztes Wort war : Vater , in deine Hände befehl

>ch weinen Geist . Demnach ist das Gebet auch

Mig das vornehmste Geschäft eines sterbenden Chri -

W - An Materie dazu wird es nicht fehlen . Denn m

Glicht auf das vergangene wird er jeinen Schöp¬
fer
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><:!>

fer demüthigst abzubitten haben alle Übereilung ,

Fehler / Schwachheiten und Unvollkommenheiren ,
damrtsein Gnaden . Stand beflecket gewesen Er

wrrd aber auch Ursach finden / ihm zu dancken für
alle geist - und leibliche Wohlthaten , ftiralle Errett

Lungen / Erquickungen , Warnungen / Tröstungen ,

und heylsame Züchtigungen , welche eine friedsame

Frucht der Gerechtigkeit gewircket haben , die er nun

Absicht aber aufdas Zukünftige wird er Ursach fin --

den , GOtt zu bitten , theils für andere , theils für

bet einrichtet , ja solches darauf gründet .

in der Ewigkeit mit Freuden einerndten wird . In
. ^ --1

sich selbst .

Erhatzu bittenfür diejenigen , die er etwa aus

Unvorsichtigkeit geärgert , daß GOtt den Ein

druck solches Aergernisses aus ihrem Gemüth aus

lösche . Er hat zu bitten für diejenigen , die ihn

gehastet und verfolget haben , daß sie GOtt be -

kehren und ihnen ihre Sünden vergeben wolle .

Er hat zu bitten für die , die ihn in seinem Leben

geliebet und ihm mancherley Gutes gethan ha¬

ben , daß ihnen GOtt solches in Zeit und Ewigkeit

wieder vergelte . Er hat zu bitten für seine Ange¬

hörige , die er in der bösen und argen Welt unter

so vielen Fall ' Stricken der Verführung zurück last

set , daß sie GOtt bewahren , trösten und segnen

wolle . Er hat endlich zu bitten für die gantze

Kirche Christi auf Erden , daß ihr gebenedeyetes

Ober - Haupt sich derselben ferner annehme , ste

schütze und erweitere . ,

Er hat aber auch für sich selbst zu bitten , und

zwar nach dem Inhalt des Gebetes JEsu Chw

sti , das wir in diesem Psalm vor uns Haben , naa )

welchem auch billig ein sterbender Ch ^ ^ ettte
dem -

Ä /
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demnach der Heyland i . Laß mich nimmermehr zu
« Handen werden ; so darf ein Christ ihm die , e

Körte aus seinem Munde nehmen , und GOtt
aleichfals bitten , daß ihn derselbe in dem Vertrauen ,

- as er auf ihn gesetzet hat , nicht beschämen wolle .

Betete Jesus Christus ferner 2 . Errette mrch durch

deine Gerechtigkeit ; so darf ein sterbender Christ

Man diese Gerechtigkeit appelliren , die nunmehr
durch das Blut des Mittlers versöhnet und befriede
^ worden . Betete der sterbende Heyland z . Neige
dmie Ohren zu m . r eilend ; so darf auch ein sterben »

der Christ sonderlich in grosser Angst seines Her »

ps , oder heftigen Leibes » Schmertz / gar wol um
meVerkürtzung seiner Leiden und Beschleinigung
der göttlichen Hülfe mit Gelassenheit bitten . Be »

teleder sterbende Heyland 4 . Sey mir ein stac «

ckrHels , und eine Burg : daß du mir helfest ; so

chiic ein sterbender Jünger JEsuwohl , wenn er ,

du er sein Sterbe » Bette mit so vielen geistlichen

Feinden umringet siehet , zu diesem erhabenen Fel »

sen undzu dieser festen Burg seine Zuflucht nimmt ,

und in dieselbe eingelassen zu werden bittet . Bete »

te Christus 5 . Um deines Namens willen wollest

du mich leiten und führen ; so darf auch ein fter »

Er Christ GOtt anrufen , daß er ihn durch das

sthstere Thal des Todes hindurch führen , und zu dem

Licht der seeligen Ewigkeit bringen wolle . Hat endlich

der sterbende Mittler gesagt 6 . Du wollest mich

aus dem Netze ziehen , das sie «umgestellet haben ;

denn du bist meme Stärkte ; so darf ein sterbender

Christ eben dieses von seinem himmlischen Vater be »

Wren , und wenn der Saran , als ein gewaltiger Iä »

M / der denenEeelen derSterbenden sonderlich nach »

Met , ausihn lauret , wenn er das Netz der vorigen

bunden , deren Andencken er erneuert , und deren An »

Bbbb zahl
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zahl er durch viele falsche Anklagen vermehret , vor

seinem Angesicht ausbreitet : so darf er gleichst bit » ^

ten / daß die starcke Hand GOttes ihn aus diesem

Netz herausziehen wolle .

^ Aber wie ? möchte man dencken , darf denn ein O
sterbender Christ GOtt nicht auch um die Linde , Mh <

rung seiner leiblichen Schmertzen / um die Wieder -

erftattnng seiner Gesundheit / um die Verlange » » >ks

rung seines Lebens bitten / damit er theils denen M

Seistigen langer vorstehen / theils das Merck seiner M

eigenen Heiligung noch ferner vollenden möge ? Ant » ^

Wort : Ja / auch darumdarfer seinen Schöpfer an » A
rufen / aber mit einer völligen Übergebung in den

Willen desselben ; darinnen gleichfals sein Heyland ^
ihm vorgegangen / welcher am Oelberge gebetet :

Nicdr mein / sondern dein Wille geschehe . v !

Es gehöret ferner zu solcher Vorbereitung 2 . die

Übung des Glaubens . Unser Heyland fanget hier

sein letztes Gebet mit diesen Worten an : HLrr , auf
dich traue ich . Dieses Kleinod eines sussen kindli »

eben Vertrauens hat er bis aufden letzten Augen »

blick seines Lebens bewahret . Also muß denn auch

ein sterbender Christ zuförderst den Schild des Glau »

bens ergreifen / auf daß er mit demselben die feurigen

Pfeile des Böfewichts auslöschen möge . Dreier

Schild muß allen Anklagen und Beschuldigungen

des Satans / mit welchen er zu solcher Zeit das Ge »

wissen schrecket / entgegen gehalten werden . ^

Der Teufel / muß alsdenn ein Gläubiger sagen /

Aus dcm jicdc : Ich bin ja , HErr , in deiner Mache .

kn
ch

-h>>,

hat nicht tIlachr an mir , ich habe bloßgcsundlgt
dir / dir / der du Missethat vergebest , was matzt

sich Saran dessen an / der kem Gesetz mir gebenran ,
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nichts hat an dem , was du ZErr liebest .

Er nehme das , was sein ist , hin ; , ch welß ,

daßlchdesZErren bin .

^ Err JESU , ich dein theures Gut , bezeug

es selbst mir deinem Blut , daß ich der Sünde
nicht gehöre . was schont denn Satan meiner
nicht, und schreckt mich durch das Zorn Ge¬
richt ? komm , rette deines Leidens Ehre . Was
giebestdumich fremder Sand , und hast so viel
nn mich gewandt .

Nein , nein , ich weiß gewiß , mein Z - yl , du

Wi mich , dein wahres Theil , zu tief in dei¬

nen Wunden sitzen . Hier lach ich aller Macht

und Noch . Es mag Gesetz , Zoll oder Tod auf

mich Herdonnern oder blitzen . Dieweil ich lebe ,

bm ich dein ; im Tod kan ich keins Fremden

fern . Das ist die Sprache - es Glaubens gegen
die Anklage des Satans .

Eben dieser Schild des Glaubens muß denen

Schrecken des Todes entgegen gehalten werden , so
daß der Glaube dasjenige , was in einem andern
Liede " ausgedruckt stehet , mit Freudigkeit singe :
Der Tod «nag andern düster scheinen ; mir nicht ,

weil Seele , Zery und Muth in dir , der du ver¬

lässest keinen , o allerliebstes Leben , ruht . wen

kan des Weges End erschrecken , wenn er cnps

Mörder « vollen Zecken gelanget in die Sicher »

HE Mein Licht , so will ich auch mit Freuden

aus dieser finstern Wildnis scheiden zu deiner

Kuh der Ewigkeit .

Dieser Glaube nun ergreifet zwar alle und jede

Hrheiffungen des Evangelii , insonderheit aber dieBbbb 2 Der »

wie wohl ist mir , o Freund der Seele .
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Verheißung von der Gnade GOttes in Christo ZE -

stl / und von der Seeligkeit derey die an den Namen

des Sohnes GOttes glauben . Ja er umsastet mit

seinen Armen den gantzen blutigen JEsum / dasGe ^

gen Gift des Todes / und die Pest der Hollen . Er

ergreifet sein heiliges Verdienst / seine vollkommene

Gerechtigkeit und Unschuld / und wickelt stchgantzlich
in dieselbe ein . Er ergreifet seinen Sieg über den

Tod / und machet sich denselben zu eigen . Je stä »
cker dieser Glaube ist / desto freudiger ist auch ein

Christ in seinem Tode ; ie schwächer aber derselbe ist ,

desto zaghafter ist seine Seele . Daher billig ein

sterbender Christ ausMittel bedacht seyn muß / sei -

nen Glauben in dem Kampfe gegen den letzten Feind

kräftig zu stärcken . Zu diesem Zweck wird gute
Dienste thun t . Die Betrachtung der vorigen

W ge , Führungen und Errettungen GDcrcs die

man in seinem Leben erfahren hat ; welches Mittel

der Heyland selbst v . 4 . 6 . gebrauchet . 2 . Die Be¬

trachtung des Leidens und Todes JEsu Christi /

dadurch GOTT versöhnet und der Tod entkräftet

worden , z . Der andächtige Genuß des belügen
Abendmahls / welches oft bey sterbenden Christen

gar besondere Wirckungen zur Stärckung des Glau »

bens bewiesen hat . .

Es gehöret aber ferner zu dieser Vorbereitung

2 ) die Übung der Zotnung / darinnen uns glerchfals

unser leidender Heyland ein Muster hinterlasse » /

wenn er v . 7 . spricht : Ick hoste auf den pErrn .

Diese Hofnung eines sterbenden Christen ist vo »

nemlich auf die im Evangelio verheißene Guter

des zukünftigen Lebens gerichtet / und gründet stm

aufdie Auferstehung JE ' !» Christi / durch welche wir

zu einer lebendigen Hosnung eines bessern
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,E ^ qebohren worden , welche Auferstehung der
^ Err JEsus nach v . 8 - 9 . so festiglich an seinem
streich gehoffet hat . Je gewisser diese Hofnung ist /
^esto mehr äussere sie sich theils durch ein brennen -
desVerlangen / bald aufgelöset zu werden / und bey
Christo zu sey » / theils in einer gar besondern Freude
und Enveckung des Gemüthes / da man auch dem
sterbenden Heylande aus dem 8 . Verse nachsinget :
ich freue Mich / und bm frölich über deiner
Güte .

Endlich bestehet auch diese Vorbereitung 4 . in
der Übung der völligen Aufopferung an GVtt /
daß man demselben mir stiller Gelassenheit / ohne
etwas diesem weisesten Schöpfer vorzuschreiben /
alle Umstände seiner Kranckheit ^ seinen Leib und
sein Leben übergebe / insonderheit aber seine See¬
le ihm aufopfere / und in eben dieselbe starcke und
meHande niederlege / in welche der Sohn GOt>
res seinen Geist empfohlen hat . In dieser vierfa¬
chenÜbung des Gebets / des Glaubens , der Hof«
nung und der Aufopferung an GOtt / ist also die
rechteund nächsteVorbereitung eines Christen zu sei --
nem Ende zu setzen ; davon ein gar schönes Erein --
pel in einem kürtzlich heraus gekommenen Buche /
welches den Titel führet : Der triumphirende
Christ , anzutreffen ist .

Nun wolan denn / ihr alle / die ibr noch der
Guide dienet / und den Willen des Fleisches voll -
mnget ; ihr alle / die ihr zwar etwa einer äusser¬
ten Ehrbarkeit euch befleißiget / aber das Merck

Bbbb z der
^ ^ hat solches der Herr aus dem Englischen in di «

2 .̂ , Christian . Zachar . rcurschc Sprache übersetzet /
^ a Potsdamm , Berlin , 1728 -



1126 Die neundte Betrachtung
der wahren Bekehrung / darinnen Hertz und Sinn
verändert wird / noch nie bey euch anfangen lassen '
die ihr eure Rechnung nur auf irdische Dmge , auf
Reichthum / Ehre / Gemächlichkeit / Wollust und
gute Tage machet / nicht anders / als ob ihr ewig
hier bleiben und Hausen würdet : ach bedrucket

- Kl

» »k
ÜI«'

doch / was ihr thut und vornehmet . Ihr samm¬
let Materie zu einem unseligen Tode / und werdet /
wenn ihr auf diese Art fortfahret / eure letzten Stun¬
den / wo euch anders noch die Gnade wiedersah »
ret , daß euer schlafendes Gewissen aufwachet / in
der äussersten Unruhe , und in unaussprechlicher
Angst eurer Seelen / zubringen müssen . O wie wird
euch zu Muthe seyn / wenn ihr eure Augen aufhe¬
ben / und nichts als Fluch / Jammer und Elend ,
erblicken werdet ! Wenn ihr zurück sehen werdet in
euer voriges Leben , so werdet ihr lauter Sünden
und Übertretungen ; vor euch eine Ewigkeit voll
Angst und Marter ; über euch einen erzürnten
Richter ; unter euch den ofnen Abgrund der Höl¬
le ; in euch selbst ein bellendes Gewissen , einen Ver -
kläger und Zeugen eurer bösen Thaten , ja eurer ge >
heimelten bösen Gedancken sehen , fühlen und em
Pfinden . O fthmeichilt euch nicht mit einer ettlen
Hofnung . Meynet nicht , daß alles mir rungen
Seufzern gut gemachet werden könne . Nceynet
nicht , wenn man nur rufe : GVttsty wir Sün¬
der gnädig ! und dann ZErr 'IEsu / dir leb «ch ,

E r JEsu , dir sterb ich ; so sey Jue gantze
Sache damit ausgerichtet . O die Busse rft ein io
wichtiges und grosses Werck , damit man waymw
nicht so gleich fertig werden kan . Wenn der Lew
mir den Schmertzen der Kranckheit , und das -ge¬
wissen zugleich mir dem Zorne GOttes und nnc ^ '
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H > Schrecken des Todes kämpfen soll / was gehören

dafür Kräfte dazu / solches zu ertragen ? O dar *

um bey gesunden Tagen / da ihr noch lebet nnd

sündigen könnet / so saget im Namen JEsu Chri¬
st, der Sünde den Dienst auf / und ergebet euch

demjenigen / der sein Blut für euch vergossen / euch

das Recht zu der seeligen Ewigkeit zu erwerben .

Machet eure Rechnung bey Zeiten richtig / damit

ihr auf eurem Tod Bette nichts anders zu thun ha »

bet / als zu sterben / und aus der Zeit in die Ewig »

keil über zu gehen .

Aber auch ihr Seelen / die ihr Gnade cmpfan «

gen / und solche bis daher treulich bewahret habt / 0

seyd nicht träge in dein Kampf gegen die Sünde / fey d

nichtnachläßig / eure Heiligung in der Furcht GOt -

teszu vollenden . Dencket nicht / ihr wollet das

übrige schon auf dem Krancken Bette ausmachen /

und die Mangel eurer Rechnung vor dem völlig ' n

Schluß derselben noch ergäntzen . Wisset t , r

den » / wie viel Stunden ihr zu eurer letzten Vor¬

bereitung auf den Tod haben werdet ? Wisset ihr

denn / ob die Kranckheit so beschaffen seyn wird / daß

ihreures völligen Verstandes bis auf den letzten Au »

aenblick mächtig seyn werdet ? O darum übet euch

bey zeiten in der Ausrichtung derjenigen Pflichten ,

mit welchen ihr euch in eurer letzten Stunde beschäf¬

tigen werdet : damit / wenn euch der HErr noch Zeit

gönnet / eure letzten Stunden / Stunden des Trium¬

phes seyn mögen ; wenn ihr aber plötzlich vom To »

de übereilet werdet / ihr doch keinen Schaden an eu »
rm Seelen leidet .

Zhr blöde / doch gläubige und aufrichtige

Seelen aber / bekümmert euch nur nicht / woher die

Freudigkeit zum Sterben kommen solle , da ihr schon

Bbb b 4 itzo
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»tzo so Ml mss Furcht und Bangigkeit zEmvfen

habt . GOtt kau den Stein derTodes Furcht so vlök »

lich von euren Hertzen abweltzen , daß ihr selbst nicht

wisset , wo er gebtteben . Verseuchet euch nur fein rief

in JEsumChnftum , den Fürsten des Lebens und den

Überwindet - des Todes , vereiniget euch mitihmtäg .

lich im Glauben , so wird euch der Stachel des Todes

nicht treffen noch verwunden können . Machet euch

also mit dem Sohn SOttes in eurem Leben recht be¬

kannt : Das wird das allerbeste Mittel seyn , daß ihr

nicht nur ftllg , sondern auch freudig sterben , ' und

wenn der Augenblick kommt , der in dem Rath eures

Vaters bestimmet ist , denn auch mit Freuden sagen

könnet : Esst ) vollbracht ! Vater , in deine ^ ände

beseht rch meinen Gest ? «

7 -

N Gebet.
>Un du treuer und lebendiger Heyland , sey gelobet ,

" daß du durch deine letzte Stunden die Unsrigen ge -

heiliget , und uns ein leidliches Muster der Nachfolge dar¬

innen hinterlassen hast . Siehe , wir haben alle die letzten

Augenblicke unsers bedens noch vor uns , und niemand

unter uns weiß , w >e viel Schritte er noch zu denselben zu

thun habe . Du wollest demnach einem jeden ein weises

Und verständiges Hertz geben , paß er seine Vorbereitung
zum Sterben nicht bis aus die letzten Minuten seines Le¬

bens verspahre , sondern bey Zeiten in seinen gesunden Ta¬

gen dtp sein Hertz ergebe , sich von den verfluchten Stricken

der Sünde los reiste , und sich durch deine Gnade aus dem

Reich dex Finsternis in das Reich des Lichts versetzen las¬
se :

W

r» /L
AM

Hkt

* Es kan mst djcsor Bc - eines Menschen , der selig
trachtung auch verglichen wers und frälich sterben kan , >"
den meine Predigt ! DayVild den zchen Predigten , x. 168 .
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über das Lei den Christi auf dem Berge Golgotha . 1129
5 -HnitHvisse , wohin er feine Zuflucht nehmen solle ,
ye' nn die Schrecken des Todes auf seine Seele stürmen .
Diejenigen aber , welche bereits vom Tode zum Leben hin »
durch gedrungen sind , und in welchen der Grund einer le »
bcndigen Hofnung der seligen Ewigkeit gelegt ist , wollest
du täglich ermuntern , und ihnen das Ohr alle Morgen
wecken, damit sie einen jeden Tag als den letzten ansehen ,
und demnach ihre Rechnung immer fertig halten mögen .
Stehe ihnen gnädig beym ihrem letzten Kampfe , und laß
alle, die um ihr Sterbe -Bette herum stehen , Zeugen ih «
rer Freudigkeit und ihres Triumphes werden . Sey
sieundlich allen , die diese Gnade von dir suchen , und die
nichts sehnlicher wünschen , als die Vergebung ihrer
Sünden , daraus alle Freudigkeit im Sterben herfliesset ,
versichert zu werden . Du wollest ihnen dieses Kleinod ,
darum sie dich anflehen , in ihr Hertz und Seele legen , und
eödarmnen bis ans Ende ihres Lebens bewahren . Segne
dein Wort an einem jeden unter uns , in welchem Zustande
er sich auch befindet, um deines herrlichen Namens willen ,
Amen .

Lied ,
Um ein seliges Ende ,

Mcl . Mein Schöpfer Bild ? mich .
Im 2 . Theil des Manch , Gcsangb , pag . 725 ,

AErr JEsu , Lebens -Fürst, der du für mich gestorben ,
V Und mir durch deinen Tod das Leben wiederbracht,
Das längst verschätzte Recht zur Seligkeit erworben ,
Und ein unendlich Hcyl mir Armen zugedacht ,
ks preiset dich mein Geist , es lobt dich mein Gemüthe
oür solche theure Huld und ungemeine Güte ,

r . Ach billig muß ich zwar dir meine Thorheit klagen ,
Daß ich , was irdisch ist, mit solchem Ernst geliebt ,

Bb bb 5 Und



nzo Die achte Betrachtung - .
Und das wahrhafte Gut mir aus dem Sinn geschlagen
Das doch im Leben Heyl , und Trost im Tode giebt . ^
Doch deiner Gnade Glantzhat mir disNcß entdecket
Und mich vom tiefen Schlaf der Thorheit aufgewecket .

So stelle mir denn vor in deines Geistes Lichte , '
Wie das , was zeitlich ist , so gar vergänglich sey .
Wie alles seinen Zoll der Eitelkeit entrichte ,
Wie auch das Beste nicht von der Verwesung frey ,
Ja wie ich selbst ein Raub des Moders werden müsse ,
Und die Gewißheit zwar , doch nicht die Stunde , wisse.

4 . Nun eitle Hofnung weg , zu einem langenLebcn ,
Die emc Mutter ist verwegner Sicherheit .
Laß meine Sorge seyn , mich dir zu übergeben ,
Dein Wille sey mein Ziel in meiner Lcbcnö -Zcit,
Treib mich , die Glaubens Kraft zur Heilgung anzuwenden ,
So wird ein scelgcr Tod ein christlich Leben enden .

5 . Laß mich , 0 HErr , mir selbst und allen eitlen Dingen ,
Noch eh ich sterben muß , recht abgestorben seyn .
Laß mich mit allem Ernst in die Verleugnung dringen ,
Verleide mir die Welt , und ihren falschen Schein ,
Daß , wenn ich mich von ihr durch täglich Sterben trenne,
Ich meinen Sterbenö -Tag getrost erwarten könne .

List!

6 . Je mehr sich aber wird mein letztes Stündlcin nahen ,
Je weiter nah auch du mit deiner Gnad herbey .
Laß sie , wenn ich gesund und kranck bin , mich umsahen .
Gib , daß die letzte Zeit bey mir die beste sey .
Verdopple mir alsdenn die Zeichen deiner Liebe ,
Daß Fluch und Sünde nicht mein sterbend Hertz betrübe .

? . Schließ in die kcancke Brust , eh sie der Tod verschrei,
Noch einen lichten Strahl der frohen Ewigkeit ,
Der allen Rest der Lust zum irrdischen verzehret ,
Und das Verlangen schärft nach jener Himmels - Freud ,
Von welcher ich bereits den Vorschmack hier genieße ,
Und die mich crönen wird , wenn ich die Augen schließe .^ ^ ^ L. Und

illll
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" H » b wenn ich alles muß zuletzt im Tode lassen ,

So wellst du bey mir stehn , und mir mein alles seyn .

Führ mich durchs Todcs - Thal , und dessen rauhe Strassen ,

HSrr , der du mich erlöst , in deinen Himmel ein .
Dir will ich lebend mich und sterbend übergeben ,

Mr , meines Todes Tod , und meines Lebens Leben .

Die X . Betrachtung .

-

Die auf den Tod des HErrn JEsu erfolgten
Wunder .

Mtth , 27 < 51 , 56 . Marc . i ; , z8 - 4i - Luc . 2z , 4s - 49 .

Und siehe da , der Vorhang im Tempel
zerriß mitten entzwey in zwey Stück , von
oben an bis unten aus , und die Erde erbebete ,
lind die Felsen zerrissen , und die Gräber thä¬
ten sich auf , und stunden auf viele Leiber der
Heiligen , die da schliefen , und gingen aus
den Gräbern nach seiner Auferstehung , und
kamen in die heilige Stadt , und erschienen
dielen . Aber der Hauptmann , der dabey
stund gegen ihm über , und die bey ihm wa¬
ren / und JEsum bewahreten , da sie sahen ,
daß er mit vollem Geschrey verschied , und
was da geschah , ersthracken sie sehr , und Mi¬
steten GOtt , und sprachen : Wahrlich , die¬
ser ist ein frommer Mensch , ja GOttes Sohn
Mestn . Und alles Volck , das dabey war ,
und zusähe , da sie sahen , was da geschah ,
schlugen sie an ihre Brust , und wandten wie¬

der
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der um . Es stunden aber alle seine Verwalt - Ä
den von ferne / und viele Weiber , die ihm aus M
Gaüläa waren nachgefolgt , unter welchen
war Maria Magdalena, und Maria, die Mut - ji.
ter des kleinen Jacobs , und Joses Mutter, W'
und Salome , die Mutter der Kinder Zebedäi, ^
die ihm auch nachgefolgt / da er in Galiläa L
war , und ihm gedient hatten , und viele an -
dere, die mit ihm hinauf gen Jerusalem gcgan-
genwaren . Und sie sahen das alles . ^

diesen Worten werden uns beschrieben die auf
den Tod desZErrnIEsu erfolgte Wunder, da -
beymr i - dleWunder selbst, und N. die wirckun «
wollen ^ Zuschauerri gehabt, betrachten

I .
. . . A baldJer HErr JEsus sein Haupt geneiget,
und seine « eele in die Hände seines Vaters befohlen
hatte , so wurde ein gantzer Schau Platz vonwun ,
oerugeofnet, welche bezeugen musten, daß itzt derje -
nrqe gestorben sey, der Esä. 9, 6 . der Wunderbare
genennet wird . Wie bey seiner Geburt sich der
lZrmmel bewegte , und alle himmlische Heerschaaren
herab kamen, GOtt zu loben und zu verherrlichen :

gehen nun bey seinem Tode hingegen die wun -

oervaresten Bewegungen auf der Erde vor , derglei¬
chen noch niemals bey einiges Menschen Tode ge¬
schehen stnd . Wir können bey diesen Wundern über -

v Anmerckungen machen , davon die
erste den Endzweck, und die andre die Bedeutung
derselben erläutert . - Die

Mn

!kkH

ikNR
! ^ kk

!-;o. >
ch »



über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . nzz

" Die erste Anmerckung ist also diese : wie GOtt
bey qllcn aujssroroenrlichen Wirkungen seiner
Allmacht die aUercveriesien Absichten hat ; also
hat er dergleichen auch bey diesen Wundern ge«
habt . Decken wir ein wenig diesen Ursachen und
Absichten nach / so können wir folgende bemercken .

1 . Er wollte durch diese ungewöhnliche Dinge

die duminen und unachtsamen Menschen zur Auss

mercksamkeit erwecken / daß sie diesem Tode nach »

drucken / und nach der Ursach desselben forschen

selten . . ,
2 . Er wolte dre Ehre seines Sohnes / welche

durch die schimpfliche Creutzigung aufs höchste ge >

kräncket worden / wiederum retten / und ein öffentlv

ches Zeugnis von seiner Unschuld abstatten . Der

HErr JEsus hatte am Creutz keine Droben seiner

Wunder Kraft ablegen / noch sich selbst vomCreutz

befreyen wollen / wie seine Feinde verlangten / sow

Lern er hatte die Offenbahrung seiner Unschuld sei »

uem Vater überlassen ; welchen Sinn er auch schon

Zeh . 8 / ? O . von sich blicken lassen / da er sagte : Ich

suche nicht meine Ehre / es ist aber einer / der sie

suchet und richtet . Vergl . i . Petr . 2 / 2Z . Dieses

trafnun auch hier ein . Denn da der Sohn GOtres

in der tiefsten Schmach am Creutz gestorben way so
tratderVaterhervor aus seinem verborgenen Hei -,

ligthum / und rettete die Ehre seines Kindes / wel

ches man unter die Ubeltharer gezehlet hatte / indem

er selbst die leblose Creatur aufbot / ihm ein ringe ,

wohnliches Leichen ^Begängnis zu halten .

z . Essolte hierdurch nicht nur die Unschuld JE »

su Christi / sondern auch zugleich seine göttliche Ma »

lestat und Herrlichkeit offtlchahret werden . Er

war deswegen zum Tode verurtheilct worden / weil
er
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fälschlich vor GOttes Sohn ausgegeben hattet
durch aufferor >Nun aber muste die gantze Natur

deutliche Bewegungen bezeugen / daß der Schövft
fer der Natur verschieden / daß GOtt / geossenba >
ret im Fleisch / gestorben / daß der Fürst des Lebens
getödtet / und der HERR der Herrlichkeit gecrew.
tziget worden .

4 . Es solle diese Offenbahrung der göttlichen
Allmacht/ die den dem Creutzes - TodeJEsu Chri »
sti geschahe / ein heylsamcs Gegen - Gift gegen das
Aergernis des Creutzes seyn . Es kommt der Ver >
nunft freylich fremde und seltsam vor/ daß man an
einen Gecreutzigten glauben / und ein ewiges Leben
von ihm erwarten solle . Allein wenn sie bedrucket/
wft GOtt selbst diesen Gecreutzigten im Tode ver »
herrlicher und geehret habe ; so kan dieses dazu die --
um / daß sie auf bessere Gedancken gebracht werde /
und den Creutzes -Tod desHErrnJEsu nut andern
Augen ansehen lerne .

Die andere allgemeine Anmerckung betrift die
Bedeutung dieser Wunder . Es sindnensiich die¬
selben also beschaffen / daß sie zugleich ihre ge¬
heime Bedeutung haben / so wol in Absicht auf
die ungläubigen Jude « / als in Absicht auf die
Gläubigen . Insonderheit sind sie von der Welk¬
heit GOttes also eingerichtet/ daß sie die Rrast
und UÄrckung des Todes IEm Christi vor «
rreffich abbilden ; Wie wir deutlicher sehen wer¬
den / wenn wir sie nun nach der Ordnung bctrach »

Das i . Wunder / das aufden Tod JEsuChristi er -
folgte / ist die Zerrerstungdrs Vorhangs rm Tem «
pel . Und siehe da , heist es / der Vorhang m»
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xHHpels zerris in zwey Stück , von oben an bis
unten aus . Es waren zwey , Vorhänge im Tem »

pel . Der eine hing vor der Thür / durch welche man in
dasHeilige eingieng / * der andre hing vor der Thür

oderOefnung / durch welche man in das Allerlei »
Wie eingehen mufte : und war von weißen Him »
nie ! » blauen Purpur - und Scharlache Faden mit
Figuren der Cherubinen und mancherley Blum »
Merck aufs künstlichste gewircket . Und dieser letz »
tereVorhang wird hier Verstanden . * * Wenn man

nun bedencket / daß nach dem eigenen Zeugnis der

Asten / dieser Vorhang l ) eine sehr künstliche ge »

webte starcke Tapete gewesen / dreyßig Ellen lang
und vier Finger dicke ; 2 ) daß es kein alter mür »

bee Zeug / sondern ein vor kurtzem erft verfertigtes

Kunst » Stück gewesen / weil jährlich neue gemachr

und ausgehänget wurden ; * ** z ) daß dieser Vor »

hang an einem solchen Ort gehangen / da er we »

der von Wind noch von Wetter beschädiget wer »

den können ; so muß man in der Zerreißung die »

ser

* Diesen beschreibet lorne -
r r .

? «S- 7« °el . chips .
" Es vertrat dieser Vor¬

hang , welchen Paulus Hcbr .
Z> äii /rkpae

nennet , ,m andern Tempel die

Ekele der Scheidewand ,

Welche im ersten Tempel das
Heilige von dem Allerheilig¬

en absonderte . i . Kön . 6 , 16 .
Denn an statt dieser Scheide -
n>and wurden im andern Tem¬

pel zween Vorhänge oben ü -
°cr zween starcke Balcken ü -

bcrgehangck , einer gegen das

Allerhelltgste , und einer gegen
das Heilige zu , zwischen wel¬

chen beyden Vorhängen eine
Elle Raum war . Es glaubet
daher r 1a n a r 0 0 r , in Ao- r- a 6

Xlarrlr . XXVil . 51 . daß diese «
beyde Vorhänge , die das Al -
lerheiligstc bedeckten , zerrissen
wären . sici ..

a i l / . 0 ^ « -

* * * Siehe ic >» . r. vu » , i
Jüdische -̂ eiligrküincr
x . 267 .
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ftsVorhanges nothwendig dieWunderHandGOt » HW
tes erkennen : welche um so viel sichtbarer dabey ^ ^
war / dieweilsder Vorhang nicht von unten an bis
obenhinaus / sondern von oben an bis umenhinaus Mo "
zertrennet und gleichsam zerspalten worden / zum M '
offenbaren Zeichen / daß dieser Riß vom Himmel
herab geschehen / und daß er nicht von der Hand M
eines Menschen / sondern von dem GOtt Israelis / „ al
der im Heiligthum und in der Höhe wohnet / herrsch - M
re . Wen- ein Schrecken wird demnach diese plotz » M
liche und unvermuthete Zerspaltung bey demselben « zrs
Priester verursachet haben / der eben damals um
die Zeit des täglichen Abend - Opfers seinen Dienst
im Heiligen verrichtet / der da selbst die Lampen
des güldenen Leuchters ansteckte / und Rauchwerck K ^
anzündete ! Wie wird er bestürtzt worden seyn / W ^
wenn er gesehen / daß dieser Vorhang auf einmal ^ U
mit einem Knall sich zertheilet / und eine Oefnung >»
gemacht / durch welche man in das Allerheiligste „
hineinschauen konte / welches sonst durch diese Scher- ^
de Wand / durch welche allein an dem grossen Ver - r
söhnungs Fest einmal im Jahr der Hohepriester ein - . ,
gehen durfte / vor den Augen aller Priester zuge » . ?
schloffen war .

Forschen wir nun nach der Bedeutung dieses er » : -
sten Wunders / so hatte es l ) in Absicht auf das
ungläubige Iudenrhum eine gar traurige Bcdeu » ^
tung . Bisher hatte GOtt im Allerheiligften des
Tempels über der Lade des Bundes gewöhnet / und >»,
daselbst seine Gegenwart auf eine besondere Art ge » -
offenbaret : daher auch dieser Ort so heilig war / daß ^
kein sterblich Auge hinein schauen durfte / zu welchem ^ ^
Ende GOtt eben diesen dicken Vorhang vorziehen »
lasten . Da er nun aber denselben selbst zerreM / ^
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^ üüdalso die Thür des Allerheiligsten gleichsam auf.

sperret / daß iederman frey hinein gasten konre ; so
Merdamit zu erkennen geben wollen / daß er / aus
qerecktemZorn und Unwillen über die Bosheit des
Wcksund seine Priester / die denH ^ rrn des Lern »
pelszum Tode befördert hatten / diese seine Woh »
iimig hinfort verlassen / Matth . 2Z / Z8 . sein Hei »
lilMnn entheiligen / und es den Augen und Han »
dender Ungläubigen Preis geben wolle ; ^ wie nach »
geheuds in der Zcrstöhrung des Tempels durch die
Mmer geschehen ist / da die heiligen Gefasst von
len Soldaten aus dem Tempel herausgenommen /
undnachgehendsvon Tito Vespastano im Triumph
Schau getragen wurden . ** Hatte in der vorigen
Nacht der Hohepriester aus heuchlerischem Eyser
sein Kleid zerrissen / da er das Bekenntnis des
Mr » JElü / daß er GOttes Sohn sey / gehöret ;
st zerriß nun GOtt selbst diesen Vorhang / mit
welchem er sich / so lange er im Heiligthum gewoh »
net / gleichsam bekleidet und bedecket harte / und
bestätigte dadurch das Bekenntnis seines Sohnes /
welches der Hohepriester für eine Gottes »Lästerung
ausgegeben hatte .

Denen 2 ) Gläubigen aber solle die Zerreißung
dieses Vorhanges ein liebliches Bild seyn / daß ihnen

'- ff
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nunmehr der Emqangln das Heiligthum - daß nickt
mtt Handen gemacht ich offen stehe . Blsher barw W
das Fletsch JEsu Christi / welchen die Schuld unsrer M
Sünde zugerechnet war / als ein Vorhang davor ae - V
hangen . * Nunmehr aber/ da dieser Vorhang zer - Ä -
rchen / da Lerb und Seele durch den Tod qetrennet W
war / ia da JEsus Christus / als der rechte Hohevrie - rrl '
sier mit seinem Blut ins Allerheiligste / das lch in
den Himmel selbst eingegangen war : so stehet der
Htmmel offen / der Weg zum GnadenStuhl ist ge >
bahnet / die Decke / die über dem Geheimnissen dEe -
vltischen Gottesdienstes gehangen / ist hinwegge -
nommen / " Es . 25 / 7 . Die Kirche auf Erden / die
durch das Heilige vorgebildet worden / und die irr-
umphirende Kirche im Himmel / als das Geqeubild
des allerheiligsten / ist nun mit einander vereiniget /
dieScheide -Wand zwisichenJüden undHeydeii / nem -
lieh das Ceremoniel -Gesetz / mildem gantzen Leviti¬
schen Gottesdienste / ist niedergerissen / und es wird
nun allen / deren Hertz durch wahre Busse zerrissen
ich zugerufen / Hebr . 12/ 19 - 22 . So wir denn nun
haben / lieben Bruder / die Freudigkeit zum Ein¬
gänge in das Heilige / durch - asBlut JEsu , web
chen er uns zubereitet hat zum neuen und lebendi¬
gen Wege durch den Vorhang / das ist durch sein
Fleisch ; " und haben einen Hohenpriester über das
Haus GOttes : so lasset uns hinzu gehen mit
wahrhaftigem Herrzen in völligein Glauben / be¬
sprenget in unserm Hertzeii / und los von dem oo

sen
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* Vicie coo . oi . r ^ « ii o /t/ vr ecciciis noua 6 <!c> iusc v - I-

r-r 7^ ^ - iuchenciLr . ZvnsZvAse
men guteikur , vc rciiZionir m -

* * ^ x- sxosivs in I. uc . cci -nse mMeria reuclAo mc » « s
XXill . 8cinciikur vslum veru ,̂ , ccrngmur oi >luku .



?>-' r

» sT
s? ! ,

AS
^ «r
sM

;O -
.jlÄ
/ M

^ !»

Aber daSVeiden Christi aufdem Berge Golgatha . HZ9

st ,. Gewissen / und gewaschen am Leibe mit ver¬
nein Wasser . Das smd die ehrwürdigen Geheim -
„ ist / die durch dieses Wunder abgebildet worden .

DZenn deine Seele nun diesem in der Stille nach -

dencket / so rufet sie billig dabey aus : Ich preise dich ,

mmHeyland / daß du auch mir zu gutden Vorhang

deines Fleisches / den deine inwohnende Gottheit

gleichsam vorgezogen hatte / zerreissen lassen / damit
,chdurch dich / als einen Mittler / nicht nur mit mei -

neu Glaubens Augen in das himmlische Heiligthum

hineinsehen / sondern auch durch dich hinein gehen ,
und mit aller Zuversicht zu dem Thron der Gnaden

nahenkönte . Ich verehre / mein Seliamacher / dei¬

nen Sterbens - Tag / als meinen Versöhnungs - Tag .

Ah freue mich / daß ich an dir einen Hohenpriester

HM / der mit seinem Blute in das allerheiligfte ein¬

gegangen / und eine ewige Erlösung erfunden . Srre -

aenun auch deine srarcke Hand aus / und zerreiß von

eben a » bis unten aus alle Decken der Heuchele ») und

Bosheit / die du vormeinernHertzen findessund wel¬

che deinen Eingang in dasselbe verhindern können .

Bewahre mich / daß ich mich niemals unterstehe / den

Vorhang gleichsam »nieder zusammen zu flicke »»/ den

duzemssen hast ; welches geschehen würde / wenn

ich meinen Gottesdienst in blossen Ceremonien se¬

tzen / oder wem » ich durch eigenes Wircken noch et¬

was zu deiner vollkommenen Gnugrhuung hinzu

thun wollte / nachdem du durch den zerrissenen Vor¬

hang deiner Menschheit einmal in das Heiligste ein¬
gegangen / und also die letzte Hand an das Merck mei -

m Versöhnung geleger hast . Da aber noch ein di -

m Vorhang und eme Decke von mancherley Vor¬

gehen vor den Augen und Hertzen des armen

Es hanget / das dich gecreutziget hat / und aus
Cccc2 wel
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welchem du deine Menschheit angenommen : so wol - Ä

lest du auch dieselbe zerreiffen , damitsieindirdieEr - » m

füllungaller Schattenbilder ihres Gesetzes erblr

cken / und deine Herrlichkeit mit aufgedecktem Anqe -
ficht anschauen mögen .

Das 2 . Wunder ist das gewaltige Erdbeben ,

welches der Evangelist Matthäus allein beschreibet , 7 ^
da er spricht : Die Erde erbebete , oder wurde be -

weget und erschüttert , nicht anders , als ob sie mit Ge »

burts -- Schmertzen und Zittern überfallen würde , ^

Wie weit sich dieses Erdbeben erstrecket habe , das ^ .
können wir so genau nicht bestimmen . * Ohne Zwei -

fel hat sichs insonderheit im Jüdischen Lande geäus -

sert , und den Berg Golgocha samt den angräntzem ^

den Gegenden , und dein Boden derStadt Jerusalem ^ "
erschüttert / daß er getaumelt , wie ein Trunckener , '" s

Es . 24 , 20 . Wolle man aber sagen , daß bey dem

Tode des Lammes GOttes , welches die Sünden der Ei

gantzen Welt getragen , die gantze Erd -Kugel ausser - M
ordentlich " gebcbet habe , dergleichen Erdbeben nn «

Buch Hiob y , 6 . beschrieben wird : so weiß ich nicht , - A

ob man solches mir hinlänglichen Gründen wicderle - w

gen könte . So bezeugte denn die Erde ihr Miller - A c

den mit ihrem so sehr gemishandelren Schoner ,

und ihr Entsetzenüber die Grösse des verübten Ver - ^
bre - "üil,,

-- — - - -- — -

" I>I. INl vs L,/ . Ä . / / . " n - - i° - nun Irunc lcrrae

^ 4 . ^ lrximns , in ^ uir , mocum pro plane exrraoräina - !.
kerrae , memoria morcaiium , rio 8c tupernacurali liaber casr . ^
exricic mocus Laci 'aris zao l -ra anivs , in tiarm . // . >--4

principacu , cluodecim vriaidus / >. raa / - casi .

Xgae vns nucte proltracis . vo8i » L !<vs , in
cle r -kc111 / / . 47 . ^ -rc ^ -

8eä remporum kamen rarioncs § » -re >-rsr „ r» . ^
non taris conucniunc .
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über das Leiden Christi auf dem Berge Gvlgotha . ir ^ r
l>rechenS / wiealso Amos8 / 8 . von einer recht grossen
Bosheit stehet : Sollte nicht um solches willen
das Land erbeben müssen ? Wie demnach die Sow
ncducch GOttes Wirckung vorher rhren Glantz ein -
gezogen hatte / damit sie nicht leuchten dürfte zu der
Ruchlosigkeit der frechen Lästerer / die das Creutz JE >
su Christi umringeten : so giebt nun auchdieErde
durch ihre gewaltsamen Bewegungen zu verstehen /
haß sie über dieser Frechheit erzittere / und fast ein
Bedencken habe / dieselben Bösewichter länger zu
Wen / die denjenigen gecreutziget hatten / durch
Hessen majestätische Stimme ehemals am Berge
Sinai die Erde beweget worden / 2B . Mos. l9 / i8 .
Hebr . i2 / i6 . gleichwie sie itzo wiederum durchsein
starckes Geschrey / mit welchem er seinen Geist aus
gegeben / erschüttert ward .

Was aber die Bedeutung dieses andern Wuw
Hers betrifft so prophezeyre es dem Jüdischen Doft
cke wenig gutes . GOtr offenbarere nicht nur da ^
durch seinen Zorn über ihre Bosheit / die in derCrem
tzigung seines Sohnes den höchsten Gipfel erreichet
hattft ( wie also die Wirckunqen des Zornes GOi>
tes unter dem Bilde eines Erdbebens vorgestellet
werden / Joel Z / 2i . und Ps. 18 / 8 . Die Erde bebe <-
tt / und ward beweget / und die Grund Desie der
Berge regten sich / "da er zornig war ; ) sondern er
gab ihnen auch damit einen geheimen Winck / wie nun
bald ihr Gottesdienst und Regiment durch grosse
Bewegungen erschüttert / von seiner Stelle verrückt /
und abgeschaffet werden sollten / * wie auch Paulus
. _ Cccc z zeiget

* eiiiin « o/ tt / in coniuncigz cum Uemon -

^ U' ^ ri ; äeg ^ nznr m .ignas rc - Urscione cigrissim » cliuinre
lum i>ukliczrum Lc imsierio - maicliacis , Lr rerrikilil , ll3 Hie¬
rum cmnrnorionez Lc cvncul - ciminwus iullillse iuclicio -
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Aber das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1 14z
^ erfahren , und über der edlen Freyheit/ darein
ichdurch deine Erlösung gesetzet worden .

Das z . Wunder ist die Zerspaltung - er Felsen ,
mlchezum Theil eineWirckung des vorhergegangen
^ ,1 Erdbebens war . Die Gegend um Jerusalem
Mm war bergichtund felstcht ; daher es Ps. 125 ,
7. helft : Um Jerusalem her sind Berge . Diese
Berge und Felsen nun wurden durch das" Erdbe¬
ben dergestalt erschüttert , daß gantze Stücke mit
grausamen Krachen aus der Höhe in die tiefen
Mcr herabschössen ; andere aber grosse Spalten
and Ritzen bekamen , und gleichsam ihren Mund
öfteten , die ungeheure Bosheit, die an dem Sohne
Wttes verübet worden , zu vermaledeyen und
zu verfluchen ; so daß hier recht eintraf, was Chrü
skus Luc . 19 , 42 . von dem Schreyen - er Steine
vorher gesaget hatte . , Ausser Zweifel hat sich die¬
ses Wunder zuerst geänssert an demselben Felsen ,
auf welchem Christus gecreutziget war , und ist
nachgehends auch zu andern angrentzenden Felsen
fortgerücket , an welchen man noch heut zu Tage
hin und wieder sehr grosse Risse , als Zeugen dieses
Wunders , * wahrnehmen kan .

Es war denn diese Zerspaltung der Felsen in Ab¬
sicht auf die ungläubigen Juden wiederum ein
Zeichen des Zornes GGttes über ihre Bosheit ;
wie es Nah . l , 6 . heist : Sein Zorn brennet wie
Heuer , und die Felsen zerspringen vor ihm . Die -
imrsvalrene Felsen klagten gleichsam mit offenem
Munde die Hertzcns -Hartigkeit des Jüdischen Vob

Cccc4 ckes
* Denn dafür werden sie tcn , wie Ivlaunelrcll in seiner

^ gröfferm Rechte , als für Reise - B . schreibung gethan
" piele der Natur , gehal , hat .
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ckes an , und fuhreten demselben zu Gemüthe , daß
die Erde nur den Winck ihres Schöpfers erwarte ,
so werde sie ihren Mund aufthun , und du rebes
ltsche Rotte der Feinde JESU CHristi , wie
ehemals die Rotte Korah / Darhan und Abiram ,
verschlingen / 4 Buch Mos . ib / g i . Ja sie suchten
ihnen gleichsam die Abschieds Rede des HERRN
JEsu wieder ins Gedächtnis zu bringen / die er zu
den Werbern gehalten / als er zu dem Berge Golgo >
tha hinaus aeführet wurde / darinnen er dem Pi »
dischenVolcke solche betrübte Zeiten vorher gesaget /
daß sie sagen würden zu den Bergen : Fallet auf
uns ! und zu den Hügeln : Bedecket uns ! Zugleich
aber war diese Zerreißung der Felsen ein Hörspiel
der Bekehrung dcr Heydei , / da GOtt dem Abra -
Harn aus Steinen Kinder erweckte / Match , z , y .
Denn da wurden dieallcrhartesten Hertzen / die den
Felsen gleich waren / durch die Predigt vorn Creutz
zerrissen ; wie alsobald darauf an dem hcydnischen
Hauptmann / der gegen dem Creutz überstand / die
erste Probe gemacht wurde .

So haben denn / ruft hicrbey ein Kind GOtres
aus / mein Heyland / auch selbst die Felsen ihren
Mund öfnenund bekennen müssen / daß dry 0 mem
Zmmanuel / der Fels des Heyls seyst / der zwar ietzo
von seinem Volck übet tractiret und durch viele
Wunden zerspalten worden / auf welchen aber dem
noch die Gemeine GOttes erbauet werden solle . Ach
mern Hehland / Mein Hertz ist von Natur Felsen hart /
laß es durch eine heylsame Zerknirschung unmer
mehr zerrissen werden / damit du mit deiner Gnaoe
hinein kommen könnest . Mache dir selbst durch dei¬
ne unendliche Allmacht eine Oefnung / wo du keme
findest , lind da ich auch noch so viel andre Fehenharte
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über das kci' dcn Christi auf dem Berge Golgatha . 114 ;
Hetzen um mich herum sehe / von welchen alle Pfeile
- mies Wortes zurück prallen / ach so erbarme dich
auch über dieselben / und laß sie durch dieKraft der »
nesTodes zerspalten und zerknirschet werden .

Das 4 . Wunder war die Eröfnung der Gro¬
ber . Die Gräber der vornehmen Juden waren
Misten theils m Felsen gehauen . Als demnach die
Felsen sich von einander spaltete » / so wurden zu »
gleich mancheGräber dadurch gcöfnet . * Doch war
es allerdings ein besonderes Wunder / weit dabey die
Allmacht GOttes / welche sich in Erschütterung der
Felsen bewieß / auf besondere Oerter / wo gewisse
Heiligen begraben lagen / wirckte / und dieselben
erösnete .

Mit dieser Eröfnung war noch ein ander Wun
der verknüpfet / welches aber eigentlich an dem
Morgen geschehen ist/ an welchem derHErrJEsus
misseinem Grabe hervor gegangen . Deiincostliiv
den aus , oder wurden durch Christi Kraft aufge >
wecketvieleLeiberder Heilige » / die daschliefe » /
undgiengen aus den Gräber » » ach seiiier Aufer -,
stehungs u » d käme » i » die heilige Stadt / und er ,
schiene » viele » . Wer diese Heilige gewesen sind ,
deren Gräber geöfnet worden / das können wir nicht
so gewiß bestimmen . Überhaupt waren es solche /
die in ihren Leben auf die Zukunft des Meßia
gewartet / und seinen Tag zu sehen gewünschet hat -

Ccec 5 teiy
' ^ lüz eciam ccrrae mou - cuccrecur , monumenka ciitru -

l>us tepulcra nomiuMu .rm Luit- ^>ca elic Lc morcuo8 cxcullo -i .
te spcrki , lapililkus , ĉ ui ipclun - ^ >sri » Ls Iris verbis narrst :
ramm oriücium occluäedanc , , 8e
excuMz ; oko -riv 8 probac . ^ aulo po !l : /tsv /«vn-
H ^ uum in iniula XIro - /zar «
vo cerrs velaemenri mocu con -
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ten , welches ihr Wünschen und Verlangen nun

noch in ihrem Tode erfüllet wurde . Zuförderst mag

diese Ehre wol dem heiligen Patriarchen Abraham ,

Jstrac / Jacob und Joseph widerfahren seyn ; web

che zwey letzten daher eine besondere Verordnung
vor ihrem Tode machten , daß ihre Gebeine nicht in

Egypten / da sie gestorben waren / sondern im

Lande Canaan begraben werden sollten / i Buch

Mos . 47 / 29 . zo . c . 50 / 24 . 25 . Nächst dem mag sol .

ches einige Propheten / * die von JEsu Christo
gezeuget haben / und deren verfallene Gräber die

Jüden . bisher geschmücket hatten / betroffen haben .

Endlich mögen auch wol einige von denen erst kury .

sich verstorbenen . ^ eiligen , als Simeon / Hanna /

Zacharias / Johannes und andere darunter gewe¬

sen seyn ; welche also von denen / welchen sie erschie -.

nen / gar leicht erkannt werden konten / weil ihnen

solche in ihren Leben nicht unbekannt gewesen wa¬

ren . Dieser ihre Gräber nun wurden zwar bey

dem Tode JEsu Christi geöfnet / zum Vorspiel dessen /

was der HErr JEsus Joh . 5 / 28 . gesaget hatte :

Eo kommt die Stunde / in welcher alle / die in

den Gräbern sind / werden die Stimme des Soh¬

nes GGttes ( die auch damals durch , die Gräber

schauere ) hören . Doch sagt Matthäus / datz sie

erst nach seiner Auferstehung hervorgegangen und

vielen in Jerusalem erschienen wären . Daher denn

wahrscheinlich ist / daß sie auch nicht eher lebendig
. wov -
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über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . 1147

worden / als an dem Morgen / da Christus aufer »

standen / welcher der Erstling seyn sollte unter denen /
dieda Wasen , und die zu einem unsterblichen Leben

auferstehen / l Cor . 15 / 20 . Man müßte denn mit es¬

chen sagen wollcn / dast diese Heiligen in dem Augem
backe / da Christus am Creutz verschieden / auch leben »

big worden ( wie jener Mann durch die Anrührung
berGebeinedes todten Eiffä / 2Kön . iZ / 2lchundaus

den eröfneten Gräbern hervorgegangen ; aber erst

nach Christi Auferstehung in die heilige Stadt ge

ganzen und / als Zeugen solcher Auferstehung / vie¬
le» Schwachglaubigen zu ihrer Stärckung erschie -

mn . Ob sie aber nachgehends wieder in ihre Grä¬

berzurück gekehret / und aufs neue gestorben / oder

obste mit Christo lebendig gen Himmel aefahren /

( welches letztere am wahrscheinlichsten ist ) das hat

uns der Heilige Geist nicht offenbaret .

Durch diese Eröfnung der Gräber nun wurde ei »

» es Theils den Juden ihre Bosheit verwiesen / daß

sie denjenigen aetödtet / aufdeffen Zukunft alle Hei¬

ligen ihrer Nation so sehnlich gehoffer ; welches eine

solche entsetzliche Thatsey / daß GOrt / wenn er nach

seiner strengen Gerechtigkeit handeln wollte / denen

Gräbern befehlen köntc / sie deswegen lebendig zu
verschlingen . Andern Theils aber sollten die Gläu¬

bigen dadurch überzeuget werde » / daß JEsasChri -

stusnicht nur die Dienstbarkeit des Gesetzes geendi -

geh und seine Gläubigen aus dieser Grube / darinnen

mn Wafferist / herausgeführet / Zach . y / ii . Gal . Z /
2z . sondern daß er auch durch seinen Tod dem Tode

du Macht genommen / Hebr . 2 / 14 . und daß er der -

emstdie Gräber aller Heilige » / die unter dem alten

und neuen Testament verstorben / wiederum öfnen /

ihre



n ^ 8 Die zchcndc Betrachtung
ihre Leiber lebendig und verklärt herausführen / und
m das himmlische Jerusalem einftihren werde '

Mein Heyland , denckt hierbey die Seele , je läw
gerich bey deinemCreutze stehen bleibe / desto höhere
Gedancken bekomme ich von deiner heiligen Person .
Das erste Wunder lehrete mich , daßdu seyst der Ho --
hepriester , der mit seinem Blute in das Merheiligsie
eingegangen . Das andere und dritte 26under versi¬
cherte mich , daß du der Schöpfer der Natur seyst .
Dieses vierte Wunder überzeuget mich , daß duschst
der Fürst des Lebens und der Überwinden des To¬
des , der seine unter dem menschlichen Geschlecht aus
gerichtete Sieges -Zeichcn verwüsten , seine Gesäng --
msse erbrechen , ihm seinen Raub nehmen und seine
Gefangene entführen könne . Wecke mich denn zu
förderst auf aus meinem geistlichen Tode , ruft
mich Herfür aus meinem Sünden -Grabe , dämm üb
von Natur liege , weltze die Steine ab , die dasselbe
verschließen , und lege eine lebendige Hofnung in mein
Hertz , daß ichandemTagedeinerErscheinung , wenn
deineStimmealle Gräber durchdrungen , und auch
die letzte Klaue dem Tode entrissen wird , auch aus
meinem Grabe hervorgehen und verklärt dein An --
gestcht schauen solle . Das stnd die Wunder , die bey
dem Tode Christi geschehen .

li .
Was nun zum andern die wirchmin dieser

Wunder an den Zuschauern betrift , so gehöret un
ter diese Zuschauer - ^

i . Der heydnische »Zaiiptinaini , der du Solva
ten , welche die Erecutiön verrichtet hatten , er' mmaw
dirte , und nun dem Creutze gegen über üuno , mw
mir seinen Soldaten die Wache bey demselben hatte .
Von diesem wird gesagt , daß er zwcyerley lergüul a
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1149
,vorgenommen habe ; nemlich theils / daß IEsus
mit grossem Geschrey verschieden / folglich sein Le '-
ben sreywiliig niedergeleget habe / ehe es ihm von sei¬
nen Feinden genommen worden : theils / dast auf
diesen Tod solche unerhörte Bewegungen der
qanyen Natur erfolget / Laß sie als m einem T »
des -Kampfe zu liegen geschienen .

Was hatte nun der Anblick dieser Wunder für
Wirckung bey diesem Manne ? i ) Er erschrack
sehr . Sein Hertz wurde also mit erschüttern / und
in eintheilige Furcht vor GStt gesetzet / dessen Fin -
ger so augenscheinlich in diesen außerordentlichen
Wirckungen zu sehen war . O / dachte er / was hab ich
mit meinen Soldaten gethan / daß ich mich an einer
selchen Person vergriffen / die in ihrem Tode mehr
Gewalt hat/ als andere in ihrem Leben / und deren
letzte Stimme die Welt erschüttert . 2 ) Er preiscte
und verherrlich reden GGtt Israelis / er bekannte /
Laß derselbe grosse und Erstaunens ' würdige Dinge
verrichten / die Sonne verfinstern / die Erde bewegen /
die Felsen zerreisen / die Gräber öfnen könne/ welches
Ms dieheydnischen Götzen wol bleiben lassen müß¬
ten . z ) Er legte sein Bekenntnis von dem gecreu -
Mm IEsu ab / und jagte / nach Lucä Erzehlung :
Fürwahr / dieser ist ein frommer Mensch gewe --
sen ; nach Matthäi und Marci Erzehlung aber ;
Lvarlich , dieser ist GGttes Sohn gewesen : in
welchem Bekenntnis man also zwey verschiedene
Stufen des Lichts und der Erleuchtung wahrnimmt .
Er erkannte nemlich aus den sonderbaren Umsicht -
den des Todes JEsu l ) dessen Unschuld / daß er ein
frommer gerechter Mann sey / der nichts von denen
verbrechen / die ihm Schuld gegeben worden / began »
SM / folglich von Pilato ohne Ursach zum Tode ver "
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urtheilet worden . Aber von dieser ersten Stufe
führeteihr̂ det- GeistGOttes ^weiter , daß er auch 2 )
die göttliche Herrlichkeit IEsu Lhristi erkannte ,
daß nemlich dieser gerechte und unschuldige Mann
GOtt besonders angehöre , und daß er nicht sich
selbst zu GOttes Sohn gemacher ( wie er von den
den vorPilato beschuldiget worden ) sondern daß er
wircklich GOttes Sohn gewesen . Und das sagt er
mit der größten Gewißheit : wahrlich , fürwahr ,
dieser , der itzs in der tiefsten Schmach verwundet
und erblasset am Creutz hänget , ist ein frommer
Nlcnsch , ja GGttcs Sohn gewesen . So bestätig¬
te GOtt durch diesen beydmschen Hauptmann das
jenige Bekenntnis , welches Christus vor dem hohen
Rark abgeleget hatte, und darüber er als ein Got
teslästererverdammerworden. Da die Lippen der
Jüdischen Priester , welche die Lehre vom Meßia be¬
wahren sollen , Mal . 2 , 7 . Lästerungen wider den
Meßiam ausschmäheten : so ließ GOtt durch den
Mund eines heydnischen Soldaten dessen Ruhm
verkündigen , und den Namen , der über alle Namen
ist , ihm beylegen ; zum Vorspiel , daß er nun den
jenigen , den die Jüden verworfen , unter den Hey »
den bekannt machen wolle .

Bey den heydnischen Soldaten , die dieser2 .
Hauptmann commandirte, und die allem Ansehen
nach Christus bisher mit verspottet , ja bereits m
Prlati Richt -Hause nnshandelt hatten , hatte der
Anblick dieser Wunder diese Wirckung , daß sie mit
erschraken , und ihr Bekenntnis von Christo ableg¬
ten . Denn Matthäus spricht : der Hauptmann ,
der dabey stund , und die bey ihm waren , und ve>
wahreren IEsum , da sie das Erdbeben sahen , uno
was da geschahe , erschracken sie sehr ; daraus man
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siehet / daß nicht nur der Hauptmann eine solche Be -
wegung in seinem Hermen verspüret / sondern daß

sein Exempel auch einen Eindruck bey seinen unter¬
gebenen Kriegs - Knechten gehabt / deren harte Fel »
sen -bertzen der allmächtige GOtt gleichfals zerspal¬
tete / und ein Lrcht in ihnen anzündete / die Unschuld
und Herrlichkeit JEsu zu erkennen . Dis war eine
Wimung nicht nur der Wunder / die sie sahen / soli¬

dem auch der liebreichen Verbitte JEsu Christi / die
sie mit angehöret hatten : Vater / vergieb ihnen /
denn sie wissen nicht / was sie thun ; welche also
schon aufdem Berge Golgotha anfing / in ihre Er¬

füllung zu gehen .

z . . Von dem Jüdischen Dolch / welches grasten

Theils aus Neugierigkeir um das Creutz herumge -

ßmden / und zum Theil mit gespottet / zum Theil

mit zugesehen harte / wird zweyeriey erzehlet . Es

heisi : 2 ! Ues Volck / das dabey war / und zusä¬

he / oder alle Hausen / die herbey kommen waren

zu diesem sonderbaren Schauspiel / dabey GOtt

selbst die Schaubühne so plötzlich änderte / und den

so tief erniedrigten und beschimpften JEsum so

mmrmuthet verklärte / da sie die geschehenen Din¬

ge beschauete , , / und andächtig betrachteten / schlü¬
ge » sie i ) an die Brust / nicht nur ihr Erstau -
nen / sondern auch ihre Hertzens Angst / Bestürtzung /

Reue und Traurigkeit dadurch zu bezeugen / daß

sie sich von ihren Obersten verleiten lassen / diese

Person zu verwerfe « / und sich auf mancherley Wei¬

st an derselben zu versündigen . Da wurde das Wort

^ Esu erfüllet / Joh . 8 / 28 . Wenn ihr des Men
scheu Sohn werdet ans Creutz erhöhet haben /
so werdet ihr erkennen / dasi ich derjenige sey ,

der euren Värern versprochen worden . 2 ) Heißt
es
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es von ihnen : Sie kehren wieder um , nicht nur
nach Jerusalem in ihre Wohnungen , diesen Dingen
weiter in der Stille nachzudencken , sondern auch zum "
Theil von ihren bösen Wegen auf den guten Weg ,
den JEsus gepredlget hatte . Es sind freylich nicht
alle diese Menschen von gleicher Art gewesen . Bey
einigen mögen es wohl blos vorübergehende Schre -
cken und vorbeyrauschende Rührungen gewesen ftyn ,
die sie nachgehends , da sie gesehen , daß der Him¬
mel nicht einfalle , sich wieder aus dem Sinn geschla¬
gen und ersticket haben . Bey andern aber wird es
tiefer eingedrungen seyn . Und die waren dst Erst¬
linge der Gemeine JEsu Christi , die aus dem Zu --
dischen Volck gesamter werden solle , in welchen das
Merck der Gnade am folgenden Psingsi Feste durch
die Predigt Petri vollends zu Stande gebracht
worden . Aber wie bedencklich ist es , daß man kein
Wort davon liefet , daß auch die Hohenpriester ,
Pharisäer , Schriftgelehrten und Obersten des
Volcks bewegt worden , und daß sie an ihre Brust
geschlagen und umgekehret hatten . Diese Verstockt
ten sahen nichtaufdas Merck des HErrn , noch auf
das Geschäfte seiner Hände , Es. ; , 12 . Weil, sie nicht
unrecht gethan haben wolten , so wollen sie GOtt
nicht recht geben , und riefen JEsum auch nach fer¬
nem Tode für einen Verführer aus . - . ^ ,

4 . Gehören unter die Zuschauer einige Wachsen -
ger und Nachfolgerinnen JEsu Chris« . Lucas
jagt , daßalle seine Bekannten da gewesen , samt vie¬
len Weibern , die ihm aus Galilaa nachgesolger .
Und Matthäus und Marcus nennen mionderhell
Mariain Magdalenam , die JEsu Christo ihre Be -
sreyurig von sieben Teufeln zu dancken hatte , oes -
gleichen Mariam , die Mutter des kleinen Jacow ,
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Salome , die Mutter der Kinder Ze »

bedäi / Johannes und der grössere Jacobi . Die »

statte llch , Match . 20 / 22 . 2z . mit ihren Söhnen

^ erkläret / daß sie den Kelch , den Christus rrincken wer »

tze, auch trincken wollte . Daher sie nun letzovon
derBitterkeitseiner letzten Leiden / und von seiner To »

^ - Angst durch Mitleiden etwas kosten muste .

Mallen diesen Personen heists : r ) Daß sie von

ferne gestanden / weil sie nicht näher wegen des groß

se» Getümmels hinzu kommen konten ; in welcher

Entfernung aber gleichsam zufälliger Welse ersirliet

wurde / was geweissager war Psal . z8 , 12 . Meine

Lieben und Freunde stehen gegen meiner Plage

über / und meine nächsten treten ferne . Und Ps .

88 , 9 . Meine Freunde haft du ferne von mir

gethan . Es wird weiter von ihnen gemeldet 2 ) daß

sie das alles mit angesehen , und also Zeugen gewe »

. . sen, so wol von dem Tode Christi , als von dem Wun »

dem , die darauf erfolget . So war der gebenedeye »

-Mi ! teWeibes 'Saame in seinem Tode von gottseeligen
M Weibern umgeben , die hier gleichsam an ihrer eruen

-M Stamm Mutter Stelle stehen , und zusehen musten ,

wieamHoltz des Creutzesgebüsset wurde , was Eva

amHoltzdes Paradieses verbrochen .

Esivird aber nicht hinzugesetzet , was diese Wun »

der in ihrem Gemüth für Würckungen gehabt haben .

An ihre Brust zu schlagen und zu beweinen , daß

ßesich andiesem IEsu versündiget ; das hatten sie

mcht nöthig , weil ihnen ihr Gewissen ein besser

Zeugnis gab . Daher konten sie , obgleich die Erde sich

unter ihren Füssen bewegte , ihre -Häupter dennoch

emporheben . Daß aber in ihrer Seele ein heftiger

Kampf des Glaubens und des Unglaubens vorge »

Sangen sey , daran ist wohl nicht zu zweifeln . Siesa »

Dddd hen
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hen denjenigen sterben / von dem sie gehoffehdaß er ^ f-
rael erlösen sollte / u . densieinder.Mennungnach ^e --
rusalem begleitet hatten / daß das Reich Güttcs min
alsobald offenbaret werden würde / Luc . 19 / n . So
musie denn freylich der irrdische Begrifvon dem Rest
che desMeßia in ihren Seelen hier untergehen / und
bey dem Tode JEsir mit sterben : ihr Glaube aber
konte doch aus den Wundern / damit dieser Tod von
GOtt beehret wurde / eine kräftige Stärckung nch-
men / dieweil dieselben anzusehen waren als eine öf¬
fentliche Apologie oder Schutz Rededer gantzen Na¬
tur für die Unschuld JEs « / die durch so viele falsche
Beschuldigungen von den Obersten des Volcks mu-
terdrücket worden . Welch einen Eindruck wird ih ¬
nen das gegeben haben / wenn sie gesehen , wie alles
Volck an seine Brust schlage / und umkehre/ ja wie
selbst der heydnische Hauptmann mir seinen Solda¬
ten öffentlich bekenne / daß der Gecrcutzigte GOttes
Sohn sey . So ists denn / werden sie gedacht ha¬
ben / nicht vergeblich gewesen / daß wir ihm nachge »
folget / und ihm von unserm Vermögen Handrei¬
chung gethan haben . Vielleicht gewinnet die Sache
noch einen gantz andern Ausgang / als die Feinde ge -
wünschet . Wie plötzlich ist ihre fleischliche Freude
über den Tod JEsu gestöhret worden . GOrtkan
noch grössere Dinge thun / als diese ; darum lasset
uns ferner aufseineGüte hoffen . ^

Zum Beschluß wollen wir folgende Wahrheiten
hierbei ) mercken : ^ , , ,

I . Eiii heiliges Schrecken ist ordentlicher rveye
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die erste ^Dirckung von einer eriistlichen Betragtung des Leidens und Todes JEsu
ging es hier bey den Zuschauern des Todes ^ ESd >/
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M das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1155
MElüHd wegen unsers bösen Gewisiens kan
Much nicht anders seyn . Wenn ein Mensch beden »
M , daß er durch seine Sünden verursachet habe , daß
LerSohn des hochgelobten Gottes gecreutziget wor»
W / was für gewaltige Bewegungen kan diese Be¬
trachtung erwecken . Unter solchen Bewegungen
muß der natürliche Stoltz , Frechheit und Eigen lie¬
be dahin sterben , man muß da lernen sich vor GOtt
demüthigen , und vor seinem Zorn fürchten . Da¬
durch wird derGrundgeleget, daß mannachgehends
das Leiden Christi auch als einen gesegneten Gna»
den -Splegel betrachten kan " Nur muß man nicht
bey denen gesetzlichen Schrecken abbrechen , wre wol
zubesorgen ist , daß viele von den damaligen Zuschau »
mi werden gethan haben ; sondern man muß weiter
hindurch dringen , und so lange anhalten , bis das
Hertz in innigster Liebe zu dem Gecreutzigten geriet»
get und der Vergebung der Sünden durch den
Klauben versichert werde .

II . Wie GGtt seinen Sohn nach der Schmach
wieder verherrlichet hat ; so weiß er auch seine
Wider wieder zu Ehren zu bringen , wenn sie ih »
ren Leidens .Rampfvollendet haben . Wer hatte
sichsverinuthen sollen , daß JEsus Christus , da er
noch am Creutze mit Blut und Schmach bedecket
hing , eine solche Leichen » Predigt , und zwar von ei »
nem heydnijchen Soldaten , bekommen sollte :
Wahrlich , dieser ist ein frommer Mensch und
GGttes Sohn gewesen ; Nichts destoweniger wu »
iie die Vorsehung GOttes der Sache einen solchen
Ausschlag zu geben . Wohlan , so soll man denn in
seinem Leidens Kampfe nur fein treu bis ans Ende

Dddd2 blei»
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n ; 6 Die zchende Bekachtung
bleiben ; das wird auch andern einen gesegneten Ein -
druck geben , so daß auch diejenigen , dre uns im Leben
Schaffet , verspottet und verfolget haben , uns im To --
de das Zeugnis werden geben muffen , daß wir um
serm Heylande treulich gedienet, und seine wahren
Jünger gewesen .

V I . Alsdeim hat der Tod Christi seine rechte
wirckung an uns bewiesen , wenn er ein geistli -.
ches Leben in unsrer Seele angezündet hat . Das
geistliche Leben ist zwar eigentlich eine Frucht der
Auferstehung IEsu , daher es i Pet . i , z . heist, daß
wir durch ferne Auferstehung zu einer lebendigen
Hofnung wiedergebohren werden ; unterdessen ist
doch durch den sieghaften Tod IEsu Christi schon der
Grund darzugeleget worden . Wie demnach allhier
bey demTooeJEsuindenHertzenderZuschauerab
les aufthauete und ausiebete , was bisher gleichsam
kodt gewesen war , welches Leben sich durch dieZun --
ge , die IEsu Unschuld und Herrlichkeit bekannte,
durch die Hände , welche an die Brust schlugen , durch
dieFüsse / welcheumkehreten , offenbarere : also muß
auch bey uns der Tod IEsu Christi diese gesegnete
Wirckung haben , daß er uns ein neues Leben mit¬
theile , welches sich durch alle Glieder unsers Leibes
äussere , so daß dieselben nicht mehr der Sunde zu
Waffen der Ungerechtigkeit dargestellet , stndern
demjenigen , der für uns gestorben und auferstanden
ist , zum Dienst übergeben werden . Wohlan dahin
lasset uns kämpfen und ringen ! So lange wir bey
dem Tode IEsu Christi todt bleiben , oder nur so er-
rüge natürliche undüberhingehendeBewegungenln
unsern Seelen dabey empfinden ; so hat dieser Leo
noch nicht seinen völligen Endzweck anuns erreichet .
Er muß den Tod in uns zerstören , sonst haben wir
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M das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1157
mon ^ einenNutzen . Lasset uns demnach im Geist
M Cmitze Christi uns gegen über stellen / und in
her Betrachtung seines Todes so lange anhalten ,
bis wir mercken , daß in uns ein neues Leben , ein
Leben aus GOtt , daß der Natur unbekannt ist , ge »
ivircket werde . So werden wir diesen Tod , als die
gucke unsers Lebens , Lebenslang verehren , ja noch
in Ewigkeit demselben zum Ruhm unzehliche Lob -
Lieder anstimmen .

Gebet.
S>Mtt Hcyland , wir preisen dich , daß du bereits an
^ deinem Creutz angefangen , dein Wort zu erfüllen ;
Wenn ich erhöhet werde von der Erden , so will ich sie alle
zumir ziehen . Ach du wollest auch diejenigen unter uns ,
die noch am weitesten von dir entfernet sind , und noch ein
Mvernünstiges Grauen vor deiner Schmach haben , her «
bey ziehen , und ihnen zu erkennen geben , daß dein schmäh »
licher Tod das einige Mittel sey , dadurch unser Tod über¬
wunden , und die Schuld unserer Sünden getilget werden
müssen. Neige demnach unser Hertz zu diesem deinem
Tode , und laß uns die Früchte desselben gemessen . Zer »
reiß die Vorhänge unserer Vorurtheile . Erschüttere un »
serHertz , und laß dessen Härt - und Widerspenstigkeit Über »
munden werden , öfne unsre Sünden » Gräber , und laß
uns zu einem neuen Leben hervor gehen . Laß uns an un «
sie Brust schlagen , und umkehren , und also alles dasje¬
nige , was , HErr JEsu , bey deinem Tode äusserlich gesche¬
he» ist, auch in uns vollendet werden . Erbarme dich über

uns , o du Lamm GOttes , und erhöre uns, um deines
Todes willen , Amen .

Dddd z Die
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Die XI . Betrachtung .
Die letzte Schmach / die dem erblaßten Cörver

Christi am Creutze zugefüget worden .
Joh - is , zi - ; ? .

Die Jüden aber , dieweil es derRüstTag
war , daß nicht die Leichname am Lreutze
blieben am Sabbath über ( denn desselben
Sabhaths - Tag war groß ) baten sie Wa¬
rum , daß ihre Gebeine gebrochen , und sie ab¬
genommen würden . Da kamen die Krie¬
ges - Knechte , und brachen dem ersten die
Beine , und dem andern , der mit ihm gecreu -
tziget war. Als sie aber zu JEsu kamen , da
sie sahen , daß er schon gestorben war , bra¬
chen sie ihm die Beine nicht , sondern der Krie¬
ges - Knechte einer öfttete seine Seite mit ei¬
nem Speer , und alsbald ging Blut und
Wasser heraus . Und der das gesehen hat ;
der hat es bezeuget , und sein Zmgnis ist
wahr , und derselbe weiß , daß er die Wahr¬
heit saget , auf daß auch ihr gläubet . Denn
solches ist geschehen , daß die Schrift erfüllet
würde : Ihr sollt ihm kein Bein zerbrechen .
Und abermal spricht eine andre Schrstt :
Sie werden sehen , in welchen sie gestochen
haben .

In diesen Worten ist von Johanne , der ein
Zeuge dieser Sache gewesen , beschrieben letzre
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Schmach , die dem erblaßten Lörper JESU

Misti am Lreutz zugefiiget worden . Es wird
aber in diesen Worten eine doppelte Schmach erzeh »
lec. Diel . wurde von dem CörperJEsu Christi ab .gewendet ; die ll . aber wurde von der göttlichen
Forschung aus weisen Ursachen über denselben
verhänget . ^

Was die erste Schmach betrift , die von dem

Lörper JEsu Christi abgewendet worden / so

war dieselbe die Zerbrechung seiner Gebeine . Da »

bey haben wir zu mercken i ) wie diese Schmach

dem ^ Errn JEsu zugedacht gewesen ; 2 ) wie

sie nichts öeftoweinger von ihm abgewendet
worden .

Ä , j»
vk -

^«gl ii

Daß ihm 1 ) diese Schmach zugedacht gewesen

sey/ können wer aus dem z i . Vers wahrnehmen / da

erzehlet wird / daß die Juden Pilatum gebeten

haben / daß der Gecreutzigten Beine zerbrochen und

sie abgenommen würden . Es war also dem HErrn

JEsu diese Schmach von den Juden zugedacht ,

durch welche hier die Obersten der Jüden / ihre Ho »

heyriester , Schriftgelehrten und Aelteften verstan¬

den werden müssen . Das gemeine Volck war durch

dieWunder , die bey dem Tode des HErrn JEsu ge »

siheben waren / dergestalt gerühret worden / daß sie

an ihre Brust geschlagen , und in sich gegangen wa -

ren . Ja selbst der Heydnische Hauptmann , der bey

dem Creutze die Wache gehabt , hatte mit seinen Rö »

mischen Soldaten GOtt die Ehre gegeben , und öf¬

fentlich bekennet , daß der gecreutzigte JEsus nicht

nur ein frommer Mensch , sondern GOttes Sohn

gewesen . Allein die Lehrer und die Vorsteher des
jüdischen Volcks waren bey dem allen fühllos und

Dddd 4 ver -
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stockt geblieben . Die Erde hatte unter ihren d .

sen gezittert / und die Felsen waren zerspaltet wor -
nvewealickden : aber ihr hartes Hertz blieb unbeweglich , und

ließ keine Zeichen der Reue und Furcht vorGO ^ T
von sich blicken .

Das ist ja freylich ein höchst - betrübter Anblick .

Allein lasset uns die Augen von jenen verstockten

Bösewichtern hinweg wenden / und sie auf unser er -
gen Hertz richten . Wre oft ist uns in unserm Leben

der Tod JESU Chrtsti verkündiget / wie oft istuns

der am Creutz ausgedehnte und erblaßte Heyland
vor die Augen gemahlet worden / als ob er mit "

ten unter uns gecreutziget wäre ? Aber ist unser

Hertz dadurch erweichet / ist unser starrer Sinn da .

durch gebrochen / und unsere Hurtigkeit überwun -

den worden ? Wir haben noch in der vorigen Be¬

trachtung die Wunder uns erklären lasse « / die den

Tod Christi begleitet haben . Aber was haben sie

für Eindruck und Wirckung in unsern Gemüthern

gehabt ? Wessen irdisch gesinntes Hertz hat vor

GOtt gezittert / da er gehöret / daß die Erde ben

Christi Tode gezittert habe ? 26 er hat sich dadurch

bewegen lassen / an seine Brust zu schlagen / und den

ernstlichen Entschluß gefastet / daß er von den Wegen

der Ungerechtigkeit und des Geitzes / der Unreinigkett

und Trunckenhech der Hoffart und des Zornes um¬

kehren wolle ? Ach der HErr verhüte es in Gnaden /

daß wir nicht auch die Paßions Zeit so vorüber ge

hen lassen / und dasselbe starre und harte Hertz wie¬

derum aus der Fasten Zeit mit hinaus nehmen / das

wir in dieselbe gebracht haben . . . „

Die Jüden nun verfugten sich zu Pilato / und

liessen an denselben eine doppelte Bitte ergehen .

Sie baten ihn i ) daß die Geereutzigten noch vor un -
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tergang der Sonnen abgenonime »»/ und daß 2 ) zu
bem Ende ihre Gebeine am Creutz zerbrochen / und
also ihr Tod beschleuniget werden möchte ; weil es
sich nicht schicken würde/ daß diejenigen lebendig wie¬
der von» Creutz herabgenommen würden / die zum
Tode verurthetlt gewesen .

Diese Bitten besser zu verstehen / so muß man wis-
sen / daß diejenigen / welche gecreutziget »vurde »»/
insgemein eines sehr langsamen Todes stürben /
und oft zwey / drey und mehrere Tage am Creutz
lebeten / bis ste endlich entweder vor Hunger stür¬
ben / oder im Dampfe und Rauche / den man zu
dem Ende unter dem Creutze gemacher / erstickten /
oder von »vilden Thieren gefressen wurden . Hier
schlugen die Jüden das Zerbrechen der Beine als
ein Mittel vor / den Tod derGecreutzigten zu beschleu ¬
nigen . Das Zerbrechen der Beine »var sonst bey
den Römern eine nicht ungewöhnliche Strafe leib ¬
eigner Knechte / und geschahe alsch daß die Gebeine
aufeinen Ambos geleget und mit Hammern ent -
zwey geschlagen wurden . Da aber diese barba¬
rische Strafe hier an gecreutzigten Ubelthätern
vollstrecket »verden solte / so muste das Holtz des
Creutzes / an welches die Füsse angenagelt »varen /
anstatt des Ambosses dienen / auf welchem die Bei --
ne mü Hammern oder eisern Keulen zermalmet
und zerschmettert wurden / darauf denn eine ge¬
waltsame Zusammenziehung aller Nerven / und
endlich der Tod erfolgte . * Hierdurch kamen
denn zwar die gehängten Ubelthater eher vom
reden zum Tode / aber die Geschwindigkeit ihres
Todes wurde mit desto empfindlicherm Schmer -
^ _ Dddd 5 tzen
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tzen ersetzet . Und diese Schmertzen wollten nun
die Obersten derJüden , ( die allem Ansehen nach
die Nachricht von dem Tode Christi noch nicht er .
hatten hatten ) dem HErrn IEfu noch gerne zuge »
füget wissen , da sie baten / daß ihm , wie den übn -,
gen zwey Mördern , dieKnochen am Creutze zerschla -.
gen werden möchten .

Wie nun diese scheinheilige Bösewichter sonst ih -.
re Religion zu einem Deckel der Bosheit zu uns -,
brauchen pflegten : also wendeten sie auch itzo bey
Pilato vor , daß nunmehr der RüsEag zu einem
ihrer großen und heiligsten Sabbathes anbreche ,
welcher dadurch entheiliget werden würde, wenn
die unreinen Cörper der Gecreutzigten den Sab >
bath über am Holtze hangen bleiben sotten . O er-
ne schändliche und verdammte Heuchele » ! Sie wob
ten den Sabbath nicht entheiligen , und hatten den
HErrn des Sabbaths gelobtet , Luc . 6 , v . ; . und
dasHeiligthum Israelis , wie der MeßiasEs. 8 , ig .
genenner wird , entheiliget . Sie wollen die Som
ne über den Cörpern der Gehängten nicht unter .,
gehen lassen , nach 5 . Buch Mos. 21 , 2z . und ließen
sie doch über ihrem verfluchten Zorn und Ha » ge .
gen ZEsum untergehen . Dieses häßliche Exempel
Der Heuchelei) soll billig in uns allen einen ewigen
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Abscheu an derselben Heuchelei) , erwecken , da man
an den Schaalen der Religion hängen bleibet , und
den Kern derselben verwirft . Zugleich aber soll es
uns künftig abschrecken , daß wir den Lag , da¬
vor dem Ruhe . Tage des HErrn hergehet , mau
auch mit solchen Wercken der Bosheit zubringen ,
dadurch Christus aufs neue gecreutziger wird . >- »
ist dieses insonderheit eine Sünde der Studirenden ,
welche , weil sie etwa des Sonnabends NaaMa

> !IU
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^ ezum Theil keine Collegia zu besuchen haben / sol »
che Zeit auf den Dienst derSünde wenden / und stch in
den Sauf - und Huren - Häusern auf den Tag des
Ern zubereiten . Daher man insgemein in kei »
Rt Nacht mehr trunckene Nacht - Schwärmer
schreyen und toben höret/ als in der Nacht/ die vor
dem Sonntage hergehet . Der lebendige GOtt
ßeure solchen Wercken der Finsternis / und lassesolche
Sclaven derTrunckenheit nüchtern werden aus des
Teufels Stricken / damit ste nicht auf solchem Wege
ein Ende mit Schrecken nehmen . Lastet uns aber
nun auch vernehmen

Wie 2 ) die dem Lörper IEsu Christi zuge -.
dachte Schmach und Verstümmelung durch die
göttliche Dorsehurrg abgewendet worden . Nach -,
dem nemlich Pilatus Befehl ertheilet / daß der Im
den ihr Begehren erfüllet werden solle / ( darinn
er seinGewisten mit einer neuen Ungerechtigkeit be »
fleckte) so naheten stch ein paar KriegsKnechte zu
den aufgerichteten Creutzen / und zerbrachen den
zweyen Ubelthätern / einein nach dem andern / mit
eisernen Hämmern oder Keulen die ausgedehnten
Gebeine . Hier ging es äusserlich dem Busfertigen/
wie dem Unbusfertigen . Sie musten beyde den
schweren Hammer fühlen / und in grausamen
Echmertzen und Convulstonen sterben . DerSeele
des busfertigen Schächers war von Christo das Pa -.
radis versprochen ; sein Cörper aber , mir welchem
er Böses gehandelt hatte / muste sein Recht ein--
Pfangen . Er ward amFleisch gerichtet / sein Geist aber
wurde erhalten / daher er denn auch ohne Zweifel
durch eine stille Geduld stch von seinem bösen Nach-,
bar wird unterschiede »»/ und stch hertzlich gefreuet ha »
den / daß durch diese schmertzliche Beschleunigung sei »nes
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nes Todes zugleich sein Übergang ins Paradis be .
schleuniget werde . Nun wohlan / was wird es denn
auch uns schaden , wenn wir auf unserm Todes Bet »
te noch einige Schmectzen auszustehen haben . Wenn
wir nur alsdenn , wenn der Schmertz unsre Beine
zerschmettert, und das Marck derselben verzehret ,
einen Blick in das ofne Paradis thun können ; so
wird alles dadurch versüßet werden .

Damun die Kriegs » Knechte mit den zwey Übel»
thatern fertig waren , so traten sie mit ihren eisernen
Keulen auch zu demCreutzedesHErrnJEsu , mit
dem Vorsatz , ihm gleichfals durch die Zerbrechimg
seiner Knochen ein Ende zu machen . O lasset uns
mit einem bessern Vorsatz zu dem HErrn JESU
nahen . Lasset uns zu seinem Creutze kommen mit
einem zerbrochenen Hertzen und zerschlagenen
Gebeinen , * Ps . 6 , z . Ps . zi , 10 . 19 . damit er die »selben frölich machen und erquicken könne .

Da aber diese Soldaten merckten , daß JEsus
schon todt sey , welches sie leicht aus der Verände »
rung seiner Farbe , aus der Abwesenheit aller Bewe »
gungen , und aus dem zur Erden geneigten Haupte

schlief
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* Der seelige D . Luther weiß niemand zu siMN,
bezeuget , daß er im Kloster denn wer in grossen An -
oft viele gefragt habe , was die fechcungm den Zorn GDt -
zerschlagene Gebeine wä - res fühlet , den Zluch des
ren ; sie Haltens ihm aber Geseyes , den Stachel des
nicht recht sagen können , weil Todes , welcher ist oie
sie es nicht erfahren . Daher Sünde , und die Kraft der
der selige Johann Arnd in Sünde , welche ist das Ke -
seincr Psalter - Postill über sey . In solchem Zustan -
Psam 51 , 10 . pag . 488 . recht de , erführet man , was des
schreibet : tVas die zer - Geseyes Amt und Kraft in -
schlagenen Gebeine sind ,
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Messen konte ; so brachen sie ihm, sagtJohannes ,
- ie Leine nicht . Denn durch das Bein » Brechen
Me sein Tod befördert werden . Da nun Chri "
sius schon todt war , so durfte er nicht erst durch
W Brechen der Beine getödtet werden ; und al »
so handelten sie allerdings vernünftig , daß sie solches
unterließen . O daß wir auch durch die Kraft des
Todes Christi der Welt dergestalt abgestorben seyn
möchten / daß , wenn sie käme , uns entweder durch
Lust oder Furcht zu reißen , sie aus unserm gantzen
Verhalten überzeuget werden könte , daß wir ihr
schon abgestorben wären .

Wir müssen aber hierbei ) vor allen Dingen auf
die Hand GOttes sehen , welche die Hände dieser
Kriegs ' Knechte zurück gehalten hat , daß sie dem
Cörper seines Sohnes diese Schmach nicht zufügen
können . Es ließ GOtt nemlich darum nicht zu , daß
demHErrn JEsu die Beine gebrochen würden , da »
mitman i ) sehen möchte, daß das Leiden und der
Tod unsers Erlösers nicht von dem Willen und
Muthwillen seiner Feinde herrühre , sondern daß
er selbst Macht gehabt / sein Leben freywillig nieder ; » »
legen , ehe es ihm von jemand verkürtzet werden konte ,
Joh . ro , 18 . 2 ) Damit der heilige Leib IEsu Chri »
in, der am dritten Tage wieder aüfseine Füsse treten
solle, nicht verstümmelt und zum wenigsten an sei »
nenftsten Theilen nicht verletzet würde . * z ) Damit
iedermann sehen möchte , daß dieser IEsus nicht un »
terdieUbelthäter gehöre , ober gleich unter dieselbe
gerechnet worden . Daher wüste ihn GOrt auch nach

dem
" i.zcr /vttrivs /» - üKum cU , ne Iseium ac äi -

//ä . minurum curpus sä
inkc^ rum cor ^ us psridulo äe - in ^ sbile reääerrlur.
>r»Üum clt . l) uoä iäcireo
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Dem Tode von den zwey übrigen UbelMernmum ^

terscheiden / theils dadurch , daß ihm seine Gebeine ^

nicht zerbrochen wurden / theils dadurch , daßerebr »

lich begraben wurde , welches denen andern nicht wie »

derfahren . 4 ) Damit die Schrift erstellet werden

möchte , welche , wie Johannes im z6 . Vers anfüh » V "
ret , gesaget hat : Ihr solt ihm kein Lein zerbre » M

chen . , ,Oa

Mitdiesen Worten wird man ( l ) gewiesen auf Mr
das Vorbild des Öfter » Lammes , von welchem es

im 2 . Buch Mosis 12 , 46 . heist : Ihr sollt nichts such

von seinem Fleisch hinaus vor das Haus tragen , I. V

und sollt kein Lein an ihm zerbrechen . Diese M ,

göttliche Verordnung hatte zwar auch im Vorbilde Ms

ihre Ursach , dieweil die Zerbrechung der Knochen , um HA

das Marck arch denselben zu gemessen , mehr Zeit M

hinweggensmmen haben würde ; dadochdiedama »

liqen Umstände erforderten , das Öfter Lamm eilend M

und mit dem Stäbe in Handen zu essen . Allein h h,

aus diesem Winck des heiligen Geistes durch Johan »

nem siehet man , daß die Haupt Abstcht GOtres auf

Christum gegangen sey , dessen Bewahrung für dem ^

Bein » Bruch hierdurch angezeiget werden tollen . ^
Nlan wird ( 2 ) gewiesen aufPsal . zg , 2o . 2 l . da von

einem gantz besondern Gerechten Knecht des HEr »

ren gesaget wird : i . Daß er vieles leiden muffe . ^ .

2 . Daß der HErr ihm aus dem allen helfen , und

z . ihm alle seine Gebeine bewahren werde / das ; de » ^

runq em rmrcrpsanv rcuirr

stehüng seyn solre . Will man diese Worte über »

Haupt von gerechten und frommen Menschen ema »

ren , so kan mancher frommer , der durch euren um

glücklichen Zufall ein Bein zerbrochen , m swwe . eAnfech "
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Achtungen dadurch gesetzet werden . Erklären
wir aber die Worte von Christo / wie der Zusam »
menhangsehr wohl leidet / so sehen wir hrer die Er¬
füllung derselben : gleichwie auch die nachfolgenden
Motte v . 22 . an den Feinden JEsu eingetroffen :
Den gottlosen Judam wird das Unglück oder die
Bosheit todten / und die den gerechten IEsum hast
sei , / und ausgerufen haben : Sein Blut komme über
uns ! werden Schuld habe , , / und als solche/ die an
seinem Tode schuldig find / abgestrafet werden . Last
setuns hieraus noch folgende Wahrheiten mercken :

I . wer sich einmal der Sünde zum knechte er »
gieb « / der wird immerzu mehrern bösen Thaten
von derselben angetrieben . Es waren die Feinde
desHErrnJEsu damit nichtzu frieden / daßfie ihn
am Creutz hängen sahen ; sie wollen nicht ruhen /
bis er am Creutz gestorben war . Ihre Grausam »
keitwar dadurch nicht vergnüget worden / daß sein
Fleisch durch die Geißeln gleichsam zerschmettert
worden ; sie drungen daraust daß auch seine Gebet »
uezerschmettert werden sollten / damit desto gewisser
geschehen möchte / was sie wünschten / nemlich / wenn
erliegt / soll er nicht wieder aufstehe , , / noch jemals
wieder aufseine Füsse treten / Psal . 4 , / y . Sie kon »
ten also nicht nachlassen / gegen den Unschuldigen zu
wüten / obgleich die Sonne über ihren bisherigen
Bosheitensich entfärbet / und die Erde unter ihren
Füssen gezittert und gebebet hatte ; ja ob sie gleich
selbst der Gefahr entronnen waren / da die von
den Felsen herab gefallenen Stücke ihnen gar leicht
die Beine hätten zerschmettern können . Sehet / so
wird man durch die Sünde / wenn man sie zur Herr »
schaff kommen lässet / aller seiner Freyheit beraubet /
und in einen leibeigenen Sclaven des Teufels / ja in

ein
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ein blutdürstiges Tiegerthier und Unmenschen ver -
wandelt . O lasset uns demnach dem ersten Am
fange der Sünde wiederstehen / und das Füncklein
der bösen Lust / weil es noch klein ist / austreten ,
damit nicht eine Flamme daraus entstehe / darinn
Seel und Leib verzehret werde .

II . Wer aus den äusserlichen Begebenheiten
urtheilen will / ob ein Mensch bey GGtt in G „ a -
den oder Ungnaden stehe / der wird vielfältig ir¬
ren und betrogen werden . Der bekehrte Ubelthä -
ter / wie schon erinnert worden / mußte hier eben das¬
jenige leiden / was der Unbekehrte leiden muste/ und
war doch zwischen diesen zwey Personen ein sehr
grosser Unterscheid ; indem der eine ein Freund ZE -
su Christi / der andere ein Feindund Lästerer dessel¬
ben war ; vereine von seinem Creutz ins Paradis
versetzet/ verändere aber in den Abgrund der Hölle
gestürtzer wurde . So können noch öfters rwey
Menschen in gleichem Unglück stch befinden / die doch /
ihrem innerlichen Seelen - Zustande nach / einander
sehr ungleich stnd / davon der eine ein liebes Kind
GOttes / der andere aber ein Kind des Teufels ist .
Gaul und Ionathan / kamen beyde in einem Tref¬
fen um ; allein wer wolte zweifeln / daß die Seele
des frommen Jonathans an einen andern Ort ge¬
kommen / als die Seele seines bösen Vaters ? Der
rechtsthaffene Iostas und der abgöttyche Ahav
wurden beyde in der Schlacht von einem Pfeue ge¬
troffen / 2 Chrom z 5 / 2 ; . c . 18 / zg . Der böse Komg
Zedekias und der fromme Daniel wurde »' beyde
nach Babel geführet / Jer . 52/ 11 . Dan . i,/, 2 - 6 . Wer
wolte aber von beyden einerley Urtheilfallen . ^ as
soll uns theils von übereilten Urtheilen zurück hat¬
ten / daß wir andere/ welche in schweren Umstanoen

B /
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ßchUfinden / Undz . E . sehrärm / kranck / gebrechlich /
verrückt , wahnsinnig / u . s. w . sind / nicht ungutlgbe »
urtheilen / als ob sie deswegen von der Gnade und

Kindschaft GOttes ausgeschlossen wären ; theils soll

es uns zu unserer eigenen Befriedigung dienen / wenn
solche Leiden über uns verhänget werden / die wir Mit
den Gottlosesten gemein haben . Der HErr kennet

dennoch die Seinen / die von der Ungerechtigkeit

abgetreten sind / und es wird ein Tag kommen / da der
Unterscheid zwischen den Gerechten und Gottlosen
vor den Augen des gantzen menschlichen Geschlechts
offenbaret werden wird . Unterdessen sollen wir uns

durchunsre Stille / Geduld und Gelassenheit derge »

stall von den Kindern der Welt / die gleiches Unglück

mit uns ausstehen müsse « / unterscheiden / daß auch

andere sehen können / daß ein andrer Geist in uns

wohne / als der sein Merck hat in den Kindern des

Unglaubens .

ll >. GGtt nimmt oft seine Rinder vor einem

ihn schon zugedachten Unglück durch den zeit »

lichen Tod hinweg . Der HErr JEsus kam durch

seinen Tod / da er freywillig sein Leben niederlegte /

demBein - Bruch zuvor . Und so bringet GOtt noch

öfters seine Kinder durch einen frühzeitigen Tod in

Sicherheit / und versetzet sie in die Ruht / ehe die Flu »
then seiner Gerichte hereinbrechen / und alles über »

schwemmen ; oder ehe die Welt ihre bösen Anfchlä »

gy die sie über dieselben beschlossen hat / ausführen

kau . Das muß uns nun gleichgültig seyn / wie es

dieunendlicheWelsheitGOttes mit uns füget . Will
W der HErr über Leben und Tod durch eine baldi »

Muflösung einem bevorstehenden Unglück entzie »

Heu ; so haben wir Ursach / solches mit Danckbarmt

zuerkennen . Sollen wir aber das Unglück nut er »

Eeee leben /
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leben / so muß es uns gnug sey »? / daßH ^ m - «
Willen uns mcht ein Haar von unserm Lauvte
fallen kan . ^ ^ ^ je

u .
An statt aber der abgewendeten Schmach des

Bein -Bruchs wurde nun eine andere Schmach Ocr
über den erblaßten Cörper des HErrn JEsu von ÄW'
EGtt verhänget / davon die übrigen Verse / nein » ^
lieh der gch gz . z6 . handeln . Hierbei) wird gemeldet M

1 ) D >e Person / die dem HErrn JESU diese ßlv .
Schmach zugefüget . Das war der Rriegs » M
Aneckte einer / nemlich einer von denen / die den nz Ä
llbelthätcrn die Beine gebrochen hatten . Dieser Me
Mensch war so frech / daß er allen Respect vor seinen -a
Hauptmann / der JEsu Unschuld öffentlich bezeuget che,
hatte / aus den Augen setzte / und JEsum auch nach U
seinem Tode noch beschimpfte . Vielleicht hat er den M
Jüden hierdurch einen Gefallen erweisen wolle » / die M
ihn / wo nicht gar dazu erkauft / doch gewiß ihm ^
solchen Frevel wohl werden bezahlet haben . H

2 ) Die Schmach selbst bestund darinn / daß ^dieser Soldat mit einer Lange oder Spieß in die
Brust oder Seite des HErrn JEsu Hinein stach /
und dieselbe also eröffnete . Es geschahe diejes frey »
lich aus Frevel und Muthwillen ; * doch kan es auch ^
seyn / daß dieser Soldat hierdurch zugleich erfahren
wollen / ob JEsus wahrhaftigtodt sey / oder ob er et »
wa nur in einer Ohnmacht sich befinde . Daher ^
st ach er ihm mit seiner Lantze nach dem HMew da » >
mit er sehen möchte / ob er nach einiges Gefühl haben / ^ ,
und noch einige Zeichen des Lebens von sich geben
werdk / und damit er ihm einen Todes -Stich vme »
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munöchtt / wenn noch einiges Leben in ihm seyn soll »
ie . " Daß aber durch diesen Stich keine kleine
Munde , sondern gar eine grosse und weite Ocfnung
inderBruftdes HErrnJEsu verursachet worden ,
das kan man daraus sehen , weil der HErr JEsus
nach seiner Auferstehung , J0H . 20, 27 . seinem Jüm
gerThoma befahl , nicht nur einen Finger, sondern
die Hand in seine Seite zu legen . Es wird weiter
gemeldet

; ) Was auf diese schimpfliche Eröfnung der
Brust IEsu erMget sey . lind alsbald , hetst es :
ging Blut und Wasser heraus . So wurde die
geösnete Seite JESU in einen Brunnen verwan »
- eil , daraus zwey verschiedene Ströme geflohen ,
iiemlich ein Strom von Blut , und ein Strom von
Wasser . Ohne Zweifel lft hierbey etwas ausseror »
deutliches geschehen , indem die Vorsehung GOttes
theils die Lantze des Kriegs ^ Knechts also gelencker ,
daß sie eben an demselben Orte eine Oefnung ma >
chen müssen , wo sich diese verschiedene Feuchrig -
stiren in dieHöhle der Brust gesamlet hatten , theils
aber verhindert hat , daß diese zwey Feuchtigkeiten
nicht vermischet worden : ** Daher zuerst rothes
Blm herausgesiossen , aufwelches ein so Helles und
reines Wasser gefolget , *" daß Johannes , welcher

Eeee2 dabey
* Äc csi . LL. >voi .k . rveoLurvs

in » erc. cr » k. r .

<iec. / / / . I . i^u ! t -rAum Iroc
rulaussmilire purst irleo , vccx -
pioisrcr , sn LIrrillus vere eilet

wonum , Lt , 6 minus , eum pe -
dirsz conkccrer . Vuinus vero

^ ue sci curriis ctrslsmos per -

lizrür ceniec , in r >uo isntzuis
^ »r>us ür , i^uae rsmen >is cir -

cumltsnriis Uic eüluxcriur , vc
non sinemirsculviä tsclum eile
Nicencium irr .

" ( ^ uoci pluribus prossr sx -
cnts /rrovs p . 1082 . conrrs knn -
8r, isi . lxvxi Lc süvs , <̂ ui scjusni

IsnAuini mixrsm luül 'e Nsruunr .
pnvvxdi 'rii enim conie -

AursM Ii ^ mn . VIII .

non recipienrlsm eile pur »-
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dabey gestanden / beydes gar deuttichmstL;^
gen unterscheiden können : Es wird ferner anae » ^
zeiget , W

4 ) Die Gewisheit dieser sonderbaren Vene '
benheir , davon es v . 5 . heist : Und der es gesehen ^ ^
hat / der hat eo bezeuget / und sein Zeugnis ist E
wahr / und erweis daß er die Wahrheit taget ,
auf daß auch ihr glaubet . Es erhebet die Gewiß »
heit dieses Wunders i ) daher / weil ein solcher es er »
zehlet / der es nicht von Hörensagen hat , sondern M
der es mit seinen Augen gesehen ; 2 ) weil dieser Zeu » >« !
ge ein glaubwürdiger Zeuge ist , der eben deswe» Htg
gen von Christo unter die Zahl seiner Apostel aus !» «hn
genommen worden , damit er von den Thaten und « m
Begebenheiten IEsu Christi ein wahrhaftiges Zeug »
nis ablegen möchte ; weil er dieses Zeugnis mit gu »
tem Bedacht / aus dein beywohnenden Lichte des Mi>
heiligen Geistes / und mit einer göttlichen Gewiß » » sag
heit abgeleget / daher wird hinzugesetzet : Und ich Hei
weiß / daß er die Wahrheit saget , und daß lhn seine :we
Sinnen in dieser Sache nicht betrogen haben . «N

Es wird aber auch der Endzweck gemeldet : war» M
um Johannes dieses Zeugnis abgeleget , in den Wor » M
ten : Auf daß auch ihr glaubet ; nemlich , daß diese ch
Eröfnung der Seite IEsu Christi wahrhaftig ge » -H
schehen / folglich daß er wahrhaftig gestorben ley . O M
eine grosse Liebe GOttes ! 0 eine grosse Treue Jo »
hannis ! Er mußte das mit seinen Augen ansehen/ iH .
wie Blut und Wasser aus der geöfneten Seite stines ^
HErrn geflossen : da leicht zu erachten ist / daß ihm
sein Hertz mit geblutet / da er dieses Blut aus einem

-- — . — H

MUS , ejui vrroljuc iiinc i uesrk , ,
tolium creciiclic , Vl vuluere ex tiine
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^ lieben Hertzen hervorquellen sehen . Nun muß, er
kommen / und es uns erzehlen / damit auch wirglau »
heu . Nun heißt es : Selig sind / die nicht sehen ,
u „ d doch glauben . Endlich wird noch angezeiget

; ) Der r^ ath GOttes in dieser Sache, welcher
vieler war , daß die Schrift auch hierin » erfüllet
würde . Zu welchem Ende Johannes anführet die
Weissagung Zachar . 12 , io . da es heißt : Sie , die
Juden , werden dereinst sehen , in welchen sie durch
- ieLantze der Römischen Soldaten gestochen haben .
Daraus klärlich erhellet , daß auch diese Begebenheit
vorher geweissaget worden ; folglich daß sie nicht
von ohngefehr und nach dem blossen Murhwillen
eines verwegenen Soldaten geschehen , sondern daß
die Hand GOtteS dabey geschäftig gewesen .

Die Haupt Absicht aber , warum GOtt dieses
also geordnet , und also auch durch den Propheten
vorher sagen lassen , war diese , daß hierdurch die
Gewißheit des Todes Christi bestätiget und ver
siegelt werden sollte . Ist denn , möchte man dem
lken , so viel daran gelegen , daß wir wissen , JEsuS
scyanseinemCreutze wahrhaftig gestorben ? O aller -
dings ist uns viel daran gelegen . Denn ist Christus
nicht wahrhaftig gestorben , so ist auch dem Tode
nicht wahrhaftig die Macht genommen worden ,
welches durch den Tod des Mittlers geschehen sollte .
Jster nicht wahrhaftig gestorben , so ist er auch nicht
wahrhaftig auferstanden . Ist aber seine Auferste ¬
hung ein blosses Blendwerck gewesen , so ist unser
Glaube eitel , so sind wir noch in unsern Sünden , wie
Paulus schliesset i Cor . iz , 17 . Das ist der Rath
GOttes , warum die Seite Christi nach seinem Tode
unreinem Speer geöfnetwerden muste

Fragen wir aber , was denn darinn vor ein Rath
Eeeez GOt -



H74 Die cilste Betrachtung

GOttes gewesen , daß aus dieser eröfneten Seite
nicht nur Blut , sondern auch Wasser fljeffenssnüs
sen , und zwar so , baß beydes zwar vereiniget aber
nicht vermischet gewesen ? so muß bey Beantwo »
tung dieser Frage vorausgesetzet werden , daß das
Blut und Wasser , die zwey Haupt -Wohlthaten ,
dre uns Christus erworben hat , abbilden . Das
Blut stellet vor dieWohlthat der Versöhnung , die
uns in der Rechtfertigung zugeeigner wird . Denn
in ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut ,
nemlich die Vergebung der Sünden , Col . 1, 14 .
Daswaffer stellet vor die Wohlthat der Heiligung
und Reinigung von Sünden , dazu JEsus Christus
den Grund geleget , da er uns den Heiligen Geist er -
worden und acsendöt ; welches öfters in der Schrift
unrer dem Brldedes Wassers vorgestellet wird , weil
er das Hertz erweichet / reiniget und fruchtbar ma --
chct . Daher der Meßias Ezech . ; 6 , 2z . 26 . 27 .
spricht : Ich will rein Wasser über euch spren¬
gen , daß ihr rein werdet von aller eurer Unrei
nigkeir , und von allen euren Götzen will ich euch
reinigen . Und ich will euch ein neu Herrz , und ei
neu neuen Geift in euch geben , und will das ster¬
ilere Hertz aus eurem Fleische wegnehmen , und
euch ein fleischern Hertz geben , und will solche
Eeut - aus euch machen , die in meinen Geboten
wandeln , und meine Rechte halten , und dar
nach thun . .

Daß demnach i ) aus der Seite Christi Blut uns
Wasser geflossen , das hat anzeigen sollen , daß wir
JEsuCbristo beyde Wohlthaten , dieRechtserttguG
und Heiligung zu dancken haben . 2 ) Daß
und Wasser vereiniget , aber nicht verimschet g '
wesen , das hat angezeiget , daß diesebcydenWoyul )^
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über däskeiden Christi auf dem Berge Golgatha . H7Z
ten nicht zu trennen / aber auch nicht zu vermischen
sind . Diejenigen trennen sie / die sich zwar das Ver --
dienst Christi zur Vergebung ihrer Sünden zueig¬
nen / aber durch seinen Geist nicht bekehren und hei '
lizen lassen wollen . Diejenigen vermischen sie /
welche dieRechtftrtigung darin setzen / daß einMensch
innerlich gerecht und fromm gemacht werde , z ) Daß
nicht nur einige Tropfen / sondern ein Srrom von
LIut und Wasser aus der geöfneten Seite Christi
gesessen / das hat angezeiget den Reichthum der
rechtfertigenden und heiligenden Gnade / die durch
Christum erworben worden .

Wollen wir eine tiefere Betrachtung dieses
Geheimnisses eingehen / so müßen wir dabe » unsre
Gedancken richten i ) auf unsern Zustand / darin ,:
wir durch den Fall geseyct sind . Wir sind nenn
lichdurch denselben » sein doppeltes grosses Übel ver¬
sunken / indem wir durch die Übertretung des göttli¬
chen Gesetzes theils eine schwere Schuld auf uns
geladen / und unsers Gehorsams wegen dein Gericht
GOttes unterwürfig worden zur Ausstehung der
verdienten Straft / welche in der Drohung enthaf¬
ten ist : Du solst des Todes sterben ; theils einen
grossen Verlust erlitten / indem / die anerschasftnen
Kräfte / GOtt zu erkennen und zu lieben / samt dem
gantzen herrlichen Ebenbilde GOttes / verlohren ge¬
gangen / und unsere gantze Natur durch die Sün¬
de bestecket und vergiftet worden . Sollte uns nun
wahrhaftig und gründlich geholfen werden / so mü¬
sse / weil wir in der äussersten Ohnmacht lagen / sich
ein anderer unser annehmen / der uns theils von
Schuld und Strafe befreyen / theils den grossen
Verlust und Schaden / den unsre Natur durch den

.Fall gelitten / ersetzen konte . Das hat nun IEsus
Christus / der Sohn GOttes gethan . Dieser ist in

Ceee 4 sei -
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seinem Mittler - Amte kommen ( i ) mit Blut , ohne

welches keine Vergebung der Schuld statt nnden

konte , Hebr . 9 / 22 . Daher vergoß er sein Blut , und

schüttere mit demselben zugleich seine Seele in den

Tod aus : durchweichen Tod unsre Schuld gmlget ,

die Gerechtigkeit GOttes befriediget / Vergebung

der Sünde erworben , und also dem einen Übel abge -.
helfen wurde . Dieser ist aber auch kommen ( 2 ) mit

waster , das ist , mir dem Heiligen Geist , durch

welchen die heßlichen Flecken unsrer Natur act -lget ,

die Unreinigkeit derselben hinweggenommen . Kräh

te zum Guten mitgetheilet , der Verlust des göttlst

chen Ebenbildes wieder ersetzet , und also auch dem

andern Übel abgeholfen wird . Und das ist der

Schlüssel zum Verstände der Worte Zohannis lEp .

5 , 6 . Dieser ists , der da kommt mir Wasser und

Vlut , IEsuö Christus , nicht mit Wasser allein ,

sondern mir Wasser und Blut .

Wir müssen bey diesem Geheimnis ferner unsre

Gedancken richten 2 ) auf die Einrichtung des

ganyen Levitischen Gottesdienstes , darinnen

diese zwey Wohlthaten JEsuCbristl durch mancher "

ley Vorbilder abgeschaltet worden . Da waren lon -

derlich zwey Mittel , durch welche die künftige Gnade
des neuen Testamentes abgebildet ward . Nein -

lich ( r ) Wasser , mit welchen die leiblich Unreinen

sich waschen und baden , und damrr von chrer ge¬
setzlichen Unreinigkeit sich reinigen munen ; daym

sonderlrch gehorete das Wasser in dem ehernen

Wasch - Faß unddasSvreng -Wasser , barem etwas

von der Aschederverbrannten rothen Kuh geruyrer

wurde ' , 4B . Mos . 19 , 16 . 17 . 18 . ( 2 ) DasBiuc

der ceichlachteten Opftr -Thiere ^ davon ggntzc

me im Men Testament vergösse » worden .
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über das kciden Christi aufdem Berge Golgotha . 1177
sebeyden Mittel wurden bald eintzeln , bald beyde
gleich gebraucht / z Buch Mos. 14/ 2 > 8 . Hebr .

ö / , 9 . Das Blut war nun ein Mittel der Ver »
ßhnung / und hat vorgestellet die versöhnende Kraft
des Blutes JEsu Christi / der des wahren Schlacht -.
Opfers für die Sünden der Welt/ Hebr . y/ iz . 14 .
c. >0 / 4 . Das Wasser aber war ein Mittel der
Reinigung / und har abgebildet die wahre Reinst
gung derHertzen , die durch den Geist JEsu Christi
geschehen sollte / Hebr . ro, 22 . Die Priester des
Mm Testamentes wurden bey ihrer Einweihung
auch mit Blut und Wasser gerciniget , z B . Mos. 8 /
6 . 22 . Der Hohepriester des Neuen Testamentes
aber / der heilig und ohne eigne Sünde ist/ darf nicht
erst durch Wasser und Blut gereiniger und versöh -.
net werden / sondern er hat uns diese Wohlthaten
erworben . Und zwar hat er nicht/ wie jene / frem -.
des Blut und Wasser dazu gebrauchet / sondern er
ist kommen mit seinem eignen Blut und mit seinem
eignen Wasser / und hat also gemacht die Reinst
gung unsrer Sunden durch sich selbst, Hebr . 1 , 2 .
cap . y, 12 .

Wir haben hierbey unsre Gedancken zu richten
; ) auf die zwey Sacramente - es neuen Bundes ,
welches öffentliche und kräftige Denckmahle dieser
Zwey Wohlthaten JEsu Christi sind , in welchem
der Schatz des Todes und Verdienstes Christi uns
zugeeignet wird . Denn das Wasser , das aus fest
m Seite geflossen , hat seine Absicht aufdasWasser »
Bad der heiligen Taufe , mit welchem der Heilige
Mist vereiniget ist, durch welches wir von unsrer
vunde und Unreinigkeit abgewaschen werden ,
« post . Gesch . 22 , 16 . Das Blut aber , das aus fest
» er Seite geströmet , hat seine Absicht auf das hei --

Eeeez lige



H78 Die eilste Betrachtung
lige Abendmahl / darinnen das Blut JEsn Christi
uns dargereichet wird zur Vergebung unserer Sü ,i -
de / Matth . 26/ 28 . O Tiefen der Weisheit ! o anbe -
tenswürdige Geheiinnisse des Rathes GOttes , die
in dieser so unansehnlichen Begebenheit verborgen
liegen ! Hierbei) wollen wir nun zum Beschluß nach --
folgende Wahrheiten mercken .

l . IEsnsLhristuö hat durch die Beschimpfung
seines erblaßten Lörpers alle Arten der Schmach
und Beschimpfungen heiligen wolle » / welche sei »
nen gemarterten Bekennet » / auch öfters » ach ih -
rem Tode / zugefüget werden . Wer sich ein we -
nig in den Märtyrer Geschichten umgesehen / dem
wird nicht unbekant seyn / wie die grimmige » Ver -
folger der Christen auch selbst die zum Tode gemar¬
terte Cörper der heiligen Bekennet JEsu vielfältig
auf eine schmähliche Art tractiret haben . Die ge¬
wöhnlichste Beschimpfung war / daß sie dieselben na¬
ckend und « « begraben liegen liessen / und denChriften
durchaus nicht erlaubten / sie wegzuholen / und zur
Erden zu bestatten . Zuweilen würfen sie die Cor -
per der Heiligen bald in tiefe Brunnen / bald in heim¬
liche Gemächer / bald ins Wasser / bald ins Feuer .
Zuweilen haben sie dieselben bald den Hundeii /
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bald den Raub - Vögeln / bald den wilden Thieren
zur Speist / welche die blutigen Eingeweide herum
schleppten . Zuweilen wurden die von dem Cor -
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per getrennte Köpfe auf Stangen gestecket / oder
aufgehangen . Zuweilen wurde ihnen der äe >o
aufgeschnitten / mit Gerste gesüllet / und also l-cn
Säuen vorgeworfen . Zuweilen wurde die reur
herausgerissen / und selbst von den Zahnen Mc
Feinde zerbissen / und verschlucket . DieKnochen wM '
h ? n zerstreuet / und mit den Knochen derunveinm t
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . r 179

tiqen Thiere vermischet . Die Asche der verbrannten
Leiber wurde ins Wasser geschüttet , oder unter

Las Ertz gemenget / und allerlen Geschirre / oder

Bilder und Säulen daraus gegossen . Ja auch

die bereits begrabene Cörper wurden oft wieder

ausgegraben / verbrannt / und die Asche auf die Aecker

qe , treuer ; dabey die Verfolger die gehäßige Absicht

hatten / daß sie das Christenthum gantzlich ausrot --
teil / andre von der Annehmung desselben abschre »

ckeiy die Märtyrer ihrer Ehre berauben ,, und ihre

Auferstehung verhindern wollten ? Alle diese Be¬

schimpfungen / welche die Bekenner JEsu Christi

auch nach ihrem Tode ausstehen müssen / sind hier -

durch geheiliget worden / da der ehrwürdige Cörper

JESU Christi nach seinem Tode von einer ver --

wegeilen Hand sich verwunden lassen . Doch hat

EOtt nicht allezeit den Feinden erlaubet / mit den

Leibern seiner Kinder also umzugehen . Als Käy >

ser Carolas der Fünfte / Wittenberg eingenom -

meu hatte / so wurde er von einigen Papisten gerei -

tzet / daß er Lutheri Cörper wieder ausgraben / be¬

schimpfen rrnd verbrennen lassen sollte ; allein der

M , ser schlug solches ach und sagte / daß er nicht mit

den Todten / sondern mit den Lebendigen Krieg füh ¬

re . " Das muß uns nun gleich viel gelten / was

GOU
' Vi<ic 10 . c u ksio >>« . etlostionem cur ^ ari ;

ckü . vel msxims vrZerek ; Lnice , in -

/ Ä« »- »« ,er-
10 . L c , >! evxiL »i » vs . cc» r. /^ c <̂ uum clcituo

m orzr .

() uum inj - reüiis vrkem xes ;>or >6 >r daetl , !-,

vcutiz 2nimocjuL courcm ^ Ia - - e//« -» , c« /»
k« ur UuiUcri lumulum , s/ t .,

czuiUem



Die rilfte Betrachtungn 8 o
GOtt über unsern Cörper verhänget wird . Das
Gebet : Dem Leib ein Räumten , gönn bey from¬
mer Lhrhren Grab , auföasi er seine Ruh an ihrer
Seiten hab ; muß mit Bedingung geschehen , und
dessen Erfüllung dem göttlichen Willen anheim ge »
steuet werden . Nur getrost dem HErrn JEsu das
Hertz aufLebenundTod , auf Schmach und Scham
de , ergeben . Diese Umstände wird er schon fügen
und einrichten , wie es ihm wohlgefälit .

II . Das soll uns vornemlich erwecken , die hei »
lige Schrift lieb zu haben , weil sie ein Luch ist ,
das von unserm Bräutigam zeuget . So lange
man die heilige Schrift nur anstehet, als ein Buch ,
darinn allerley gute Lebens Regeln und Sitten »
Lehren stehen , so mag leicht ein Seneca , oder ein
andrer heydnischer Moralist , in den Weg kommen ,
der die Sache noch artiger und sinnreicher vorfiel »
let, als es , unsrer Meinung nach , in derBtbel stehet ;
so fällt auf einmal die Hochachtung weg , die wir
dem Worte GOttes schuldig find . Aber wenn man
bey Lesung der Schrift aufmercket auf den Rath
GOttes von unsrer Seeligkeit , und erweget , daß kein
Buch unter der Sonnen sey , welches dergestalt von
JESU Christo , unserm einigen Seligmacher und
Bräutigam unsrer Seele zeuget , als dieses , welches
alle Umstände seines Lebens , Leidens und Todes so
deutlich vorher verkündiget : so schätzet man kein
Buch unter der Sonnen höher , als dieses , Laset
uns demnach den HErrn bitten um erofnete Augen ,
Christum in der Schrift zu sehen , als das Lamm ,
auf welches die Finger aller Knechte GOttes wegen ,
so werden wir die Schrift recht innig lieb gkw ' nnen,
und niemals eine Geringschätzung derselben bey uns
aufkommen lassen .
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über das Leiden Christi auf dem Berge Kolgotha . iiZr
III . Da JEsus Christus in seiner durchgrabe »

neu Seite uns einen freyen Gesund ' Brunnen
wieder die Sünde und Unreinigkeit öfnen lassen ,
so sollen wir uns desselben zu unserm Heyl fleist

s, g bedienen . Durch dieses Blut und Wasser , das
aus der Seite JEsu geflossen , und dasjenige aus »

gerichtet , was alle Levitische Reinigungen und Be »

sprengungen mit Blut und Wasser zwar abgebildet ,
aber nicht in der That haben leisten und wircken kön »

nen . O so lasset uns denn mit Freuden Master schöp »

ftn aus diesem Heyl Brunnen , Es . 12 , z . Lasset uns zu

dieser freuen und offenen Quelle hinzu nahen mit ei »

uemHertzen , das überzeuget ist , so wol von der schwe »

renSchuld der Sünde , als von dem dadurch erlitte »

neu grossen Verlust und abscheulichen Unreinigkeit

unsrer Natur ; damit wir gegen die Schuld der Sün »

de in dem Blute JEsu Christi Vergebung finden ,

von der Unreinigkeit der Sünde aber in diesem rei »

nen Wasser abgewaschen werden . Lasset uns also

die Ermahnung Pauli in acht nehmen , Hebr . 10 , 19 »

22 . Ss wir denn nun haben , liebenBrüder , die
Freudigkeit zum Eingänge in das Heilige durch
das Blut JEsu : So lasset uns hinzugehen mit
wahrhaftigem Herrzen , in völligem Glauben ,
besprenget an unserm Hertzen , nemlich mit dem

Versöhnungs ' Blut des neuen Bundes , Hebr . 9 , 14 .

19 . l . Petr . 1 , 2 . und los von dem bösen Gewissen ,

und gewaschen am Leibe mit reinem Wasser . JE »

sus Christus ist mit Blut und Wasser zu uns gekom »

men ; lasset uns ihn also annehmen , daß wir die ver »

lohnende Kraft seines Blutes erfahren , und die rei »

mgendeKraft seines Geistes nicht verhindern . Nie »

wand unterstehe sich , dasjettige zu scheiden , wasGott

zusammen gefüget hak . Es ist nicht erlaubt , das
Blut



H82 Dic eilftc Betrachtung
Blut haben wollen ohne das Wasser , das ist ,
zwar die Befreyung von der Schuld der Sünden
durch Christi Blut verlangen / aber die Reuuq ' inq
von Sünden verwerfen . Es ist aber auch nicht er
laubt / das Wasser haben wollen / ohne das Blut ,
Lasest / mir Verwerfung der Rechtfertigung aufdie
Heiligung dringen / welche eigenrhatige Scheidung
eine gesetzliche Ängstlichkeit zum Lohn hat . Blut
und Wasser / Rechtfertigung und Heiligung / gebo¬
ret zusammen . Selig ist , der beydes in uuzertreim .
ter Ordnung recht gebrauchet .

Im übrigen dadurch die Oefnung der Seite JE -
su Christi nrcht nur ein Brunnen gegen die Unreinig -
Eeir der Sünde , sondern auch eine Höhle und Frey
sradt eröfnet worden ist ; so lasset uns gedencken an
die Worte unsers Blut -Bräutigams / da er in dem
Hohenliede am 2 / 14 . rufet : Romm her / meine
Taube / in die Fels - Löcher und in die Stein -Rb
yen . Denn da hier der Fels des Heyls verwundet
und zerspaltet wird / so kan diese Oefnung gar ,üb¬
lich angesehen werden als die Ritze eines Felsen / da¬
hin die verscheuchten Tauben , die vom Raub Voael
verfolget werden / ihre Zuflucht nehme » / und daselbst
Sicherheit finden können . Hin demnach zu dielen
offenen Felsen Ritzeii / ihr Seelen / die ihr von dem
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Blut Rächer verfolget werdet/ die ihr euch umsehet ,
hin zu derosund nirgend Sicherheit finden könnet , ^ ,

nen Seiten Wunde JEsu Christi ! Leget nicht nur
eure Hand in dieselbe , wie Thomas , sondern verber¬
get euch gantz in derselben . Dringet l » naye , ms
euch nur möglich ist, zu seinem freundlichen Hertzen ,
damit ihr die zarten Bewegungen seiner wauenoen
Liebe und die Gedancken des Friedens , die da >eM
über euch geheget werden , erblicken möget . Fallelem '4k



über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . n8z
Mes Vertrauen zu der Liebe/ die um eure ! willen
chle Arten der Schmach , auch selbst nach dem Todt/
über sich genommen / ergebet euch ihr mit Leib und

, Seele / und wünschet in ihrem Dienst zu leben und
zu smbem

Gebet.
(7xu treuer Hcyland , wir preisen dich für alle Bewei »

jungen deiner Liede / und für alle Artender Schmach ,
die du so wol vor deinem Tode , als nach deinem Tode ,
um unscrt willen übernommen . Du wollest uns die
Gnaden '. Geheimnisse deiner gcöfncten Seite immer bester
erkennen lassen . Du wollest uns zu deinem liebreichen
und freundlichen Hcrtzen hiulockcn , damit wir in demselben
Sicherheit vor dem Zorn finden . Du wollest uns von
unsrer natürlichen Unrcinigkeit und schweren Sünden -
Schuld , damit wir zu den Strömen des Blutes und des
Wassers , welche aus deiner Seite geflossen sind , hinzu
eilen , und nicht nur Vergebung der Sünden , sondern auch
Reinigung von Sünden erlangen mögen . Dazu wollest
du segnen alles , was auch in dieser Stunde gehandelt
worden , um deines Namens willen , Amen .

Die XII . Betrachtung .
Das Opfer - Blut / als ein Vorbild desBlu-»

resIESU CHristi
zB . Mos. 17 , 11 .

Des Leibes Leben ist im Blut, und ich hab
es euch zum Altar gegeben , daß eure Seelen
damit versöhnet werden . Denn das Blut ist
die Versöhnung für das Leben .

In

s
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In der vorigen Betrachtung ist eine kurtze Anlei --

tung gegeben worden , das Geheimnis des Blutes
und Wassers ^ daß aus der Seite JEsunach seinem
Tode geflossen / tiefer einzusehen . Es ist aber die
Sache von solcher Wichtigkeit/ daß sie mit allem
Recht eine wertere Untersuchung verdienet . Zu dem
Ende wollen wir in die Bilder Schule des heiligen
Geistes hinein gehen / und zweyBetrachtungs - wür »
dige Vorbilder dieser Geheimnis -- reichen Blut --und
Wasser - Fluch zu erklären vor uns nehmen : nmi --
lich das Blut der Opfer - Thiere des alten Tesia -
ments ; und das Wasser / welches aus dem von
Mose geschlagenen Felsen geflossen .

Bey" Erforschung des Geheimnisses/ welches um
ter dem Dpfer - Blut verborgen liegt / haben wir
auf zwey Punckte zu sehen / 1. Auf das Gpfer -
Blut selbst / ll . Auf die Handlungen / die damit
vorgenommen worden .

II .
Was denn das Opfer Blut selbst , oder das Blut

der zuin Opfer bestimmten reinen Thiere, betritt , so
war dasselbe gleichsam der Mittel -- Punct des gan -
tzen Levitischen Gottesdienstes . Wenn ein Sün¬
der , der durch Übertretung des göttlichen Gesetzes
den Tod verdienet hatte , ein von GOtt vorgeschrie¬
benes Thier an seiner Srart brachte , demselben d »e
Hände auflegte , und seine Sünden über demselben
bekennete : so wurde zwar das Thier von dem Augen¬
blick an also angesehen , als ob es die Sunde selbst be¬
gangen , und den Tod dadurch verdienet halte ; allem
die Versöhnung dieser Sünde geschahe nrcht eher ,
als bis solchem Thiere das Blut abgezapfet und a
denBvden desAltars gegossen worden . Daher s au
lus Hebe . 9, 22 . spricht : Ohne Blut -- vergessen
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha. H85

geschiehet keine Vergebung . Wenn man nun be »

- encket / wieviel tausend Millionen Thiere nur von

Mils Zeiten an bis auf Christum , anfänglich in

demVorhofe der Stifts - Hütte , nachgehends in

dem Tempel zu Jerusalem , geschlachtet worden : so

würde man gewiß , wenn man alles vergossene Op ¬

fer -, Blut beysammen sehnen solte , eine See vom
Blute mit Erstaunen erblicken , welche etliche Mei¬

len im Umkreis haben würde . *

Dieses so reichlich vergossene Opfer -Blut war nun

im Allen Testament eine von den heiligsten Sachen .

KeinMenfch durfte sich bey Verlustseines Lebens un¬

terstehen , dieses Bluc zu seinem Gebrauch anzuwen --

den ; sondern Gott hatte sich dasselbe allein vorbehal¬

ten , und ernstlich befohlen , daß es auf seinen Altar

geliefert werden solte . Ja damit denen Jsraeliten

eine desto grössere Hochachtung und Ehrerbietigkeit

gegen das Opfer -Blur eingepräget werden möchte :

so hatte GOtt gar aufs allerstrengste verboten , daß

- man

' An einem Oster - Abend IcAemillam knülle , pe
« urdcn einst zweimal hun -> L?
derk raufend , fünf und -7-E , gusst cüxüler

fünfzig raufend , und sechs leAsIskor : t ) kium lsnguis ipst »
huiiSecc Vfier -- äämmer im sic snimsüum vics slgue sni -
Teinprl geschlachtek , nach dem m ,i , erm » nimsrum vellrarum

Äittlhl lornrui r« ö7. poiui , Lt in viurn
, 7 . deren Bluk nach isnälillimum pecesrorum v «.

" xo , l Rechnung über raur lirorum expiakionem , leprrs -
feild Tonnen , jede zu fcch -k ui . Lsnguinem ißicur sülti -
!>g Kannen gerechnet , aus » nenria Keü ^ iois üoneireriz , nee
ikägll ; im Züd . ^ eilgry . rcm , slcsri mec > iscrsm , men -
Z-Buch , c . 4 s . 6Z -7 . s, s vellris inl 'crsciz . Xchle s 1-

' Ist irLncrnvs eciam agno - ersx , . » vsia /ennl not . sä

M st, / . uicnrkoo -rl . co^ re. , « t ?e-
s . vüi monec , Oeum « ,/ » ,
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man auch das Blut derjenigen Thiere , welche auf « 6

den Tisch geschlachtet wurden , nicht essen noch ae !

messen durfte , , wrewir hievon im zB . Moste 17 ,
10 . die ausdrückliche Verordnung GOttes stndcn 'welcher Mensch , er seyvomHause Israel , oder
ein Fremdlinger unter euch , irgend Blutistet , wi ,
Herden will ich mein Antlitz seyen , und will ihn
mitten aus seinem Volck rotten : welches im ; B .
Mosis er , 15 . 16 . mrt diesen Worten wiederholet
wird : Du magst schlachten und Fleisch esse » , in
allen deinen Thoren , nach aller Lust deiner See .
le , nach dem Seegen des «HErrn , deines GGt .
tes , den er dir gegeben hat , beyde der reine lin¬
der unreine mogens essen , wie ein Rehe oder
«Hirsch . Ohne das Blut solst du nicht essen ,
sondern auf die Erde giessen , wie Wasser .

Hier haben einige allerley Ursachen angegeben ,
wärmn das Essen des Blutes unter dem alten

Bunde so ernstlich verboten gewesen . Einige ha¬

ben gemeynet , es sey darum geschehen , weil der Ge¬

nuß des Blutes dem menschlichen Cörper nicht zu¬

träglich sey . Andre haben geglaubet , die Weisheit

Glottes habe es darum verboten , damit du Men¬

schen von aller Blutdürstigkeit und Grausamkeit zu -

rück gehalten werden möchten . Andere haben an

dre und noch weiter hergesuchte Ursachen dieses Ver

bots angezeiget . Allein GOtt selbst , der am aller¬

besten die Ursachen seiner Gesetze erklären kan , hat ei¬

ne gantz andre Ursach entdecket . Denn nachdem er

z B . Mos . 17 , io . das Blut -Essen verboten , so wird
v . i 1 . hinzugesetzet : Denn - esLeibes Leben ist un

Blute , und ich habe es euch zum Altar gegeben ,

das ; eure Seelen damit versöhnet werden . Den "

das Blut ist die Versöhnung für das Leben , oder

weh»
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5 ^ tzje ^ Seele . Darum hab ich gesagt - eney
Widern Israel : IlXeme Seele unter euch soll
Llut essen / auch kein Frem - linger / - er untev

tiich wohnet .

Es wird hier zum Grunde gesetzeh daß die Seele
eines Thieres in seinem Blute sey . Denn das Blut

ist bey unvernünftigen Thieren an statt der See¬

le, sintemal es / indem es durch die Adern fleußt / die

Mchine des Cörpers / wie ein Strom das Müht »

Mb / beweget / und in lebhaften Stande erhält .

So lange der Umlauf des Blutes bey ihnen ringe »

>Mrt von statten gehet / solange dauret auch ihr

natürliches Leben . Wenn aber der Umlauf des

Blutes gehemmet / oder das Blut abgezapfet wird ,

soliegt iyr Cörper unbeweglich / und ihr thierisches

Leben hat ein Ende . So oft demnach das Blut ei »

ntsOpfer -'Thieres vergossen wurde / so wurde solches

mGOtteben so angesehen / als ob die Seele dieses

Thieres seiner Gerechtigkeit aufgeopfert worden .

Und diese Seele des Thieres wurde ferner betxach »

Mals ein LöWEel - für die Seele des Sünders .

Die Sache verhält sich nemlich alsoWenn je »

mnd das Ceremonial » Gesetz GOrres übertreten

haltt / so hatte er damit den Tod ' verdienet . ? . Seine

Seele harte billig älsobchd gewaltsamer TZkift aus
ihrem Cörper hinaus gesiossen - und vor Lew Mich »

tersiul des höchsten Gesetz » Gebers geftellet werden

sollen / ihr verdientes Urtheil zu empfahen / nach der

Regel der göttlichen Gerechtigkeit : welche Seele

sündiget / die soll sterben . Allein GOtt erlaubte m

oem Ceremonial Gesetz / daß der Sünder seine Seeä¬

le durch die Seele eines Thieres lösen / oder daß er

m seine Seele eines Thieres Seele darstellen durft

tc. Nunistzwardie Seele eines Thieres kein hin »

Ffff 2 läng »
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längliches Lose -- Geld für die Seele eines Menschen ,

cheN zwischen beyden gar ein grosser Unterschied sich

DMdet . Unterdessen wurde doch diese Seele des

Thieres / welche mit seinem Bture an den Boden

ches Altars hingegossen wurde / von der göttlichen

Gerechtigkeit angenommen / als ein Unterpfand

von der Seele und von dem Blute JEsu Christi /

zvetches zu seiner Zeit für die Sünden der gantzen

Welt vergotten / und der göttlichen Gerechtigkeit

aufgeopfert werden solle . Gleichwie nun also

das Opfer -Blut / oder die Seele des Opfer - Thie --

res angenommen ward an statt der Seele des

Sünders / welche das Blut ihres Leibes als ein

Werckzeug gebraucht / ihre Wirckungen durch und

in deckselben zu verrichten : also wird die Seele des

Mittlers / dre durch einen blutigen und gewaltsa¬
men Tod von ihrem Leibe abgesondert worden / in

göttlichen Gericht angenommen / als das Löse Geld

für die Seelen unzähliger Sünder / welche den Tod

Verdiener hatten / und als das Schuld Opfer zur

Tilgung ihrer Übertretungen / Esa . zg / 10 . Da dieses

geschehen war / da JCsus Christus durch einen bluti¬

gen ' Tod seine Seele zum Schuld Opfer niedergele¬

get : so war das Vorbild des Opfer Blutes erfüllet /

das Vorbild des Blut Essens hatte seine Verbm -

Lungs -Krafc verloren / und es wurde nun unter al
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^ gleich im Anfange
veS chsilen - Testaments die aus
d«A .H - ist>L» belehrten , die sonst
w . ihmst vorige » Zustande sich
eine .Delicatestc aus dem Vlut
der Thiere gemacht hatten , sich
eine Zcitlanq des Blut , Es¬

sens , erkalten Misten , aus lie ,
be ru den Juden , die einen em »

gewurtzclten Abscheu dafür
hatten , und die doch nun nut
den .yeyden Eine Gemeine
aueniachen sollen . Lnehc A-

post . 15 , 20 .
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.̂ Himmeln verkündiget / daß GOtt um des Blu -
tts JESU Christi willen / welches durch gantze
Arome Opfer -- Blut war vorgebildet worden ,
Mn Menschen ihre Sünden vergebe » / und ihre
Strafen erlassen wolle .

Lasset uns demnach von dem Vorbilde zu dem
Eegenbilde überschreiten / und in die Betrachtung
des heiligen Blutes IEsu Christi mit Ehrerbietig¬
keit und Zittern hineingehen / Es wird uns dieses
Mt in der heiligen Schrift als die einige Ursach
unsrer Rechtfertigung / Heiligung und Herrlichma -
Wg vorgestellet . Nur die vornehmsten Oerter
anzuführen / so saget Christus Matth . 26 / 28 . Das

ist incinBlur deoMeuenCestaments / welches vev -
eiosseii wird für viele / für die grosse Menge der
Nachkommen des Adams / zurVergebung derSün -
- e. Joh . 6 , 55 . 56 . spricht er : Mein Fleisch ist die
rechte Speise , und mein Blut ist der rechte
Tranck . wer mein Fleisch isset / und trincket mein
Ant , derbleibet in nur / und ich in ihm , Ap . 20 / 28 .
GVTT hat seine Gemeine durch sein eigen
Ll » t erworben / Nöm . z , 25 . welchen GGtt hat
vorgestellet zu einen Gnaden - Stuhl durch den
Glauben in seinem BIut . Röm . 5 / 9 . So werden
wir je vielmehr durch ihn behalten werden vor
dem Zorn , nachdem wir durch sein Blut gerecht
worden sind . Eph . l , 7 . Durch welchen wir ha --
den die Erlosuug durch sein Blut / nemlich die
Vergebung der künden . Ephes . 2 , 12 . !lHun aber ,

FfffZ die

* Es kan hierbcy auch ren JEsu , die er in seiner

"achgcschcn werden meine Beschneidung vergossen ,
Mdigt von den ersten welche stehet in den Zehe «
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L>, e ihr in Christo IEsu seyd , und rveyland ftme
gewesen , seyd nun nahe worden durch das Blut
Christi . Col . l , 2O . Er hat Friede gemacht durch
das Blut an seinem Lreuy durch sich selbst . Hebr .
9 , iz . 14 . Denn so der Ochsen und der Böcke
Blut , und die Asche von der 2Xuh gestrenger , hei -
liget - ieUnreinen zu - er leiblichen Reinigkeit ; wie
vielmehr wir - das Blut Christi , der sich selbst
ohn allen Wandel durch den ewigen Geist (Mtt
geopfert hat , unser Gewissen reinigen von den
todten wercken , zu dienen dem lebendigen GGtt !
Hebr . io , ly . So wir denn nun haben , lieben Drm
der , die Freudigkeit zum Eingänge in dasHcilige
durch das Blut IEsu , welchen er uns zubereitet
hat zum neuen und lebendigen Wege durch den
Vorhang , das ist , durch sein Fleisch . iPetr . i8 , ly .
wisiet , dasi ihr nicht mit vergänglichen Sil¬
ber oderGold erlöset seyd von eurem eitlen wan
del nach väterlicher Weise ; sondern mit dem
theuren Blute Christi als eines unschuldigen und
unbefleckten Lammes , i Joh . i , 7 « Das Blut
IEsu Christi , seines Sohnes , macht uns rein von
allen Sünden . Offenb . 1 , 5 . Er hat uns gcliebet
und gewaschen von den Sünden mir seinem
Blute . Cap . 7 , 14 . Diese sinds , die kommen sind
aus grosser Trübsal , und haben ihre Melder ge¬
waschen , und haben ihre Meider helle gemacht
im Blute des Lammes . Und cap . 12 , 11 . wnd das

Sieges - Lied gesungen : Sie haben ihn uberwumden durch des Lammes Blut , und durch oas
Wort ihrer Zeugnis . So häufig wird uns îm
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Schriftstellen zu merckeri / daß der Heilige Geist
«,, ter dem Namen des Blutes dengantzen Gehör »
mund das ganhe OpferChristi zu begreifen pfiege .
Daher Paulus die WorreBlue und Opfer mit ein »
ander verwechselt / Hebr . y / 2z . So musten nun
der himmlischen Dinge Vorbilder mitBlut , v . 22 .
vereiniget werden : aber sie selbst/ die Himmlischen ,
müssen bessere blutige Opfer habe » / denn jene wa »
ren . Au diesem Opfer / das Christus dem Vater zu
unsrer Versöhnung dargebracht / gehöret mit dazu
Veten und Flehen , das grosse Geschrey und die
Thräne » / die er in den Tagen seines Fleisches zu
GOtt geschicket/ Hebr . 5 , 7 . es gehöret mir das
das Empfinden der Schmach , des Wider¬
spruchs und der Schmeryen / und überhaupt
das gantze Leiden seines Leibes und seiner Seele ,
samt dem Tode , darinnen es sich geendiget . In¬
sonderheit ist zu mercken , daß das Leidenseiner hei »
ligen Seele keinesweges ausgeschlossen werden
müsse / dieweil das Blut der Opfer Thiere betrach¬
tet wurde als ihre Seele , welche , im Vorbilde und
Schatten , zur Rantzion der Seele des Sünders
hingegeben wurde . Denn das Blut , sagt Moses ,
ist die Versöhnung für die Seele . Daher das
Opfer - Blut fast mehr ein Vorbild des SeclenLei -
dens Christi , als seines äußerlichen Blut -Vergies -
lens , gewesen .

Wenn wir uns nun etwas naher zur Betrachtung
desBlutes IEsu Christi hinzu nahen : so haben wir
dasselbe anzusehen i . als ein wahrhaftig menschli¬
ches Blut . Denn gleichwie die Rinder Fleisch
und Blut haben , so ist der Mittler es gleich , rmas »
se » theilhaftig worden , nach Hebr . 2 , 14 . Daher
es auchJoy . 6, zz . das Blut desMenschen -Soh -

Kfff 4 neS
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„ es genennet wird . Und das erforderten^ ^
Regelnd ^ göttlichen Gerechtigkeit . Dem, wZdie
göttliche Majestät von den Menschen beleidiget war .
den war , so müsse auch ein menschliches Blut zurVersöhnung derselben vergossen werden .

Es ist aber von anderm menschlichen Blutedarin
unterschieden / daß es 2 . ein remes und unbefleck¬
tes Blut ist ; gleichwie im Vorbilde das Blut keiner
andern / als reinen Thiere , die keinen Tadel hatten ,
im Heiligen gesprenget und an den Boden des Altars
gegossen werden durfte. Alle Menschen sind von
Natur mir der Erb -Sünde vergiftet , welche zwar
vornehmlich ihren Sitz in der Seele und in den
Kräften derselben hat , aber doch auch den gantzen
Lörper durchdringet , als ein heimliches Gift durch
alle Adern schleichet, und alles Blut beflecket , dessen
sich die sündigeSeele zu ihren Wirckungen und an¬
dern Bewegungen bedienet ; Daher wir zu singen
pflegen : Nein Bluts - Tropfen ist ; u finden , der
nicht starrt von andern Sünden . Christi Blut
aber ist das Blut eines unschuldigen und unbefleckten
Lammes , i Petr . 1 , 19 . das Blut eines Gerechten ,
Matth . 27 , 24 . das Blut eines heiligen und von den
Sündern abgesonderten Hohenpriesters , Hebr . 7 ,
27 . Denn ob er gleich in dem Leibe einer Sunderm ,
welche selbst einen Heyland von nöthen hatte , em¬
pfangen und gebildet worden ist ; so ist doch dassewi -
ge Theil ihres Blutes , daraus die Menschheit IEsu
Christi gebildet worden , zuvor durch die Uberkunsk
des Heiligen Geistes gereiniger und geheiliger wor¬
den . Wie demnach die gantze Person , du von Ma¬
ria gebohren worden , ein heiliges Kind ist, Luc . i , Z5
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stist auch alles Blut dieser Person heilig / rein / unbe »

flecky und keinen unordentlichen Bewegungen um
ttrworffcn . Doch diese inwendige Reinigkeit des

Blutes JEsu Christi würde noch nicht hinlänglich

gewesen seyn / deinselben einen so hohen Werth bey -,

zulegen / daß es als ein Löse Geld für die Seelen al »
ler Menschen betrachtet werden konte :

Aber es ist z . ein göttlich Blut / indem es Apost .

20 / 28 . ausdrücklich heist : GOtt hat seine Gemeine

durch sein eigen Blut erworben . So ist es denn

GOttes eignes Blut / oder ein Blut des Sohnes

Givttes / nach iJoh . i / 7 . ein Blut / mit welchem sich

der ewige Sohn des Vaters so genau und sounbe .

gmsiich vereiniget hat / daß er dasselbe in seine eigne

Selbständigkeit aufgenommen / und es mit aller sei »

ner göttlichenLerrlichkeit geadelt und durchdrungen

hat . So wahrhaftig unser Blut zu unserm Wesen

gehöret / so wahrhaftig ist das Blut JEsu Christi ein

Theil seines Wesens und seiner hohen Person . Und
wie sich unsre Seele / so lange sie in demLeibe wohnet /

ihres Blutes zu ihren Wirckungen bedienet : also hat

diemit dein ewigen Wort vereinigte Seele JESU

Christi ihr Blut zu allen Verrichtungen ihres Mitt »

ler Amtes gebrauchet . Daher wird es billig von

Petro > Epist . l / 19 . ein theures und kostbares Blut /

einBlut von hohem Werth genennet / well es nicht

nur persönlich mit GOtt vereiniget / und durch solche

Vereiniguna über alles creatürliche Blut unendlich

erhoben / sondern weil auch grosse göttliche Geschäft

te in demselben und durch dasselbe verrichtet worden .

Wär es nicht mit einer göttlichen Kraft und Würde

begabt gewesen / wie hätte es den brennenden Zorn

eines unendlichen GOttes ertragen und löschen köm

um ? Wär es nicht mit göttlicher Kraft und Würde

Ffff 5 begabt
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begabt gewesen / wie hätte uns dieVergebünqaller

unsrer Sunden / die Erlassung aller unsrer Strafen ,

und noch dazu ein unbegreiflicher Schatz der Selia

keit und Herrlichkeit / dadurch verdienet werden kön¬

nen ? Das kan kein menschliches Blut thun / wenn
gleich gantze Ströme vesselben vergossen würden .

Aber daß der Sohn GOttes sein eigen Blut / das

durch die Vereinigung mit seinerPerson höher / denn

der Himmel / worden ist / in so grosser Angst so reich ¬

lich vergossen hat ; das giebt ihm eine unendliche

Würde und verdienstliche Kraft / weil dieser göttli¬

che Hohepriester der zukünftigen Güter / der sich

selbst nicht nur ohne allen Wandel / sondern auch

durch den ewigen Geist seiner Gottheit GOTT

geopfert hat / weil dieser / sag ich / nichtnmderBöcke

oder Kälber -Blut / sondern mit seinem eigencnBlnt

ins Allerheiligste eingegangen : so hat dadurch eine

ewige Erlösung erfunden werden können / Hedr .
9 / H . 12 . I Z .

Es istdaher4 . ein unvergängliches und unver

weoliches Blut . i Petr . i / i8 . heists : wisset / daß

ihr nicht mit vergänglichen Silber oder Golde

erlöset seyd / sondern mit dem theuren Blute Lhri

sti . Da wird das vergängliche Gold / und das

theure Blut JEsu Christi / welches also / Kraft des

Gegensatzes / unvergänglich seyn muß / einander

entgegen gesetzet . Wurde gleich dieses Blut un Ler

den und Tode Christi von dem Leibe des unbefleckten

Lamines qctrennet / so konte es doch von der gottw

chen Person / welcher es zugehöret / nicht abgesondett

werden . Weil der Vater nicht zugeben woltt / oap

der Leib seines Heiligem samt dem dazu gehörigen

Blute / die Verwesung sehen sollte / Ps . l6 / w . w

muste die Erde am Tage der Auferstehung alles / was
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sie von diesem Blut eingetruncken hatte / wieder hep.
vorgeben ; da es denn der Sohn GOttes / dem kein
Ding unmöglich ist/ wieder gesammlet / ks mit seinem
verklärtenLeibe vereiniget / und am Tage seiner Hinv
nielfahrt in das himmlische Heiligrhum gebracht
hat / gleichwie der Hohepriester am Versöhnung ^
Fest mit dein Blut der Thiere in das Allerheiligste
eingehen mufte . Demnach istdiegantzeSrimmedes
MtigenLöse GeldesChristi sicher und unverletzt im
Himmel angekommen . Kein Räuber hat etwas da >
von erhäschet/ kein Tropfen desselben hatdieVerwe *
sung gesehen . Es liegt nun vor dem Angesicht GOd-
tes vereit / für alle diejenigen Seelen / die sich dasselbe
imGlauben zueignen und zu Nutz machen wollen .

Es ist 5 . ein Blut/ welcyes mit der Last aller
Sünden der Welt / mit derLast des gantzen Zornes
GOttes / ja mit höllischer Angst und Guaah an un >
srer statt / beladen gewesen . War es gleich an sich /
wie vorhin erinnert / von eigener Sünde und Be »
fieckung vollkommen rein und frey ; so lag doch auf
demselben alle Schuld des gantzen menschlichen Ge >
schlechte samt allem Fluche / welcher auf einer jeden
Sünde haftet . Daher dieses Blut unter den aus
fersten Schmertzen des Leibes amd der Seele / und in
dertiefsten Schmach / an einem verfluchten Creutze
vergossen werden muste . Durch die Vergiessung
desOpfer Blutes wolte GOtt seinenZorn gegen die
Seele des Sünders beweisen / und zu bedenckenge »
ben / wie groß er gegen sie sey / weil er gegen das Blut/
das an ihrer statt verschüttet / und der Verfaulung
übergeben werden musie / so strenge verfuhr . Aber das
Blut unsersMittlers ist das eigentlichste und höchste
Ziel des ZornesGOtres gewesen / in welchem sich sein
Grimm gegen die Sünde gleichsam abgekühlet hat .

Durch
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Durch dieses verzehrende Zorn - Feuer wurde das

Blut des heiligen Lammes dergestalt erhitzet , und in

ein so außerordentliches Sieden und Walten gest .

tzet , daß es amOelberge an verschiedenen Gegen -,
den des heiligen Leibes die Adern zersprengte , und

Klumpen weise aufdie Erde fiel ? Und diesesBlut ,

vergießen muste nachmals unter lauter Schmertzen ,

Schmach und Quaal so lange fortgesetzet werden ,

bis Leib und Seele aetrennet , und also mit diesem

Blute die Seele JEsu Christi in den Tod ausqe -.

schürtet wurde / wie Esaias cap . zz , 12 . im Hebe .
Davon redet .

Es ist endlich ein redend Blut , daher es Hebr . ia ,

24 . heiß : Ihr sey - kommen ; u dem Blute - er

Besprengung , das da besser redet , deim Habels . "

Und wie solte es nicht ein redend Blut heißen kön -

um , da es ist ein Blut des selbst ständigen ewigen

Wortes , durch welches aller Rath GOttev von ün -

srer Seligkeit verkündigt worden . Es redet dieses

Blut l ) zttGGtt , und schreyetzudemselbigen , nicht

um Rache über dieienigen , die es vergossen , oder doch

dessen Vergiessung verursachet haben ; sondern um

Versöhnung , Erbarmung und Mitleiden über das

grosse Elend des menschlichen Geschlechtes . Sooft

der Vater an dieses Blut gedencket , so ists unmög¬

lich , daß er nicht zugleich an den wunderbaren Ge¬
horsam

* Lei . » >Lvel . ivs , cie / « -

merkres / , ,/ ee . / / / ,

a . <) mcl vero ^ urcmus
cxcuiliile LkriNo Domino lu -

clorcm cruencum , mir infup -
porrrdile irre cüuinse ponäus ,
oiü luics ^ coL »a laluccm ko¬

mm um incgrikücs anzoecz aai -

mze , nili poenarum omniumin -tcrnrüum / ucccclziieoL
" Siehe Lasp . Hermann

Sandhagens Erklärung die,
ser Werke ,'n dem rverrhen
Tode eclicher Heiligen ,
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höchm seines Todes bis zum Tod am Creutz , an
alle rhm zugefügte Schande , an alle von ihm aus¬

gestandene Todes - und Hollen - Angst , gedencken ,
und dadurch kräftig bewogen werden solle , gantze

Ströhme seinen Liebe aufuns fliesten zulassen : weil

ihm dadurch solche Ursachen vorgestellet werden , die

ihn nicht zur Rache , sondern zur Gnade reißen
tonnen .

Es redet aber 2 ) auch mit den Menschen . Es

redet mir den sichern und frechen Sündern , welche

in ihrer Unbusferrigkeit und Ruchlosigkeit dahin ge¬

hen . Es hält ihnen vor den hohen Werth ihrer

Seele , weiche durch nichts anders , als durch das

theure Blut des Sohnes Gottes / von demVerderben

erlöset werden können . Es halt ihnen vor die Äb -

scheullchkeit der Sünde , welche der menschlichen
Natur solche Flecken angehänget , die durch nichts aw -

ders , als durch das emigeBlut GOttes , haben abge »

waschen und ausgetheilet werden können . Es hätt ih ¬

nen vor die Heiligkeit und Gerechtigkeit GGttes ,
weiche das Blut des Bürgen für das Blut der

Schuldner , die Seele des Sohnes für die Seele

der Rebellen , zur Versöhnung verlanget und be »
kommen hat .

' Es redet ferner mit den bußfertigen Sündern ,

welche ihr Elend und Verderben erkennen , und dar »

über tiefgebeuget stehen . Es hält ihnen eine pre »

bieg von - er unbegreiflichen Liebe Gtvttes , wel »

ckeihn bewogen , sein eigenes liebes Kind , dasLämm »

lei » , das von Ewigkeit in seinem Schooste auferzo »
gen worden , einem so blutigen Tode zu übergeben ,

und auf eine so barbarische Schlacht - Banck zu lie -

wen . Es hält ihnen eine Predigt von der Verge¬
bung aller ihrer Sünden , indem es mit lauter

« tlmme Las Gewissen versichert , daß der Zorn Got¬
tes
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tesgestillet , ferne Gerechtigkeit vergnüget , und seine
Barmhertzigkeir willig gemacht sey , eme jede See -
le, die mit die >em Blute besprenget ist , aufih - en
Schooß zu nehmen , und ihr Gnade um Gnade mit»
zutheilen .

Es redet endlich mit den gerechtfertigten und
der Gnade GOttes bereits versicherten Seelen . Es
bezeuget ihnen , daß , weil Christus für sie gestor »
den , da sie noch Sünder waren , sie nun vielmehr
durch ihn behalten werden sollen für dem Zorn ,
nachdem sie durch sein Blut gerecht worden sind ,
Röm . 5 , 9 . Es unterstützet ihre Gebete durch ei »
ne kräftige Verbitte, und versichert sie , daß ihnen
nichts abgeschlagen werden solle , was sie von dem
Vater bitten . Es fordert endlich von ihnen Danck »
barkeit und Gegen Liebe , daß sie Gut und Blut ,
Leib und Leben demjenigen aufopfern sollen , der
alles sein Blut für sie ausgeschüttet hat .

Selig ist derienige , der die Stimme dieses reden »
den Blutes mit Glauben und Gehorsam höret .
Denn es bittet zwar um Gnade , und redet best e
Dinge , denn das Blut Habels : Aber wer sich durch
dasselbe nicht zur Busse und Glauben bewegen las¬
set, sondern es mit Füssen tritt / und für unrein ach¬
ter ; über den wird es an jenem Tage laut genug um
Rache schreyen . Lasset uns demnach dieses redende
Blut nicht verachten , noch unsere Ohren vor der
Stimme desselben verstopfen , wenn es zuerst mun »
sermGewissen hinein schreyet, und ihnen dleAbscheu »
lichkeit der Sündeund die Gerechtigkeit GOtt lel^
haft vorstellet . Lasset uns vielmehr mit den ersten
Wirckungen seiner Stimme so treu umgehen , damu
es darauf zu seinem Haupt » Geschäfte schreiten , uno
uns Gnade , Vergebung der Sünden , Leben uno
Seligkeit verkündigen könne .
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«Wir gehen aber nun fort zur Betrachtung derje¬
nigen Handlung , welche mit dem Opfer »
Blute inr alte -i Testamente vorgenommen wor »
tzm . Und da sind vornemlich folgende Handlun »
gen inerckwürdig .

1 . Die Oergiessung des Blutes . Dieses geschahe
bey der Schlachtung des Opfer Thieres , da die Keh »
ledeffelben , und zwar so wohl der Speise » Schlund
als dre Luftröhre mir einem Opfer Messer durchs
schnitten , und also das Blut gleichsam abgezapfet
wurde . zB . Mos . 1 , 5 .

2, Die Aufsaugung des Blutes . Denn wenn
also das Blut des Thieres aus der gemachten Oef -
nung heraus strömete , so wurde von einem Prie -
ster ein Becken untergehalten , und in demselben das
herausfliessende Blut aufgefangen .

? . Die Sprengung des Blutes . Da denn bey
eimgenOpfern das Blut nur blos an die Hörner oder
Ecken des ehernen Altars , in dem Vorhöfe der Prie »
sier , z B . Mos . ? , 2 . i ? . bey andern auf die Hörner
des güldenen Rauch Opfer Altars im Heiligen , ? B .
Mos. 4 , 7 . 18 . bey andern gegen die Lade des Bun »
desimAllerheilrgsten gesprengetwurde , zB . Mof .
r6, 14 . 15 . In andern Fallen wurde bald das Buch
des Gesetzes , bald die Menschen , bald die heilt »
gen Gerüche der Stifts » Hütte besprenget , Hebr .
9/ 19 . 21 .

4 . Die Ausmessung des Blutes an den Boden
des Altars , z B Mos . 4 , 7 . Da denn im Tem¬
pel gewisse Röhren unren im Altar waren , durch
welche es abfliessen , und in den Bach Kidron ge »
ieuet werden tonte .

Z. Die Hinemrragung des Blutes in das Aller »
hei »
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heiligste / welche aber nur einmal im Jahr an dem

grossen Versohnungs Fest zu geschehen pflegte .

Lassetuns nun mit heftiger Ehrerbietigkeit die Ge¬

heimnisse betrachten / welche die Weisheit GOttes

unter diesen Handlungen abbilden lassen . Denn hier

ist nicht das geringste vergeblich geschehen , sondern

die allergrösseste Weisheit , welche den gantzen Levi¬
tischen Gottesdienst eingerichtet , hat bey allen die¬

sen blutigen Verrichtungen ihre geheimen Absichten

gehabt , aufweiche sie alles gerichtet . Da nemlich das

Opfer - Blut das Blut JEsu Christi abgebildet hat :

Wc .
rA

M

so haben die Handlungen , die mit dem Opfer - Blute

vorgenommen worden , nothwendig diejenigen

Handlungen abgebildet , welche mit dem Blute
JEsu Christi vorgenommen werden sollten .

I . Die Vergiessung des lvpfer - Blutes hat ab¬

gebildet die Vergiessung des theuren Blutes JEsu

Christi , davon unser Heyland Match . 26 , 28 . spricht :

Das ist mein Blut , welches vergossen wird für

viele zur Vergebung der Sünden . Es ist aber das

Blut JEsu Christi ( itzo von seiner Beschneidung

nicht zugedencken ) sonderlich in seinem Leiden gar

häufig vergossen worden . Es ist vergossen worden

tm cvelgarten , dahin ersich über den Bach Kldron ,

( in welchen das Opfer - Blut aus dem Tempel gelei¬

tet wurde ) begeben hat ; da die erschreckliche Angst ,

welche er unter der Empfindung des Zornes GOt¬

tes ausstehen müssen , einen blutigen Schweiß ihm

ausgepreiset , der in der kalten Lust geronnen , und

Klumpen - weise auf die Erde gefallen . Es «st vergos¬

sen worden in der Geisselung , da fern gantzer heili¬

ger Rücken durch die Schlage der Geißeln , weM

mitDrath durchflochten zu seyn pflegten , Witz » er¬

nsten und gleichsam durchpflüget worden . Es m

'hüt «As
Auch
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Mosten worden bey der Lrönung mit Dornen ,

tsder Dornen - Crantz durch die unbarmhertzlgen

Zch ,äge in sein Haupt getrieben , und dadurch un »

.. Dge Wunden verursachet worden . Esistvergos »
H « worden bey der Lreugigung , da eiserne Nägel

^ Uch seine beyden Hände und durch seine beyden

A Mgeschlagen worden . Es ist vergossen worden
! - iirch die Eröfnung seiner Seite mit einer Lan »

ih , ^ welche nach seinem Tode vorgenommen ward ,
-- durch dem übrigen Blute , das sich im Tode aus al »

^ zlmAdernzu seinem Hertzen versamlet hatte , eine os -
M Lhur , vollends abzumessen , gemachet worden ,

«d . ^Siehe , o Seele , so reichlich ist das Blut deines Erlo --

Ä ftsfiir dich vergossen worden . An statt emer Oes

^mg , dadurch das Opfer -Blut bey der Schlachtung
der Thiere abgeflossen , sind so viele Brunnen des

Mies an dem heiligen Cörper des Lammes GOt -

res gegraben worden . Dabey auch der Umstand

»jchi ohne Geheimnis ist , daß das Blut der vor »

Msten Opfer an der Seite des Altars gegen

st Mitternacht vergossen werden muste , z B . M . r , ir .W H . 6, 25 . welches abbildet dieVUachtder Fin -
!k!> slnms , mit welcher die Seele JEsu Christi unter

«», mhäustgen Blut -Stürtzungen umgeben gewesen ,
>5 Luc. 22 , Ja wenn das Opfer -- Thier mit dem

Gesicht gegen Abend gekehret stund , da es ge »

> Wachtet wurde , so zeigte es gleichsam hinaus auf

en Berg Golgotha , welcher dem Tempel gegen A »

md lag , wo unser HErr gecreutziget worden .

2. Die Aussangung des Opfer Blutes in rü¬

ttln besondern Lecken , * welches von denen Prie --

Gggg stern
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stern untergehalten wurde , hat überhaupt vorsieh

len sollen , wie heilig und ehrerbietig man mir dem

Blute JEsu Chrtstt umgehen solle . In der Eph

stet an die Hebr . 10 , 29 . wird von solchen geredet ,

welche das Blut des Testaments für unrein achten ,
und den in seinem Blute liegenden Sohn GOtres

gleichsam mit Füssen treten ; welches gewisser Mas¬

sen von allen denjenigen geschiehet , die dieses Blut ,
als den theuresten Schatz ihres Heyls , nicht in der

Ordnung der Busse und dös Glaubens sich zueigo

nen , und also zur Versöhnung und Reinigung ih¬
rer Seelen anwenden wollen .

Vergleichen wir aber hiermit den Propheten Za -

chariamc . y , l5 . so sehen wir , daß durch die Becken ,

in welchem das Blut der Opfer Thiere aufgefangen ,

worden , die Apostel und andere Lehrer des Neuen

Testamentes abgebildet werden sollen . Denn von

diesen wird daselbst gesagt , das ; sie voll werden
sollten , nemlich vom Blute , wie die Becken des
Altars . Wie nemlich in jenem Becken das Opfer

Blut aufgefangen und aus denenselben hernach ge »

sprenget wurde ; so sind die Heryen der Apostel und

aller rechtschaffenen Diener des Neuen Testaments

diejenigen Gefasst in welchen der H -̂ Geist d »e ver¬

söhnende und reinigende Kraft des Blutes JESUerfüllet : da -
Christi verkläret , und sie mit demselben erfüllet ;

mit sie hernach wieder andre mit diesem Blure be¬

sprengen , u . ihnen desselben Kraft anpreisen können .

Daher denn insonderheit diejenigen , welche sich zum

Lehr -Amt zubereiten lassen , verbunden sind , täusch
mit diesem Blute umzugehen , und sich mit dessen

Kraft erfüllen zu lassen . Aber;uniund
sc», damit die Priester sie nichr nichr gerinnen ,
aus den Hände » wegsetze » Sprengen untüchtig werden
tönten , und alss das Blut möchte.
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha. 122z

' Wer auch das Hertz eines jeglichen Christen soll

Wig ein solches heiliges Becken seyn , welches voll

»y von demBlute der Versöhnung . Der Glaube

cheristes eigentlich / welcher gleichsam das Becken

unterhält / und dieses Blut des erwürgten Lammes

Mimet . Dieser Glaube hat von dem ersten Au »

Mck seiner Geburt an einen unersättlichen Durst

nachdem Blute JEstr Christi . Er sehnet sich mehr

nachdemselben / als ein itztgebohrnes Kind / nach der

Aust seiner Mutter / daraus es seine Nahrung

ziehet. Er setzet sich als ein arbeitsames fleißiges

Nenlein / aufdie Wunden IEsu / und sauget aus

denselben das süsse Honig des Trostes . Wie ists / o

Seelen / habt ihr etwas von diesem Durst erfahren ?

In dem Lebens - Laufe einer frommen Person wird

unter andern erzehlet / daß sie in einem schweren

Kämpft / den sie auf ihrem Siech - Bett aussieben

Weil / und darinnen sie der Hollen Rachen offen

Meii / ängstiglich ausgerufen habe : Ach welch

mFeuer ! Ach das ist die ewige Glut ! ( !) wie

schrecklich ! Ach Blut her ! Blut her ! Ach das

Nur IESU ! Ach sagt mir alle von diesem

Ante : * Freylich in solchen Sünden / wenn

l Äftl / Hölle und Tod sich in ihrer erschrecklichsten

, Walt dem Gewissen vorstellen / da lernet man
das Blut Christi recht hochschätzen / da erkennet

Mn , daß in einem Tropfen desselben mehr Kraft

sty, uns seng zu machen / als in allen Sünden der

Tclt Kraft seyn mag / uns zu verdammen . Ein

«derprüft sich / ob er etwas hiervon empfunden ha »

dt/ Md ob er jemals recht erkannt habe / daß chn ent »

Gggg2 we »
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weder das Blut JEsu erretten und selig machen ,

oder daß er in seinen Sünden ewig verlohren geben

müsse . ^ ^

z . Die Sprengung - es Blutes / von welcher
die Jüden viel Wercks machen / und sie die wur »

yel - er Aufopferung nennen / hat verschiedene Ge »

heünnisse des Neuen Testaments abgebildet / nach .

dem die Sachen gewesen / welche mir diesem Blut

besprenget wurden .

Es wurde i ) dieses Blut an die vier Hörner oder

Ecken - es Bran - »(vpfer » Altars gesprenget , um

hierdurch anzuzeigen / daß die heilige Menschheit

Christi / welche durch den Altar abgebildet wurde /

mit ihrem eigenen Blute würde besprenget und be »

decket werden / und also als ein angenehmer Vor »

wurfdes Glaubens in der Gemeine der Heiligen ste »

hen . Ja diese mit Blut gefärbten Hörner des Al »

tars mahleten gleichsam ab die genaue Verbindung

des Priesterthums und der königlichen Herrlichkeit

JEsu Christi / und zeigten am wie er diese letztere

anwenden werde , die Kraft seines Blutes an allen

vier Enden seines auf dem Erdboden ausgebreüe .

ten Königreichs bekannt zu machen ; nicht weniger ,

wie die Kirche in allen Theilen der. . . ' Welt ihre Be »

ühirmung und die Tilgung ihrer Feinde dem blu »

tigen Verdienst JESU zu dancken habe .

Es wurde 2 ) etwas von dem Blute der Opfer »

Thiere an die Ecken - es güldenen Rauch » Altars

gesprenget , g B . Mos . g , 7 . welcher in dem heiligen
Theil des Tempels stund , und von welchem das luv »

liche Rauch »Werck , welches ein Vorbild der Fürbitte

JEsu Christi und der Gebete seiner Gläubigen war ,

aufzusteigen pflegte . Durch diese Handlung wuroe

angezeiget , theils daß alle Kraft des Gebets uno
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jbck das Leiden Christi auf dem Berge Gvlgotha . 1205
Herbitte JEsu auf sein blutiges Opfer gründe,
Mch welches die Gerechtigkeit EOttes ausgesöh »
B worden , theils daß die Gebete der Gläubigen
Mohne Tadel waren , und daher gleichsam zuvor
niirdem Blute IEsu Christi besprenget werden mü »
D , ehe sie stch getrauen dürften vor das Angesicht
Wttes zu kommen . Daß aber auch die Mitte des
Mars , wo der Dampfdes Rauch .Wercks aufstieg ,
subemnahl mit Blut besprenget werden muste, zB .
Mes. 16, 14 . das zeigte an , daß alle Gebete der
Madigen , welche in allen sieben KirchewZeiren zu
GOtt aufsteigen würden , durch Christi Blut GOtt
angenehm gemacht werden müsten .

Eswurde das Blut Z ) gegen die Lade desBum,
besgesprenget , und zwar einmal in die Höhe , und
siebenmal unterwärts gegen die Bundes Lade , z B .
Ros. 16 , 14. welches anzeigte , daß Christus die
käst seines blutigen LöseGeldes , nachdem es ein .
mal für allemal dem Vater vorgetragen und von
ihm als gültig angenommen worden , seiner gantzen
Kirche aufErden m allen sieben Abwechselungen des
Neuen Testamentes zu ihrer Rechtfertigung und
Heiligung zueignen werde .
. U wurden 4 ) die Melder der Priester damit be<>
>mnget , und sie damit zu ihrem Amte eingeweihet ,
» dem sie nicht ehe sich zu dem Altar nahen , noch ei -.
Wn Gottesdienst in der Srifts Hütte verrichten
durften , ehe ihre weisst Kleider mit Blut bespritzet
ivorden waren , 2B . Mos. 2y , 2i . zB . Mos. 8 ,40 .

Absicht auf diese Levitische Einweihung sagt Jo »
mnes von den Gläubigen , die aus grosser Trübsal
kommen , und nun GOtt in seinem Tempel dienen,
K sie ihre Kleider gewaschen , und helle gemacht im
dlute des Lammes , Offenb . 7 , 14 . dadurch angezen.

Ggggz gct
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get wird / daß sie durch die Kraft des Blutes CKM .
zuderpriesterlichen Würde gelanget . ^ '

Es wurde 5 ) mit dem Opfer Blute das Luch
- es Geseyes besprenget / wie wir lesen Hebr . y , iq
Als Moses ausgeredet hatte von allen Geboren nach
dem Gesetz zu allem Volck / nahm er Rälber -und
Bocks -Blut / mit Wafferund Purpur Wolle und
Ysopen / Und besprengete das Buch / darinnen nenn
sich das Gesetz beschrieben war . Hierdurch ist am
zeiget worden / daß durch den blutigen Gehorsam
ZEsü Christi das Gesetz erfüllet / und dessen Fluch
hinweggenommen werden solle . Wie solte uns nun
das Gesetz noch schrecklich seyn können / da es müdem
Blute der Gnugthuung Christi besprenget ist ?

Es wurde nebst dem Gesetz Buche auch 6 ) das
Volck/ oder die Aeltesten / die dasselbe vorstelleten /
desprmget / wie es eben daselbstheiffet : Moses be -
fpre , igele das Buch und alles Dolch welches aber
nicht -eher geschahe / als bis dasselbe sich willig erklä r
rethatte - die Forderungen des göttlichen Bundes
sich Wohlgefallen zu lassen . Denn nachdem das
Volck als mit Einer Stimme gesprochen : Alle

,i ' 5/

Mit

still »!

Mi

Kill !

s : li
§« ski
iL
Hsli

m̂!>!

worle / die öerHErrgesagthcrt / wollen wir thu » /
da nahm Moses das Blut/ und sprenaete das Volck

^ Blos. 24 , z . 7 . 8 . Hierdurch wurdedamit / 2 B . ^ . . _
vorgebildet die gläubige Züeianung des Blutes JE -
su Christi / an welchem man aber nicht anders Lym
bekommt / als durch den Gehorsam des Glaubens /
nächst Petc . i / 2. Die Vergiessuna des Blutes
JEsu ging auf die Erwerbung unsers Hcyls ; du
Besprrngung aber gehet auf die Zueignung des er¬
worbenen Heyls / und geschiehet theils von GMG
wenn er einen gläubigen Sünder den Versobnungs
TodZEsu Christi zurechnet/ Esa . 52/ iz . Pl -

K -!
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WostHtheils von den Gläubigen selbst / wenn
h den von GOtt zugerechneten Versöhnungs -Tod
« s Mittlers ergreifen / und daher vonGOtt also an -
« sehen werden / als ob sie selbst ihr Blut vergossen
MN / folglich aller Gnaden . Güter / die Christus
Uch sein Blut erworben hat / theilhaftig werden .
Und da insonderheit die Aussätzigen bey ihrer Rei¬
bung mit Blut und Wasser besprenget worden ,

; B . Mos . l4 / 7 . so ist dadurch angezeiget worden ,
daß die sündliche Unreinigkeit unsrer Natur durch

Ms anders versöhnet und abgethan werden kön¬
ne, als durch das Blut des unbesteckten Lammes,
wenn es aufdas Gewissen gesprenget wird .

Es wurde 7 ) auch alles Geräthe - er Hütte des
Stifts mit Blut besprenget , wie es Hebr . 9/ 21 .
M : llnd die Hütte und alles Geräthe - es Got¬
tesdienstes besprengete er desselben gleichen mit
Ante . Denn weil diese Geräthe des Gottesdien -
stesvonsündlichen Menschen zubereitet waren / und
täglich von den Händen sündlicher Menschen beta¬
stet wurden / so wurden sie angesehen als beschmutzte
und unreine Dinge / und musten sie daher durchBlut
Deiniger / und durch dasselbe zugleich die Mangel
nnd Sünden / mit welchen diejenigen / die damit um-
giengen / befleckt waren / versöhnet werden . Hier¬
durch ist angezeiget worden / daß unser gantzer Got¬
tesdienst durch die gläubige Application der verjoh -
mden Kraft des Blutes JEsu Christi dem himmli¬
sche» Vater angenehm gemacht / und von seinen an¬
klebenden Fehlern gereiniget werden müsse .

Endlich mag auch 8 ) dahin gerechnet werden / daß

MdemBlute desOsterlammes die beydenHfosteir

der Lhüreii / samt denen Gberschwellen bestrickten

Kurden . Die Thür bildet ab unsre Hertzen ,

Gggg4 vor
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vor welchen GOtt stehet und anklopfet , umeingelas

sen zu werden , Offenb . z , ro . Diese Thür wird mit

dem Blute Chrl , n , des wahren Öfter Lammes ,

besprenget , wenn wir das blutige Versöhn -. Opfer

desselben m wahremGlauben ergreifen , uns seinVer »

dienst zuergnen , es der göttlichen Gerechtigkeit vor -

halten / und dadurch die Vergebung unsrer Sünden ,

Sicherheit vor dem Zorn , und Bewahrung vor dem

Argen erlangen . So sind alle Beimengungen des

alten Bundes Schatten -Bilder vor den Wohlthu

ten des Evangelii gewesen , welche aus der Zueig »

minq des Blutes JEsu Christi entstehen .

Es geschahe aber dieBesprengung desOpfer Dlu »

tes bald Mit dem Finger des Priesters , z B . Mos .

4 , 17 . bald mit einem Büschel Mp , aB . Mos . 12 ,

22 . der zuweilen mir Scharlachen wolle an einen

Ledern .Ast fest gebunden wurde , zB . Mos . 14 , 6 .

Der Finger des Priesters zeigte an , daß JEsus

Christus durch den Finger seines Geistes , Luc . i >, 20 .

stin Blut denen Gläubigen zueigne . Der Zsop .

Büschel aber , der mit Cedern - Holtz und Scharla -.

ckem Wolle in das Blut eingetauchet werden muste ,

bildete ab das Evangelium von JEsu Christo , da »

durch uns die Kraft seines Blutes zugeeignet wird .

Der Ledern Baum ist der graste unter allen Ge »

wachsen derErde , und stetlete also vor dieHerrlulM

JEsu in dem erhabenen Glantze seiner göttlichen LU -.

« enden , welche ihn zum Schönsten unter den Men
fthen »Kindern machen . Der wohlriechende und nie »

Lrige Zsop aber stellete vor die tiefe Niedrigkeit , m

welche sich dis vollkommene Muster aber Agenden
herab gelassen . Beyde Stücke werden im Wort oes

Evangelij dem Sünder vorgestellet , und durm die

Scharlachen . wolle der vollkominenen Gcrechtlg »
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Gerdas Leiden Christi auf dem Berge Golgstha . 1209
keüZEsü zur ^ Reinigung des Gewissens aufs ge -.
M , te verbunden .
, Die Ausmessung des vorn Sprengen übrig ,

gebliebenen OpserBlutes an den Boden des Ab
i^ ösiellete in Absicht auf Christum vor die frey -.
Mge> reiche und bis auf die völlige Trennung des
Leibes und der Seele fortgesetzte Vergiessung seines
Mes . Denn wiedasBeckely in welchem das Op -.
pBlut war / durch solche Ausmessung ganH leer
emachet wurde / so daß man den Boden deyelben

chen konte : also heift es auch von Christo Es. zz / r -r .
imHebr . daß er mit dem Blut seine Seele in den
T.od ausgeschüttet und ausgeleeret / ' folglich mit
einer groyen Freywllligkeit und einem überfliessen -.
bmEifer / denNamen seinesVaters zu verherrlichen /
sichin den Tod gegeben habe . " In Absicht aber auf
die Gläubigen ziclete dieses Ausgiessen des übrigen
Blutes an den Boden des Altars / theils auf die Ver -.
Willig derer / die schon vorhin im Glauben an den
künftigen Meßiam verstorben und rur Herrlichkeit
eingeführet worden / theils auf die Blutstürtzungen
der Kirche / da gantze Ströme Märtyrer Blut um
Christi willen vergossen werden sollten . Wie also
Hchnnes Offenb . 6 / 9 . sahe unter dem Altar die
deckn derer / die abgeschlachtet waren um des
Zeugnis willen von JEsU / welche daselbst betrachtet
>verden / als freywillige Schlacht -Opfer / die ihr Leben
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nicht lieb gehabt bis indenTod , Offenb . l 2 , n . deren
Leiber also gleichsam auf dem Altar / das ist , in der
Gemeinschaft Christi , auf dem sie im Glauben ge »
ruhet , und von dessen heiligen Feuer sie entzündet
gewesen , geopfert waren ; deren Seelen aber nun
unter dem Altar , oder an dem Boden desselben , da
»m Alten Testament das Opfer - Blut hingegossen
wurde , ruheten , und also in der Gemeinschaft ^ Elü
Christi sich beständig befunden . "

5 - Die Hineintragung - es Blutes in das Aller »
heiligste hat endlich angezeiget , daß Christus sein
heiliges Blut , welches er in fernem Leiden vergossen ,
wiederum sammlen , und dasselbe in das himmlische
Heiligthum vor das Angesicht GOttes bringe » ,
und es daselbst gleichsam in die geheime Schatz »
Kammer GOttes , als das Löse -Geld für die Seelen
der Menschen , niederlegen werde , damit es daselbst
bereit liege für einen jeden , der in der Ordnung der
Busse sich dasselbe zur Reinigung seines Gewissens
zueignen will .

Wir gedencken denn , da wir bisher von dem Blu ¬
te IEsu Christi gehandelt haben , an die Worte , wel -
chedas qantze Jüdische Volck öffentlich ausgerufen :
Sein Blut komme über uns und über unsre Bin
- er . O daß dieses Versöhnungs - Blut auch über
uns kommen möchte , nicht zu unsrer Verdamms , so n »
Lern zu Unsrer Seligmachung . Es ist nun vergos¬
sen , nicht sparsam , sondern reichlich / nicht Tropd
fen sondern Strom weise . Nun kommt es daraus
an , daß wir es im Glauben auffangen , und dazu

un -

* Vilie ^ . 17 / -
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brauchen , dazu es der himmüsse Vater bestimmet
hat . Es ist durch die Predigt des Evangelii bereits
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zi>er das Leiden Christi auf dem Berge Aolgotha. 121 k
Müllen Himmeln / gegen Süden und Norden ,
An und Westen gesprenget worden ; sintemal die
Apostel / welche Zach . 9 . msiden Becken des Mars /
- ,e von Blute voll waren / verglichen werden / unter
ße Völcker ausgegangen / und alle Heyden mit dien¬
st,11Blut besprenget / das ist/ die Kraft desselben ih »

verkündiget und angepriesen haben . Nun kommt
M -aufan / daß wir unser bestecktes Gewissen nicht
zurückziehen / sondern es darstellen und ausbreiten /
Mit es mit demselben besprenget / und ihm also die
Käst dieses Blutes durch eine gläubige Zueignung
mitgetheilet werden könne / damit auch von uns gesa¬
gt werden möge : Ihr seyd kommen zu dem
Äuce der Besprengung / Hebr . 12 / 24 . Ja es
iß nicht nur vergossen / nicht nur gesprenget / son »
da » auch hineingetragen in das Allerheiligstt / und
likgl daselbst / als das allgemeine Lcse Geld / parat /
sodaß ein jeder Antheil daran bekommen kan / der
dem himmlischen Vater ein gutes Wort drum gön »
nchder sich vor ihm demüthiget/ der sich als einen ar »
wen verlohnten und verdamten Sünder angiebet /
lind bey diesem Blute seine einige Zuflucht vor dem
Mt -Rächer / seine Sicherheit vor dem Zorn suchet /
n die aantze Hofnung seiner Seligkeit darauf bauet .

Läget uns nun alle gehorsam werden der Er¬
mahnung / welche uns Paulus Hebr . iv / 19 . und
folgends hinterlassen / da er spricht : So wir denn
» uii haben / lieben Bruder / die Freudigkeit zum
Eingänge in das Heilige durch das Blut IEsu /
welchen er uns bereitet hat zum neuen und leben »
digenwege durch den Vorhang / das ist / durch sein
Aeisch / und haben einen Hohenpriester über das
AausGOttes : so lasset uns hinzugehen mit wahr »
hastigem Heryen / im völligen Glauben / bespren »

get

4



1212 Die zwölfte Betrachtung

get an unserm Heryen / und los von dem bösen
Gewissen / und gewaschen am Leibe mir reinem
Wasser . Und lasier uns halten an der Bekennt »
nie der Hofnung und nicht wancken / denn er ist
treu / der sie verheissen hat . Und lasset uns un ¬
ser selbst wahrnehmen mir Rechen zur Liebe und
echten Wercken / und nicht verlassen unsre 'Ver¬
sammlung / wie etliche pflegen ; sondern unter ein »
ander vermahnen / und das so vielmehr / so viel
ihr sehet / daß sich der Tag naher .

Auf zuförderft / ihr Elenden , die ihr noch in eu -

rem Blute lieget / deren Gewissen noch mitBlut ro ¬

then Sünden beflecket ist / die ihr zwar in der Taufe

mit dem Blute JEsu Christi besprenget worden /

aber nachgehends euch wieder im Koth der Sünden

herum geweltzet . Ach wüstet ihr / was für etnSchatz

des Heyls in dem Blute JEsu liege ; ja wüster ihr ,

wie ihr entweder durch dieses Blut erhalten wer¬

den / oder in eurem Blute sterben müßtet : chr wur

det Tag und Nacht euch nach demselben sehnen /

ihr würdet euch alle Bedingungen / dieses Blutes

theilhaftig zu werden / von Hertzen Wohlgefallen

lassen / und froh seyn / daß der Fürst der Komge auf

Erden euch sündliche und unreine Creaturen wür¬
digen wolle / euch mir seinem Blute zu wajchen / und

zu Königen und Priestern zu machen vor GOtt und
feinem Vater . Auf wie lange säumet chr / dieser

Würden theilhaftig zu werden ? Tretet m die Ord¬

nung der Busse / erkennet euch für Sünder undUvel -

thater / die mit Blut und Seele der göttlichen Ge¬

rechtigkeit zur Strafe verhaftet sind / und lasset eum

durch das Blut JEsu Christi rein machen von allen

euren Sünden . Gesetzt / daß unter euch Leute wa¬

ren . / die noch tiefer im Schlamm der Sunden um )

nn Koth der unnatürlichen Unreinigkeiten stellten .
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^ er das Leiden Christi auf dem Berge Golgvtha . I2iz

iMeCorinthier , Hurerund Ehebrecher / weiche

Me und Knaben Schänder , Diebe und Rän »
Trunkenbolde und Lästerer , so ist auch die »

d» Blut mächtig genug , ebendieselben Wunder

» euch zu thun , die es an jenen gethan hat , an

Me Paulus schreibet : Solcher sind euer etli

chegewesen . Aber ihr seyd abgewaschen , ihr

sced geheiliget , ihr seyd gerecht worden durch
hln slamen des «^ Errn JESU , und durch den

Keift unsers GOttes , i Cor . 9 , 9 . , o . n .

Aufaberauch / ihr busfertigen Seelen , die ihr

W darüber traget , daß ihr aus dem verderbten

Me Adams hersrammer , von welchem das gantze
menschliche Geschlecht fortgepflantzet worden , Ap .

Uch . 17 , 26 . die ihr euch gleich zuseyn erkennet einem

Me , das in seiner natürlichen Unreinigkeit aufs

M geworfen und mit Füssen getreren worden , das
ohnmächtig in seinem Blute zappelt , und seinen Tod

mvartet , Ezech . 16 , 4 . 5 . 6 . Ach sehet , JEsusChri »

» ist kommen mit Wasser und Blut , euch zu reim »

Mund zu erhalten . Er gehet vor euch über , und

wc euch in eurem Blute liegen , und spricht zu euch ,

diuhr so in eurem Blute lieget : Ihr sollt leben !

Fürchtet euch nicht , ihr Armen ! denn es ist nicht der

Mledes Vaters , daß ihr sterben und umkommen

Der . Habt ihr durch die Abstammung von Adams

BluteSünd und Tod geerdet ; so hat der andere A

dani , der Stamm Vater eines neuen Gc >

chlechts , eure Sünde weggenommen , und euren

! od überwunden . Durch den blutigen Tod des

Mittlers ist das Testament der Gnaden bestätiget , in

welchem ihr zum Erben aller Güter GOttes eingcse

?et seyd , Matth . 26 , 28 . Hier ist Blut , das euch

vor dem Würg »Engel schützet , 2 L Mos . 12 , 7 . lg .

E ist Llut , oas euch , als ein theuer erkauftes Ei »

gen »
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genrhumGOtres / bezeichnet / Offenb . 5 , 9 . , st

Blut des Bundes / durch welches die Gefangene » aus

der Grube gelassen werden / Zach . 9 , 11 . ist

Blut / das Sünder und Feinde versöhnet / Col 1, 20

das Ungerechte gerecht machet / Röm . ; / 9 . das Mss

sethaten tilget / Col . i , 14 . Röm . z / 25 . i . Joh . t / 7 .
das für diejenigen / die in der Busse vor GOttver »

stummen / nachdrücklich redet / Hebr . 12 / 24 . das den

Weg zumGnadenstuhl öfnet / Hebr . 10 . , 9 . kurtz ,
das alles zuwege bringen kau / was ein Sünder wün »

schen mag . O greifet zu , greifet zu / ihr Lieben / die -,

tet dieses Blut / als dle Bezahlung eurer Schulden /

und das Löje -Geld eurer Seele / dem himmlischen

Vater an . So wird er euch ansehe » / als solche / die

ihr eigen Blut vor ihre Sünden vergossen / und sei »

ner Gerechtigkeit ein Gnügen gethan haben ; so wird

er euch / als im Blut des Lammes weiß gewaschene

Lämmer / aufseinen Schooß legen / auch lieben und

pflegen / euch seineü Geist geben / und gantze Ströme

der Gnaden über euch fliesten lassen ,

k Auf endlich auch / ihr theuren Seelen / die ihr

bereits durch dieses Blut gerecht worden ; Brau »

chet dasselbe täglich nach aller Nothdurft eures Gna »
den Standes . Brauchet es in eurem Gebet . Lasset

dasRauchwerck eurer Dancksagungen undFmbit »

ten über demselben aufsteigen / Offenb . 8 , Z . 4 - uns

gründet auf dasselbe alle Hofnung der Erhörung .

Brauchet es / so oft ihr mit eurem Gemüth ms aller »

heiligste gehet . Brauchet es / so oft ihrwleder heraus

gehet / im Umgänge mit denen Menschen . ^ c»

sprenget euch damit / so oft euer Gewissen befiear

worden / waschet darinnen eure Kleider / und maeyce

euer Gewand darinnen helle / Off . ? / 14 - Vespeenge

damü / als geistliche Priester / alte / die euch angeb -

M /

« W
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^ Besprenget damit das Buch des Gesetzes , so oft

Udarinnen leset . Besprenget damit alle geistliche

Opfer und alle Verrichtungen eures Gottesdienstes .

Erwehlet dieses Blut zu eurem Element , darin euer

Uaube lebet / Röm . z , 2 ^ . Erwehlet es zu eurem
Harnisch / darinnen ihr streitet . Brauchet es rm
Kampf gegen den Satan , undalle euregerstliche
reinde, welche ihr durch nichts gewisser/ als durch
des Lammes Blut , überwinden könnet / Offenb . 12 /

ri . Brauchet es in der Stunde des Todes , wenn

,m Blur ansänget stille zu stehen , und zu stocken .
Solange sichs aber noch beweget , so lasset es vor
Freuden wallen über allen Reichthümer der Gna »
he, die ihr durch das Blut JEsu empfangen habt ,
und über allen Reichthümern der Herrlichkeit , die
jhrdort durch dasselbe empfangen werdet . O achtet
euer Blut nicht theuer, es aus Liebe zu eurem Blut »
Bräutigam zu verqiessen . Schätzet es für eine Ehre ,
deren ihr nicht werth seyd , wenn ihr um feinet willen
als Schlacht » Schaafe geachtet werden sollet , und

lasset mit Freuden euer Blut an den Boden dieses

Mars schütten , an welchen bereits das Blut so
vieler tausend Märtyrer vergossen worden .

Noch eins , Gelieore , das Blut JEsu Christi hat

Meinen besondern Gebrauch , darinn es von dem

vorbildenden Opfer » Blute gantz unterschieden ist .

Esdurste niemand , bey Verlust seines Lebens , einen

Tropfen von demselben trincken ; aber von dem Blute

des Neuen Testamentes heisres : Trmcket , das ist

'»ein Blut ! * Match . 26 , 27 . 28 . Ja hier ist denenje »

^ nigen
' Die Ursachen dieser ver - Er mcrckek an , daß es eine

Mdenen Verordnungen un - Regel des allen Testaments
^ suchet wenläuftig ir /rn o gewesen , daß der Mensch nicht

, in seinen gesamm - essen » och rnncken dürfen , von
Schriften , x . 174 . stgij . dem, was jur Vergebung sei.
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mge , die es nicht lnncken worden ,HrrödMöhtt .
'̂ ol) > 6 / zz VVüyrlich / wahrlich ich sg » x .
Werder ihr nicht e „ en d .rs Fleisch des MeiMen -
Sohnes , und trmcken sein Blut , so habe ihr kein
Leben m euch . Hingegen istdenen , die esimwab »
ren Glauben trmcken , das Leben verheißen , v . ^
55 . ; 6 . Wer mein Fleisch isset und trincket ineiii
Liut , - er hat das ewige Leben , und ich werdeihn
am jüngltenLage auferwecken . Denn mein Fleisch
hl die rechte Speise , und mein Blur ist der rechte
Tranck . Wer mein Fleisch isset , und trincket mein
Llut , der bleibet in mir und ich in ihm . Dieses Es
sen des Fleisches JCsu Christi , und dieses Trmcken
seines heiligen Lstutes , geschiehet zuförderst im hei »
ligen Abendmahl , darauf der Sohn GOtteS, der
wohl wüste , was er noch vor seinem Ende thun woll »

te,

M
Dl>ki

Atlk !

HP»,!
chnG

ncr Sünde geopfert worden ;
und daß es hingegen eine Re¬
gel des neuen Testaments sey ,
daß der Mensch von dem , was
für seine Sünden geopfert

worden , nothwendig essen und
trmcken müsse . Das Gesetz
sagt : Kostet kein Blut , denn
es ist vergossen zur Vergebung

eurer Sünden . ILsus Chri¬
stus sagr : Trincket mein

Blut , denn es ist vergossen zur
Vergebung eurer Sünden .
So ist das Verbot des Gese¬
tzes und das Gebot Christi
auf einerley Grund gcbauet .
Das bringt der Unterscheid
beyder Testamente mir sich .
Im Alten Testamente war das

wahre Versöhn - Opfer noch

ukünftig ; darum wurde der
Sann auf das Opfer - Blut

eleger , welcher wieder aufge -
obcn wurde , so bald daswah ,

e Vcrshn , Opfer sein Blut

ergossen hatte . Die verbo ,
:nc Gemeinschaft mit dem

stcisch und Blut der Ber¬

uhn - Opfer des alten Testa -
icnkS sollte das Verlangen
ach dem wahren Versehn -

)pfer scharfe », und die Unvoll -
smmcnheit der alten HauS -
altnng anzeigen , in welchem
er Sünder abgewiesen wiude

on dem Tisch und von dem
Zlute der Versöhn , OMi
a welchem nun im Neuen ».e,
ament icdermann eingeladen

' Kls

'M
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.TUlerdings auch mit seine Absicht gehabt hat .
R gestdieher die allergenaueste Vereinigung mit
EsuChrlsto und seinem lebendig machendenBlute ,
Mes den Samen der Unsterblichkeit in sich schlich
- t. Die Heyden stunden ehemals in den Gedam
>ftii /daß die Dämons odecGötter das Blut der Op -
xrLhieredurchdrungen undmrtihrer Gegenwart
Mieren . Und daher kam es / daß ste dasselbe so be¬
gierig in sieb truncken , damit ste durch dieses Mittel
Wt den Göttern vereiniget / und ihrer Einwohnung
Whaftig werden möchten . " Wir aber wissen ,
ilißwenn die sichtbaren Elemente des heiligen A »
dendniahls , Brodt und Wern , zu diesem heiligen
Manch , nach Christi Vorschrift und Exempel ,
durch Gebet gewidmet sind , daß alsdenn diese der
Gegenwart des Leibes und Blutes Christi auf eine
verborgene Art theilhaftig werden : Daherwirmit
dem gesegneten Wein zugleich das Segens - volle
Nut JEsu Christi trincken , und alle Kraft und
Wrckung desselben ( wenn wir ste anders nicht
durch Unbusfertigkeit und bösen Vorsatz verhin¬
dern ) gemessen und erfahren .

Man aber auch das Trincken des Blutes JEsu
ausser dem Abendmahl geschehen , wenn man sich
mildem lebendig machendenBlute des Sohnes Got¬
tes dergestalt durch den Glauben vereiniget , daß
« an der dadurch erworbenen Versöhnung und
Gerechtigkeit Theil empfanget . Diese geistliche Ge .
mffung oes Blutes JEsu kan gar füglich ein Trin
km genenn etwerden . Denn wie vor dem Trincken
kinDurst vorher gehet : also vor dieser Geniessung

Hhhh ein

' Siehe Johann Gorcfr .
walchers Historie der heid¬

nischen Opfer - Mähler ,
6b . 61 .

k>-
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-ein brünstiges Verlangen der Seelenäch ^ s ^ ?

renJEsu . welchesausderEmpfindmgd ^sten Durstigkeit entttehet . Wie bey dem
dn Mmid und der Tmu -k hm , LL "
meuw , rd ; Hchut ^ chuu - krsolchem DerlmLL
Mund der Seelen auf/

Verlangender
- . ^ ^ . um JC ,um Christum und
ferne Gerechtigkeit zu empfangen und m sich zu schlief
sen . Wie bey dem Lrinckendre indemGetränckver »

borgene Kraft und Süßigkeit geschmecker und em -

pfunden wird ; also auch hier die FreundlichkeitJE »

su Christi . Wie das Getranck durch das Trincken mit

den Säften des Leibes vereiniget wird / und also die

i ^ satur erfrischet / erquicket und stärchey Psal .

log / i z . also wird durch den Glauben eine so genaue

Vereinigung zwischen Christo und der Seele gestif

tct / daßdieLebensKraft / die in feinem Blute ich m

die Seele eindringet / und sie erfreuet / sie mit Muth

und Eyfer erfüllet / und zu allen Geschäften des geist -

lichen Lebens stärcket . Auf demnach / ihr Lieben / er »

wecket euch aufs neue zu dieser grossen Pflicht des

Christenthums ! DerSohn GOttes rufet euch zu :

Esset / meine Freunde / und trincket / meine Lieben /

und werdet truncken / Hohel . 5 / r . Wohlan , folget

seiner Aufmunterung / vereiniget euch mit dem
Brunnen alles Lebens und aller Kräfte ; so werden

die Klagen über die menschliche Schwachheit / die

noch allzu gemein unter uns stnd / aufhören / und

sichin Jauchzen und Lob GOttes verwandeln .

Msl
chil !
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Gebet .
( X > un du treuer und lebendiger Hcpland , wir loben , ^

preisen und rühmen dich für dein heiliges und un «

schätzbares Blut / ohne welches unser Blut ein cwigcS ^

Opfer der göttlichen Straf » Gerechtigkeit gewesen wäre ; i



Sitz

bk.

w

ich

L >

D '

i, li-
lis

!;»:
!r»,

dk

r»

bkr das keiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1219

, » du nicht an unsre Statt getreten , dein Blut für unser
M vergossen , deine Seele für unsre Seele in den

V ausgeschüttet , und also die Gerechtigkeit GOrteS

Mdigct hättest . Laß uns dieser grossen Wohlthat
Ä unsers Lebens nicht vergessen . Erneure das Anden «

jm derselben unaufhörlich in unsrer Seele . Laß unS
M zu deinem Blute , als der ringen Quelle aller Gna «

x, alles Friedens , Segens und Trostes , im Geist hinzu «

chn , und aus derselben Kraft und Leben trincken . Du

Mun , grosser Hcyland , durch die Vergieffung deines

Wies , und durch die Hinemtragung desselben in das

Uchiligste , das Merck unserer Erlösung vollendet , und

hast richt nöthig , noch einmal zu sterben , noch einmal dein

W z» vergießen , und dich noch einmal zu opfern , weil

dudurch dein einiges Opfer auf einmal vollendet hast , die

chiligct werden sollen . Gib denn nun Gnade , daß auch
-»funscrcr Seite die gläubige Zueignung deines BlutcS

M »dct werden möge . Besprenge du selber ; unser Ge »

Hu mit demselben , reinige uns dadurch von allen un «

jir» Befleckungen , wen » sie auch noch so abscheulich wä »

und laß uns durch dasselbe Vergebung unsrer Sün -

k , Freudigkeit zu GOtt zu nahen , Heiligung ^ uiid Über »

Muugs -Kraft , ja Leben und Seligkeit erlangen . Nun

i sestgiie denn , HErr JEsu , diese Betrachtung . Laß sie

mniemand , der sie höret oder liefet , ohne Frucht seyn ,
« Leines theuren Blutes willen , Amen .

Die XIII . Betrachtung .
Las Wasser aus dem Felsen , als ein Vorbild des

aus Christi Seite geflossenen Wassers .
2 B . Mos. 17 , 1 - 6 .

Und die gantze Gemeine der Kinder Israel
U aus der Wüsten Sin , ihre Tage ' Reisen,

Hhhhr Wie
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. .-«st

wie ihnen der HErr befahl : und lagerten sich
in Raphidim : da hatte das Volck kein Was¬
ser zu trincken . Und sie zancketen mit Mose ,
und sprachen : Gebet uns Wasser , daß wir
trincken . Mose sprach zu ihnen : Was
zancket ihr mit mir ? Warum versuchet ihr
den HErrn : Da aber das Volck daselbst
dürstete nach Wasser , murreten sie wider
Mosen , und sprachen : Warum hast du uns
lassen aus Egypten ziehen , daß du uns , un¬
sere Kinder und Viehe Durst sterben liessest ?
Mose schrye zum HErrn und sprach : Wie
soll ich mit dem Volcke thun ? Es fehlet nicht
weit , sie werden mich noch steinigen . Der
HErr sprach zu ihm : Gehe vorhin vor dem
Volck , und nimm etliche Aeltesten von Israel
mit dir , und nimm deinen Stab in deine
Hand , damit du das Wasser schlugest , und
gehe hin . Siehe , ich will daselbst stehen vor
dir auf einen Fels in Horeb : Da solst du
den Fels schlagen , so wird Wasser heraus
laufen , daß das Volck trincke . Mose that
also vor den Aeltesten von Israel .

Es wird in diesen Worten eines von den herrlich¬
sten Wunder - Wercken GOttes in der Arabischen
Wüste beschrieben . Die Gelegenheit dazuwarver
Mangel des Wassers . Demi da » u » die Kinderei
rael einen Überfluß an Fleisch und Brodt härmn oa -
mit sie ihren Hunger stiuen tönten , indem die
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.̂ Schichtweise um ihr Lager herum lagen / und

Manna gleichsam in ihren Schooß regnete ; so
We es ihnen nun am Wasser . WiedennGOrtsel -
M denen Menschen alles zusammen giebt was sie
mische » ; sondern ihnen immer mit Fleiß etwas
Wen lässet/ damit er sie in beständiger Übung er
Je , und sie nöthige / auf seineHand zu sehen . Bey
^ Gelegenheit regete sich wiederum in ihrenHer --
«cndasstchandlicheMistrauenaufdie göttliche Vor¬
ige , welches endlich in ein lautes Murren gegen
M und Messen aushrach . So mufte dieNoth , dar -
Msie kamen / offenbaren / was in ihren Hertzen ver¬
argen stecke . Bey dem versüßten Wasser in Mara ,
und bey den zwölf Brunnen in EliM / schienen sie
Uauben gnug zu haben . Allein / so bald sie wieder
Mangel geriethen / so kam auch ihr Unglaube wie ,
chzum Vorschein . Wie es noch bis auf den heuti¬
gen Tag also gehet . So lange die Menschen noch
Überfluß habe « / so lange ihre Kasten voll Geld / und
he Scheuren voll Verrath sind / so sind sie rrefliche
wcke Glaubens - Helden und singen mit vollem
Munde : wir glauben all an einen GMtt / Scho --
pfer ^ immelö und der Erden . Aber wenn ihnen
Eült eines und das andre entziehet / und sie nun ih ¬
re Lection aufsagen sollen / wie weit sie es im Glaw-
kngebracht haben ; da äussertsich bey solchemMaw-
gelauch der Mangel des Glaubens . Es hätten ja die
Kinder Israel getrost und ruhig in dieser Noth seyn
kenne » , da sie die Versicherung hatten / daß sie nicht
Mch Irrthum ihres Führers / sondern durch GOt -
kesBefehl in diese trockene undWasserloseWüste ge --
Mmen ; wiees v . i . heist : Sie zogen dahin / wie
Wen der HErr befahl . Allein diese armen Leute
Wen nicht auf GOtt / und auf den Winck seiner

Hhhhz Ha » '
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Hände / welche sie in diesen Mangel geführet hatten ;
sondern sie sielen voller Murren und Ungeduld auf

er ihnen Wasser geben solle . Gieb uns Wasser , sag -,
ten sie im 2 . Vers / daß wir trincken . Unterdes
sen / obgleich diese Worte aus einer gar üblen Ge¬

müths Beschaffenheit hergekommen sind : so mögen
wir sie dsch diesen durstigen Leuten aus dem Munde

nehmen / und mit einem bessern Affect sie hintragen

zu JEsü Christo / und zu ihm sagen : Gib unsWas '

warum Versucher ihr den HErr » ? Doch hielt ers

> rathsam / mit dieser unbesonnenen Menge /
vle schon nach den Steinen grisi v . 4 . lange zu dispu -

nren ; sondern er ging hinzu GOty und bat densel -
ve >i / nicht um Rache und Abstrafung solcher Blut -

oursttgen Anschlage / sondern um Unterricht und

Wie nun Most hierinnen ein Nachfolger

wOttes «n seiner Geduld und Langmuth gewesen :

somogen wir wiedernm -Mosi darinnen nachfolgen /

und auch in solchen Umstanden alle >Geduld bewei¬
sen lernen .

GOtt lässet sich denn durch dasGebetMosis er -bil -

. . , . . » « vmiHrvuio aus

Mostn / dasWerckzeugGOttes / los / dessen er sich bey
dieser Führung in die Wüsten bedienet hatte . Sie

gingen nicht zu ihrem Schöpfer / und baten um Was¬

ser : sondern sie gingen zu Most / und befahlen , daß

Aki >>
ikrsklt

Mit

chrt

serssdaß wir trincken / wie er auch J0H . 4 . selbst die

Erlaubnis darzu gegeben / da er im 10 . Vers / nicht

uurzu dem Samaritischen Weibe / sondern zu einem

jeden unter uns spricht : Wenn du erkeimetest die

Gabe GGttes / und werder ist / der zu dir saget :

Gib mir zu trincken / du bätest ihn / und er gäbe dir

lebendiges Wasser .

Ä / !l

HW
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Mosä nun stellete ihnen zwar kürtzlich ihren Un¬
fug vor / und sprach : Was zancket chr nnt nur .
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Gerdas Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 122z
^ hjkmH der Noth / und zugleich der ungestümen

Mth des Volcks , durch ein Wunder abzuhelfen .
qudemEnde wird Most ein Fels angewiesen / wel »
Mein Stück des Berges Horeb war . GOtt hatte
keimen eine Wolcke aus dem Meer aussteigen / und
B derselben / nachdem er sie durch den Wind in die »
selbeGegend geführet/ Wasser über sie regnen lassen ,
wie dergleichen iKön . 18 / 44 . 45 . geschehen : öderer
Me können einen Brunnen aus der weichen Erde
entspringen lasse » / aus welchem ihr Durst hatte ge »
Wetwerden können . Aber es gefiel ihm / aus ei »
U »>harten und finstern Stein Felsen weiches und
klmsWasser hervor zu bringen : theils damit er ei »
uedcsto deutlichere Probe seiner Allmacht ablegen
Mte , welche alsdenn viel klarer erkant wird / wenn
siedurch unbequeme Mittel ihren Endzweck errei »
N ; theils damit er die Härtigkeit ihresHertzen da »
burchbeschamen ; theils damit er etwas höhersun »
MdiesenUmständen abbilden möchte . Dieser Felsen
m » muste geschlagen werden / und zwar mit eben
demselbigeissStabe Mosts / mit welchem er seine
Wunder in Egypten verrichtet / und mit welchem er
dELaster im rothen Meer getheilet hatte ; an wel »
cheUmstände GOTT den Messen wieder erinnert,
»verspricht : Nimm deinen Stab in deineHand ,
damit du das Wasser schlugest / auf daß er durch
die Erinnerung der vorigen Wunder theils den
Glauben Mosts stärcken / theils den Unglauben des
Volcks beschämen möchte .

Es waren aber bey diesem Schlagen des Felsen
Myerley Zuschauer vorhanden / nemlich himmli »
M und irdische . Der himmlische Zuschauer war
Ehristns selbst in der Wolckem Säule , wie er im 6 .
Vors spricht : Siehe , ich will daselbst stehen vor

HHHH4 dir
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drr auf emem Felsen , und will mich also über dem

Felsen , der geschlagen werden soll , in meinerHer »

lichkett offenbaren . Es ist aber Christus hier keines -

weges als ein müßigerZuschauer anzusehen , sondern

als derselbe , durch dessen Kraft diesesWunder Werck

geschehen sollte . Gleichwie er vorher die Flügel der

Wachteln zu derWüsten gewendet , daß sie kommen ,

und bey dem Lager der Kinder Israel niederfallen

musten ; so leitete er nun auch den LaufdesWassers

wunderbarer Weise zu diesem Felsen , daß es m dem

selbigen dringen und aus demseiblgen hervor fliesten

muste . Die irdischen Zuschauer aber waren die

Aelresten desDolckes , welche Moses mit sich neh

men muste , als Zeugen dieses Wunders , weil das

Volck selbst durch Unglauben sich unwürdig gemacht

hatte , die Würckung der göttlichen Allmacht inir

anzusehen . Darauf erfolgte denn der wirckliche

Schlag mit dem Stecken Mosis auf diesen harten

Felsen , auf welchen derselbe augenblicklich in eurem

Brunnen lebendiger Wasser verwandelt wurde ,

welches häufig aus demselben heraus strömete ; wie

wir aus andern Oertern der heiligen Schrift als

Ps . 78 / 15 . 19 . Ps . 105 , 41 . Ps . iig / ch Es . 48 / 21 .
deutlich sehen können .

Dabey ist noch dieses zu mercken , daß zwar un 4 .

B . Mos . 20 , 1 - 14 . eine gleiche Historie erzehltt wird ,

daGOtt auch zum besten seines Volcks Wayeraus

einem Felsen anschaffete . Allein diese Geschaute m

zu einer gantz andern Zeit und an einem andern ^

te geschehen , und ist demnach mit dieser naht zu m

wechseln . Diß geschahe iin erstenZahr nach deinem

zuge der Kinder Israel aus Egypten ; lenesavttg

schahe im letztenJahre rhresAufenthalts " i ^ r, m ,

sten , und also viertzigJahr nachher , nachdein lie ^
Egypten gezogen waren . -

ßlril

-Kü -

LwkliOü

ch -k

M

M ,
ÄM

« d

D >>!

r«A.

Bi ,



" M

über daSLeiden Christi aufdem Berge Golgotha . 1225
Wem wir nun das Geheimnis dieser merckwür »,

riqen Handlung untersuchen und erforschen wollen ;
so tan uns Paulus / als ein unverwerflicher Zeuge
M der wahren Absicht GOttes / denWeg dazu bah --
„ M / als welcher i Cor . 10 / 4 . also spricht : die Kin¬
der Israel haben alle einerley geistlichen Cranck
gemmcken . Sie rrnncken aber von dein geistli¬
chen Fels / der mit folgere / welcher war Christus .
Aus welchen Worten wir zweyerley lernen / i ) daß
derselbe Felsen , den Moses geschlagen / eine geistliche
Bedeutung gehabt / und Christum vorgestellet habe .
r) Daß auch das Wasser-/ welches aus dem Felsen
geflossen / eine geistliche , Bedeutung gehabt ; daher
es ein geistlicher Cranck genennet wird / das ist / ein
Muck / der etwas geistliches vorgebildet und ab¬
geschattet hat .

Es wird daher unser Heyland schon hin undwie -
derim Alten Testament ein Fels genennet / wenn er
als ein Beschützer » . Erretter seines Volckes beschrie¬
be» wird . Moses spricht B . Z2 / Z . 4 . Gebet unserm
GOtt allein die Ehre / Er ist ein Fels . Da er nun
in diesem gantzen Liede von Christo redet / und dessel -
bmHerrlichkeit besinget : so sehen wir leicht/ daß auch
dieser Ausspruch von Christo verstanden werden
misse . Noch deutlicher aber heists v . 15 . Israel ist
seit und dicke und starck worden / und hat den GGtt
fahren lassen / der ihn gemacht hat / er hat den Fels
seinesHeyls gering geachtet / und als einenNarren
cractn et . Und im i8 . Vers . Deinen Fels / der dich ge
zeuget hat / hast du aus der Acht gelassen / und hast
vergessen GGttes / der dich gemacht hat . Darauf
Esaiaseap . 26 / 4 . zurückstehet / wenn er spricht : Unser
GGtt ist ein Fels ewiglich / oder ein ewiger Fels .

Ein Fels ist nemlich etwas hartes / dauerhaftes
Hhhh ; und
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und unbewegliches / bey welchem etliche / sodahin flie¬
hen / Sicherheit finden / andreaber / diemitdemKopf
dagegen laufen / sich selbst beschädigen . Demnach
ist ein Fels ein bequemes Bild / unter welchem vor¬
gestellet werden kan i ) die Ewigkeit und Unveran --
tzerlichkeit JEsu Christi 2 ) seine unüberwindliche
Festigkeit und Starcke / z ) sein verschiedener Ge¬
brauch / indem diejenigen / welche voller Zuversicht
undGlauben zu ih m fliehen / ihre Sicherheit bey ihm
finden ; gleichwie zu Krieges Zeiten vor Alters die
Leute aufdie höchsten Felsen sich begaben / und da¬
selbst vor feindlichen Anfallen sicher waren : Dieje¬
nigen aber / die gegen ihn im Unglauben anlaufen /
sich selbst verderben ; daher crRöin . 9/ Z2 . zz . und
i Petr . 2 / 8 . ein Fels - er Aergerniß / oder des An --
stoffens genennet wird . Um dieser Ursachen willen
kan also unser Heyland gar füglich mir einem Felsen
verglichen werden .

Doch dieser Fels / den wir hier vor uns haben / hat
Christum nur in so ferne abgebildet , als er aus den
Schlag - es Steckens Mosis Wasser von sich
gegeben . Und also finden wir ein doppelt Geheim¬
nis in dieserHandlung . Es ist nemlich darinnen vor¬
gestellet l . DasLei - enIEsudchristi / H . DerUber -
stuß - er Gaben - es Heiligen Geistes / die uns
Christus - urch sein Eclden erworben hat . Das
erste ist abgebildet durch das Schlagen des Fehen
mir dem Stäbe des Gesetzgebers ; das andre ist av -
gebildet durch die Menae des Wassers / welches am
diesen Schlag hervorgestoßen . Diese zwey «rnia
wollen wir nun etwas genauer betrachten / uno ou
wundernswürdiqe Aehnlichkeit / welche der Gen
GOttcs zwischen demVorbllde und Gegenbuoe ge¬
stiftet hat , aufsuchen .
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1227
I .

Bey dem ersten Stück sind folgende Aehnlichkei
teil zwischen den geschlagenen Felsen / und dem lei¬
denden IEsu zu mercten :

1. DerFels ^ oreb hat seinen PPamen von der
xürre . Denn es war ein dürrer und trockner
Stein , der zu nichts weniger geschickt zu seyn schiene /
als zu einer Quelle schönen und frischen Wassers /
daraus ein so grosses Volck seinen Durft löschen tön ¬
te . Und eben so war unser Hcyland im Stande
seiner Niedrigkeit anzusehen . Es heift von ihm /
tzsa . zz / 2 . Er scheust auf wie ein Reis / und wie eine
Mrtzel aus dürrem Erdreich . Da seine Feinde
- je Pharisäer und Obersten des Volcks / reich und
ansehnlich waren / und sich wie Cedern ausbreite¬
ten , grüneten und blüheten , Ps. z7 , zz . so hies es
von chm : wir sahen ihn , aber da war keine Ge¬
stalt die uns gefallen hatte . Wegen seiner armen
Knechts -Gestalr, wegen seiner geringen Eltern , und
andererverachtlichenUmstände , war er seinemVolck
ein Fels der Aergernis , ein Stein , den die Bau -Lem
teverwürfen , und ihn für untüchtig zu dem Bau der
Kirchen erkläreten . Dazu kam noch , daß ihn GOtt
seibsimit seiner schweren Hand drückte , und durch
das Gefühl seines gerechten Zorns ihn dergestalt
aussaugete , und austrocknete , daß er Ps. 22 , 16 .
ausrufet : Meine IKrafte sind vertrocknet wie ei¬
ne Scherbe , meine Zunge klebet an meinemGau -
wen . Daher auch der peinliche Durst entstanden ,
welchen er am Creutz durch dasWort : Mich dür¬
stet , öffentlich zu erkennen gegeben . Da war es ja
wol ein grosses Wunder , daß eine solche Person , die
« nein dürren Felsen ähnlich sahe , dennoch ausrufen
wnte : wer da dürstet , der komme zu mir und

trin -
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trincke . wer da will / der nehme das Wasser des
Lebens umsonst . J0H . 7 / Z7 . Ostenb . 22 , >7 .

2 . Der Fels , aus welchem das Wasser fliesten
solre / wurde Most von (vOtt selbst angewiesen .
Glerchergestalt ist Christus von seinem Vater vor
Grundlegung der Welt zum Mutter des menschst,
chen Geschlechts / und zur Quelle lebendiger Wasser
bestimmet / auch darauf Most und andern Knechten
desHErrnvon GOTT geoffenbaret und kuadge -
macht worden .

.rB

W >lk
M «

z . Gben über den Felsen / der geschlagen wer¬
den solte / offenbarere sich die Herrlichkeit GÄt
tes in der wolckei » Säule / nach dem 6 . Vers . Sie -
he/ ich will daselbst vor dir stehen auf dem Fels in
Horeb . Die unansehnliche menschliche NaturJS
su Christi/ des Felsen des Heyls/ warmit dergöttli .
chen Natur persönlich vereiniget / welche darinnen
Viel wesentlicher/ als ehemals in derWolcke / wohne -
te . Ja die Herrlichkeit GOttes offenbarete sich in
Christoauchin dem tiefsten Standeseiner Erniedri .
gung / da ungeachtet aller Schmach / mit welcher er
bedecket war/ dennoch einige Strahlen der göttlichen
Majestät hindurch drungen / welche selbst einem
heydniscben Hauprinann / der bey dem Creutz die
Wache hielt / dergestalt in die Augen leuchteten ,
daß er ausrief : Waxlich / dieser Mensch >sr Gat¬
tes Sohn gewesen / Matth . 27 , 54 .

ne .7 ) itterFelS / über welchem Gti ) tt dergestalt sei
' Herrlichkeitoffenbarere / wurde aufgottlichei »

rai
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KIM .̂ schlagen : undJEsus Christus / dersselsi8W ^ " ^ 0kaus vorbedachten ! Rath undWil
a- vtrivundet . Der himmlijche Vater

^ 3 ^ ch . lZ / 7 . Schwerdt / mache dich aufur er meinen Hirte , »/ und über - enMaiui / - er mirder
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' - ttüähesteist / spricht - er HErrZebaoth . Schla --

ge den Hirte » / so wird die Heerde sich zerstreuen .^ Metten demnach die Jüdengar nicht / datz sieEsa .
; ; / 4 . ihn hielten ftir einen / - er von GGtt ge¬
schlagen und gemartert worden ; darinn aber
jrrttensie , daß sie meyneten / er sey um seiner ei --
amen Sünde willen geschlagen und gemartert . Der
Mßias spricht selbst Psal . 69 / 27 . Sie verfolge » /
- e» du / 0 GGtt / geschlagen hast .

Diese Schlage aber / welche unser geistlicherFels
ausstehen müssen , sind nichts anders / als die inner¬
lichen und äusserlichen Leiden JEsu Christi / welche
n an Leib und Seele von GOtt und Menschen erdul -
detbat . DerAnfang dazu wurde gemachtem Gel
berge / da er unmittelbar von der schweren Hand
GOttes dergestalt getroffen wurde / daß er Psal .
ich / 22 . ausrufet : mein Hertz ist erschlagen : » mir ;
da endlich auch die Menschen dazu kamen , und ihn
Mtervielen Schlägen bunden / und gefangen - fort -
ßhrtten . Im Hause des Hohenpriesters Lai -
phas wurde er theils von den lügenhaften Zungen
falscher Zeugen / ja des Hohenpriesters selbst / der
ihn einer Gottes - Lästerung beschuldigte / theils von
Petro , seinem eignen Jünger / der ihn mit Fluchen
und Schwören verleugnete / theils von der frechen
Faust eines Dieners / der ihm einen Backenstreich
gab , theils von den übrigen Kriegs Knechten , die
ihn entsetzlich übel tractirten , empfindlich geschlagen .
Im Richt Hause pilati würd sein Rücken von oen
Geißeln / und sein heiliges Haupt mir Fausten und
Rohrstäben so « nbarmhertzig geschlagen , daß er
kaum einem Menschen mehr ähnlich sahe . Endlich
^ urde er aus dem Berge Golgotha ans Creutz ge -
Magen , an Handen und Füssen durchgraben / von
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den Laster Zungen gepeitschet , in die SeiteqMch ^
von GOTL selbst cme Zeitlang verlayen , u „ d

statt IEsus Christus gelitten . Heist es dort v . 6 ; .
Der «oErr wir - dir neben eineverdoi

den Fäusten -Schlägen des Satans gleichsam blos
gesteliet .

z Zu dem Schlagen des Felsen ward auf
göttlichen Befehl der Stab Mosts , des Gelen ,
gebers gebrauchet . Was hat das anders anqezei -.
get , als daß Christuch der Fels des Heyls , denselbb
gen Fluch tragen werde , welchen das Gesty allen
Ubelthätern drohet . Denn da alle Übertretungen
des Gesetzes auf seine Rechnung geschrieben , und ibm
dergestalt im göttlichen Gericht zugeeignet wurden ,
als ob erste selbst begangen hätte ; so fielen aus ihn
auch alle Flüche des Gesetzes , daher Gal . z , iz . von
ihm stehet, daß eramLreuy ein Fluch worden sey .
Heist es z B . Mos . 28 , 22 . 2 z . 27 . z ; . Der HERU
wird dich schlagen ; so hat diese Schläge an unsrer

Ls

M !
lN

_ geben eineverdorrete , trosllo -
se, betrübte Seele ; st> hat er diesen Fluch - Schlag
alsogefühlet , daß er Matth . 26 , z8 . ausrufen mup
sen ; Meine Seele ist betrübt bis in den Tod .

6. Jener Fels wurde zu einer solchen Zeit ge --
schlagen , da gany Israel wider den HErrn und
seinen Unecht Moscn sich empörete , und aho
nichts weniger , als diese grosse Wohlthat , verdienet
hatte . Und eben zu einer solchen Zeit ist auch der
Fels des Heyls von GOtt geschlagen und m cme
Quelle lebendiger Wasser verwandelt worden .
el beging damals die aliergröstc Sünde , es scharue
seine Zunge wider den allerheiligsten , sa es ceamr --
te den Fels des Heyls selbst gering und veracymm ,
nichts desto weniger wurde ihm eine solche ona -

den Wohlthat zubereitet . ^
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7 . Jener Fels wurde geschlagen in Gegen »

Mark derAeltesien Israels / welche als Zeugend « »
hw gegenwärtig waren . Und es ist höchst merck -
würdig / daß die Aeltesten des Volcks , ihre Schrift »
Meten und Obersten / mit unter dem Creutz JE »
>l Christi stunden / und zusahen / wie dieser Fels
des Heyls geschlagen und gemartert wurde / Match .
17, 41 . Luc . 2Z / Z5 . So sehen wir also aufs deut »
liihste / wie das Leiden JEsu Christi durch das
Schlagen des Felsen abgebildet worden ,

ll .
Was aber den andern Punct betrift / nemlich

das Wasser ^ das aus dem geschlagenen Felsen
geflossen / so lst davon folgendes zu mercken

I. Dieses Wasser hat abgebildet den reichen
Überfluß der Gnade / weicher uns durch das Lei »
- m Christi erworben worden . Das bittre Was¬
ser in Mara / 2 B . Mos. 15 / 2z . 24 . kan angesehen
werden als ein Bild der bittern und unangenehmen
Lehre desGeseyes/ welchemit einem AiwerenFluch
verknüpfet ist / welche das Volck zum Murren gegen
NAH Mosen aber zu einem gläubigen Seufzen und
Schreyen bewegte ; gleichwie durch die Lehre des
Vesetzes das fleischliche Israel zu harten Worten
gegen den HErrngereitzet / das gläubige Israel aber
za einem innigen Seufzen nachher Zukunft des Er¬
lösers erwecket wurde . Dasselbe Wasser konte nie¬
mand rrinckeii / als nachdem ein gewisses Holtz / wel¬
chesGOtt selbst dem Most zeigte / abgehauen und
Wem geworfen worden / wodurch das Wasser süß
Adzumtrincken bequem gemacht wurde ; welches
Wigte / daß durch JEsum Christum / das Holtz des
Lebens / nachdem er durch den Tod aus dem Lande .
m Lebendigen abgeschnitten worden / die Lehre des '

Mvsa -
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Mosaischen Gesetzes in eine angenehme Trost Lekre
verwandelt werden solte ; dieweil IEsus

das Gesetz erfüllet / dessen Fluch hinwegqenommen

und das Wesen von den Schatten -. Bildern da "

gestellet . Dieses schöne und trinckbare Wasser

aber / das aus dem geschlagenen Felsen hervor sirö -.

mett / war hingegen ein Bild von der erquicken

den und Trost vollen Lehre deEvangelii / welches
den Geist der Gnaden / als eine Frucht des Leidens

und Todes JEsu Christi / mit sich bringet / Gal . ; / 2 .
welcher im Alten und Neuen Testament gar oft un -

ter dem Bilde des Wassers vorgestellet wird . Esa .
44 / z . heist es : Ich will Wasser giessen aufdie Dur¬

stige . Welches gleich daraufalso erkläret wird : Ich
will meinen Geist aufdeinen Saamen giessen . Und

Ezech . zb / 25 . heist es : Ich will rein Wasser über

euch sprengen / das ist / nach v . 27 . Ich will meinen

Geist in euch geben . Siehe auch Zach . 12 / io . Joh . 7 /

z8 . zy . Offenb . 22 / 1 . Denn wiedasWasser eine er -,
weichende / reinigende / erquickende / und frucht --

barmachende Nrafrhat ; also sind alle diese Ei --

genschaften und Wirckungen auch bey dem heiligen

Geiste anzutreffen .
2 . Wie das Wasser nicht eher floß / als nach

dem der Fels geschlagen war / und nachdem die
Herrlichkeit GGttes sich über demselben grosse » -,
baret hatte ; also ist auch der heilige Geist nicht eher
auf eine öffentlich und herrliche Art ausgegebenworden / bis Christus den Fluch des Gesetzes gesich¬
tet / die Gerechtigkeit GOttes versöhnet/ durch den
Tod sein Leiden vollendet / und daraus wiederum
verkläret und in die Herrlichkeit aufgenommen wo
den . Daher es Joh . 7 / ZY . heisset : Der heckge
Leiftwarnoch nicht da / denn ^ Esus war noch
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über das Leiden Christi aufdem Berge Golgotha . I2ZZ

„icht verkläret : Daher auch Offenb . 22 / i . die

Sache also vorgestellet wird , daß unter dem Stuhl

res ehrwürdigen Lammes der krystallene Strom

N lebendigen Wasser hervor quillet . Nachdem

rn - Meßias Esa . 5 Z / 4 - 5 . als von GOtt geschlagen

B verwundet vorgestellet worden : so heists dar »

auf cap . 55 / 1 . Wohlan alle , die ihr durstig seyd ,
kommt her zum Wasser .

g. Wie dieser Fels nicht nur einige Tropfen /

sondern ganye Ströme Wassers von sich gab ,

dadurch nicht nur itzo der Durst des Volcks gestillet
würde , sondern davon sich auch viele Bäche und

Ströme durch die dürre Wüste ergossen , Psal . 105 ,

4 , . davon das Volck noch eine geraume Zeit nach »

hrrtrincken konte ; also ist auch der geschlagene und

mwundete Fels des Heyls eine reiche Quelle leben »

bigecWasser worden , daraus die Gaben des Heili »

Pli Geistes nicht Tropfen -weise rinnen , sondern

Strom weise fliesten , Tit . z , 6 . ja sich selbst in der

Lüste und Einöde ausbreiten , Esa . 4z , 22 . so daß

Eures und Barmhertzigkeir den Gläubigen ihr Le¬

belang nachfolgen , Ps . 2z , 6 . Ja es ist ein solcher

reicher Überfluß dieser Wasser des Lebens vorhan »

den , daß das gantze Israel GOttes auf seiner Pil -

grimschaft durch die Zeit der Ewigkeit genug zu
triucken hat .

4 wie von dem Wasser , das aus diesem und

uachgehends auch aus einem andern Felsen floß ,

nicht nur die Gemeine Israels , sondern auch ihr

^ >ch , geträncker wurde , 4 . B . Mos . 20 , 8 , so deu¬

tete dieses an , daß auch die armen Heyden , welche

wegen ihrer natürlichen Wildheit und thierischen

Unarten vielfältig von den Prophetenmit den Thie¬

ren verglichen werden , derGaben des Heiligen Geh

Iiii stes



I 2 Z4 Die dreyzchcndc Betrachtung

stcs theilhaftig werden sollten / Aposi . HlH ?
Pst 68 / io . l i . Welches Es 4 ^ , 9 . 20 . mit ^

aus seiner Fülle Wasser des Lebens sehende ; e der
wird seine Augen begierig aus dreien Fels devHems

sen Worten / nur welchen aus die Mosai , che Historie
zurück gesehen wird / vorher verkündiget ist : Hch
will Wasser Ströme in der Einöde - - - - -^ . . . , vde mache , , / daß
mich das Lhrer aus dem Felde preise . Dem , ich
rvrll Wasser in der wüsten gebe , , / zu teänckeir
.mein Volck / meine Auserwehlten . Vergi . E >a .
40 / 10 iz .

Billig erinnern wir uns hierbey nochmals des
Zurufes JEiu Christi / Es. 55 / 1 . wohlan alle /
die ihr durstig seyd / kommt her zum Wasser . Und
Joh . 7 / Z7 - Z8 - Wer da dürstet / der komme zu
mir / und es trincke / wer an mich glaubet . Zu
dieser Einladung des HErrn JESU ist diegantze
Ordnung / in welcher man der von ihm flicsscnden
lebendigen Wasser gemessen kan / in vier Worte ver¬
fasset . Man muß nemlich dürste , , / komme , , / glau >
ben , trincken .

Man muß also I . dürste « / das ist / seine » geistli
chen Mangel empfinden / und dasjenige / dadurch
derselbe ersetzet werden kan / ernstlrch verlangen . Ach
gewiß / es wird niemand rechten Appetit nach diesem
edlen und vortreflichen Wasser des Lebens habe » /
der nicht vorher seinen Mangel erkant und gesichtet/
ja der nicht gleich ist einem Reisende » / der in einer
grossen Wüste » / darinnen kein Wasser anzutreffen
, st / lechzet und schmachtet / und nichts so sehnlich / als
einen frischen Trunck / verlanget . Wenn alle seine
Augen von GOtt geöfnet worden sind / ich anzuie -
he , , / als einen Menschen / derverchinachseiiun ^
ewig verderben inuß / wo ihm richt IEsus Christus
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 12z 5

richten / von welchem geschrieben stehet Es . 12 / z .

Ihr werdet mit Freuden Wasser schöpfen aus
- ein Heyl Brunnen / und wird ein ängstliches Ver »

langen haben / seines Geistes theilhaftig zu werde « /

weiches auch wol durch Thränen und Gebet hervor¬

brechen wird .

Man muß 2 ) kommen ; damit man nicht gleich
werde dem Faulen / der überseinemWünschen stirbet .

Denn auch die allerzarteste Begierde nach Christo

und seinem Geiste ist nichts träges noch müßiges /

sendern etwas geschäftiges / das mit vielen Bewe »

gnngendesHertzens verknüpfet ist . Wie nun aber
Weibliche Ro , innen darin bestehet / daß man den

Mverlassr / wo manstch gegenwärtig befindet / und

lnngegen dem Orte / damanhingedencket / auf dem

Lege / der zu demselben führet / sich immer nähere :

ssmus auch die Seele / die zu dem Brunnen des Le »

bens kommen will / von sich selbst ausgehen / den

Dienst der Sünde / insonderheit derjenigen / dazu sie

mmeisten geneigt ist / verlassen / und nicht nur allen

meinen Pfützen irdischer Wohltüste / sondern auch

M selbst gemachten und löcherichten Brunnen eig »

m Gerechtigkeit und Frömmigkeit den Rücken zu »

lkhre » ; hingegen ihr Angesicht zu JESU Christo

wende » / sich ihm ergeben / und in Winseln / Bitten

«lid Flehen in seinem Geiste so lange anhalten / bis

l>e desselben theilhaftig werde .

Manmuß z ) glauben / und also das Kommen zu

Christo / das im Anfange mit viel Furcht und Zwei »

>tl verknüpfet ist / mit einer süssen Zuversicht / daß er

A nicht leer von sich weisen , noch aufdemWege ver »

Machten lassen werde / verbinden . Man muß

M theure Verheissungen ergreifen / man muß auf

"^ Erfüllung derselben dringen / man muß wircklich, Iii i 2 gleich »



irz 6 Die drcyzchende Betrachtung
gleichsam seinen Krug unterhalten ,HdH ».
lem lassen . ^

Man muß endlich 4 ) trincken , dasist, dasVer -
langen seiner Seele nun wircklich stillen , und sein
Hertz mit den Kräften des Heiligen Geistes durch,
dringen , erquicken und beruhigen lassen ; damit
man mit David singen könne : Der HErr ist mein
Hirte , mir wird nichts mangeln . Er führet
mich zum frischen Wasser , und erquicket meine
Seele , Ps. 2z , i . 2 .

Wohlan so tretet denn in dieseOrdnung, ihr alle,
die ihr noch mit den faulen Wassern sündlicher Lü¬
ste euren Durft löschet, und die ihr die Ungerechtig¬
keit , wie ein Durstiger das Wasser , in euch trincker .
Höret ihr nicht , wie der Sohn GOttes in den ange¬
führten Worten aus allen Kräften rufet : wer da
dürftet , der komme zu mir . Das sind Worte ei¬
nes Heylandes, der nach eurer Seligkeit verlan¬
get . O lasset dieselben nicht vergeblich vor euren
Ohren vorbey streichen . Sehet , er hat sich um eu¬
rer willen schlagen und verwunden lassen . Er hat
euch den Geist der Gnaden durch ein blutiges Lei¬
den erworben . Er läst euch in seinem Evangelio
frey und umsonst dazu einladen . Ach kommet , kom¬
met , eh ihr in euren Sünden sterbet , und m denZu -
AüNÄ glukllöt 3 ^ ^ ^ I !,
genug empfinden , aber keinen Tröpfen Wasser zu
ihrer Kühlung erlangen wird . , „ ^ -

Kommet aber auch , ihr Seelen , die chr zwar nach
Gnade lechzet , wie ein gejagter Hnich nachüMem
Wasser, aber auch durch das Gefühl eurer Umvur -
dlgkeir zurück halten lasset . Wer war unwürdige ,
Wasser aus dein Felsen zu empfangen , als das m
rende Volck in der Wüsten ? Nichts destoweiuger
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . I2Z7
Mttihm die, Erbarmung GOttes eine Qvelle le
hendiger Wasser . Kehret euch demnach nicht « neu »
rellnwürdigkeit , sondern lasset euch euren Mangel
herbei) treiben . Seyd ihr mit vielen Sünden beste --
^ t, hier ist reines Wasser , aus welchem ihr nicht nur
euren Durst löschen , sondern darin ihr euch auch ba »
den und waschen könnet . Ja hier ist Blut des Soh ¬
nes GOttes , das mit dem Wasser zugleich aus seiner
Seile geflossen , welches rein machet von allerSünde .

Kommet endlich zu diesen Wassern , die aus dem
Felsen des Heyls geflossen , ihr , die ihr bereits die er -
Mende Kraft derselben erfahren habt . Die Weis ¬
heit spricht : Wer von mir trinket , den dürstet
immer „ ach mir , Sirach 2 ^ , 29 . Es fliesten , spricht
ße, von mir viele Bachlein in die Garten . Da
werden meine Bachlein zu grossen Strömen ,
n»d meine Ströme werden grosse Seen , v . 40 .
4; . 44 . O es ist ein reicher Überfluß der Gnade und
desGeistes in JEsu Christo . Schöpfet nur getrost
« seiner unerschöpflichen Fülle . Erbauet euch nicht
nuraufdiesen Heyls -Felsen , als den Grund eures
Glaubens ; sondern lasset auch euren Glauben aus
denselben alle seine Nahrung ziehen . Brauchet die¬
sesWasser nach allem Wohlgefallen eures Hertzens .
Dürstet ihr , so löschet euren Durst mit demselben .
Seyd ihr matt auf dem Wege zum Himmel , so er¬
wecket euch durch dasselbe . Habt ihr aus dem Um¬
gänge mit geistlich todten Menschen euer Gewissen '
Welt , und euch ihrer Sünden auf einige Weise
theilhaftig gemacht ; so vermischet gleichsam dieses
Wasser mit der Asche von der rothen Kuh , 4 B .
Mos. 19 , 9 . i i . 12 . i7 . d . i . lasset durch den heiligen
Geist das Andencken des Todes JEsu Christi bey
euch erneuert , und euer Gewissen mit seinem Blute

Iiiiz be -



I2Z8 Die drcyzehende Betrachtung
besprenget werde » / damit es rein werdevon den rod -
ten Wercken , zu dienen dem lebendigen G ^ tt , tzcbr '
9/ iz . 14 . Sind eure Hände besudelt/ und eure M '
se durch unvorsichtiges Straucheln werunreimaet
worden ; so waschet als gastliche Priester eure Han -
Le und Füsse in diesem Wasser , und nahet also hin -,
zu zu dem Altar des neuen Bundes , ja zudem Thron
der Gnaden ; gleichwie die levitischen Prieste - , wcnn
sie opfern oder ins Heilige eingehen wolten , vorher
Hände und Füsse in dem Wasser des ehernen Wasch --
Fasses reinigen musten , 2 B . Mos. zo, 19 . Vergl .
Psal . 26, 6 . Jac . 4 , 8 . Solt ihr in den geistlichen
Krieg ziehen , so trmcket zuvor von diesem Wasser ,
wie die Soldaten Gideons trincken musten , ehe sie
die Mldianiter angriffen , Richt . 7 , 5 . 6. Kurtz , ge¬
brauchet es nach aller Nothdurft eures Gnaden -
Standes . Der HERR gebe euch dazu verstän¬
dige Hertzen !

-ch
SS «

killt?

Geistes theilhaftig werden können . Erwecke in uns einen
Eckel an den versrohlncn Wassern , und an den faulen
Pfützen sündlichcr Wollüste und Eitelkeiten : und ent¬
zünde hingegen in uns einen brennenden Durst nachtet «
ner Gnade, und nach den Gaben deines heiligen Geiges -
Laß unS zu dir kommen , laß uns glauben , laß unsmn -
cken, ja laß uns ttunckcn werden von den reichen G " ler ^
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W
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Gebet .
hochverdienter Heyland , sey hochgclobct für deine

unaussprechliche Gnade . Sey gepriesen , daß du
die Schläge , die uns hätten treffen sollen , auf deine heb
ligc Menschheit fallen lassen , damit dieselbe für uns eine
O. vclle der lebendigen Wasser des heiligen Geistes werden
mochte . Du wollest nun , 0 lieber Hevland , unsre Her »
tzcn in die rechte Ordnung setzen , darin wir deines
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über d .is Lcibei , Christi auf dem Berge Golgotha . 12 ^ 9
Ms Hauses , bis wir dahin gelangen , wo uns ewig
nicht mehr dürsten wird . Vcrhilf uns dahin um dunes
Namens willen , Amen .

Die XIV . Betrachtung .
Die letzte Ehre , die dem erblaßten Leichnam des

HErren JEsu wiederfahren .
Mtth . 27 , 57 - sA . Marc . 17 , 42 - 46 . juc . 2 ; , 50 ^ 5 ^ .

Joh . 19 , Z8 - 4° -

Und siehe am Abend , dieweil es der Rüst¬
ig war, welcher ist der Vor - Sabbath , kam
ein reicher Mann von Arimathia , der Stadt
kr Juden , der hieß Joseph , ein ehrbarer
Mhs - Herr , ein guter frommer Mann .
Der hatte nicht gcwilliget in ihren Rath nutz
Handel , denn er war ein Jünger JCsu , der
auf das Reich GOtteö wartete , doch heim¬
lich , aus Furcht vor den Juden . Der wa -
Ktsundging zu Pilato hinein , und bat , daß
er möchte abnehmen den Leichnam JCSU .
Malus aber verwunderte sich , daß er schon
M war , und rief dem Hauptmann , und
fragte ihn , ob er längst gestorben wäre . Und
als ers von dem Haupt mann erkundet ,
schmckte er Joseph den Leichnam JESU , und
befahl , man sollte ihn ihm geben . Und Jo¬
seph kaufte Leinwand . Es kam aber auch
Nicodemus , der vormals bey der Nacht zu
JEsu kommen war , und brachte Myrrhen

Iiii 4 und



1240 Die vierzchende Betrachtung
und Aloen untereinander bey hundertPfM -
den . Da nahmen sie den Leichnam JESU
ab , und wickelten ihn in ein rein Leinwand ,
und bunden ihn mit leinen Tüchern , wie die
Juden Pflegen zu begraben .

der eilften Betrachtung haben wir die letzte
Sch ' . " "

M

- mach erwogen , welche den HErrn JEsu nach
seinem Tode am Creutz zugefüget worden . In die -
sen Worten wird nun beschrieben die legte Ehre/ die
seinen erblaften Cörper wiederfahren , und zwar l .
Durch die Abuehmung desselben vomLreutz . U .
Durch die Beschickung desselben zu einem ehr -
lichen Begräbnis .

Was die Abuehmung vom Lreuy betritt, so wird
dabey gemeldet, theils die Zeit , da solche geschehen ;
theils das werckzeug , dessen sich die Vorsehung
GOttes dazu bedienet .

Die Zeit wird von Johanne überhaupt ange¬
zeiget , mit dem Wort darnach , als nemlich der
HErr IEsus wahrhaftig am Creutz verschieden -nnd
seine Steine von einem der Kriegs -Knechte mit einer
Lantzechurchftochen worden war . Marcusaber be¬
stimmet die Zeit etwas genauer , wenn er sagt , esp)
geschehen am Abend , das ist nach der Züdhchen La¬
gesRechnung , zwischen der neunten und zwölften
Stunde , oder nach unserer Uhr , des Nachmittags
zwischen der dritten und sechsten Stunde , da die ^ vir¬
ile sich zum Untergang neigete, ein paar Stunden vor
demEinbruch derNacht . Und zwar war es der A "
bend des Rüst - Tages , welcher ist der VorEao --
bath . Es war also ein heiliger Abend , oder der ^
bend eines solchen Tages , der in einer dopptttt »
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1241

Wcht heilig war / 1 ) weil er vor dem Sabbath her

Mg ; daher esder Dor . Sabbath grnennet wird .

2) weiter vor dem Osterfest vorherging / welches

aufdenselben Sabbath einfiel ; daher er der Rüst

Tag / oder der Vorbereitungs .Tag aufs Öfter Fest

gcnennet wird . Nach unsrer Art die Tage zu rechnen /
war es der Freytag / an welchem man zugleich auf

den folgenden Sabbath und zugleich auf den ersten

und herrlichsten Tag des Öfter . Festes sich zubereite ,

te. UmdieselbigeZeithattenandreJüden im Tem

xel ihre heuchlerische Andacht . Joseph aber und

Mdemus waren andrsten statt beschäftiget / dem

Masten Cörper JEsu Christi die letzte Ehre zu bc >

weisen / eingedenck der Worte / die JEfus Match . 9 /

iz . gesprochen : Larmheryigkeit ist besser / denn
Opfer . Im übrigen schickte sich diese Zeit sehr wohl

zu dem Begräbnis des HErren JESU ; da der

Sehn GOttes von dem Merck der Erlösung ruhe .

ch welches init allem Recht angesehen werden kom

ch theils als die Erftillung der Sabbather des Alten

Testaments / theils als eineZurüstung zudemgros

senSabbath des Neuen Testaments / an welchen das

Volck GOttes von dem schweren Dienst des Ge .

setzes ruhen solte .

Das werckzeug / dessen sich die Vorsehung GO 1

teshierbey gebrauchet / war von dem Propheten E -

saiaim ; z . Cap . v . 9 . vorher bezeichnet / allwo geweis

sagetwar / daß der Mcßias von einem reiche , ; Man

>>e zur Erde bestattet werden solte . Aber wieschlecht

' lest stchs zur Erfüllung der Weissagung an ; da

lewstdie reichsten und vornehmsten Personen des Ich

bischen Volcks wider diesen König / den GOtt in Zi -.

°n einzusetzen beschlossen hatte / rebelliert / und den .

Wen zum Tode verurtheilet harten . Allein die ewige

Iiii 5 Weis -
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Weisheit GOttes wüste schon Rath zu schaffen , dak
dlese Weissagung dennoch erfüllet wurde . Sie wu
ste zur Stunde der grossen Noth Leute zu erweckend
von denen mans inininermehr hatte vermuthen soh
len , daß sie sich des Gecreutzigten annehmen wur -,
den . Wohlan so sollen wir denn den Muth nicht
also fort stucken lassen , wenn wir göttliche Verheis
strngen m einer Sache vor uns habe « / und doch nie -,
mand erblicken könne « / durch welchen sie ins Werck
gerichtet werden sollen . Der HErr wird Sorge
dafür tragen . Kommt Zeit / so wird er auch Rath
zu schaffen wissen . Es wird aber das Merck Zeug /
das GOTT in dieser Sache erwecket hat , be »
schrieben .

! . Nach seinem ITlamen , welcher Joseph hieß .
Nicht unbillig haben einige hierbei) ein liebliches
Spiel der göttlichen Vorsehung angemercket / daß
nemlich die zwey Personen gleichen Namen fuhren
müsse « / welche für den HErrenJEsum bey dem Ein -,
gang in dieser Welt / und bey seinem Ausgana aus
der Welt / Sorge getragen haben . Als Maria
den Hcyland leiblich gebahr , so ward ein armer Io -
seph zu seinem Pflegevater bestellet . Als ihn aber
nunmehr die Erde in ihren Schooß einnehmen sollte /
ih « / als den Erstgebornen von den Todten , wieder
hervor zu geben : so wurde ein reicher Joseph deßel -
den Pfleger . Joseph , der Zinnnermann , bewiest son ¬
derlich darin die Starcke seines Glaubens , daß erfur
ein Kind , welches seine verlobte Braut , Maria ,
empfangen hatte , ehe sie ihm zugeführet woroen ,
treulich sorgte , und sich nicht wegerte , Leib lind ^
bens Gefahr um feinet willen auszustehen . , Dreier
Joseph aber beweiset keine geringere Starcke oc
Glaubens , da er den Leichnam eines Mannes , oe
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 124z
MnWurm undSpott der Leute am Creutz ge
hDgen / ja der als der gröfte Ubelthäter und Gottes
Merer zum Tode verurtheilet worden / dennoch)
Dch selbst im Tode ehret/ und für dessen ehrliche Be
mdigung sorget ; wie ehmals Joseph in Egypten
ßr seines Vaters / Jacob / Begräbnis sorgte / 1 B .
Ms. ; O . Wie mancher unter uns trägt einen glei¬
sn Namen init Abraham / oder Jacob / oder Jo -
sich , oder Johanne / und so weiter ; allein befleißigen
iviruns auch in die Fußstapfen des Glaubens und der
Licbezu treten / welche uns diejenigen / deren Namen
wir fähren / hinterlassen haben ? Es wird dieser
Mann ferner beschrieben

2. Nach seinem Varerlande . Weil nemlich da -
« als mehrere Personen den Namen Joseph führe
im , so wird dieser zum Unterschied genennet Joseph
von Arimathia / einer Stadt der Juden / wie sie
M Lnca genennet wird / dienachHieronynü ' Be¬
richt , zwischen Lydda und Joppen gelegen ; wiewol
andre vielmehr die StadtRama dadurch verstehen /
welche zwischen Joppe und Jerusalem auf einem
Berge gelegen haben soll . ** Er wird weiter be¬
trieben

z . Nach seinen ausserlichen Umständen / er war
nemlich ein reicher Mann / und bekleidete eine Stelle
entweder in dem hohen Rath / oder in dem Stadt -
Rath zu Jerusalem / der aus drey und zwantzig Per -
IMn bestund / * ** daher er ein Raths - Herr geneu -
m wird . Und also neuste hier erfüllet werde » / was
Was c . zz / 9 . vorher gesaget hatte / da es zwarim

. Siehe das allgemeine
»wllfehe Lttrco » N. 2Y2 . und

8ic äUT .

im gecrcuizigren Christo c ,̂ ,
20 75s .

/ E / .V. g . izy .



1244 Die vierzchende Betrachtung

iin Teutschen heist : Er ist begrabe , , / wie die Gott . ^
lose , , / und gestorben / wie ein Reicher . Im Grund , - l ^
Text aber lautet es eigentlich also : Man hat zwar M
sei , , / des Meszia / Grab bey den Gottlosen besieh Bk
let / das ist / man hat ihn ein schimpftichesGrab an D «
einem unehrlichen Orte mitten unter den Ubelthä . M
lern zugedacht ; aber er ist bey seinem Todebey den H. ;/
Reichen erfunden worden . DieserReichewarnun Wl
dieser Joseph von Arimathia samt Modems / der T
sich nachgehends noch zu ihm gesellete . Es wird aber M
dieser Mann auch befthrieben m »

4 . Nach seinen innerlichen Eigenschaften . Da " m «
von waren einige so beschaffen / daß er dieselben mit M
vielen andern vor der Welt ansehnlichen Männern ,«
derselben Zeit gemein hatte . Dahin gehöret / wenn
er von Marco ein ehrbarer oder ehrlicher ' Mann U j
genenner wird / der seine Liebe zur Gerechtigkeit um ijH
ter andern auch darin « bewiesen hatte / daß er sich W
durch den Widerspruch seines Gewissens abhalten
lassen / in den Blut - Rath / der über JEsum gehalten
worden war / zu willigen . Daher er entweder
nicht dabe ») erschienen / als sich der ganye Rath ver >
samlet / JEsum zum Tode zu verurtheilen ; oder /
wenn er dabe » erschienen , doch seine Stnnme nicht
zuvem Lvoes urryengegeoen ; vvrr >vc „ . . " " W
Mttglied des Stadt Raths gewesen seyn soltt / doch
sein Misfallen an diesem gantzen Handel gnug am
bezeuget / und denselben nicht gut gehelffen . ^ o
wert hat er auch durch natürliche Kräfte und vurm ^
bezeuget / und denselben nicht gut gehelssen . ^ o
wert hat er auch durch natürliche Kräfte und durch
die Zucht des Gewissens kommen können / weim̂

* Voczliulum
v .' tcridus OrLcis norzlte vi - v oi vs
' UM in lit ' ro 6 e ^

er » ( ir ^ ciL virum / ^ cKck^ <- p . 102 .
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über das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 1245

Mgroffen Ungerechtigkeiten einen Abscheu bczeu »
m . Wenn ihn aber Lucas einen guten und fr§m >

iien oder gerechten Mann nennet / so scheinet damit

aerielet zu werden / " aufden Unterscheid / welchen die
Rden unter den Menschen machten / da sie dieselben

i» gute / gerechte und Sünder eintheileten . Vergl .
M . 5 / 6 . 7 . Die Sünder waren diejenigen / die

„„Lern Unrecht / und niemanden etwas zu gute thu --

im . Die Gerechten waren / die mit den Ihrigen

Mieden waren / und einem jeden das Seme liessen ,
tzlite aber wurden benennet / welche von ihren Gü -
m auch ihrem Nächsten gutes thaten . Und ein

stlcher ist Joseph gewesen . Nicht nur gerecht / um

niemand lkirecht zu thun ; sondern auch gut und gut ,

lhätig gegen andere . Gerecht / weil ermcht inChri »

K ! od willigte . Gut und milde / weil er die Unk » ,

sie» zu seinem Begräbnis hergab .

Allein die Evangelisten haben noch etwas edlers

»nd vortreflichers von seiner Gemüths Beschaffen »

Hut aufgezeichnet . Denn da meldet i ) Johannes /

daß er ein Jünger JEsu gewesen / das ist / daß er

Mim für einen von GOtt gesandten Lehrer / und

seine Lehre für wahr und richtig / das ist mit Mose

und den Propheten übereinstimmend / gehalten ha .

k . Folglich war er nicht nur ein Zuhörer / sondern

euch ein gehorsamer und eyferiger Zuhörer des Her »

ren JEsu gewesen . Ja nach Matthai Erzehiung

hater mit der erlangten Erkäntnis der Lehre Christi

also gewuchert / daß er dem HErrn JEsu Jüngergeina

dlch bet Meynung » k - u o n r Ue / / / . e. ^
^ oo » L !< s, im leiden - 6t

M Lhristo , p . 6 - 8 . ^ ciäe LL . / . e. Sc « vv >
s UliliiiÄione eKnmzniz oe - eee/. » k- , ee/ , </ .

non igno -L , teile - i - e / .



1246 _ Die vicrzchcnde Betrachtung
gemacher hat , Indem er überall in ftmenUchsŝ m
ge mit andern und in seinen Gesprächen etwas ein
fliessen lassen ^ davon auch andere Gelegenheit nel, --
men können / nachzudencken , und höhere Gedancken
von dem JEsu von Nazareth zu fassen . Doch hat
er das alles / wie Johannes hinzusetzet/ heimlich ge¬
than / aus Furcht vor den Juden , sonderlich vorscü
nenCollegen , welche den Schluß gemachet hatten ,
daß derjenige in den Bann gethan werden solle, der
JEsum für den Meßiam erkennen würde , Joh .9, 22 .
cap . 12 , 42 . Disse Furcht vor Menschen war frey --
lich eine Schwachheit ; aber weil doch ein redliches
Gemüth und eine aufrichtige Liebe JEsu bey ihm

* 1°« lyo 'L, XXVIII , IA > ^ lV > Z ^
A rNäuxic / r - s« i !>uuu

war , so war GÖtt in diesem schwachen Werkzeuge
so kräftig , daß man darüber erstaunen muß . Da
JEsus noch lebte , und von allem Volck bewundert
und hochgeachtet wurde : so war er ein heimlicher
Jünger desselben , aus Furcht vor den Jüden ; nun
aberda JEsus todt war , und seine Sache unterzu -
liegen schien , so verschwand die Furcht , und erklär¬
te sich öffentlich vor einen Jünger und Liebhaber des
Gecreutzigten . So ward sein Glaube der Sieg / der
über Welt - undMensihen --Furchttriumphirte .Mar -
cus aber setzet 2 ) noch hinzu , daß er auf das
Reich GGrrev gewartet habe . Es muß also sein
Gemüth ziemlich gereiniget gewesen seyn von den
damaligen Jüdischen Vorurtheilen , nach wmM
man ein weltlich Reich des Meßiä erwartete . Denn
von ihm heists : Er habe auf das Reich Glottes
gewartet , daß solches nemlich durch den MeßiamM

U

/ » , coll . Ivan . IV , i . Xlanti .
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über das Lejden Christi aufdem Berge Golgotha . 1247

« ssen Ankunft selbst verkündiget hatte / Marc . i /

rr . aufeine geistliche und GOrr anständige Art auss

« richtet werden solte ; daher er sich auch an dem Lei -.

W und Tode Christ , nicht ärgerte / wie diejenigen

thaten / die allerley irdische Träume von seinem M

mgreiche hatten . Endlich wird er beschrieben
Nach seiner Bemühung / die er - es HErrn

Wüwegen angewendet . Es heißt : Er wagte

es, erfassete im Glauben einen Muth / und ob ihm

M die Vernunft allerhand Schwierigkeiten vor -.

sMtt / die mit dieser Sache verknüpft seyn würden /

so ließ er sich doch durch den Anblick derselben nicht

abschrecken / sondern war entschlossen / Leib und Le >

he»/ Gur und Ehre dran zu wenden / sich an keine

Urtheile der Menschen zu kehren / noch den Grimm

lerFeinde JEsu länger zu fürchten . Daher ging er

hinein zu pilatc »/ und so sauer ihm auch / als einem

Dvlssenhastigen redlichen Manne / dieser ^ Veg zu eh

» so ungerechten und Gewissenlosen Blut Rieh --

tu wird angekommen seyn ; so verfügte er sich doch

indessen Richt .Hauch in welches die Hohenpriester

und Aeltesten aus pharisäischer Heuchelei ) nicht hat '

ten gehen wollen / und bat den heydnischen Land --

Oger um Erlaubnis / daß er den todten Leib Jesu

vm Creutz abnehinen und begraben dürfte -/ als

welches er ohne Consens der Obrigkeit nicht thun

durste / weil sonst die Gecreutzigten nicht ehrlich be

graben zu werden pflegten . Wie nemlich Christus

nachdem Urtheil der Obrigkeit ans Creutz geheftet

worden : so wolte GOtt auch haben / daß er durch

eben denselben Weg / nemlich durch richterliche Voll -,

wachtwieder herab genommen werden sollte . pc >

Aus nun / der wohl wüste / daß die Gecreutzigten

bstviele Tage am Creutze leben konten / verwunder¬
te
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ren ? Und also kam nun Joseph / wie Johannes er .
zehlet / und nahm den Leichnam JEm durch seme
Bedienten vom Creutz herunter . Und o wieglua -

* Vri p / x « cicr ^ o exp / nl -rrr

te sich zwar / da er horete , daß IEsus schon rode
sey / ja / daß er sem Leben eher beschlossen habe , ebe
dasselbe durch das Brechen seiner Beine geendiaer
worden . Nachdem er aber den Hauptmann , der
bey dem Creutz die Wachehielt/ zu sich kommen las.
sen / sich bey demselben nach allen Umständen genau
erkundiget / und also von dem Tode Christi völlige
Gewißheit eingezogen harte / ertheilte er dem Jo¬
seph die gesuchte Erlaubnis .

Wer siehet hierin nicht übermal die wunderbare
Hand GOttes / welche alles also klickte / daß der
heydnische Landpfleger durch seine Untersuchung
die Gewißheit des Todes Christi bestätigen mußtet
Wie demnach der gesegnete Heyland unter Augusto
bey Gelegenheit seiner ausgeschriebenen Schätzung /
in das Register der Lebendigen eingeschrieben
worden ; so wird er nun unter dem Statthalter sei¬
nes Nachfolgers Tiberii in dasTodei , - Register /
zur Stärckunq unsers Glaubens / daß er wahrhaf¬
tig gestorben sey / eingetragen . Da aber sonst geitzige
Landpsieger die Erlaubnis / Missethäter zu begra »
bett / sich theuer bezahlen zu lassen pflegen : ' so
schenckte PilatUs dem Joseph den Leichnam des
HErrn JEstl / und erlaubte dasjenige umsonst und
froywillig / was Joseph / als ein reicher Mini / gern
mit vielem Gelde erkauffet haben würde . Billig mag
man hierbey ausrufen : Höret / was der ungerechte

ir >
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Richter thue ! Gölte aber G0tt seinen in den Tod
gegebenen Sohn versagen denen / die ihn darum -R
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- hrr das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 1249
Mwird er sich wegen dieses Geschenckes geschätzet
haben ! Wie mitleidig wird er den ausgedehnten und
steifen CörperJEsu Christi umfasset/ und vor Liebe
qeküsset/ die DornenCrone ihm abgenommen / die
M triefende Wunden ihm abgetrocknet / und die
qrbrochenenÄugen ihm zugedrücket haben ! Lasset
uns hierbei) ein wenig stille stehen / und / ehe wir West.
leesortschreiten / folgende Wahrheiten mercken :

I. Wenn solche Umstände zusammen kommen ,

- aman einen Theil des öffentlichen Gottesdien¬

stes versäumen mäste / wenn man Christo in sei »
1,e,,Gliedern einen nöthigen und keinen Aufschub
leidenden Liebes - Dienst erweisen wolte : so kan
das erste mit gutem Gewissen geschehen . Jv »
swh hatte nicht Ursach , sich darüber einen Scrupel
zu machen / daß er wegen der Sorge für das Begrab »
nisdes HErrnJEsu dem Gottes »Dienst im Tem »
velnicht beywohnen konte , in welchen man stch auf
dm bevorstehenden Sabbath zubereitete . Er hat »
te einen solchen Liebes »Dienst itzo zu besorgen / der
M aufgeschoben werden konte , undder vor GOtt
höher , als alle Opfer / geachtet war / welche damals
im Tempel geschlachtet wurden . Demnach würde
eseine heuchlerische Andacht gewesen seyn , wenn er
UeGetegenheit / an Christo Liebe zu erweisen , des »
wegen hätte wollen vorbey gehen lassen , damit er
den Tempel -Dienst nicht versäumen dürfte . Man
soll freylich nicht ohne dringende Nothund wichtige
Ursachen die öffentlichen Verfamlungen verlassen ,
sondern denselben beywohnen , und auch andern
durch seine Andacht ein gutes Exempel geben . Aber
gesetzt , daß in derselben Zeit , da der Gottesdienst
gehalten wird , eine Gelegenheit vorfiele , einem Glie¬
de ZEsu Christi zu dienen , dasselbe in seiner Kranck »

Kkk k heit
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heil zu warte « / oder ihm in seinen Anfechtungen bei , »
zustehen , oder ihm m Leib und Lebens » Gefahr ru
helfen , oder wenn sonst die Vorsehung GOttes uns
eine Gelegenheit anwiese , Liebe auszuüben , die kci »
rren Aufschub litte ; so könte darüber der öffentliche
Gottes Dienst dieses mal mit gutem Gewissen ver »
säumet werden . Sohoch ist die Liebe des Nächsten
vorGOrt geachtet , daß er selbst gleichsam in seinem
Dienste zurück stehen , und derselben den Rang las
sen wtll . Es stehet ja dieses zwar in allen Erklär » ,, ,
gen des Catechismi , und wirhabenesin unserer Zu -,
gend öfters gehöret , daß die l^loth und Liebes »
wercke am Sabbath kemesweges verboten sind .
Aber wie wird es in acht genommen ? Und wie vie »
le stnd , die aus heuchlerischer Andacht lieber mir ei »
ner eckelhasten Verdrossenheit der Predigt eine
Stunde zuhören , und einige Lieder mir absingen ,
und unterdessen die erwünschtesten Gelegenheiten ,
ihrem Nächsten in der Noth zu helfen , aus Lieblo¬
sigkeit versäumen ; welche sich nur keine Rechnung
darauf machen dürfen , daß GOtt ihre Entschul¬
digung mir seinem Dienste in diesem Fall werde
geltenstassen . ^

II . Die äusserliche Ehrbarkeit und natürliche

Liebe zur Gerechtigkeit wird damit kemesweges

verworfen , wenn man bezeuget , dass dieielde

nicht hinlänglich sey einen wahren (Lhristen zu ma »
chen . Die Noth erfordert es , daß dieses bey aller
Gelegenheit eingeschärfet werde , daß die aunmicve
Ehrbarkeit noch kernen Chnsten ausmache . . äuan »
ehe verstehen dieses unrecht , und meynen , daß um
deswillen äusserliche Zucht und Ehrbarkeit samt o
bürgerlichen Gerechtigkeit verworfen wurde .
aber sehen wir , daß der heilige Geilt auch
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- berdas Leiden Thristi anfbem Berge Golgotha . 1257
Ehrbarkeit Josephs mit in das Register seiner
rühmlichen Eigenschaften setze . O daß nur / zum
Ampel / bey obrigkeitlichen Personen mehr na »
gliche Liebe zur Gerechtigkeit angetroffen wär»
de, so würden weniger Seufzer über Gewalt und
Unrecht gehöret werden ! O daß nur / bey der stu -
rmnden Jugend mehr äußerliche Sittsamkeit,
Ordnung und Stille zu stnden seyn möchte ; so wür¬
den manche grobe Excesse und mehr als viehische La-
stecunterbleiben . GOtthat dem Menschen nach
W Fall so viel Vermögen übrig gelassen / als zur
Führung eines bürgerlich - gerechten und wohlgeord¬
neten Wandels nöthig ist/ und es ist ein jeder ver¬
bunden / diese natürliche Kräfte nach dem Zweck sei¬
nes Schöpfers recht anzuwenden / damit er ein nütz¬
liches und tüchtiges Glied der menschlichen Gesell -
schafftseyn möge . " Aber vor GOtt ist das freylich
nicht hinlänglich/ und man ist deswegen noch kein
Christ / noch kein Jünger JEsU / noch kein Erbe des
Himmelreichs / wenn man gleich äusserlich vor Men¬
schennoch so unsträflich lebete / Matth . ;/ 22. Ehr¬
barkeit und Gottseligkeit müssen miteinander ver¬
bunden seyn / nach 1 Tim . 2 / 2 . Wenn jene durch
diese geadelt wird / und man sich durch die Furcht
EOttes von allen unehrbaren Handlungen kräftig
zurückhalten lässet / so gehöret sie allerdings mit un¬
ter die Zierden eines Christen . Da hingegen Ehr¬
barkeit ohne Gottesfurcht ein schönes Blendwerck
und eine Tünche über ein stinckendes Todten - Grab
ist.

Kkkk2 lll . wer

' Siehe des sei. Gpeners Septuaq . von der bürger-
mens -- Pflichten am Sonntag liehen Gerechtigkeit .
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lll . Wer im geringen tr r . ist , dem wird mehr
anvertrauet . Dieses wahre Wort des

JEsu sehen wir Heer an dem Joseph vonArimathia
bestätiget . Dieser Mann war treu i ) mit den na¬

türlichen Rräften , die GOtt dem Menschen nach

dem Fall übrig gelassen , ein ehrbares Leben zusuh -.
ren ; 2 ) mit dem Zeugniß des natürlichen Gewiß

sens , welches die Ungerechtigkeit verdammet , daher

er nicht in die Verurtheilung eines Unschuldigen

willigen wolte ; z ) mit der Erkenntnis , die er von

der Wahrheit der Lehre JEsu Christi harte : so
daß er Christo bereis Jünger machte , zu einer Zeit ,

da er sich selbst noch nicht getrauete , sich öffentlich

für einen Schüler JEsu zu bekennen . Sehet nun ,

wie reichlich ihm diese Treue , die er im geringen be¬

wiesen , vergolten wird , und was ihm GOtt vor ein

>sses Maaß des Glaubens schencket , öffentlich her -gro

BSl

»

ftki

vorzutreten , die Welt und ihre üblen Nachreden zu

überwinden , und sich als einen Jünger JEsu darzu¬

stellen , da es am gefährlichsten um seine Sacke aus¬

sähe , und da man schlechte Hofnung harre / daß einer

von denObersten sich seiner annehmen wurde . O

daß die Menschen nur ihre natürlichen Kruste recht

gebrauchen , und die Stimme ihres Gewissens mit

mehrerer Ehrerbietigkeit und Gehorsam hören

möchten ; so würde sie GOtt schon weiter fuhren ,

und auch durch sein Wort geistliche Lebens Kräfte

ihnen mittheilen . Vernunft und Gewissen be , eu '

gen , zum Exempel , einen natürlichen Absaieu ror

dem viehischen Saufen . Wenn nun ein Mend /

der demselben ergeben ist , erst hierin treu seyn , un

diesen groben Einbruch des Fleisches , aus Msp

vorder Stimme seines Gewissens , ablegen mocv ,

so würde ihm GOtt mehr Gnade scheuchen , vay
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, „ ch zu einer innerlichen Nüchternheit und guter
Mung seines Gemüths kommen könte . Vernunft
B Gewissen bezeugen ferner einen natürlichen Ab -
Heu an thierischer Unreinigkeit , Hurerey , Ehebruch
„ad anderer Befleckung des Fleisches . Enthält sich
W ein Mensch aus Ehrfurcht vor seinem Gewissen
W solchen groben Lastern ; so wird er auch Gnade
>m innerlichen Bezähmung der Lüste und Begier *
W des Fleisches von GOtt empfangen . Denn
Mtt last nicht die geringste Treue unvergolten , son -
her» belohnet sie aus Gnaden durch ein reiches Maas
MlicherKräfte . Weraberauch nichreinmal seine
natürlichen Kräfte , aus welchen er ein stilles , ehrba ¬
res und eingezogenes Leben führen könte , recht an¬
wendet ; von dem ist es kein Wunder , daß er je mehr
und mehr verwildert , und durch ein gerechtes Ge¬
richt GOttes sich in Sünden und Schanden ftürtzet .

IV . wer aus Liebe zu IEfu Christo nicht et¬
was wagen will , - er wird nimmermehr zu einer
rechten Araft in seinem Christenthum kommen .
VonJosephheistshier : Derwagto , und gienghin -
kin zu Pilato , und bat um den Leichnam JEsu : und
rr trafauch hier das Sprüchwort ein : Gewagt , ge *
wonnenEs muß allerdings im Christenthum et ¬
was gewaget werden , wenn man zu einiger Kraft
kommen will . Es muß gewaget werden im l ^ ampf
bcrLusse , daß man sich entschließe , auch seinen al -
lerliebften Schoos Sünden abzusagen , und densel¬
ben einen Scheide Brief auf ewig zu geben , ja Spott
und Schmach , Schimpf und Schande um JESU
Christi willen zu übernehmen ; hingegen Ehre und
Reputation , Reichthum und Güter , Gunst und

^Keundschaft der Menschen , aufs Spiel zu setzen . Es
muß gewagt seyn im Rampf - es Glaubens, daß

Kkkkz man
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man sich auf die göttlichen Gnaden -Verheissunaen
entschließe / zu dem Thron der Gnaden hinzugehen ,
durch alles Gefühl der Unwürdigkeit Hindurch ru
brechen / und nicht zu ruhen / bis man durch einen
Gnaden -- und Hofnungs Blick gesiärcket worden
Es muß gewagt seyn im Dampf des Gebets , daß ^
wenn gleich der Satan die Worte : GGtt Hörer die
Sünder nicht / als Pallisaden vorsetzen , und bey
dem Hinzunahen zu GOtt jeden Schritt schwer ma -
chen wollte , man sich dennoch hindurch bete , und mit
Esther dencke : Ich will zum Dönige hinein ge -
hen , komm ich um , so komm ich um . Esth . 4 , 16 .
Nimmermehr aber wlrd man sich zu diesem wagen
entschließen , wo man nicht die Kraft des Glaubens
und der Liebe zu JEsu in seinem Hertzen empfindet .

V . Gottselige , kluge und tapfere Unternehmun »
gen eines wahren Lhristen , wenn sie gleich noch
so kühn und gefährlich scheinen , werden durch
den Beystand - es Allmächtigen zu einem guten
Ende befördert . Was schien mißlicher und ge »
fährlicher , als die Entschließung Josephs , um den
Leib JEsu zu bitten ? Hätte er auf sich selbst , hatte
er auf seine Collegen , hätte er auf Pilatum sehen
wollen ; so hätte er tausenderley dabey zu bedencken
gefunden . Aber da er auf GOtt sahe , da er durch
die Kraft des Glaubens , und der Liebe zu dem ver¬
storbenen JEsu , alle Schwierigkeiten überstieg , da
er dem Triebe seines Gewissens folgte , und dem Aue »
gang GOtt anheim stellete ; so gelung chm dwse ge¬
fährliche Unternehmung , und er trug ein Kleinoo
davon , das theurer war , als alles , was er dabey aus¬
setzte . Wohlan , dis Exempel soll uns zur Nachsoi '
ge reitzen , und der glückliche Ausgang der hemge
Verwegenheit Josephs soll uns auch .bey kühnen u

D
K,
D

MC
im



-- d:» ,
' R

!Al »>

idllg
>W
Ä st¬
ill M

I,Vl !

lßkll

M '

D

ü>̂

über das Leiden Christi auf dem Berge Golgatha . 125 ;

Mhm « ngen für GOttes Ehre getrost machen ,

gesetzt , daß schon alles verlohren zu seyn scheinet ;

Mch ein freudiges Wagen auf GOtt kan alles wie .

her gewonnen werden . Gesetzt aber , daß es dem

Errn dißmal anders gefiele , so sind wir deswegen

is,A verlohren , wenn wir gleich verliehren . Wir

Wen doch das Zeugnis eines guten Gewissens da -

W , samt der Ehre , daß wir für Christi Sache alles

las Mistige in die Schantze geschlagen ; und es soll
auch unser guter Wille und unser redlicher Entschluß
m Lage der Vergeltung belohnet werden .

Vi . Die von GMtt nicht nur zugelassene , son >

been auch selbst veranstaltete und beförderte Ab »

„ehnmiig des Leichnams IEsU vom Holye ist

eine Quelle - er vortreflichsten Glaubens - Stär -

ckiuigen . GOtt hatte 5 . B . Mos . 2 r , 22 . 2Z . geordnet ,

haß einer , derals ein Fluch GOttesamHoltz gehan¬

gen, noch vor Untergang der Sonnen abgenommen

und begraben werden solte , welches ein Zeichen war ,

daß seine Gerechtigkeit durch diese dem Ubelthäter

« kante Schmach vor dismal befriediget sey , und

W das Land Israels nun wieder rein geachtet wer -

de. Diß war ein Vorbild des Begräbnis Christi .

Dieser Bürge des menschlichen Geschlechtes hatte

»»sce Sünden an seinem Leibe aufs Holtz hinauf ge -

kragen , und war an denselben für uns ein Fluch wor

den , Gal . z , iz . Da nun sein verbluteter und aus »

gedehnter Cörper , durch GOttes eigene Veranstal ¬

tung , wieder vom Holtze herabgenommen , und dar »

auf ehrlich begraben wird ; so ist dieses ein unfehlba ¬

rer Zeichen , daß der göttlichen Gerechtigkeit durch

diesen Tod genug geschehen , und daß der Fluch getil -

get und hinweggenommen sey . Hatte der Bürge

acht alles bis auf den letzten Heller bezahlet , so

Kkkk 4 wür »
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würde die Gerechtigkeit nicht zugelassen haben , daß ^
ein einiger Raget aus dem Holtze herausgezogen ^
worden wäre . Aber da sie selbst für die Herab ,ich. K
mung des erblaßten Cörpers gesorget , so harsie da » iA
mit vor aller Welt bezeuget , daß sie vollkommen be » Ä
friediget sey , uud so sind nun alle , die an diesen Ge » H
creutzigten glauben , rein vor GOtt , frey von allem Äl
Fluch , los von aller Verdammnis . O ein Trost von W
unschätzbarem Werth ; aber für keine andre, alsbus »
fertige und gebeugte Seelen . i . r

il .
Wir haben aber nun auch die andre Ehre zu be »

trachten , die dem erblaßten Leichnam JEsu Christi
widerfahren , welche darinnen bestund , daß derselbe
zum Legrabniß beschicket wurde . Dabey wer »
den gemeldet

I. Die Personen , die diese Liebes Pflicht ver »
richtet haben . Das war nun Joseph und Nico
denills . Die Abnehmung des blutigen Cörpers
JEsuvomCreutz harte Joseph mit seinen Bedien »
ten allein besorget . Aber da er nun eben damit be¬
schäftiget war , diesen abgenommenen ehrwürdi¬
gen Cörper zum Begräbnis zu bereiten , so erweckte
ihm die Vorsehung GOttes einen ansehnlichen Col »
legen an PJicodemo , welcher nicht nur die Unkosten ,
sondern auch die Last des Hasses und der Ungelegen
heiten , die Joseph von diesem Licbes -Werck zu er »
warten hatte , tragen half . Es wird hierbei ) von
diesem Nicodemo angemercket , daß er ehenia »
bey der Nacht zu JEsu gekommen , gleMals aus
Furcht vor denJüden , und daß er also mit eben ocr
Kranckheit vorhin behaftet gewesen , an welcbce ^ ^
seph von Arimathia kranck gelegen hatte . Über n
tritt er auch mit ihm zugleich hervor , nachdem
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Bande der MenschemFurcbt durch den Tod JEsu

aufgelöset und zerrissen worden . Da die gantze

Natur öffentlich ihre Ergebenheit für den HErrn

ZEsum bezeuget / da die Steine geschrien / und die

Felsen ihm gleichsam parenttret hatten ; so wollte er
nicht zurück bleiben / sondern fand sich in seinem Ge -.

müth erwecket / das Begräbnis des HErren JEsu

besorgen zu helfen . Es wird ferner gemeldet

2 . Die Bemühung dieser Person . Sie theil "

ten gleichsam unter sich die Arbeit und Kosten .

Joseph schafte das kostbare leinene Geräthe an /

in welches der Cörper JEsu gewickelt werden solle .

Nicodemus aber brachte Myrrhen und Aloe bey
hundert Pfunden / mit welchen köstlichen und wohl

riechenden Specercyen die leinenen Tücher reichlich

benetzet / und also der todte Cörper des HErrn JEs » /

nachdem er vorher rein abgewaschen worden / darein

gewickelt wurde . * Vor dieser Beschickung des

HErrnJEsu zu seinem Begräbnis war bereits zu sei "

mm Leben ein Vorspiel vorhergegangen / Joh . 12 / 7 .

da eine fromme Weibes Person ihn gleichsam zu sei

nem Begräbnis einsalbete ; dabey er mcht undeutlich

wiher sagte / daß ihm eben diese Ehre nach seinem
Tode weder fahren würde . Und sehet / so wird Chri "

fius hier auch imTode als ein wahrerProphet erkant

und wird ihm hier eine Ehre erwiesen / die nur rei "

chen und vornehmen Jüden derselben Zeit angethan

wurde . DerHErr JEsus ist arm gebohren worden /

und arm gestorben ; zweymal aber ist er in seinem

Leben reich gewesen . Einmal bald nach seinem Eim

Kkkk 5 tritt
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trit in die Welt , in welche er arm und nackttäeköim

men ; und zum andern mal bald nach seinem ^ ode lU

in welchem er kurtz vorher nacket und blos denWea

alles Fleisches gegangen war . Nach seiner Geburt

wurde er von vornehmen Heyden aus dem Morgen ,

lande mit Gold , Weyrauch und LNyrrhen reichlich
beschencket ; und nach seinem Tode wird er von rev ^

chen Jüden mit den kostbarsten und edelsten Spece »

reyen gesalbet . Das Ende seines Lebens war also

prächtiger , als der Anfang desselben . In seinerGe , » ,
burt , durch welche er in den Stand der Erniedrig « ü

gung eintratt , wurde er in schlechte Windeln gewh Äm

ckelt ; bey seinem Begräbnis aber , mit welchem sich mA

der Stand seiner Erniedrigung zum Ende neigte , M

wurde er in köstliche und mit Specerey reichlich be » W

netzte Leinwand gewickelt : Da denn auch nach dem « B

Buchstaben eintraf , was Ps . 4g , 9 . von ihm stehet : chn
Deine Kleider , nemlich hier deine Sterbe Kleider , >«

sind eitel Myrrhen , Aloes und Aezia . Lasset uns

hieraus nachfolgendes lernen : «
I . Aus Rindern können auch Leute werden . M

Dieses Sprichwort trift nicht nur bey dem naturw

chen , sondern auch bey dem geistlichen Wachsthum

ein , und man stehet die Erfüllung desselben deutlich

an Nicodemo , indem die Stufen seines Wachsthums

in der Evangelischen Historie gar eigentlich angezei '

get werden . DaerJoh . z , l . des NachrszuChriito

kam , so wird er als ein Rind daselbst vorgestellet , ^

welches die ersten Buchstaben der Lehre JEsuChrgn ^

lernen muste . Zoh . 7 , 52 . wird er schon als em ^ ung - ^

ling beschrieben , welcher den Bösen widerspricht , lw 4 ^

dem er zu seinen Collegen sagte : Richtet unserGeietz

auch einen Menschen , ehe man ihn verhöret uns ^

erkennet , was er thut ? Darüber er aber oe
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Verweis hören muste : Bist du auch ein Galiläer ?

Forsche / und stehe / aus GaMäa stehet kein pro

pher auf . Hier aber bey dem TodeChristi wird er als
ciii Mau » / in seiner völligen Stärcke / dargestellet /

der sich zu einer Zeit / da es um Christum am allerge -

Ehrlichsten aussähe / öffentlich für seinen Jünger
erkläret ? / und sein Begräbnis mit kostbaren Spece -

reyen beehrte . Da nun dem also ist / daß aus Kindern

Jünglinge / und aus Jünglingen Männer werden
können / so verachte niemand seinen Bruder / der da

schwach ist ; niemand aber bleibe auch in seiner

Schwachheit vorschlich stecken . Denn wer nie etwas

« m Christi willen wagen will / sondern immer ein

schwaches und zartes Kind bleibet / der verräth seine

Heuchelei ) . Lasset uns nachforschen / vb wir innerhalb

zwey oder drey Jahren so merckiich in unserm Chrh

ßenthum gewachsen / als Nicodemus in so kurtzer Zeit

zugenommen hatte . O es giebt viele solche verbuttere

und zurück gebliebene Christen / die Jahr aus Jahr
ein über die menschliche Schwachheit klagen / die viel

von guten Rührungen und Bewegungen rühmen /

und sich auf ihren guten Willen berufen / und doch

niemals zu einer rechten Kraft kommen / ja noch nicht

so viel gelernet haben / daß sie eine scheeleMine oder

MnSpotl > Namen um Christi willen ertragen kön¬

nen . O der grossenSchande / dabey man von dem kleh

nesten Gräslein / das immer im Wachsen begriffen

ist / beschämet wird . Auf ! und lasset uns hinfort

die empfangene Gnade treulicher anwenden / damit

nicht Krüpel und elende Misgeburten aus uns wer¬

den mögen .

ll . ReineUnkosten sind besser angeleget / als web

che an den gecreutzigren JEsum und seine Glie »

der gewendet werden / dieselben zu kleiden / wenn

sie nacket sind / und zu erquicken / wenn sie Erqui »

ckung
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ckung von Nöthen haben . O daß die Reichen dieser
Weit dieses glauben / und von ihrem Überfluß etwas
an JEsuin wenden wollen : das würde ihnen einen
wahrhaftigen Segen bringen . Von den Ausgaben ,
welche Nicodemus an semen Haus Rath , an Gär^
ten und Garten Häuser, an sein Erb Begräbnis und
so weiter gewendet , wird kein Buchstab im Neuen
Testament gelesen . Aber die Unkosten , dieeraufdas
Begräbnis des HErrn JEsu gewendet , die hundert
Pfund köstlicher Specereyen , die er zu demselben ge¬
geben , die werden in GOttes Register eingetragen ,
und die sollen ihm am Tage der Auferstehung der Ge --
rechten , im Angesicht des gantzen menschlichen Ge
schlechts , vergolten werden . Wohlan , wer es auch
so gut haben will , der trete in seine Fusstapfen , Ver¬
wende dasjenige , was er bisher überflüßiger Weise
an kostbare Meublen , Tapeten , Spiegel , Kleider ,
Spitzen , und andern irdischen Plunder gervendet , an
die armen Bruder des HErrn JEsu ; das wird der
Sohn GOttes an jenem Tage , da er für das ver¬
schwendete Geld Rechnung fordern wird , öffentlich

I !I . wenn man lange mit Fleisch und Vernunft
zu Rathe gehen will , so kau man manche wele -
qenheit , etwas gutes zu schaffen , darüber ver ¬
säumen . Einige fromme Weiber , die den HErrn
JEsum lieb hatten , kauften auchSpecerey , und kcr-
men an demselbigen Morgen , an welchem Eyrnrus
auferstund , ihn zusalben . Aber sie kamen zu spat ,da
der HErr schon sein Grab wieder verlassen hatte .
Wer Gutes thun will , der thue es bald . GM w
legenheiten haben Flügel , und gehen vorbey , ehe m
sich verstehet . Will man ihrer gemessen , und e
gc strichen Nutzen davon ziehen , so muß
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lange säumen noch träumen , nicht lange es mit

Fleisch und Blut überlegen ; sondern im Namen
GOttes einen guten Vorsatz fassen / und solchen ohne

Verzug ins Merck richten . Endlich
lV . Durch Sie aus Sem Glauben fliessende

Liebe zu IEsu werden die Schwachheiten be -

decket / welche unsern guten wercken anhangen .

Es war ja hier allerdings eine Schwachheit / daß

diese lieben Leute herbey kamen / den HErrn JEsum

zu salben / um seinen heiligen Leichnam vorder Ver »
weslmg zu bewahren / von welchem doch Ps . 16 / lo .

geschrieben stund : Du wirst nicht zugeben / daß

dein Heiliger verwese . Mein diese Schwachheit

wurde durch die Liebe / die sie zu dem HErrn JEsu

trugen / zugedecket . Der Geist GOttes macht kein

Wesen davon / daß sie so einen wunderlichen Begrif

wn Christo gehabt hätten ; sondern er läst das be *

graben und vergessen seyn . Er erzehlet die Wir *

rungen ihrer Liebe / und verschweiget ihre Schwach¬

heiten . O so lasset uns demnach den treuen Hey .

land bitten / daß er seine Liebe auch in unser Hertz aus *

gieffen / und dieselbe durch die zwey guten Exempel /

die wir itzo betrachtet haben / auss neue anflam *
men wolle .

Gebet .
Steuer Heyland , wir preisen dich , daß du durch dci -
^ neu Tod aus Liebe zu unsern Seelen in einen solchen

Zustand herabgesticgen , darin du fremder Hülfe von Nö >

thc » gehabt . Wir preisen dich , daß du nlcht eher von

deinem Crcntz herabstcigcn wollen , bis du herabgcnom »

wen worden . Wir preisen dich / daß du dre Hecken Jo¬

sephs und Nicodcmi gclcnckct , nach deiner lcztcn Schmach

dir die letzte Ehre zu erweisen . Wir stcuen uns , daß du
da -
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dadurch den Grund gcleget zu der Ehre , die auch uiistru ^

Leibern , als Tempeln deines Geistes , wiedcrfahrc » soll .

Ja wir freuen uns darauf , daß , wenn wir in deiner Nach .' A >

folge bis ans Ende verharret , auch unste Schmach von ei - O
ncr ewigen Ehre verschlungen werden solle . Erbarme

dich denn über uns alle , gib uns ein Hers , das dich , den ' /
Gecrcukigten , liebet , und das sich freuet , wenn es eine Gc . M

fcgcnhcit vor sich siehet , dir in deinen armen Gliedern cini - « l

ge Liebe zu erweisen . Segne dazu alles , was itzo vorgc . j »

tragen worden , um deines Namens willen , Amen . ,

Die XV. Betrachtung .
Das Begräbnis des HErrn JEsu .

Matth . 26 , 62 , SS . Marc . 1 ; , 4S . 47 . Luc. rz , sz - sS
Joh . rs , 41 . 42 .

Es war aber an der Stätte ^ da er gecreu -
tzigetwar , ein Garten , und im Gatten ein
neues Grab , welches Joseph hatte lassen in
einen Felsen hauen , und in welches niemand
geleget war. Daselbst hin legten sse JEsum,
um des Rüst - Tages willen der Juden , weil
der Sabbath anbrach , und das Grab nahe
war . Und sie weltzeten einen grossen Stem
vor die Thür des Grabes , und gingen davon .
Es folgten aber die Weiber nach , die imt ihm
kommen waren aus Galiläa. Insonderheit
waren allda Maria Magdalena , und Ma¬
ria Joses , die salzten sich gegen das Grab ,
und schaueten zu , wie , und wohin sem - cw
geleget ward. Darauf kehreten sie um , mw

lL

d.
r->
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hereireten die Specerey und Salben , uitd
dm Sabbath über waren sie stille nach dem
Gesetz . Des andern Tages , der da folget
nachdem Rüst - Tage , kamen die Hohenprie¬
ster und Pharisäer sämtlich zu Pilato , und
sprachen : Aerr , wir haben gedacht , daß
dieser Verführer sprach , da er noch lebete :
Ich will nach dreyen Tagen wieder auferste¬
hen . Darum befiehl , daß man das Grab
verwahre bis an den dritten Tag , auf daß
nicht seine Jünger kommen , und stehlen ihn ,
und sagen zum Volck , er ist auferstanden von
den Todten , und werde der letzte Betrug är
ger , denn der erste . Pilatus sprach zu ih¬
nen : Da habt chr die Hüter , gehet hin , und
verwahrets , wie ihr wisset. Sie gingen hin,
nnd versiegelten den Stein .

ßi

K

iS

In diesen Worten wird das Begräbnis - es
HEmi IEsu beschrieben ; dabey zu betrachten ist

l. Dao Grab , in welches der Leichnam des Hey >
landesgeleget worden . II . Das Begräbnis selbst .
I » . Das verschiedene Verhalten - er Freunde und
Feiii - e IEsu bey solchem Begräbnis .

I .
Was erstlich das Grab betrift , in welches der

mchnam des HErrn IEsu geleget worden , so wird
Mey gemeldet

l . Der tvrt, rvo das Grab gewesen . Davon
W es : Es war aber an - er Statte , da er ge

cren
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creutziget war / ein Garten . So ist demnach die .
ses Grab meinem Garten gewesen / welcher an den
Berg Golgotha gegrentzet . Es sind sonderlich drev
Gärten in der Schrift berühmt /- l ) der Garten des
paradieses / darinSünde und Fluch durch die Ueber ,
rretung des göttlichen Gebots entstanden / 2 ) der
Garten Gerhsemane an dem Oelbergk / in welchem
das Leiden Christi / dadurchSünde und Fluch gerilget
werden solle / seinen Anfang genommen / und denn
z ) dieser Garten / in welchem mit Christo / nach voll .
brachten LeidM / Sünd und Fluch begraben worden .

Es war zwar sonst nichts ungewöhnliches bey den
MorgenländischenVölckem / daß sie ihre Begrab ,
niffe in den Garten hatten / wie also / zum Exempel
vomKömgeManassc stehet / 2 . Kön . 2l / 18 . er st » im
Garten an seinem «^ ause begraben worden . Aber
hier hatte die Weisheit GOttes gantz besondre
U fachen / warum sie dem Erlöser des menschlichen
Geschlechts sein Grab in einem Garten angewiesen .
Die Menschen sollen nemlich hierdurch erinnert wer -
den an den Garten des Paradieses . In jenem Gar .
ten hatten wir dem Erlöser Arbeit gemacht mit um
fern Sünden ; in diesem Garten solle er nach voll¬
brachter Arbeit ruhen . In jenem Garten hatte der
Tod Macht bekommen über das gantze memchüche
Geschlecht ; in diesem Garten solte er stme Macht
verlieren / und das Sieges Lied über ihn angesinm
met werden : Ein Spott aus dem Tod ist woroen /
Halleluja ! In jenem Garten war der erste Adam
entschlafen / und aus seiner Ribbe ihm ein Wem er .
bauet worden ; in diesem Garten lolte der anvr
Adam schlafen und ruhen / damit seine Braut a
ihm erbauet werden könte . So weislich hat die ^ .

sehung GOttes auch diesen Umstand emgerMc -
Es wird ferner genenner ^

Ilki »
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über das Leiden Christi aufdcm Berge Golgotha . 1265

2 . Der Eigenthums - Eierr des Grabes . Das
MNUII eben derselbe reiche Joseph , welcher den
Leichnam Christi vom Creutz frey gebeten hatte ;
M wir in der vorigen Betrachtung gehöret haben .
Diesen hatte vorher die göttliche Vorsehung regle«
ler /daß er in seinem Garten , nahe am Berge Golgo -
lhaein Grab in einen Felsen hatte bauen lassen . Der
auttMann hat damals wol mcht gedacht , daß noch
derJEsus von Nazareth , dessen heimlicherJüngec
erwar , in dieses Grab geleget werden sollte . Aber
Mt , dem alle seine Werckebewust sind , hattesol «
ches schon damals im Sinn , da er des Josephs Hertz
kickte , sein Grab in diesem Garten zu bestellen .
Es hieß also auch hier : was ich thue / das weist du
tzk nicht , du wirst es aber hernach erfahren . Er
satvielleicht keine andre Absicht dabey gehabt , als
kiese , daß er bey seiner Garten -Lust ( 0 daß ihm da «
nn mehrere nachfolgen möchten ) sich seiner Sterb »
Weit erinnern möchte . Aber GOtt hatte dabey
noch eine höhere Absicht , und lenckte es dahin , daß
er für den Fürsten des Lebens ein Grabmal verferti «
Wiaffenmuste . Lasset uns indessen von dem Jo¬
seph lernen , wie wir auch imGarten mit Todes - und
AuferstehungsGedancken umgehen sollen , dazu ja
daselbst die erwünschteste Gelegenheiten sind , da ein
jedesverwelcktes Blümlein uns unsrer Sterblich »
keil erinnert ; aber auch ein jedes Gräslein , das im
Winter erstirbet , und im Frühling wieder aufstehet ,
Wdie künftige Auferstehung vorprediget . Es wird
ferner gemeldet

z . Die Beschaffenheit des Grabes . Es war
i ) ein fremdes Grab . Denn wie Christus in seinem
Leben nichts eigenes gehabt , da er sein Haupt hinle »
M können ; so hat er auch im Tode mchts eigenes

LlU beses»
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besessen . Und wie er umftemderSündewill ^

den Tod dahin gegeben worden ; also wolte er 2

mklnkMfr - mdmS « b - ruhm . D » da ^ S

eigene Sunde halte / so halte er auch kein eiaenes
Grab vonnothen : und weil er zumal nur emiae

Stunden m diesem Grab / als in einer Herbcra ?
übernachten sollte / so war ein fremdes Grab bierm

schon hinlänglich . Eswar2 ) ein neucsGrab , m
welchem , wie die Evangelisten melden , noch nie

ein Mensch gelegen war . Dieses war darum nö -

thig , damit die erfolgte Auferstehung ZEsu Christi

nicht etwa einer unrechtenUrsach zugeschrieben wür .

de / und damit die Feinde nicht spottenmnd sagen tön¬

ten / es habe vielleicht vor etlichen hundertZahren

ein heiliger Prophet in diesem Grabe gelegen , dessen

Gebeine derZE ' us von Nazareth berühret , und da¬

durch lebendig gemachet worden , wie eine solche Be¬

schicht 2 Kön . iz , 21 . erzehletwird . D -eseAus .

stucht des Unglaubens hat GOtt hierdurch abschnei .

den , und zugleich eine angenehme Achnlichkeit

zwischen dem Orte der Begräbnis und dem Orte

der Empfängnis ZEsu stiften wollen . Denn wie

in diesem , ncmlich m dem Leibe der Jungfrauen , noch

nie ein Mensch gelegen hatte , weil Maria ihren er¬

sten Sohn gebühr ; Luc . 2 , 7 . also solle auch in dem

Grabe / das - en Erstgebohrnen vonden Todten , Col .

i , 18 . in sich schloß , vorher noch kein Mensch gelegen

haben . Endlich war dieses Grab z ) in emen Feh

ser , gehauen , dabey übermal die Vorsehung GOt -
tes im Spiel war . Denn war es in lockerer Erde

gewesen , so hätte der Unglaube lästern können , daß

die Jünger des HErren etwa einen verborgenen

Gang unter der Erde gemachet , und den Cörper

ZEsu hinweg geholet / und ihn also ohne Verletzung
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WbaSLeiden Christi auf dem Berge Golgokha . 1267
j ^Eiegels , womit es auswendig Verwahrer war/
i Mvch aus dem Grabe gestohlen hatten . Mein
- , uch vor diese Lästerung der Feinde hat die weise
Mschung GOttes hiermit einen Riegel vorschie «

I kn wollen . Es wird endlich bey dem Grabe
Misst

Die Ursach gemeldet , warum eben dieses
Hrab vor andern erwehler worden . Davon
Ms : Dahin legren sie ihn um des Rüst -Tags
Mcn der Juden , weil der Sabbath anbrach /

i und das Grab nahe war . Es hatten freylich die »
jsegute Leute , die mit dem Begräbnis Christe be¬
schäftiget waren / sehr wenig Zeit übrig . Es war
etwa ein oder zwey Stunden vor Untergang der
Tonnen , und mit dem Untergang der Sonnen ging
HerJüdische Sabbath an , aufweichen sie sich noch
m wenig schicken und zubereiten neusten . Wert

i M also die Zeit nicht verstattete , den CörperJCsu
Deinen andern entfernten Ort hinzuschaffen ; so

^ niuste das nächste Grab , das in derselben Gegend
amBergeGolgotha anzutreffen war , erwehlet wer «

>im , da denn GOtt schon vorher Sorge getragen
1 halte , daß in dem Garten Josephs seinem Sohne

<!>>Ort zu seiner Ruhe zubereitet worden . Es war
aber auch dieser Umstand nicht vergeblich , daß der
Ort , an welchem JEsus Christus aufs äusserste be »
schimpfet worden , und der Ort , welcher der erste
Schau -Platz seiner Verherrlichung seyn solle , so
»ahe aneinander flössen muste . Es ist das eine Sa »
>he, die noch sehr oft in der Nachfolge Christi geschie -
bet , daß nemlich Ehre und Schande , Schande und
W gar nahe Nachbarn sind . Darum nur ge »
lrost in die Schmach Christi hineingegangen ; wer
W , wie viel Schritte wir noch entfernet sind von

Llll2 unsrer
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unsrer Verklarung . Das in die Beschreib « !, « des
Grabes Christi , wie sie uns von den Evangeli¬
sten gegeben ist . ^

. Was nun das Begräbnis selbst betriff so wird
dasselbe mir wenig Worten angezeiget / wenn es
heist : Dahin legren , re IEstnn . Es pflegten die
reichen Jüden nicht al >o begraben zu werden , daß
ihrLeichnam / wie bey uns gewöhnlich , in einen Sarg
eingeschlossen , in die Erde hinab gesencket , und mit
Erde bedecket wurde ; sondern es waren vereine
gantze vornehme Familie in emem Felß unterscheid -
liche lange und schmale Plätze ausgegrabcn . In
einen solchen ausgeholten Platz , welcher an statt des
Sarges dienere , wurde der todte Cörper , so wie er in
leinene Tücher geschlagen und mit Todten Windel »
umwickeltwar , hinein geschoben . Und so ist auch
derLeichnam des HErrn JEsuin eine der Höhlen
des Grabes Josephs gclegei worden . Der Haß setz
» er Feinde hatte ihm freylich ein ander Grabmahl
zugedacht . Nach der Gewohnheit derJüden wäre er
etwa in eine Grube auf dem Berge Golgatha , in
welcher dieCörper anderer Ubelchäter lagen , gewor «
fen , und mit ein wenig Erde zugescharretworden .
Aber es muste sich nunmehro nach überstandenerEr »
niedrigung alleszur Verherrlichung schicken . Denn
das Begräbnis Christi stehet gleichsam mitten inne
zwischen dem Stande der Erniedrigung und Erhö¬
hung , daher schon manche StrahlenderEhre und
Herrlichkeit dasselbe umgaben .

II .' . . ,
Lasset uns aber noch das verstchiedene Verhalten

der Freunde und Feinde des SErrn Jutlu vey
seinem Begräbnis betrachten .

D

-jiliibe

«Ägl

hlikll!

L §
stillt

« !l !
Ätz
Äki '

W

I . Das



'chz.

s«
W / >»

W »I'
l« ika>
M '

über dtio Leiden Christi auf dem Bcrgc Golgotha . 1269
i . Das Verhauen seiner Freunde . Zudenensel «

tzxn gehören i ) Joseph und Nrcodemus . Von
riefen helft es , daß sie , nachdem sie JEsum gesalber,
i» köstliche Leinwand gewickelt , und in die Felsen¬
höhle hinein geleget , ernen grossen Grein vor den
Eingang der ööhle gewelyer , und sich daraufnach
hause begeben haben . Ihre Absicht dabe ») war,
haß sie dadurch verhüten wolten , daß nicht die Fein¬
de ZEsu in das Grab hinein dringen , und vielleicht
Man seinem todtenLeichnam allerley Frevel und
Muthwillen verüben möchten . Darum weltzeren
ße vorden Eingang der Höhle einen grossen Grein ,
wie also auch vom Grabe Lazari siehet , Joh . i t , z8 .
Es war aber eine Llufr , und ein Grein daraufgc -
Icget . So war denn der HErr JEsus in seinem
Grabe gleichsam vcnnaurcr und verschlossen , und es
schienalleHofnung verschwunden zu seyn , daß er je -,
mals lebendig wieder heraus kommen sollte . Es
gehören aber auch zu den Freunden Christi 2 ) die
frommen Meiber , die ihmzumTheilausGaliläa
nachgefolget waren . Denn wie dieselben Zeugen
des Todes JEsu gewesen , und gegen seinemCreutze
über gestanden halten , da er verschieden war : also
ßnd sie nun auch Zeugen seines Begräbnisses . Von
diesen wird gesaget , daß sie sich gegen dem Grabe
übergesetzet und zugcschauet / wöhrn , und wie der
Leib JEsu gclcger worden . Sie waren also dar *
auf bedacht , die Gtätte zu mercken / damit sie dieselbe
wieder finden könten , dieweil sie zumTheil fremde zu
Jerusalem waren . Daß aber diese Liebhaberinnen
des HErrn JEsu so nahe bey seinem Begräbnis qe *
Wesen , das dienet uns zum Zeugnis , daß er wahr -
mcig gestorben gewesen sey ; indem sie nimmer *
wehr würden zugegeben haben , daß er ins Grab

Lll l z gleich *
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gleichsam vermaurec worden wäre , wo sie noch das
geringste Zeichen einiges Lebens bey ihm wahrqe »
nommen hatten . Es wird aber auch von ihnen qe »
meldet , daß sie in die Stadt gegangen , und noch
vordem Anbruch der Nacht und des Sabbaths eini »
ge Salben und Spccrcycn eingekaufet , damit
sie nach verflossenem Sabbath den Leichnam JEsu
noch sorgfältiger salben möchten , als etwa Joseph
und Nicodemüs in der Eil und Geschwindigkeit hat »
ten thun können . Diese guten Weiber dachten an
keine Auferstehung des HErrn JEsu , sondern wa »
ren nur darauf bedacht , wie sie seinem werthen Leich¬
nam noch einige Ehre erweisen , und ihn länger gegen
die Verwesung schützen und verwahren wollten . Es
wird endlich von ihnen gemeldet , dasi sie den Sab »
bath über stille gewesen nach dem Gesetz ; daraus
man die Unschuld und Frömmigkeit dieser Leute sie »
het , welche allen Respect vor das Gesetz TOttes tru¬
gen , und dasselbe nicht übertreten wollen , ob gleich
die Liebe zu dem HErrn JEsu , die hier mitderFurcht
vor dem Gesetz gleichsam um denVorzug stritte , sie
gewaltig wird gedränget , und ihre Gedancken , als
ein Magnet , zu seinem Grabe hingezogen haben .
Das war das Verhalten der Freunde Christi bey
seinem Begräbnis . Es wird aberauchferner

2 . Das Verhalten seiner Feinde dabey gemeldet .
Zu diesen Feinden JEm gehören .

i ) Die Hohenpriester und phariläcr . Diele
ließ der Hast gegen den HErrn JEsinn den Gab »
bath über nicht stille seyn , wie vorhervon oenleom »
men Weibern stehet , daß sieden Sabbath über lmle
gewesen ; sondern sie gingen am Sabbath >rur zu
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Pilato , eröfnetcn demselben ihre Fest ^Gedancke ,
und thaten ihm Liesen Vortrag : ^ err , wuvuden
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dMedachtf daß dieser Verführer sprach , darr
«sch ledere : Ich will nach dreyen Tagen wieder
«ufcrsteh » . Darum befiehl , daß man das Grab
Verwahre , brs an den dritten Tag , aufdaß nicht
De Jünger kommen , und stehlen ihn , und sagen
«inMolck , er sey auferstanden von den Todten ,
»ndwerde der letzte Betrug arger , denn derer »
ße. Ihr Ansuchen bey Pilato bestund also darin «

An , daß das GrabJEsu , um mehrerer Sicherheit
iMen , versiegelt , und mit einer Wache von Solda «
icnbesetzet werden möchte . Dabey führen sie fol »
MUrsachen an , dadurch Pilarus bewogen wer »
knsollte , in ihr Begehren zu willigen . Sie führen
i ) andieprophezeyung JEsu , daß er am dritten
Lage nach seinem Tode auferstehen wolle ; die sie des»
ser, als die armen Jünger , gemercket und behalten
hatten , die sie aber itzo nicht ohne Beschimpfung des
MenHeylandes wiederholen , und in ihren Mund
nehmen konten , indem sie ihn voller Wuth und Bos¬
heit einen Verführer nennen . Aber eben dieses ,
Haßsiesich vor demjenigen , den sie für einen Verfüh »
mund falschenPropheten ausrufen , gleichwol nach
seinem Tode noch so sehr fürchten ; das war ein Zei »
ihm, daß ihr Gewissen einen gantz andern Eindruck

dieser Personhatte , obwol dieses Zeugnis ihres
>Teivisscns itzo mit Gewalt übertäubet und unter »
hrucketwurde . Sieführen2 ) an ihreBesorgniß ,
daßdieJünger JEsu einen Betrug spielen , heimlich
kommen , den Stein abweltzen , den Cörper Hinweg
schaffen , ineinanderunbekantesGrablegen , und
hernach aussprengen möchten , er sey von den Todten
auferstanden . So müssen die armen Jünger sich
au» auch mit ihremMeister unter dieUbelthäter und
Betrüger rechnen lassen . Jederman hielt sie für

Llll4 simple
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simple und einfältige Leute , und hier werden ihnen
solche Räncke zugetrauet , die von keinen andern , als
listigen und verschlagenen Köpfen , vermuthet wer .
den können . Dieser falsche Concept von den Jün *
gern Christi rührete aus der Furcht her . Denn sol ->

, chen falschen Staats Leuten ist vor einem rauschen «
den Blate bange . Diese Furcht stellet ihnen denn
solche Gespenster und Chimären vor ; da sie sonst
den Christen Schuld geben , daß sieChimären zu ma »
chen pflegten . Sie führen z . an die Gefahr , daß
der letzte Betrug ärger werden möchte , als der
erste . Das ist , ' daß das Volck durch diese ausge *
sprengte Rede , daß IEfus am dritten Tage wieder
von den Toden auferstanden sey , noch ärger vcrfüh «
ret werden möchte , als es vorhin durch seine Predig *
ten verführet worden wäre . So dachten diese
scheinheilige » Bösewichter den Rath GOttes von
der Auferstehung JEsu zu verhindern , und i » ihrem
bösen Vornehmen vor Menschen recht zu behalten .
Billig aber wird auch unter die Feinde JESU ge *
rechnet

2 ) Der heydniscke Land -Pfleger pilams , mit
welchem auch in dieser Handlung die Obersten des
Jüdischen Volcks rathschlageten wider den HErrn
und seinen Gesalbten . Psal . 2 , 2 . Avost . 4 ,25 . 26 . 27 .
Wie derselbe sich vorhin von diesen Leuten hatte ver¬
führen lassen , das Todes Urtheil an JESU zu
vollstrecken ; also lässet er sich ferner von ihnen ver »
leiten , auch seine Auferstehung , wo möglich / zu ver¬
hindern . Denn es war ihm selbst daran gelegen ,
daß es nicht heissen möchte , er habe einen unschmol *
gen und heiliqenMann creutzigen lassen , der ycrnaw
wieder von den Todten auferstanden sey . Dauer
erlaubte er willig und gern , daß einige NMlM
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ZMten / auf Unkosten der Hohenpriester , das

Mb bewachen , und aufs beste , als ihnen möglich ,

M wie es die Jüden selbst anordnen würden , ver -

mhren sollten . Die Hohenpriester nahmen dann

M Erlaubnis mit vielem Danck an , sie stelleten

vor dasGrab eine wache , und liessen zum Überfluß

auch gar den Stein versiegeln , damit mcht etwa die

Mr steh bestechen lassen möchten , jemanden zu ge¬

fallen das Grab zu eröfnen . So dachten sie gantz

qewiß , die Auferstehung Christi zu hintertreiben ,
ich den Leichnam des Heylandes in den Banden der

Verwesung zu behalten ; wie diese ihre schnöde Ge ^

dancken schon Psal . 41 , 9 . entdecket sind , da der

Mas spricht : Sie haben ein Buben - Stück

über mich beschlossen , wenn er liegt , soll er nicht
wieder aufstehe », .

Allein , 0 ein Wunder der göttlichen Weisheit !

GOTT beschämet den Teufel , so listig er auch die

Sache anzugreifen meynere , durch seine eigene

Mrckzeuge ; indem alle diese Anstalten der Feinde

Ksu Christi nur dienen musten , die Wahrheit der

Auferstehung des HErrn IEsu ( den der himmlische

Vater schon lange vorher versiegelt hatte , Ioh . 6 ,

27 . ) zu bestätigen , seinen Sieg zu verherrlichen , und

d>e Nachricht von seiner Auferstehung denen Fein¬

den durch ihre eigene Leute bekant zu machen , wel »

che kamen , und mit erblaften Gesichtern und beben¬

den Gliedern ihnen hinterbrachten , daß JEsus oh -

» eeinigemenschliche Beyhülfe das Grab durchbro¬

chen , und lebendig hervor gedrungen , und daß ein

himmlischer Glantz , der sie bey nahe getödtet , sie ge »

nöthiget habe , das Grab zu verlassen . * So ver -

Llll 5 hiel .

* Man kan hierbei) nachsc - hen i » c . triUM -



1274 Die fuchehende Betrachtung

hielten sich also Freunde und Feinde bey dem Be¬
gräbnis JEsu .

Und so gehets noch immer / daß so wol die Freunds
als die Feinde des HErrn sich auf gar verschiedene
Art auch bey der Verkündigung seiner Begräbnis
verhalten . Seelen , die den Geereutzigten liebhaben ,
die setzen sich gegen seinGrab über / die beobachten al¬
le Umstände seines Todes undBegräbniffechundsau -
genausdenselben Trost , Leben und Gnade . Hin »
gegen die Feinde JEsu haben den Kopf voll anderer
Grillen , und Gedancken , einer schaft dis , der andre
das ,und sie zerstreuen sich in so mancherley Dingen ,
daßketnd stille Betrachtung des Begräbnisses Chri¬
sti davor bey ihnen aufkommen kan . Ein jeder prüft
sich , unter welche Gattung er gehöre .

Zu einer nähern Application dieser Geschicht von
dem Begräbnis Christi , wollen wir ein gewissesLied
zum Grunde legen , einen Vers desselben nach dem
andern vorlesen , und kürtzlich erläutern .

Es fängt sich dasselbe also an : OLamm / das
meine S »ct) ulden »Last getragen , und als ein Fluch
ist an das Lreutzgeschlagen ,nun nimmt mannoch
vor Abends dich herab , und tragt dich hin in
Josephs neues Grab . Hiermit werden wir von
dem Grabe Christi zurück gewiesen auf den Berg
Golgotha . Denn wenn wir das Begräbnis des
HErrn JESU mit Nutzen betrachten wollen , W
müssen wir einen Blick thun auf die Gestalt / M wel »
cher er am Creutz gehangen , von welchem er m oas
Grab herab gestiegen ist . Er hat aber am Creutz ge -

irrende Christliche Rcli - gründlichen viscui ^ de
rsn , im 2 . Theil , x . izi . und Auferstehung IEju , >M 4 -
irrong , eines Engländers , Beweis .
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Wgewalsdas Lamm GOttes / welches auf seinen
Schultern theils die Last unsrer Schulden , theils
die Last unsrer Strafen und unsers Fluches getra¬
gn , damit er durch die Ausstehung solcher Strafen
bieSünden versöhnen , und der göttlichenGerechtig »
seit für die zugefügten Beleidigungen gnug thun
möchte . Da nun dieses Lamm GOttes vom Ereutz
herab genommen , und in dasGrab geleget worden :
so ist das ein unfehlbares Zeichen , daß es sein Recht
ausgestanden , die Schulden bezahlet , den Fluch ge»
tilget , und durch die Vergiessung fernes Bluts die
göttlicheGercchtigkeit vollkommen befriediget habe .
Hätte die Gerechtigkeit noch etwas von dieser Per .
souzu fordern gehabt : so hatte sie nimmermehr zu «
gelasten , daß dieselbe vom Creutz herunter genom «
nien worden wäre . Da sie aber solches nichtnurzu-
läßt / sondern gar einen vornehmen und ansehnlichen
Mann dazu erwecket , und als einWerckzeug gebrau «
chensogibt sie damit vor allerWelt zu erkennen , daß
stean diesePerson , die am Creutz gehangen , keine
weitere Anforderungen mache , sondern daß sie die
gantze Summe der Schulden des gantzen menschli¬
chen Geschlechts richtig und vollgültig bezahlt be¬
kommen habe . O ein Trost , der mit allerWeltGut
nicht zu bezahlen ist ; der aber nicht anders , als in der
OrdnungeinerwahrenBuffe , inwelcherman mit
Christo derSünde abstirbt , zugeeignet werden darf.

Der 2 . Vers des Liedes herst : L) tröstlich Bild ! s
Gnaden volles Zeichen ! das aber nur der Glau >
be kan erreichen ; Der Fluch ist weg ; die Erde
ist nun rein , zum Zeugnis des muft du begraben
seyn . Mit diesen Worten werden wir an ein gewift
sts göttliches Gesetz erinnert , welches 5 B . Mos. 21 ,
22 . 2z . stehet , da es heist : wenn jemand eineSün «de
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de gethan hat / die desTSdes würdig ist , und wird

also gerödrct / daß man ihn an ein Zoltz hängen

so soll seinLcichnam nicht überNachtan 'deinZost

tze blelben ; sondern sollt ihn desselben Tages be¬

graben . Denn ein Gehengter ist verflucht bey

Gort ; aufdaß du dein Land nicht verunreinigest ,
dasdirderZEcr , deinGDrr , giebt zu » . Erbe .

DaßdiesesGesetzseineAbstchtaufChristumgchabt ,

der amCreutz ein Fluch für uns werben solle ,das ich .

ret uns Paulus Gal . z , iz . da er sagt : Christus har

uns erlöftr von dein Fluch des Gesetzes , da er

ward ein Fluch für uns . Denn es stehet geschrie¬

ben : V rflucht sey jederman , der am Soltz Hanger .

Welch eine wunderbare Verordnung GOttcs aber

war dieses ! So lanae ein JsraelitamHoltze hing ,

so wurde dasgantzeVolck , dessen Mitglied er war ,

und das gantze Land Israel , in welchem ergewoh -

net hatte , für unrein geachtet . Wenn aber GOtt

verstattete , daß er aufden Abend abgenommen , und

begraben wurde , so gab er damit zu erkennen , daß

seine Gerechtigkeit durch die Straft dieses Missethä¬

ters für dismal befriediget sey , und also wurde
das Land wieder mit GOtt versöhnet , darin GOtt

vorher seinen Zorn geoffenbart ! hatte - Was dieses

bedeute , habe ich ehmals in einer besondern Betrach¬

tung mit mehrern qezeiget , welche der Erklärung

der sieben letzten Worte des HErrn JElu mit anqe -hangetist . Christus hat nemlich am Crcutz umern
Fluch getragen . Da er nun am Abend nach derVor -

schrift des göttlichen Gesetzes vomHoltze abizenomen

worden , so war das ein Zeichen , daß der Fluch gern »

get , und die Erde wieder rein sey . Wer nun durch oe

Glauben in die Gemeinschaft mit Christo tritt , e e

hat auchAntheil wieandemTode , also an dem P '

verö¬

lt ' <
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ttäbnißChristi , und allenFrückten desselbenssolglich

,vird eratsovorGOtt angesehen , als ober selbst be «

araben , den Anforderungen des Gesetzes entzogen ,

DvonallemFluche befreyet worden . Wisset dem »

M ihr Seelen , die ihr in dieser Ordnung stehet ,

daß ihr hinfort rein seyd in GOttes Augen , und daß
weder Fluch noch Verdammnis mehr an euch hafte,
Röm . 8 / 1 . Der Fluch ist getilget , und durch die voll »

kommne Unschuld eures Millers verschlungen . Der

himmlische Vater ist durch das Leiden seines Soh¬
nes , das er am Holtze ausgestanden , versöhnet , und

seine Gerechtigkeit machet weiter keinen Anspruch

an euch / weil sie von eurem Bürgen befriediget wor «
den . Kommt nur zu seinem Gnaden - Thron , und
lasset euch in der Seele JEsu Christi einkleiden .

Der z . Vers heisst : Nun weiß , und glaub ich ,

daß du bist gestorben , daß du dcnTod geschmeckt ,

und mir erworben Gerechtigkeit , daß ich beste¬

hen kan vor Gst ) tt , und daß die Sünde abge »

than . Das Begräbnis Christi stehet mitteninne

zwischen seinem Tode und seiner Auferstehung , und

bekräftiget demnach so wol die Wahrheit seines To «

des , als die Wahrheit seiner Auferstehung . Es er «

hellet nemlich aus dem Begräbnis Christi i ) daß er

Wahrhaftig gestorben sey , und daß es mir seinem

Tode kein Blendwerck gewesen . Ist er aber wahr¬

haftig gestorben , hat er den Tod wahrhaftig ge *

schmecket : so hat er auch denTod wahrhaftig über¬

wunden . Denn an diesen allerheiligsten Sohn

GOttes hatte der Tod kein Recht . Da er sich aber

dennoch an denselben gewaget hat , so ist er von

ihmüberwunden und in Sieg verschlungen worden .

Der Fürst des Lebens hat ihm seinen Stachel , das

>ss/ die Sünde zerbrochen , und ihn nicht nur an dem

Creutz
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Creutz durch seinen Tod besieget , sondern ihmäüch
bis ins Grab hrnern , welches seine Resident; und Vn
stung ift / verfolget , und ihm daselbst gleichsam den
letzten Tritt auf seinen Kopfgegeben . Es erhellet
aber auch 2 ) aus dem Begräbnis Christi , daß er
wahrhaftig wieder auferstanden , durchwache
Auferstehung er seinen Triumph überdenTod , samt
LerKraft seines Todes , geoffenbaret , des Todes Ve »
stung geschleifet , und seine Sieges -Zeichendarin auf»
gestrckct , zugleich aber den Grund zu unserer Recht »
Fertigung geleger hat ; wie es heistNöm . 4 , 2 ; . Chri¬
stus ist um unserer Rechtfertigung willen aufer »
wecket - Denn da er selbst in seiner Auferstehung gc «
rechtfertigetist , das ist , von aller Anforderung , um
der Sünde willen das geringste ferner zu leiden , öf¬
fentlich durch die Entscheidung des höchsten Nich »
ters freygesprochen worden : so sind alle , die durch
den Glauben in ihm erfunden werden , in seiner Per »
son zugleich mit gerechtfertiget worden . Beyderley
Trost nun , sowolder aus dem Tode Christi guiller,
als der aus seiner Auferstehung herrühret , fliestet
gleichsam im Grabe JEsu Christi lieblich zusam¬
men .

Der 4 . Vers heist : Die Schrift kont nicht ge¬
brochen werden . Drum muß dein Lab auch
ruhen in der Erden , was Daniel und Jonas
vorgebildr , seh ich hierin , mein Seyl , andre er »
füllt . Hier werden wir auf die Sehnst gewiestn ,
darin das Begräbnis Christi theils vorher gewnst
saget , theils vorher abgebildet worden . Daß die
Schrift bey dem Begräbnis Christi geweissagehkom
nen wir aus i Cor . >5 , 4 . schliessen , da Paulus M ,
daß Christus begraben sey nach der Sehnst , oenn
wenn es , zum Exempel , im iü . Psalm v . lo. yem .
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^ Mismeme Geel nicht in der Zölle / oder in

MZustande der abgesondertenSeelen lasten / und

chrzugeben / daß dein heiliger die Verwesung
we ' so wird damit vorausgesetzet / daß der Miller

s GrabM den gewöhnlichen Ort der Verwesung /

Wmen sollte . Wenn es ferner Esa . zZ / 9 . nach

rem Grund Text heist : Man hat sein Grab zwar

bestellet bey den Gottlosen / aber er ist in seinem

Me bey einem Reichen erfunden worden ; so lst

Weh darin eine klare Weissagung von dem Begrab -
B Christi enthalten .j Cs ist aber dasselbe auch rm Alten Testament vor »
Mdet / sonderlich durch zwey Personen / dle hier im

M genennet werde » / nemlichden Propheten Io -
nam und Daniel . Denn das der Bauch des gros-

1 stn Ksckes , welcher den ins Meer geworfenen Io -
j namdrey Tage und Nacht unverletzt beherberget /

wd ihn am dritten Tage wieder lebendig hervor
« geben / ein Bild gewesenvondem Grabe Christi /
ckr vondem Bauche der Erden / in welchem Chri *

i sniöbis in den driltenTag unverweset und wohl ver »

wahret liege » / und aus welchem er am dritten Tage

I Wendig wieder hervor gehen sollte ; das hat uns

kr HErr JEsus selbst gelehret , Matth . 12 / 40 .

wenn er spricht : Gleichwie Ionas war drey Ta -

geund drey Nacht in des walisisches Bauch :

also wird des Menschen Sohn drey Tage und

drey Nacht mitten in der Erde seyn . Nicht we -

cher aber ist auch Daniel hieher zu rechnen . Denn

- wie derselbe 1 ) bey seinem Vorzüge vor andern Für »

' slm des Landes aus Neid gantz unschuldig verfolget /

und als ein Verächter des Königlichen Gebots bey

' ^cm heydnischen Monarchen angegeben ; darauf 2 )

llieinenLöwemGrabengeworfen / dessenThür mit
des



1280 Die f' ichchende Vttrachtnng

er aber z ) des Morgens früh lebendig hervor gezo ,

Vorbilder des Alten Testaments herrlich erwiesen .

des Königes Ringe versie gelt worden ; aus welcher
gen , 4 ) zu grösserer Ehre erhaben , 5 ) seine K „ de
aber den hungrlgenLowen zumRaube geaeben wor .
den : also ist auch JEsus Christus blossem
Neid von den Fürsten und Obersten des Volckes ,
als ein Aufrührer bey dem Land Pfleger des heydni,
sehen Monarchen angeklaget , 2 ) zum Tode ver -
dämmt , und in ein versiegeltes Grab geleget ; aus
demselben aber z ) früh Morgens lebendig hervor
gegangen , und also aus dem Rachen des Löwen , der
sonst alles zermalmet , errettet , Psal . 22 , 22 . darauf
4 ) mit Schmuck und Herrlichkeit gekrönet , und
überalleWerckeGOtteserhoben , 5 ) seineFeinde
hingegen in die Grube des Verderbens , die sie ihm
gegraben hatten , geftürtzet worden . So hat sich in
dem BegräbnisJEsu ChristidieWahrhetrGOttcs
durch die Erfüllung so mancher Weissagungen und

W

W

Ati

Der 5 . Vers heist : Du bist das weiyen Rom ,
so man verscharret , doch , wenn man nur drey
Tage hat geharret , wird man dich aus dem Gra -
be aufersteh » und tausendfache Früchte bringen
sehn . Diese Worte führen uns zu Gemüthe , was
der HErr JEsus selbst , Joh . 12 , 24 . von stinemBe »
gräbnis und Auferstehung weissaget . Sem Be¬
gräbnis zeigt er an , wenn er spricht , daß er , als ein
fruchtbares Weiyen -Rörnlein , in die Erde fallen
und ersterben werde . Auf seine Auferstehung aber
zielet er , wenn er spricht , daß er wieder ausgeyen /
und viele Früchte bringen werde . . Da er uns zu
gleich lehret , daß sein Tod und Begräbnis eben ' '- nö¬
thig sey , als das Ersterben eines Weihen Könne
zu dessen Fruchtbarkeit nöthig ist . Denn wiedaste

al
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57 wo es nicht in die Erde geworfen und der Ver¬
wesung übergeben wird , keine Frucht bringet ; also
würde er uns auch nicht dre Gnade GOttes und das
Kcht zum ewigenLeben erworben haben , wo er nicht
gestorben , und zum wenigsten an den Ort der Ver¬
wesung geleget worden wäre . O eine ungemeine
Liebe , die uns durch Sterben zu einem herrlichen
Leben wiedergebohren hat .

Der 6 . Vers helft : Indes ist dein Begräbnis
selbst ein Ziegel der Unschuld , und der ganyen
Mein Spiegel , wormncn mit Verwunderung
jcderinan ein Vorspiel der Erhöhung spühren
kan . Wir haben also das Begräbnis Christi anzu¬
sehen 1 ) als em Siegel seiner Unschuld . Darum
wird beydes mrt einander verknüpfet , Esa . 9 .
tzrist rn fernem Tode bey erncm Belchen erfunden ,
oder in eines Reichen Grab geleget worden , die¬
weil er niemand Unrecht gethan hat , und kein Be¬
trug in seinem Munde erfunden worden . Wie er
in seinem Leben von den Sündern unendlich abge -
sendertwar : also sollte er auch in seinem Begrab -
Mon andern Ubclthätern , deren Leiber den Raben
MSpeise überlasten , oder hingeworfen , und in eine
gemeine Grube eingescharret wurden , unterschieden
werden . Es tst das Begräbnis Christi 2 ) ein Spie¬
gel ,darin wir ein Vorspiel der Erhöhung und Ver¬
klarung erblicken , indem schon manche Strahlen der
Herrlichkeit das Grab JEsu Christi umgeben ; wel -
cheszugleich ein Unterpfand ist , daß auch die entseel¬
ten Cörper der Gläubigen in ihren Gräbern unter
der besondern Vorsorge GOtres ruhen , und ihre
Auferstehung und Verrläe ung an dem Lage der Er¬
scheinung JEsu Christi erwarten .

Der 7 . Vers helft : Ich darf nun nicht vor mei -
Mmm ni nein
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nem Grab erschrecken / da du mein Zeyl , dich in ^ '
das Gral) last stecken . Dein Grab macht meins ^ '
zur sussen Lager -Statt / zum Schlaf Gemach ,
zum stlllenRuhe Bett . Diß ist ein lieblicherSchluß , l' A '
der aus dem Begräbnis Christi stießet , daß ncmlich M
unser Grab dadurch geh eiliger , und in eine stille Rn --
He -Kammcr verwandelt worden . Vorhin hielten
sich die bösen Geister in den Besessenen gemeinig - - El
lich inden Gräbern auf , Marc . 5 , 5 . dieweil sie die
Gräber ansehen , als ihre Sieges Zeichen , die sie , H - l
nach eingeführter Übertretung , unter dem mensch - M >l
tichen Geschlecht aufgerichtet haben . Aber nachdem Dr
GOttes eingebohrnes Kind selbst ins Grab gestecket M
worden : so sind die Gräber in Schlafund Ruhe '- M
Kammern verwandelt , und dergestalt geheiliget Lw
worden , daß sich auch die Engel des Lichts nicht sehst- M
men , darinnen zu erscheinen . O wer wollte sich nun M
noch vor dem Grabe fürchten , nachdem es durch M
Christum einVorgemachdesHimmelswordenist .

Endlich der 8 > Vers heist : Mein Zcyland , ich
bin mir dir schon begraben , als Secl und Leib die ^zhg
Tauf empfangen haben , die Taufe , die auf deinen M
Tod geschehn ; nun laß mich auch mir dir stets ^
aufersteh , , . M , t diesen Worten werden wir ge -
führetaufdieGemeinschaftmitdemBegrabmsZe-
su Christi ; darauf sich aller Trost gründet , den wir
daraus haben mögen . Wie nemlicb Pauluŝ r, or . ^
z , 14 . spricht : Ist einer für alle gestorben , so >" >o ^^
ste alle gestorben ; also mögen wir auch weiter Mier- ^
sen : Ist einer für alle begraben , so sind sie auedi>
graben . Denn wie der erste Adam das ganye
menschliche Geschlecht bcy seinem Fall repraMnet
hat : so hat der andre Adam gleichfals das ganye ^
menschliche Geschlecht in dem Merck der Mleceo .
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zbcr das Leiden Christi auf dem Berge Golgotha . 128z

iMunqftn seiner Beschneidung , Creutzigung , To »
- und Begräbnis vorgestellet . Daher es von den

Mubigen / die in die Gemeinschaft Christi eintreten ,

M daß sie mit Ll - rrsto beschnitten , mit Christo

« creutziget , mit Christ 0 gestorben , mit Christo be »

Mbmsind , Rom . 6 , ^) . Col . 2 , n . i2 . Zu dieser

>tzBeinschaft mit dem Begräbnis Christ , gelangen
mnn unsrer Taufe , wie Paulus sagt , Col . 2 , 12 . in »

dem daß ihr mit ihm begraben seyd durch die

Tuche . Dennwieehemals die Getauften mit dem

« tzen Leibe unter das Wasser getauchet , und unter

Melden einige Augenblicke gleichsam begraben
wurden , dieweil sie qantz aus dem Gesicht der Um »

flehenden hinweg kamen ; so wurde durch solche klei -

neVerweilung unter dem Wasser angezeiget , daß
her Getaufte in alle Wohlthaten des Todes und des

Begräbnisses Christi gleichsam eingetauchet und

mseneket werde ; daß er folglich , wegen dieser ge »

me » Vereinigung mildem begrabenenJEsu , an »

zusehen sey als ein solcher , welcher der Sünde wahr »

Wg abgestorben , und welcher der Gerechtigkeit

TOtres durch das Leiden Christi wahrhaftig gnug
Ahan , so daß nun weder Sünde noch Fluch , weder

Welt , noch Tod , noch Teufel einigen gerechten An -

smch weiter an ihm machen dürfen . Wie aber auf

Christi Begräbnis die Auferstehung erfolget ist ; so

smdwir auch , wenn wir mit Christo begraben wor¬

den, zugleich verbunden , auch mit ihm wieder auf »

Wehen , und in einem neuen Leben zu wandeln .

> OlassetunsunserntreuenHeylandloben , daß er

W bereits in unsrer zarten Kindheit in die Gemein »

slhaft seines Begräbnisses aufgenommen , da wir

Mr Thräne » hatten , unsernZammer zn beweinen ,

«der noch keine Sprache , ihn um diese Wohlthat zu
MMMM2 bit »
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bitten . Lasset uns aber auch eine sorgfältige Prüfung anfiel ,
len , ob wir uns noch für solche halten , die der Sünde abgefior - ^
den , die mit Christo begraben , und mit Christo lebendig gcma , ^
chct worden . O es müsse der alte Mensch auf ewig abgeleget
bleiben ! Es müssen die Sünden , die Christus einmal in sei ,
nem Grabe verscharret , doch nimmermehr wieder aufgegra ,
den und hervor gcsuchet werden . Ist es bereits geschehen ; so
lasset uns durch eine göttliche Traurigkeit wieder aufs neue in

die Gemeinschaft des Todes und Begräbnisses Christi eintrc ,
ten , die Glieder , die auf Erden sind , Hurerey , Unreinigkeit ,

schändliche Brunst , böseLust , und denGeitztodten ; Jaden ,^ 'j,
gantzenaltenMenschenmit seinen Wercken ausziehen , Col .
5 . 8 . und als solche , die der Augen Lust und hoffärtigem
Wesen abgestorben sind , uns zur Gemeinschaft JEsu Christi
und seines Creutzes entschließen , und gern mir ihm verborgen
seyn in GOlt , damit wir auch mit ihm zu einem verklärten Le»

den hervor gehen mögen . Dazu wolle der lebendige GOtt ^
diese und alle bisherige Betrachtungen reichlich gesegnet seyn "

lassen , um JEsu Christi willen , 'Amen . ^ ,

Schlus Geber .
? V> bIn Liebe , die sich todt gekräncket , und für unser kaltes Hertz

^ in ein kaltes Grab gescncket ; habe Danck , daß du um un¬
sertwillen gestorben , habeDanek , daß du um unserk willen be ,
graben worden . Ach mache uns alle aller Früchte deines Lei -

denS , deines Todes , deines Begräbnisses in recht reicher Maaße
theilhaftig . Mache unser Hertz zu deinem Grabe , in wcl ,
chem du ruhest . Ist es gleich von Natur ein harter Felsen ;
deine Allmacht kan es aushauen . Wältze vor dessen Thür ei -
neu Stein , das ist , einen unveränderlichen Entschluß , der
Welt und Sünde keinen Eingang mehr in dasselbe zu vcrstal ,
ten . Wir preisen dich für alle Gnade , die du zur Betrachtung
deines gantzen Leidens vom Oelgarten an bis an die Stuten
deines Grabes verliehen . Versiegle alles Gute , das unterm
Hertzcn dadurch mitgetheilet worden , und laß uns mi Uva
und Sterben , in unsern LeidenS . undFreudens -Stundcn , -yeu ,

Kraft , Trost und Segen aus deinem Leiden gemessen , um
deiner ewigen Liebe willen , Amen .

bl. <
r , Il
M , !
<t,, l

>lr»
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